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Zum Leben zu wenig... 
V o n d e r g r o ß e n N o t u n t e r d e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n — P r e i s e r h ö h u n g e n o h n e E n d e 

Ks . Hamburg, 17. April. 
V o r uns liegt der Brief eines in K i e l wohnen-

d .i O s t p r e u ß e n , den er an seine jetzt im Ruhr­
gebiet lebenden El tern geschrieben hat. Er 
k ö n n e , so teilt er ihnen mit, zu ihrer Diamante­
nen Hochzeit nacht kommen, denn „ w e n n die 
Bahn auch e r m ä ß i g t , w ü r d e ich doch nicht 
in der Lage sein, das Fahrgeld zu zahlen, 60 gern 
ich auch kommen m ö c h t e " . Bis zum 3. M ä r z habe 
er noch Notstandsarbeiten machen k ö n n e n , 
al lerdings sje>i bei dem schlechten Wetter nie­
mals eine vo l l e Woche herausgekommen, aber 
auch mit dieser Arbe i t habe er au fhö ren m ü s s e n , 
damit die anderen, die schon Jahre hindurch 
stempeln, auch etwas verdienen k ö n n e n . A m 1. 
A p r i l sei die Mie te — „33 D M mit a l lem" — 
zu zahlen . „ W o s o l l ich alles hernehmen? Eine 
Hose und Rock hat mir schon sehr nö t ig getan. 
Hemden habe ich keine mehr gehabt. M u ß doch 
alles anschaffen. V o n den paar M a r k Stempel­
ge ld reicht es nicht hin noch her." Er schreibt 
dann weiter v o n seiner Tochter, die schon seit 
e inem halben Jahr mit Tuberkulose im K r a n ­
kenhaus liege, aber nun wahrscheinlich bald 
entlassen werden w ü r d e . Es sei aber eine g r o ß e 
Frage, ob sie wieder ihre f rühere Stelle erhalten 
werde, denn es sei schon Ersatz eingestellt wor­
den. Dann berichtet er kurz von einer zweiten 
Tochter, deren M a n n seit den letzten Kriegs­
tagen v e r m i ß t ist und die nicht we iß , wie sie 
ihren im letzten Herbst eingeschulten Jungen 
weiter k le iden so l l . „Denn ihm fehlt so vieles. 
U n d sie selber k a n n sich auch nicht e in Paar 
Schuhe kaufen, dazu reicht es nicht. W a s sind 
59.— D M und dann noch Mie te zahlen!" 

Bei den Eltern dieses O s t p r e u ß e n , das jetzt 
die Diamantene Hochzeit gefeiert hat, 6ieht es 
nicht besser aus. 81 und 78 Jahre alt, leben sie 
in einer Stadt des Ruhrgebiets in einem Raum 
Von nicht ganz acht Quadratmetern, anscheinend 
einer f rüheren Abs te l lkammer ; sie bekommen 
die Unterhaltshilfe. Ueber fünfzig Jahre haben 
sie i n O s t p r e u ß e n gearbeitet, er als G e s p a n n f ü h -
reur, sie als Wirtschafterin, haben alles, was sie 
sich ihr Leben lang erarbeitet hatten, verloren 
und si tzen jetzt, ohne ordentliche Kle idung und 
W ä s c h e , in einem elenden Raum. Weder sie noch 
ihre sieben K i n d e r konnten das Ge ld aufbrin­
gen, um bei dieser Feier nach Jahren der Tren­
nung wieder beisammen zu sein, von den 
S c h w i e g e r s ö h n e n und - t ö c h t e m und von den 
Enke ln gar nicht zu reden. So war es denn ein 
besonderer Glücksfal l , das Schicksalsgenossen, 
die in der gleichen Stadt wohnen, von a l l dem 
erfuhren, selbst halfen und dann noch bei ande­
ren einige U n t e r s t ü t z u n g fanden, so daß schl ieß­
lich die K inde r und auch der in K i e l wohnende 
ä l t e s t e Sohn an diesem Ehrentag bei ihren E l ­
tern sein konnten. 

Dieser Fa l l w i rd hier nicht etwa deshalb er­
zähl t , we i l es sich bei ihm um irgend einen 
a u ß e r g e w ö h n l i c h e n handelt; er ist ein durch­
schnittlicher, ein typischer Fa l l . Denn wie diesen 
El tern und ihren Kindern und Enkeln , so geht es 
— in a l len nur denkbaren Abwandlungen — 
nicht nur Hunderttausenden, sondern M i l l i o n e n 
von Heimatver t r iebenen; es herrscht eine Not, 
von der sich weite Kreise unseres V o l k e s immer 
noch keine rechte Vors te l lung machen und denen 
E'-nst auch manche verantwortl iche Persönl ich­
kei ten in Bonn noch nicht begriffen zu haben 
scheinen. 

Bereits jeder Zweite . . . 
Bundesfinanzminister Schäffer r ü h m t e seiner­

zeit _ in seiner Rede in Hamburg — die Be­
weiskraft von Zahlen. N u n , es braucht übe r die 
furchtbare Lage der Heimatvertr iebenen nicht 
in al lgemeinen Redewendungen gesprochen zu 
werden; es l iegen genaue, sehr genaue ami­
liche Zahlen vor, und es s ind die neuesten. Sie 
wurden auf der Internationalen Konferenz der 
We l tun ion des Roten Kreuzes, die vom 9. bis 
14. A p r i l in Hannover stattfand, von Staats­
s e k r e t ä r Dr Schreiber in einem Bericht bekannt­
gegeben. W i r veröf fent l ichen 6ie an anderer 
Stelle dieser Folge, und jedermann kann sie 
dort nachlesen. Es sollen hier nur einige Zahlen 
herausgegriffen werden. Bei einem A n t e i l an der 
B e v ö l k e r u n g von rund 16,5 Prozent war Ende 
Februar 1951 der A n t e i l der Heimatvertr iebenen 
in der Gruppe derer, die sechs bis zwölf Monate 
arbeitslos waren, 35,2 Prozent, in der Gruppe 
der mit zwölf bis achtzehn Monaten Arbei ts­
los igkei t 41,3 Prozent und in der Gruppe der mit 
ü b e r achtzehn Monaten 51,5 Prozent. In der 

letzten, der wichtigsten Gruppe, ist die Zahl der 
Heimatvertr iebenen also nicht nur dem V e r h ä l t ­
nis nach, sondern bereits auch absolut höhe r als 
die der Einheimischen; nach dem Ante i l an der 
B e v ö l k e r u n g dürf te nur jeder Sechste dieser am 
schwersten betroffenen Arbeitslosen-Gruppe 
Heimatvertr iebener 6ein, nicht aber bereits jeder 
Zweite . • 

Soweit die Heimatvertr iebenen aber Arbei t 
erhalten haben, m u ß t e n sie das sehr häufig mit 
einem starken sozialen Abst ieg und mit einer 
starken Minderung ihres Einkommens nicht nur 
g e g e n ü b e r ihren f rüheren Ve rhä l t n i s s en , son­
dern auch g e g e n ü b e r den vergleichbaren einhei­
mischen Gruppen bezahlen. Die zur Einkommen­
steuer veranlagten Heimatvertr iebenen konnten 
im Rechnungsjahr 1949/50 nur 30 Prozent der 
Steuer aufbringen, die sie auf Grund der Durch­
schnittsrechnung hä t t en erbringen müssen . Das 
Lohnsteueraufkommen der beschäft igten Hei­
matvertriebenen h ä t t e im gleichen Jahr nach 
ihrem A n t e i l an der Zahl der Beschäft igten 345 
M i l l i o n e n D M erbringen müssen , hat aber tat­
sächlich nur 173 M i l l i o n e n D M erreicht. Dabei 
s ind die den Heimatvertr iebenen zugebil l igten 
steuerlichen V e r g ü n s t i g u n g e n nicht berücksich­
tigt worden. Wei te r : V o n je tausend früher 
s e l b s t ä n d i g gewesenen Heimatvertriebenen 
s ind jetzt nur 197 wieder se lbs t änd ig , also nicln 
einmal ein Fünftel . 

Diese Zahlen — es k ö n n t e n noch zahlreiche 
andere angeführ t werden — schreien gerade in 

ihrer Nüch te rnhe i t und Unanfechtbarkeit immer 
wieder eins mit monotoner beharrlicher Regel­
mäßigke i t heraus: Arbeitslosigkeit , sozialer 
Abstieg, Arbeitslosigkeit , sozialer Abst ieg . . . 
Worte , die wie ein mahlendes R ä d e r w e r k sind 
auf dem Grund jener furchtbaren Schicksals 
melodit-: Heimat verloren, Heimat verlogen, 
Heimat verloren . . . 

31 DM je Woche 
A m 31. Januar dieses Jahres erhielten rund 

750 000 Heimatvertriebene Unterhaltshilfe, etwa 
600 000 Heimatvertriebene Arbeitslosen- und 
A r b e i t s l o s e n - F ü r s o r g e u n t e r s t ü t z u n g und 360 000 
Heimatvertriebene offene F ü r s o r g e u n t e r s t ü t ­
zung. Der monatliche Satz der Unterhaltshilfe 
be t r äg t bekanntlich 70.— D M , für die Ehefrau 
gibt es zusätzl ich 30.— D M , die Kinderzucchläge 
sind auf 20.— D M festgesetzt. Die H ö h e der A r ­
b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g richtet sich bekanntlich 
nach dem Verdienst, den der Arbeitslose früher 
gehabt hat, nach der Größe seiner Familie und 
nach manchen anderen Voraussetzungen; es 
kann also nicht ohne weiteres ein für alle gel­
tender Satz angegeben werden. Hat der Arbeits­
lose zum Beispiel den hohen Wochenverdienst 
von 70.— D M gehabt, einen Verdienst also, den 
Heimatvertri'ebene nur in den allerseltensten 
Fällen erreicht haben werden, dann erhä l t er mit 
Frau und vier Kindern in ' der Woche eine A r -
b c i t s i o s e n u h t e f c t ü t z u n g ' v o n , 42.60 D M ; fällt er 

Im ostpreußischen Oberland 

Die Nehrungen und Hafte, Masuren, die Samlandküste, das Memeltal — diese Namen allein 
schon rufen uns vor Augen, wie vielgestaltig unsere Heimat auch im Landschaltsbild ist. Einen 
lieblichen Ton in diesen reichen Akkord bringt das Oberland mit seinen zahlreichen Seen und 
den ausgedehnten Wäldern, mit seinen kleinen Städten und den freundlich gebetteten Dörfern 
Von dieser Landschaft unserer Heimat erzählen Beitrüge und Bilder in der vorliegenden Folge. 
— Auf diesem Bild hier blicken wir von einer der fünf geneigten Ebenen des Oberländischen 
Kanals aul das tieler liegende Kanalstück. EinMotorschitl ist gerade auf den Wagen gefahren 

und soll über Berg gebracht weiden. 
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unter die Arbei ts loisen-Fürsorge, dann bekommt 
er 37 20 D M , und zwar sind das schon die neuen 
e r h ö h t e n Sätze . Bei einem früheren Wochen­
verdienst von 30.— D M , und der wi rd für die 
meisten Heimatvertriebenen zutreffen, betragen 
die U n t e r s t ü t z u n g s s ä t z e — ebenfalls bei einem 
Ehepaar mit v ier Kindern — sowohl bei der A r ­
b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g als auch bei der A r -
b e i t s l o s e n - F ü r s o r g e u n t e r s l ü t z u n g 24,90 D M , 
ebenfalls bereits nach den neuen e r h ö h t e n Sät­
zen. Nimmt man ein Mit te l dieser beiden Un­
te r s tü t zungssä t ze , dann kommt man auf etwa 
34 bzw. 31.— D M . Das ist also die Summe, mit 
der eine arbeitslose heimatvertriebene Familie 
von sechs Köpfen heute auskommen muß. 

Hunger 
W i r wol len weiterhin ganz nüch te rne Zahlen 

sprechen lassen: Professor Dr. Kraut vom M a x -
Planck-Institut legte auf einer Tagung des Ver ­
braucherausschusses im Ernäh rungsmin i s t e i ium 
in Bonn dar, daß die Summe, die ein Mensch zum 
Kauf der Mindestrat ion zur Erhaltung seines 
Lebens ausgeben müsse , je Tag und Kopf 0.98 
D M be t r äg t , und zwar ist dieser Betrag nach der 
Preislage vom November vorigen Jahres er­
rechnet worden. Eine solche Mindest ra l ion setzt 
sich zusammen aus Schwarzbrot, Margarine, 
einem halben Liter Mi l ch und einfachem Ge­
müse ; Fleisch wird einmal in der Woche gege­
ben: für Butter und füi Obst ist nichts vorge­
sehen. Eine Famil ie , aus dein Elternpaar und 
vier Kindern bestehend, braucht für diese ein­
fache E r n ä h r u n g täglich 5.88 D M , wöchemlich 
also wesentlich mehr, als sie mit durchschnitt­
lich 31 — oder 34.— D M an Un te r s tü t zung über ­
haupt erhä l t . Dabei ist noch zu berücksicht igen, 
daß die Preise seit November vorigen Jahres 
stark gestiegen sind — nach einer Berech­
nung des Statistischen Landesamts Harnburg 
sind im letzten Vier te l jahr Brot um 22 v. H. , 
Weizenmehl um 19,4 v. H . und N ä h i m i t t e l um 
13,5 v. H . teurer geworden — so daß man zu 
dem Wochenbetrag von ' i 1,16 D M noch sieben 
bis acht D M hinzurechnen muß. Da aber die U n ­
t e r s tü t zung nicht für die E r n ä h r u n g verbraucht 
werden kann denn es muß vorher die Miete 
bezahlt werden, und sie ist m den S t äd t en recht 
hoch, und da auch bei der g röß t en E inschränkung 
einiges für Feuerung und Licht ausgegeben wer­
den muß und im Winter für Heizung, steht fest, 
daß der für die E r n ä h r u n g erforderliche M i n ­
destbetrag einfach nicht da ist. Auf dem Land 
findet mancher arbeitslose Heimatvertriebene 
noch diese oder jene Aushilfe, in der Stadt a'bsr 
m ü s s e n nicht wenige hungern. Und diese grau­
same Wirk l ichke i t gilt auch für so manchen 
Empfänger einer Rente oder Unterhaltshilfe. 

Millionen DM für Filme 
W i e aber sieht es auf der „ ande ren Seite" 

aus? Es w ü r d e eine sehr lange Liste werden, 
w ü r d e man a l l das aufzählen, was an übe r ­
flüssigen, ja manchmal sogar verschwenderi­
schen Ausgaben hä t t e gespart und zur Erfül­
lung des Rechtsanspruchs der Heimatvertriebe­
nen gegeben werden können . Es sei nur 
an das Kapi te l der Bundesbauten in Bonn er­
innert; die Tageszeitungen waren seinerzeit ge­
füllt mit Berichten und Zahlen da rüber , in 
welch unverantwortlicher Weise man hier vor­
gegangen war. Jetzt eben hat der Ausschuß, 
der die ganze Frage der Bonner Bundesbauten 
untersucht hat, seinen Abschlußber icht ge­
geben. In ihm wird u. a. festgestellt, daß bei 
der Errichtung der Bundesbauten, vor al lem 
beim Umbau des Palais Schaumburg zum Dienst­
sitz Dr. Adenauers, Ü b e r f o r d e r u n g e n geduldet 
wurden Weiter wird gesagt, daß Auf t räge 
ohne Wettbewerb vergeben und die Errichtung 
des Regierungsviertels fehlerhaft geplant 
wurde. Dem Bundesfinanzministerium wird der 
Vorwur f gemacht, die Kontrol le der Bauten 
nicht vo l l s t änd ig genug a u s g e ü b t zu haben 
und g e g e n ü b e r Forderungen der Lieferanten 
nicht eingeschritten zu sein. Besonders kr i t i ­
siert wi rd die mangelhafte Prüfung der Frage, 
ob statt des kostspieligen Umbaues einiger Ge­
b ä u d e nicht einfache und zweckmäß ige Neu­
bauten bi l l iger gewesen wären . Der Unter­
suchungsausschuß empfiehlt festzustellen, ob 
nicht gegen Beamte, die nachweisbar ihre K o n ­
trollpflicht ve rnach läss ig t haben, Ansp rüche auf 
Schadensersatz gestellt werden k ö n n e n . 

Die Bonner Bundesbauten, das ist nur ein 
Tei lkapi te l , an das eine ganze Reihe anderer 
gereiht werden k ö n n t e . Um nur noch eins zu 
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e r w ä h n e n : W ä h r e n d für die Heimatvertriebe­
nen die Sparkonten von einst nicht umgewan­
delt wurden und auch in der Zeit bis heute noch 
nicht, eine Tatsache, die eine ganz besondere 
Här te und eine besonders krasse Ungerechtig­
keit bedeutet, hat man vom Bund aus M i l l i o ­
nen und abermals Mi l l i onen für die Unter­
s tü tzung von Firmen übrig gehabt, die kitschige 
Filme produzierten. W ä h r e n d hochbetagte 
Landsleute, die ein ganzes Leben schwer ge­
arbeitet haben, heute dahinvegetieren und zum 
Tei l hungern müssen, ist es möglich, daß eine 
Filmfirma an einen Filmstar für einen F i lm 
300 000 D M bezahlt. Das Ganze nennt' man 
dann „soziale Marktwirtschaft". 

Milliarden-Geschenke 
Das alles sind Tatsachen, Tatsachen und 

k c n e Meinungen. Was aber die Schlußfolge­
rungen anbetrifft, so brauchen wir sie nicht 
einmal selbst zu ziehen, wir brauchen uns nur 
ciuf Kronzeugen aus dem Lager der regieren­
den Parteien selbst zu berufen. Auf dem Partei­
tag der Christlich-Demokratischen Union er­
k lär te nach Pressemeldungen Min i s t e rp räs iden t 
A r r o l d , es werde eine Wirtschaftspolitik ge-

/tr ieben, welche die Reichen noch reicher und 
die Armen noch ä rmer mache. Er ist Minis ter­
p räs iden t desjenigen Landes, in dem am mei­
sten verdient wird, er ist Mi tg l i ed der ent­
scheidenden regierenden Partei, und man wird 
seine Feststellungen nicht mit einer Hand­
bewegung abtun k ö n n e n . Ein anderer sachver­
s tändiger Mann, Dr. Semler, der als Bundes-
lagsabgeordneter der C D U a n g e h ö r t und der 
im Wirtschaftsrat, dem Vor läufer der Bundes­
regierung, die Stelle bekleidete, die heute der 
Wirtschaftsminister einnimmt, hat das noch 
i ' äher ausgeführ t . Au f der Jahrestagung der 
Arbeitsgemeinschaft se lbs t änd ige r Unterneh­
mer, die kürzlich in Wiesbaden stattfand, sagte 
er unter anderem, die Unternehmer sollten 
recht leugnen, daß ihnen die g roße Aufwär t s ­
entwicklung der deutschen Wirtschaft Ge­
schenke von mehreren Mi l l i a rden gebracht 
hä t te . M a n k ö n n t e es dem Unternehmertum 
heute nicht mehr gestatten, aus Sonderkon­
junkturen Sondergewinne zu erzielen; das 
gelte für alle Gewerbezweige, auch für die 
Landwirtschaft. Unter den Unternehmern sei 
schv.er gesünd ig t worden. So wie manche U n -
t e r n e h m e r v e r b ä n d e Pol i t ik machten, k ö n n e 
man keine moderne Sozialpoli t ik treiben. Die 
Unternehmer liefen Gefahr, sich ihr eigenes 
Grab zu schaufeln. W e n n in nächster Zeit 
sch.-irfe M a ß n a h m e n notwendig würden , dann 
müßten sich die Unternehmer bei denjenigen 
von ihnen bedanken, die einen ungerechtfer­
tigten Aufwand getrieben hä t t en . Es stehe 
nicht nur das Schicksal der Arbei ter und Unter­
nehmer auf dem Spiel , sondern insbesondere 
das Schicksal der Mi l l i onen , die weder Arbei ter 
noch Unternehmer seien. Die Auswüchse müß­
ten, beseitigt werden. W e n n es notwendig wer-

-i'cten^öfrtätfe, müß te man die Sünde r ins Gefäng­
nis bringen. Es sei die Hauptaufgabe der Unter­
nehmer selbst, hier Ordnung zu schaffen. V o r 

•ciarltm oEMmgen sei es dringend notwendig, der 
—Preissteigerung Einhalt zu gebieten und eine 

Preissenkung zu erreichen. Auch innerhalb 
der Handelsspannen b e s t ü n d e n noch erhebliche 
Reserven, die eine Preissteigerung verhindern 
könn ten . Es müsse jetzt endlich gehandelt 
werden, und zwar hart. W e n n die deutsche 
Unternehmerschaft nicht bereit sei, diese Po­
lit ik zu un te rs tü tzen , werde es schwer sein, das 
freie Unternehmertum weiterhin zu schützen. 

Das sind Aus führungen eines Mannes, der 
weder Heimatvertriebener noch Arbeitnehmer 
ist, der aber die Gefahr heraufziehen sieht und 
der nun auch den Mut hat, seine Meinung 
offen auszusprechen. 
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Der Sonne-Bericht schlägt vor 
Im Laufe der nächsten sechs Jahre sollen 12,5 Milliarden D-Mark aus dem Lastenausgleich aufgewandt^ e *J^^ 

1,2 Millionen Wohnungen für Vertriebene und 35 000 Vollsiedlungen und 65 000 Nebenerwerbsstel en ur 

Von unserem Bonner Korrespondenten 

Mehrfach ist im Rahmen des „Os tp reußen­
blattes" auf den sogenannten Sonne-Bericht 
hingewiesen worden. W i r haben e r w ä h n t , daß 
er am 21. März dem Bundeskanzler ü b e r g e b e n 
worden ist. Es handelt sich bei diesem Bericht 
um die Darstellung einer eingehenden, g ründ­
lichen und bis in jede Einzelheit gut fundierten 
Untersuchung übe r das Vertriebenenproblem 
im Bundesgebiet, daneben en thä l t er Vorsch läge 
für die Lösung der Vertriebenenfrage, und 
schließlich auch eine eingehende Beurteilung 
der bisher von Regierung und Parlament auf 
diesem Gebiet ergriffenen M a ß n a h m e n . 

Der Bericht stellt ein umfangreiches M a ­
nuskript dar. Ihm sind eine ganze Reihe von 
Bei t rägen beigelegt, in denen im einzelnen die 
Ergebnisse von speziellen Untersuchungen auf 
den verschiedensten Gebieten zusammenge­
faßt sind. 

Die Untersuchungen, die die Sonne-Kommis­
sion angestellt hat, haben 6ich auf das ganze 
Bundesgebiet erstreckt. Sie sind durchgeführt 
worden von amerikanischen und deutschen M i t ­
gliedern der Kommission, mit Un te r s tü t zung 
von Sachve r s t änd igen in den einzelnen Ländern , 
wobei insbesondere die F lüch t l ingsverwal tun­
gen hinzugezogen wurden. Es muß besonders 
betont werden, daß hierbei nicht nur am Schreib­
tisch gearbeitet worden ist, sondern die Sonne-
Kommission hat auch die Praxis, das wirkl iche 
Leben, immer wieder in den Kreis ihrer Beob­
achtungen und Untersuchungen einbezogen. 

Es ist zu hoffen, daß M r . Sonne nicht nur ver­
suchen wird , auch in der breiten amerikanischen 

Oeffentlichkeit für seine Vorsch läge zu werben, 
sondern daß er d a r ü b e r hinaus seinen Einfluß 
in Finanz- und Regierungskreisen der U S A ein­
setzen wird , um auch von amerikanischer Seite 
aus eine mögl ichs t weitgehende U n t e r s t ü t z u n g 
seiner Vorsch läge herbe izuführen . 

Fest steht, daß der Sonne-Bericht in zwei 
Punkten eine b e g r ü n d e t e Kr i t i k an den bisher 
ergriffenen M a ß n a h m e n und geplanten Schrit­
ten zur Lösung der Vermebenenfrage übt . Er 
weist darauf hin, daß von Seiten der Regierung 
und des Parlaments, ganz allgemein gesehen, 
zu wenig für die Eingliederung der Vertr iebenen 
geschehen sei . Im besonderen wi rd darauf hin­
gewiesen, daß die Finanzpoli t ik des Bundes­
finanzministers al lzu fiskalisch aufgebaut ist 
und zu wenig Mögl ichkei ten im Hinblick auf die 
Lösung der Vertriebenenfrage offen gelassen 
hat. Schließlich wi rd vermerkt, daß das ge­
plante Aufkommen für den Lastenausgleich 
wesentlich zu niedriq eingesetzt worden ist. 

A n dieser Stelle m u ß besonders betont wer­
den, daß es sich bei dieser Kr i t i k um eine Stel­
lungnahme von neutraler Seite, durch eine 
Untersuchungskommission von M ä n n e r n han­
delt, die nicht Partei sind, sondern von über ­
geordneter Warte aus nach gründ l icher Prüfung 
zu diesem Ur te i l gelangt sind. Das bedeutet, 
daß gerade die Stellungnahme des Sonne-Be­
richts sehr ernst genommen werden m u ß und 
nicht mit einer der schon bekannten Handbe­
wegungen oder mit der dialektischen Spitz­
findigkeit des Bundesfinanzministers beiseite 
geschoben werden kann. 

300 gegen 1000 DM 
Auf der Internationalen Konferenz der Welt­

union des Roten Kreuzes, die vom 9. bis 
14. April in Hannover stattfand, und die sich 
mit der Frage der Flüchtlinge und Vertriebenen 
beschäftigte, stellte Ministerialdirigent Dr. M i d-
d e l m a n n vom Bundesvertriebenenministe-
rium fest, daß man in der europäischen Ge­
schichte 1600 Jahre zurückgehen müsse, um eine 
ähnlich bedeutungsvolle Menschenwanderung 
vorzufinden, wie sie das 20. Jahrhundert erlebe. 
Ihr Ergebnis sei, daß die Einwohnerzahl West­
europas von 271 Millionen auf 291 Millionen 
angestiegen sei, während die Osteuropas von 
270 Millionen auf 255 Millionen gesunken wäre. 

In diesem Zusammenhang erwähnte er, daß 
die Aufwendungen in der Bundesrepublik pro 
Kopf und Jahr für die ausländischen Flüchtlinge 
1000 DM, für die deutschen Vertriebenen 
300 DM betrügen. 

Berlin und der Lastenausgleich 
Auf Grund von Vorstel lungen des Berliner 

Landesverbandes der Heimatvertriebenen wer­
den nunmehr Verhandlungen des Berliner Se­
nats mit dem Bund ü b e r die Einbeziehung Ber­
lins i n den Lastenausgleich stattfinden mit dem 
Ziele, die besondere Lage Berlins im Lasten-
ausgleichs-Gesetz zu verankern. Die Vorver ­
handlungen haben Uebereinstimmung darin er­
geben, daß Ber l in mit den Einnahmen und Aus­

gaben an dem Lastenausgleichsfonds beteiligt 
werden und in dem vorgesehenen Kon t ro l l ­
ausschuß vertreten sein solle. 

Endlich Spruchsenat 
Der Bundesp rä s iden t hat nunmehr den 

Spruchsenat beim Hauptamt für Soforthilfe be­
s tä t ig t . Vorsi tzender ist Regierungsdirektor 
Dr. Zimmerle, der bis 1934 im Reichsjustizmini­
sterium und v o n da ab bis zur Einberufung im 
Reichsarbeits-Ministerium und zuletzt als Leiter 
des Landesamtes für Soforthilfe T ü b i n g e n t ä t ig 
war. Der Ausschuß nimmt seine Arbe i t sofort 
im Schlosse Homburg auf. Bisher biegen ihm 
über 1700 Rechtsbeschwerden vor. 

Nicht genügend Interesse 
Die am 15. A p r i l zu Ende gegangene Auss te l ­

lung „Deutsche Heimat im Osten" in Düsse l ­
dorf ist v o n etwa 40 000 Personen besucht wor­
den, vorzugsweise von Heimatvertriebenen. 
Stark war der Besuch am O s t p r e u ß e n - S o n n t a g . 
Min i s t e rp r ä s iden t A r n o l d hat bedauert, daß 
nicht g e n ü g e n d Westdeutsche Interesse für die 
Ausstel lung gezeigt haben. 

Rentenerhöhung und Unterhaltshilfe 
Im Zusammenhang mit der Vor lage ü b e r die 

R e n t e n e r h ö h u n g soll im Bundestag ein Ant rag 
auf E rhöhung der Un te rha l t sh i l f e sä t ze einge­
bracht werden. 

Lukascheks Blitfprogramm... 
Was der Vertriebenenminister auf einer Pressekonferenz erklärte — „Der Sonne-Bericht bereitet der Regierung einigen 

Kummer" — Mr. Sonne sieht keine Mö glichkeiten für Auslandsanleihen 

Es besteht keine Neigung im Ausland , ange­
sichts der weltpolitischen Lage, Kapi ta l für die 
Lösung der Vertriebenenfrage in Deutschland 
zu investieren, e rk l ä r t e M r . Sonne, der E C A -
Gast der Bundesregierung zum Studium der 
Vertriebenenfrage, am 13. A p r i l in Bonn in 
einer Pressekonferenz. 

Diese Feststellung ent täuscht alle, den Bun­
desfinanzminister mit einbegriffen, die in dem 
Sonne-Bericht etwa konkrete Vorsch läge und 
Nachweise einer möglichen Auslandshilfe zu 
linden hofften. Die deutsch-amerikanischen 
Verfasser sind sich indes d a r ü b e r einig, daß ihr 
Programm ohne Aus l ändsbe t e i l i gung „nicht mit 
der erforderlichen Beschleunigung und Sicher­
heit" durchgeführt werden kann. W i e es auch 
ohne diese Hilfe durchgeführ t werden sol l , 
bleibt also offen. 

Eine Überprüfung 
Interessant ist immerhin festzustellen, wievie l 

„offen" bleibt. Die Vorschläge der Kommission 
sehen ein 6-Jahres-Programm der Eingliederung 
mit einem Kostenaufwand von 12,5 Mi l l i a rden 
vor. Die Finanzmittel sollen aus dem Lasten-
attsgleichsfonds, ersparten Un te r s tü t zungen , 
einer Anleihe auf dem Kapitalmarkt und von 
der F,ank der Länder beschafft werden, Das vom 
Bundesfinanzminister errechnete jähr l iche La-
stcndusuleichs-Aufkommen be t räg t 1,5 M i l l i a r ­
den, so daß in sechs Jahren neun Mi l l i a rden 
aufgebracht w ü r d e n . V o n der Frage der V o r ­
finanzierung abgesehen, und den absurden Fal l 
qrsr 'z t , daß das gesamte Aufkommen für die 
proclektive Eingliederung verwandt werden 
würde , fehlen immer noch 3,5 Mi l l i a rden , prak­
tisch aber müßte weit mehr zusätzlich aufge­
bracht werden. Daß diese Lücke aus deutschen 
Kapi ia lque l len nicht geschlossen werden kann, 
bes tä t ig te der Bundesvertriebenenminister mit 
der Feststellung, daß die Wirtschaftslage 
Krftditeihengang, nicht Auswei tung gebiete, und 

daß die unzu läng l ichen Bundesfinanzen für 
andere ebenso vordringliche Zwecke, wie „131" 
und R e n t e n e r h ö h u n g , herhalten müßten . Eine 
Abzweigung von Mi t t e ln aus dem Etat der Be­
satzungskosten, von der nach Pressemeldun­
gen in dem Bericht die Rede sein soll , 6ei allen­
falls gleichnishaft gemeint, insofern die Lösung 
der Vertriebenenfrage mittelbar eine Frage der 
Ver te idigung sei. 

Es bleibt somit nach dem Bericht, wie es vor­
dem war: die Lösung der Vertriebenenfrage ist 
eine Frage der Finanzierung. Nur daß man 
jetzt noch deutlicher als bisher damit rechnen 
muß, daß sie vorab ausschließlich eine deutsche 
Finanzierungsfrage ist. 

Da aber der Bericht, sovie l kann schon jetzt 
gesagt werden, mit v e r s t ä r k t e r Eindringlichkeit 
ein sofortiges, g roßzüg iges Handeln gebietet, 
werden die nunmehr einsetzenden interministe­
riellen Besprechungen, wie es in der Ver laut­
barung des Vertriebenenministeriums heißt , 
übe rp rü fen müssen , „ inwiefern Opfer gebracht 
werden müssen , um die Vorsch läge durchführen 
zu k ö n n e n " . 

„Findest Du, Hohe Kommission?" 
A u f der Pressekonferenz teilte Minis ter 

Lukaschek mit, daß er dem Kabinett zur Ver ­
wirkl ichung der vorgeschlagenen M a ß n a h m e n 
drei Programme vorgelegt habe, ein Bli tzpro­
gramm, ein Sofortprogramm und ein langfristi­
ges Programm. Das Blitzprogramm betreffe 
Wohnungsbauten im Zusammenhang mit der 
Umsiedlung der Vertr iebenen und betreffe die 
Erstellung von 235 000 Wohnungen. Sie w ü r d e n 
in den Orten gebaut werden, in denen Arbei ts­
mögl ichkei ten für die umzusiedelnden Ver t r ie­
benen vorhanden seien. Für dieses Blitzpro­
gramm sei eine Mi l l i a rde D-Mark notwendig. 
Ein besonderes Problem sei die Finanzierung. 
Es sei zwar nicht beabsichtigt, der Hohen K o m ­
mission die Verwendung einer Mi l l a rde von 

den 6,6 M i l l i a r d e n D-Mark Besatzungskosten 
für diesen Zweck formell vorzuschlagen. „Ich 
werde vielmehr sagen, wenn wi r diese M i t t e l 
dafür verwenden, Hohe Kommiss ion , findest Du 
nicht, daß das e in wer tvol le r Verte idigungsbei-
trag ist?", sagte Lukaschek. Er gebrauchte den 
Vergleich, daß man einem kranken M a n n nicht 
ein Gewehr geben k ö n n e . 

„Eine kräftige Nation" 
Lukaschek sagte dann weiter, daß der Sonne-

Bericht der Bundesregierung einigen Kummer 
bereite, we i l er von weiteren noch nicht ausge­
nutzten Mögl ichke i t en spreche. So weise er auf 
die Ersch l ießung neuer Steuerquellen hin , durch 
welche die für die Eingliederung der Ver t r i e ­
benen notwendigen M i t t e l beschafft werden so l ­
len. Diese M i t t e l w ü r d e n jetzt aber durch an­
dere Forderungen beansprucht. Lukaschek wies 
in diesem Zusammenhang auf die bevorste­
hende E r h ö h u n g der Sozialrenten und auf das 
vom Bundestag eben angenommene Gesetz für 
die v e r d r ä n g t e n Beamten hin . Das Ver t r iebe­
nenproblem m ü s s e immer im Zusammenhang 
mit- den allgemeinen Sozialaufgaben gesehen 

-werden. 

Sonne e r k l ä r t e auf der Pressekonferenz wenn 
die Eingliederung der Vertr iebenen qelinqe 
werde Deutschland eine kräf t iqe Na t ion wer­
den. Beide Probleme, die Sicherung des inneren 
und des ä u ß e r e n Friedens, m ü ß t e n gleichzeitio 
gelost werden. Deutschland k ö n n e es sich nicht 
leisten, prozentual sovie l für seine Ver te id igung 
aufzuwenden wie andere Länder . So gesehen Problem 
seien die Aufwendungen für die Eingl iederung 
der Vertr iebenen produktiv, w ä h r e n d Ver te id i 
gungsausgaben immer unproduktiv seien. 

W a s für praktische Vor sch l äge s ind nun im 

sol len im 5 G ' t r a u ™ V ° g e h e n d i s Hauptpunkt 
führt werden. s ie seneu 
folgendes vor : 

1 In der Bundesrepubl ik sol len 1,2 M i l l i o n e n 
Wohnungen für Vertr iebene gebaut werden. 

2 Aus den „ V e r t r i e b e n e n - L ä n d e r n " sol len 
700 000 Menschen in die „ A u f n a h m e l ä n d e r um­
gesiedelt werden. 

3. Innerhalb der Lände r so l l eine ör t l iche Um­
siedlung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
durchgeführ t werden. 

4 Es sol len E r w e r b s m ö g l i c h k a i t e n für rund 
600 000 Vertr iebene in Industrie, Handwerk. 
Handel , freien Berufen und in der Landwirt­
schaft geschaffen werden. 

5. Es so l len Umscbulungswei k s t ä t t e n einge­
richtet werden. 

6 Es so l len rund 35 000 Vol l s i ed lungen und 
rund 65 000 Nebenerwerbss te l len geschulten 
werden; das Land so l l zum T e i l durch Kulti­
vierung«- und E r s c h l i e ß u n g s a r b e i t e n gewon­
nen werden. 

7. Eine ganze Reihe von zusä t z l i chen sozialen 
H i l f s m a ß n a h m e n sol len du rchge führ t werden. 

Dem umfassenden Charakter des Berichts ent­
spricht es, daß dieser nicht nur die Heimatver­
triebenen im engeren Sinn, sondern auch die 
F lücht l inge aus der Sowjetzone und die heimat­
vertriebenen A u s l ä n d e r be rücks ich t igen wi l l . 
E in besonderes Augenmerk wi rd auf die Lage 
der Jugend gerichtet. 

V o n besonderer Bedeutung ist der der Aus* 
Wanderung gewidmete Abschnit t . W ä h r e n d der 
Walter-Report , v o n dem wir mehrfach berichtet 
haben, eine Massenauswanderung vonsah, 
kommt der Sonne-Bericht nach eingehenden 
Untersuchungen zoi dem Schluß, d a ß eine solche 
Massenauswanderung aus einer ganzen Reihe 
von G r ü n d e n k a u m in Frage kommt. Insbeson­
dere wiTd darauf h ingewiesen, d a ß die Mittel, 
welche für die Ueberfahrt u n d die mit denselben 
verbundenen Kos ten no twendig s ind, zwangs­
läufig sehr hohe s i n d u n d sehr v i e l besser zur 
Schaffung neuer A r b e i t s p l ä t z e ve rwand t wer­
den k ö n n e n . Es ist also festzustellen, daß im 
Hin/blick anf die Massenauswanderung eine 
neue Auffassung ver t re ten w i r d , die grund­
sä tz l ich davon ausgeht, der M e h r z a h l der Hei­
matvertr iebenen im Bundesgebiet selbst Arbeit 
und Brot zu verschaffen. U . a. w i r d betont, daß 
eine Auswanderung nur w e n i g Erleichterung 
bringen dür f te , da eine solche <krrch den sicher 
z u erwartenden wei te ren Zus t rom ans dem 
Osten ausgeglichen werden w ü r d e . 

Neben der ofben hervorgehobenen Kritik 
unterstreicht der Bericht aber auch, d a ß man 
im Bundesgebiet auch mi t M u t , Geschick und 
innerer Ante i lnahme an die Eingl iederung der 
Heimatver t r iebenen herangegangen ist. Mit 
besonderem Nachdruck s te l l t der Bericht fest* 
Deutschlands Zukunft u n d das Vertriebenen­
problem s ind un lös l i ch mite inander verbunden» 

Es dürf te nur als n a t ü r l i c h angesehen wer­
den, daß das oben wiedergegebene Programm 
erhebliche Kos ten verursachen m u ß . Diese 
werden insgesamt auf 12,5 M i l l i a r d e n D M be­
rechnet, die i m A b l a u f v o n sechs Jahren aufzu­
bringen w ä r e n . Der A n t e i l aus der Soforthilfe­
abgabe — s p ä t e r Lastenausgleich —, der für 
Produktionszwecke und Aufgaben zur Ver­
fügung gestellt w i rd , ist i n Anrechnung ge­
bracht. W e i t e r h i n sol len die durch die Durch­
füh rung des e r w ä h n t e n Programms ersparten 
U n t e r s t ü t z u n g s z a h l u n g e n einbezogen werden. 
Es ist ja klar , d a ß durch die gesamte Arbeits­
beschaffung Menschen i n A r b e i t und Lohn 
kommen und dadurch z. B. die Summen, die 
bisher für die A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g e n 
aufgebracht werden m u ß t e n , s inken werden. 

Weitere Zuschüsse m ü s s e n durch Anleihen 
auf dem Kapi ta lmark t und v o n der Bank deut­
scher Lander beschafft werden. Schließlich 
wi rd auch ein Beitrag aus dem Aus land not­
wendig werden. Gerade im H inb l i ck auf diese 
Frage weist der Bericht mit Nachdruck darauf 
bin, daß ohne Bete i l igung des Auslandes das 
Programm nicht mit Sicherheit und der not­
wendigen Beschleunigung durchgeführ t werden 
kann. 

Bezeichnend für die Denkweise von Mr. 
Sonne und der Mi tg l i ede r seines Ausschusses 
H ! Stel lungnahme zur Belastung der Bun­
desrepublik für den Ver te idigungsbei t rag !„Be-
atzungskosten"). Der Bericht weist darauf 

v ' n ; ( r

 a u " b e ' d e Programme" (d. h. Lösung der 

S l i l ' i U g S i n d ' " d a s Flücht l ingsproblem 
n u r i n sich selbst eine äußers t drin-

S Angelegenhei t , sondern auch au' die 
e rsche in t" Selbs tver te idigung unerläßlich 

t i a D J p n S ° R n n e * A u s s c h u ß h a t n e ° e n diesen wich-
1 1 , c r a a ß n a h m f , n eine ganze Reihe 

S ß r p n p i e n e n F m a n Z - l l n d W i r t s c h a f t s p o l i t i k 
runo Z p V o r g e s d l l a g ™ , um die Durchfall. 
rung des Programms sicherzustellen 

Das Genera lur te i l 
ü b e r das Ver t r i eben 

des Sonne-Ausschusses 
man in 

Im einzelnen kann zu dem angeblich 600 Sei-
ten umfassenden Bericht erst dann Stelluno oe 
nommen werden, wenn er gedruckt vor l iegen 
wird . Das soll m vier Wochen der Fa l l sein 

der F P Z ; i

e m i e ö « n ™ P r o b l e m kann 
Problem S e h e n " " d d ß d a * Flüchtlings-
w T r k u n l n V, 6 8, d e U t S d l l d n d s weltweite Aus-
rÄ?nr i ^ U n d ^ l i e ß l i c h in den, ab-
Problem v , - t Z : " ° b w ü h l d a s F l u * ! « * * 

7<l C l n ^ ' t s c h e s Problem ist, 
er W e i t b . i m . ? ^ v e r an twor tungsbewuß t 

i ^ S t o Sch luß fo lge rung entziehen, 
Lösiinn S B e I t r a g zu einer befriedigenden 
Losung le.sten sollte, wenn er dazu aufgerufen 
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Dr. Schreiber vor der Weltunion des Roten Kreuzes 

Der „fünfte Stand" in Zahlen 
Von den Arbeitslosen, die über achtzehn Monate hindurch ohne Arbeit sind, ist jeder Zweite ein Heimatvertriebener 

S t a a t s s e k r e t ä r Dr. Schreiber gab zunächs t 
einen Ueberbl ick ü b e r die verschiedenen Kate­
gorien v o n F lüch t l i ngen und Ver t r iebenen; zu 
ihnen g e h ö r e n in Deutschland v i e r G r u p ­
p e n von Menschen. 

Die internat ional am meisten bekannte 
Gruppe s ind die Displaced Persons (DPs) In 
seinen A u s f ü h r u n g e n stellte Dr . Schreiber fest 
d a ß sich heute noch 263 000 DP's im Bundes­
gebiet befinden. V o n ihnen sind für die A u s ­
wanderung 185 000 vorgemerkt , so d a ß etwa 
80 000 im Bundesgebiet verble iben werden. 

Ferner befinden sich im Bundesgebiet z. Zt. 
e twa 50 000 A u s l ä n d e r als F lüch t l inge , unter 
ihnen Menschen, die sich bei der Aus t re ibung 
der Deutschen in den Jahren 1945/46 schwerer 
Verbrechen gegen die Menschlichkei t schuldig 
gemacht haben. 

Eine dritte Gruppe v o n F lüch t l ingen , welche 
zur Zei t die Zah l von IV2 M i l l i o n e n erreicht hat, 
s ind diejenigen Deutschen, welche die sowjet i ­
sche Besatzungszone verlassen m u ß t e n . E in T e i l 
von ihnen s ind an sich Heimatvertr iebene, die 
aber zunächs t im Gebiet der sowjetischen Be­
satzungszone Deutschlands untergebracht wor­
den waren . Zu r Zeit kann die Zah l der j ä h r ­
lich aus der sowjetischen Besatzungszone in das 
Bundesgebiet e i n s t r ö m e n d e n Personen mit etwa 
200 000 angesetzt werden. 

D ie vier te Gruppe, die der Fleimatvertr ie-
benen, so führ te Dr . Schreiber dann wei ter 
aus, umfaß t im Bundesgebiet heute 7 600 000 
Personen. Diese Heimatver t r iebenen sind Deut­
sche, die aus den Gebie ten öst l ich der Oder/ 
N e i ß e , aus der Tschechoslowakei , aus Polen, 
Ungarn , R u m ä n i e n , Jugos lawien und anderen 
L ä n d e r n a u ß e r h a l b des Gebiets der v ie r Be­
satzungszonen in Deutschland nach dem 1. Sep­
tember 1939 i n das Bundesgebiet v e r d r ä n g t 
oder ausgewiesen wurden (aus den gleichen 
Gebie ten und L ä n d e r n befinden sich rund v ie r 
M i l l i o n e n Heimatver t r iebene in Ber l in und in 
der sowjetischen Besatzungszone). 

Verstorben 
Die Zusammenste l lung dieser Zahlen ergibt, 

d a ß aus den Austreibungsgebieten noch wenig­
stens zwe i M i l l i o n e n Menschen fehlen. Ueber 
ihr Schicksal ist nichts bekannt. Sie m ü s s e n 
zum g r ö ß t e n T e i l als verstorben angesehen 
werden. 

Der Verg l e i ch dieser v i e r Gruppen nach 
ihrem Umfang zeigt, d a ß für Deutschland das 
Problem der Ver t r iebenen und F lüch t l inge i n 
entscheidendem Umfange das Problem der H e i ­
matvertr iebenen und der F lüch t l inge aus der 
sowjetischen Besatzungszone ist. Diese beiden 
Gruppen umfassen mehr Menschen als die 
G e s a m t b e v ö l k e r u n g der Schweiz und D ä n e ­
marks. Diese 9,1 M i l l i o n e n Menschen m ü s s e n 
in die einheimischen 38,2 M i l l i o n e n der Bun­
desrepublik eingegliedert werden. 

Die ungleiche Verteilung 
V o n den 7 600 000 Heimatver t r iebenen kamen 

rund 6 500 000 aus den Gebieten ö s t l i c h 
d e r O d e r - N e i ß e - L i n i e u n d a u s d e m 
S u d e t e n l a n d . Sie kamen aus einer Gese l l ­
schaftsordnung, die i n ihrer Struktur und i n 
ih rem z iv i l i sa tor ischen N i v e a u dem deutschen 
Wes ten entsprach. Der bemerkenswerteste 
Unterschied ist al lenfal ls e in etwas g r ö ß e r e r 
A n t e i l der b ä u e r l i c h e n B e v ö l k e r u n g im Osten. 

E twa eine M i l l i o n dieser Heimatver t r iebenen 
stammt aus ost- und s ü d o s t e u r o p ä i s c h e n Län­
dern. Be i ihnen ü b e r w i e g e n die landwir t ­
schaftlichen Berufe stark. Es kommt bei ihnen 
eine gewisse Differenzierung zum Ausdruck, 

I m Oberland 
In der n ä c h s t e n Folge : Frauenburg 

und Braunsberg 
Schon seit e inigen Nummern s tel len w i r in 

den Mi t t e lpunk t einer jeden Folge einen Kreis , 
eine Stadt oder eine Landschaft unserer ost­
p r e u ß i s c h e n Heimat — eine Uebung, deren 
Sinn hier nicht noch erst dargelegt zu werden 
braucht. Die vor l iegende Nummer führt uns 
in d re i Bi ldbe i t rägen* in das Ober land und hier 
vor a l l em nach Mohrungen ; der Kre i s Br.-
H o l l a n d s o l l s p ä t e r e inmal behandelt werden. 

In der n ä c h s t e n Folge werden w i r voraussicht­
lich B e i t r ä g e ü b e r Frauenburg und Braunsberg 
veröf fen t l ichen . 

Die Lage der Heimatvertriebenen ist nicht nur in weiten Teilen unseres Volkes nicht ge­
nügend bekannt, sie wird auch nicht selten von der anderen Seite verzerrt oder falsch darge­
stellt, und es fehlt dabei auch nicht an Beispielen demagogischer Hetze. Auf einer Protestkund­
gebung gegen den Lastenausgleich in Bamberg hieß es z. ß., man könne den Mittelstand nicht 
zu Gunsten derjenigen belasten, .die heute schon wieder weitaus besser leben als die ande­
ren und die mit Luxuslimousinen herumfahren und in teuren Pelzmänteln glänzen". Wobei 
dann der Zwischenruf ertönte: .Pfui, die Lumpen, sollen wir denen ihre Rittergüter wieder­
geben?" In dem württemberg-badischen Heidenheim erklärte der zum Gemeinderat gewählte 
Ingenieur Brucklacher in einer öffentlichen Versammlung, den Krieg gewonnen hätten die 
Flüchtlinge, die Soforthilfe werde zur Anschaffung von Luxesgütern benutzt, .heute sind wir 
die Schäbigen, und die tragen die guten Kleider" und schließlich: .Diese Leute sind vor fünf 
Jahren noch gar nicht Deutsche gewesen." 

Nicht nur bei Wahlen und nicht nur hei Kund 
triebenen eine außerordentlich wichtige Rolle, 
lange Zeit noch die entscheidende Stelle ei 
werden wir immer die ruhige und unbeirrbare 
gegenstellen. Deshalb ist es besonders zu begr 
den sind, welche die große Not der Heimatver 
aber doch auf dem entscheidenden Teilgebiet d 
zeigen. Sie sind enthalten in einem Bericht, den 
der Weltunion des Roten Kreuzes gab, und zw 
Union über Flüchtlings- und Vertriebenenlrag 
jedes polemischen Beiwerks entkleidet sind, Z 
halb umso eindrucksvoller sind. Sie bieten jed 
tritt, ein unanfechtbares, wertvol 

gebungen spielt das Problem der Heimatver-
es wird im öffentlichen Leben überhaupt auf 
nnehmen. Den Verdrehungen und der Hetze 
Sachlichkeit und die nackten Tatsachen ent-
üßen, daß jetzt Zahlen bekannt gegeben wor-
triebenen zwar nicht in ihrem ganzen Umlang, 
er Arbeitslosigkeit und des sozialen Abstiegs 

Staatssekretär Dr. Schreiber dieser Tage vor 
ar auf der internationalen Konlerenz, die die 
en in Hannover abhielt. Es sind Zahlen, die 
ahlen, die fast nüchtern wirken, die aber des-
em, der die Sache der Heimatvertriebenen ver-
1 e s Material. 

die der Spannung von Polen ü b e r Ungarn und 
den Ba lkan nach W o l h y n i e n entspricht. Sie 
hatten in ihrer Heimat durchweg einen ver­
h ä l t n i s m ä ß i g hohen sozialen Stand. 

In ihrem A l t e r s a u f b a u unterscheiden 
sich die Heimatvertr iebenen nach ihrer Auf­
nahme in Westdeutschland insofern etwas von 
der B e v ö l k e r u n g Westdeutschlands, als der 
A n t e i l der männ l i chen a rbe i t s f äh igen Jahr­
g ä n g e etwas g r ö ß e r ist. Diese Tatsache hrt 
jedoch an der schwerwiegenden strukturellen 
Schäd igung des westdeutschen B e v ö l k e r u n g s ­
aufbaus nichts ä n d e r n k ö n n e n . Dieser kenn­
zeichnet sich durch einen geringen A n t e i l der 
K i n d e r und der a rbe i t s f äh igen männ l i chen 
J a h r g ä n g e einerseits, eine ü b e r m ä ß i g e Erhö­
hung der A l t e r s j a h r g ä n g e andererseits. W a h ­
rend die Gruppe der Kinder bis zu fünf Jah­
ren 1910 in Deutschland (also bei einem nor­
malen B e v ö l k e r u n g s a u f b a u ) 12,l°/o betrug, be­
t r äg t er heute nur 7,8°/o. Der A n t e i l der M ä n ­
ner zwischen 26 und 35 Jahren (1910 = 15,5°/o 
der männ l i chen B e v ö l k e r u n g ) b e t r ä g t heute nur 
11,Wo. Dagegen ist der A n t e i l der ü b e r Sech­
z i g j ä h r i g e n v o n 7,8°/o im Jahre 1910 auf 12,9% 
angewachsen. 

A l s Ergebnis der Zuwanderung der Heimat­
vertriebenen ist die B e v ö l k e r u n g s ­
d i c h t e i n W e s t d e u t s c h l a n d auf 194 
Einwohner je qkm gestiegen. Sie liegt damit 
unterhalb der B e v ö l k e r u n g s d i c h t e G r o ß b r i t a n ­
niens mit 206, der Niederlande mit 275 und 
Belgiens mit 282 Einwohnern je qkm; sie liegt 
weit ü b e r den entsprechenden Zahlen in 
Frankreich (75) und der Schweiz (112). Das 
Ergebnis dieser Entwicklung zwinqt uns zu 
einer v e r s t ä r k t e n Industrialisierung mit beton­
ten Exporttendenzen, um zusätz l iche M i t t e l für 
die E r n ä h r u n g zu schaffen. Für diese Aufgabe 
bedeutet der vorher geschilderte Altersaufbau 
eine empfindliche Behinderung. 

Die Heimatvertr iebenen sind ü b e r d a s 
B u n d e s g e b i e t s e h r u n g l e i c h v e r ­
t e i l t . Ihr A n t e i l an der gesamten Bevö lke ­
rung b e t r ä g t 16,6°/o. Dagegen schwankt ihr 
A n t e i l an der B e v ö l k e r u n g der e 'nzelnen Län­
der des Bundes auße ro rden t l i ch . Jhr A n t e i l be­
t r äg t i n : 

Schleswig-Holstein 33,9% 
Niedersachsen 27,1 „ 
Bayern 21,7 „ 
W ü r t t e m b e r g ' B a d e n 17,6 „ 
Hessen 17,3 „ 
Nordrhein/Westfa len 9,4 „ 
W ü r t t e m b e r g ' H o h e n z o l l e r n 9,4 „ 
Bremen 9,0 „ 
S ü d b a d e n 7,7 „ 
Hamburg 7,3 „ 
Rheinland/Pfalz 4,3 „ 

Noch 2700 Massenläger 
Diese ung le i chmäß ige Ver te i lung ist dadurch 

entstanden, daß die f ranzösische Besatzungs­
zone sich zunächs t an der Aufnahme der H e i ­
matvertriebenen nicht beteiligte, und daß in 
den Gebieten mit ausgedehnter Landwirtschaft 
der W o h n r a u m in geringerem Umfange ze r s tö r t 
war als in den industr iel l betonten' Lände rn . 
Diese Ver t e i lung bedeutet jedoch e i n e s e h r 
u n g l e i c h e B e l a s t u n g d e r L ä n d e r 

d e s B u n d e s g e b i e t s und eine Zusammen­
bal lung der Heimatvertr iebenen in Gebieten, 
in denen nur geringe Arbe i t smög l i chke i t en be­
stehen. A u s diesen V e r h ä l t n i s s e n e rwächs t als 
dringende Aufgabe vor den verantwortl ichen 
Stellen die Notwendigkei t , eine g le ichmäßige 
Ver te i lung der Lasten durch eine gle ichmäßi­
gere Ver te i lung der Heimatvertr iebenen zu er­
reichen, und Wohnungen für die Vertr iebenen 
dort zu schaffen, wo die Mögl ichke i t besteht, 
Arbe i t sp l ä t ze für sie zu entwickeln. 

Durch den B e v ö l k e r u n g s z u w a c h s ist der Be­
darf an Wohnraum im Bundesgebiet um mehr 
als 20u/o gestiegen. Durch die Kr i egsze r s tö run ­
gen war der v e r f ü g b a r e Wohnraum um 20% 
vermindert. Dieses Auseinanderklaffen von 
Bestand und Bedarf ist der Grund dafür, daß 
z. Zt. noch r u n d 400 000 H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e i n e t w a 2700 M a s s e n l ä g e r n 
u n d W o h n l ä g e r n u n t e r g e b r a c h t 
sind, die, je l änge r sie bestehen, um so schwe­
rere soziale und moralische Auswi rkungen 
haben. A u s dieser Lage ergibt sich die ent­
scheidende Bedeutung eines schnellen und aus­
reichenden Wohnungsbaus für die Heimatver­
triebenen. 

Arbeitslos . . . 
Nach ihrer S t e l l u n g i m B e r u f glieder­

ten sich die Heimatvertr iebenen vor der V e r ­
treibung fast in gleicher Weise wie die gesamte 
deutsche B e v ö l k e r u n g . Der A n t e i l der Selb­
s t ä n d i g e n war unter ihnen größer , der A n t e i l 
der in a b h ä n g i g e r Stellung Befindlichen gerin­
ger als im Reichsdurchschnitt. 

V o r der V e r - Dagegen Reichs­
treibung 1939 durchschn. 1939 

Se lb s t änd ig u. 
mithelfende Fa­
m i l i e n a n g e h ö r i g e 35,l°/o 30,3%> 
Beamte 5,4°/o 5,3% 
Angestell te und 
Arbei te r 59,5% 64,4% 

Im Jahre 1946 betrug der A n t e i l der wir t ­
schaftlich S e l b s t ä n d i g e n und der mithelfenden 
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n nur noch 10,7%, der A n ­
tei l der Beamten nur noch 3,1%, dagegen war 
der A n t e i l der Angeste l l ten und Arbei ter von 
64,4% auf 86,2% gestiegen. 

A u s diesen Zahlen w i r d jedoch nicht v o l l er­
sichtlich, wie ganz auße ro rden t l i ch der soziale 
Abst ieg die heutige wirtschaftliche und soziale 
Lage der Heimatvertr iebenen bestimmt. 

M i t besonderer Schwere lastet auf den H e i ­
matvertriebenen das Schicksal der A r b e i t s ­
l o s i g k e i t . 

V o n einer Gesamtzahl von 1 660 000 Arbei ts­
losen Ende Februar 1951 waren nicht weniger 
als 557 000 Heimatvertr iebene; mit anderen 
Wor t en : Bei einem A n t e i l an c';r B e v ö l k e r u n g 
v o n rund 16,5% erreichte ihr A n t e i l an der 
Zah l der Arbei ts losen 35,5%. Anders ausge­
drückt : W ä h r e n d von tausend Einheimischen 
27,8 arbeitslos waren, waren von tausend H e i ­
matvertriebenen 70,8 arbeitslos. 

Selbst diese Darstel lung ihres Ante i l s an der 
Gesamtzahl gibt ein u n v o l l s t ä n d i g e s Bi ld , so­
lange man nicht we iß , daß der A n t e i l der H e i ­
matvertriebenen an der Dauerarbeitslosigkeit 
noch d a r ü b e r hinaus gesteigert ist. W e n n man 

die Arbei ts losen nach der Dauer der Arbei ts ­
losigkeit aufgliedert, dann wächst der A n t e i l 
der Heimatvertr iebenen genau in gleichem 
M a ß e wie die Dauer der Arbei ts losigkei t . In 
der Gruppe derer, die sechs bis zwölf Monate 
arbeitslos waren, erreichte ihr A n t e i l 35,2%, i n 
der Gruppe zwölf bis achtzehn Monate 41,3%, 
und in der Gruppe übe r achtzehn Monate er­
h ö h t e sich der A n t e i l auf 51,5%. Hie r ist selbst 
absolut der A n t e i l der Heimatvertr iebenen 
g röße r als der der Einheimischen. 

1948 betrug der A n t e i l der Heimatvertriebe­
nen an der B e v ö l k e r u n g 14,8%. Ihr A n t e i l an 
den von der öffentl ichen Fü r so rge Un te r s tü t z ­
ten betrug jedoch 51,4%. 

Auch die Beschäftigten verdienen 
weniger 

Dieses B i l d des sozialen Abstiegs verschärf t 
sich, wenn man die Gruppe der beschäf t ig ten 
Heimatvertr iebenen nach ihrer wirtschaftlichen 
und sozialen Lage zergliedert und in Beziehung 
zu den entsprechenden einheimischen Gruppen 
setzt. 

V o n 1 282 000 beschäf t ig ten Vertr iebenen in 
den L ä n d e r n Schleswig-Holstein, Bayern, Hes­
sen und W ü r t t e m b e r g / B a d e n waren Ende 1948 
weniger als 225 000, also fast der fünfte Te i l , 
berufsfremd beschäft igt . Die berufsfremde Be­
schäft igung bedeutete fast durchweg einen 
empfindlichen sozialen Abst ieg . 

Für das A b s i n k e n der Stel lung im eigenen 
Beruf, die im einzelnen statistisch schwer zu 
erfassen ist, mag eine Schä tzung des Bundes­
finanzministeriums sprechen. Danach m u ß t e bei 
der veranlagten Einkommensteuer (also der 
Steuer der wirtschaftlichen Se lbs t änd igen) i m 
Rechnungsjahr 1949/50 die Einkommensteuer 
der Vertr iebenen auf Grund der Durchschnitts­
rechnung 108 000 000 D M erbringen. Sie hat 
ta tsächl ich jedoch nur 33 000 000 erbracht, also 
statt eines Ante i l s von 4,5% nur einen A n t e i l 
von 1,4%. 

In den armen Ländern massiert 
Die Heimatvertr iebenen sind in ihrer Masse 

in den Gebieten geringeren Wohlstandes 
(geringerer Steuerkraft) z u s a m m e n g e d r ä n g t . In 
den drei Haup t f lüch t l ings ländern (Siciileewig-
Holstein, Niedersachsen und Bayern) liegt das 
Durchschnittssteueraufkommen je Kopf z w i ­
schen 114.— und 184.— D M jährl ich, a lso erheb­
lich unter dem Bundesdurchschnitt •<von-233.— 
D M . Dagegen liegt es in den L ä n d e r n mit 
geringerer Belastung durch die Heimatvertr ie­
benen zum T e i l stark ü b e r dem Durchschnitt 
(Nordrhein-Westfalen 274.— D M , Hamburg 
424 D M ) . 

Diese Haupt f lüch t l ings länder mit geringerer 
Steuerkraft sind gleichzeitig die Gebiete, in 
denen die Durchschn i t t swochen löhne am nied­
rigsten liegen. Sie betrugen in : Schleswig-Hol­
stein 53,40 D M , Niedersachsen 52,30 D M , 
Bayern 51,50 D M g e g e n ü b e r einem Durchschnitt 
von 56,97 D M , Nordrhein-Westfalen 59,60 D M , 
Hamburg 65,57 D M . 

A u f der gleichen Linie liegt die Tatsache, 
daß i n den drei Haup t f lüch t l ings ländern der 
A n t e i l derjenigen Industriearbeiter besonders 
g roß ist, die weniger als 200— D M verdienen: 
Schleswig-Holstein 30,7%, Niedersachsen 34,4%, 
Bayern 35,8% aller Industriearbeiter, w ä h r e n d 
der Bundesdurchschnitt 29,1% b e t r ä g t und in 
Nordrhein-Westfalen nur 26,8%, i n Hamburg 
18,0% unter 200.— D M erreichen. 

In der Umkehrung ist der A n t e i l derjenigen 
Industriearbeiter u n g e w ö h n l i c h niedrig, deren 
Monatsverdienst 300.— D M übe r s t e ig t : Schles­
wig-Hols te in 15,2%, Niedersachsen 17,8%, 
Bayern 15,0% bei einem Durchschnitt von 
25,0%, in Nordrhein-Westfalen mit 28,0% und 
in Hamburg mit 36,7% übe r sch r i t t en wi rd . 

Der A n t e i l der Heimatvertr iebenen liegt i n 
schlecht bezahlten Berufen ü b e r ihrem A n t e i l 
an der G e s a m t b e v ö l k e r u n g (amerikanische 
Zone 1949) bei landwirtschaftl. Arbe i te rn 36,6%, 
bei Bauhilfsarbeitern 21,6%, bei Hausgehilf in­
nen 21,4%. Er liegt dagegen besonders niedrig 
in gut bezahlten Berufen: Bergbau 10,0%, kauf­
männische Berufe 10,7%, V e r k e h r 11,8%, Inge­
nieure und Techniker 11,1%. Ihr A n t e i l an 
der Gruppe der Arbei ter ohne feststehenden 
Beruf liegt um 70% ü b e r der Norm, bei der 
Gruppe der Hilfsarbeiter 60% ü b e r der N o r m . 

M a n kann g rundsä tz l i ch sagen, daß der A n t e i l 
der Heimatvertr iebenen an den einzelnen Be-
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ruisgruppen in dem gleichen M a ß e wächst , in 
dem die Bru t to -Wochen löhne absinken. 

Brutto- Ante i l der 
Wochenlohn Heimatvertr. 

Steinkohlenbergbau 
Buchdruckgewerbe 
Chemische Industrie 
Ledererzeug. Industrie 59,40 D M 
Baugewerbe 

(männl . Hilfsarb.) 
Steinindustrie 

(männl . Hilfsarb.) 
Texti l industr ie 
Mus ik - u. Spielw.-Ind 

74,80 D M 
7 1 — D M 
60,70 D M 

53,20 D M 

10"/o 
ll°/o 
12% 
13% 

22% 

Zum Leben zu wenig... Knospe zu einer iel gelernt; ein trager 

53,60 D M 24" i 
48,50 D M 32% 
45,— D M 34% 

A l l e diese Einzelheiten zusammen führen 
xu dem Ergebnis, daß nach einer Schätzung des 
Bundesfinanzministeriums das Lohnsteuerauf­
kommen der beschäft igten Heimatvertriebenen 
nach ihrem Ante i l an den Beschäftigten 
345 000 000 D M erbringen müßte . Es hat jedoch 
im Jahre 1945 50 nur 173 000 000 D M erbracht. 
Dabei s ind die den Heimatvertriebenen zuge­
billigten S t e u e r a b z ü g e noch nicht abgezogen, so 
daß also das geringere Aufkommen nur ihre 
besonders ungüns t ige wirtschaftliche Stellung 
g e g e n ü b e r dem Durchschnitt der Beschäftigten 
zum Ausdruck bringt. Nach der gleichen Schät­
zung be t r äg t das Lohnsteueraufkommen der 
einheimischen Beschäft igten je Kopf 181.— D M , 
das der heimatvertriebenen Beschäftigten jedoch 
nur 39.— D M . 

Soziale Deklassieiung 
Die Umschichtung hat nicht nur in vert ikaler 

Richtung im Sinne des sozialen Abstiegs sich 
vollzogen, sondern hat gleichzeitig horizontal 
erhebliche Verschiebungen aus einer Berufs-
gruppe in die andere mit sich gebracht. Insbe­
sondere sind die Heimatvertriebenen aus den 
landwiitschaftlichen Berufen und aus den Be­
rufen in Handel und Verkehr in die a b h ä n g i g e 
industrielle Arbei t und in die Arbeit im Haus­
halt a b g e d r ä n g t worden. 

Für das Haupt t lücb t l ings land Schleswig-Hol­
stein liegen durch eine Sondererhebung im 
Jahre 1950 genaue Feststellungen übe r die Ver ­
schiebung in der Erwerbs t ä t igke i t der Heimat­
vertriebenen vor, die als r e p r ä s e n t a t i v für die 
Gesamtheit gelten k ö n n e n . Diese Erhebungen 
weisen folgendes nach: V o n 1G00 früher selb­
s t ä n d i g e n Erwerbspersonen waren noch 197 
se lbs t änd ig , 531 waren in a b h ä n g i g e r Stellung, 
270 nicht mehr e i w e r b s t ä t i g . V o n 1000 früher 
mithelfenden Fami l i enangehö r igen verblieben 
nur 290, 5 waren s e l b s t ä n d i g geworden, 307 
waren in a b h ä n g i g e r Stellung, 658 waren nicht 
mehr e rwerbs t ä t i g . V o n 1000 f rüheren Beam­
ten waren 411 noch Beamte, 177 waren Ange­
stellte, 177 Arbeiter, 32 waren se lb s t änd ig ge­
worden, 203 waren nicht mehr Erwerbspersonen, 
von ihnen 184 Für so rgeempfänge r . V o n 1000 
früheren Angestell ten waren 422 noch ange­
stellt, 281 waren Arbeiter geworden, 39 selb­
s tänd ig , 7 Beamte und 248 warsn nicht mehr er­
werbs tä t ig , davon 101 Für so rgeempfänge r . V o n 
1000 früheren Arbei tern waren 800 Arbeiter ge­
blieben, 12 waren s e l b s t ä n d i g geworden, 3 Be­
amte, 17 t Angestellte, 167 nicht mehr berufs­
tät ig, davon 113 Für so rgeempfänge r . 

Es hat also in dem sozialen Koordinaten­
system zwischen der Stellung irm Beruf und der 
Ver te i lung auf die Berufsabteilung für eine 
übe rwä l t i gend g r o ß e Zahl der Vertriebenen 
6ich eine V e r ä n d e r u n g de6 Standortes ergeben 
im Sinne einer eindeutigen und gewaltsamen 
sozialen Deklassierung. Diese Entwicklung hat 
sich nicht organisch vol lzogen, wie etwa die 
Bildung des Proletariats im Zuge der Industriali­
sierung, sondern sie hat ü b e r g a n g s l o s als ein 
plötzlicher Schock von einem Tag zum andern 
den Einzelnen getroffen. Sie hat eine Gesel l ­
schaft von der differenzierten Struktur der mo­
dernen Ziv i l i sa t ion getroffen. Sie hat gleich­
zeitig in ihr alle materiellen Unterschiede fast 
beseitigt, die Klassenunterschiede also ver­
schwinden lassen. 

Die Forderung nach Arbeit 
Die Vertriebenen sind der Hauptteil der Be­

v ö l k e r u n g Ostdeutschlands. Ostdeutschland be­
ginnt entwicklungsgeschichtlich an der Elbe und 
Sasle. E5 hat als der j ü n g e r e Te i l des deut­
schen Volkes ein eigenes Profil entwickelt, so­
wohl in einer b o d e n s t ä n d i g e n Kulturleis tung 
wie. in seiner menschlichen Hal tung. 

Die Gefahrenlage (Grenze' nach Osten) wie 
d>e H ä r t e des Landes (Klima) haben eine ge­
wisse H ä r l e als Charaktermerkmal entwickelt. 
Sie mag als Grund dafür angesehen wenden, 
daß das Schicksal der letzten sechs Jahre mit 
einer beispiellosen Geduld getragen worden ist. 

Daneben aber hat die betonte Zusammenfas­
sung der Kräfte in der Gefahrenlage zu einer 
betonten Bewertung der Gemeinschaft und da­
her auch zu betonten Forderungen an die Ge­
meinschaft geführt . 

Neben der se lbs tve r s t änd l i chen Erwartung 
sozialer Hilfe (Nahrung, Kleidung, Wohnung) 
steht die Erwartung, daß der Rechtsstaat die 
Lasten des Krieges auf die Gemeinschaft ver­
teilt und nicht dem blinden Zufal l übe r l äß t . 

Die wesentliche F o r d e r u n g d e r V e r ­
t r i e b e n e n i s t d i e n a c h A r b e i t . Das 
Bewußtse in , daß der Platz der Menschen in der 
Gesellschaft durch seine Leistung bestimmt, wi rd 
oder doch bestimmt werden sollte, ist beherr­
schend. Der Wunsch, in die Heimat zurückzu­
kehren, bestimmt zwar die seelische Hal tung 
(Wie w ä r e n die Vertriebenen menschlich zu be­
urteilen, wenn sie anders empfinden würden?) 
Er ist jedoch kein lFndernis bei der sozialen 
und wirtschaftlichen Eingliederung: Es kommt 
praktisch nicht vor, daß Arbei t oder die Mög­
lichkeit, seßhaf t zu werden, im Hinblick auf 
eine baldige Rückkehr abgelehnt wi rd . 

Aufgabe ist, das b e g r ü n d e t e Verlangen nach 
Arbei t , nach de: Hilfe des sozialen Staates und 
nach der Gleichberechtigung im Rechtsstaat. 
(Gleicher Start für alle!) zu b e f r i e d e n , soweit 
die Kräfte reichen. Erst dadurch wird die wirk­
liche neue Gemeinschaft b e g r ü n d e t werden. 

Ein Versagen in dieser Hingeht w ü r d e eine 
lebensgefähr l iche Entwicklung (Lösung der ge­
meinschaftbildenden Kräfte) weiter wuchern las­
sen, die bereits seit dem Ende des Ersten Wel t ­
krieges und seit der Inflation sichtbar wurde. 

Schluß von Seite 2 

Einer der führenden M ä n n e r der sozialen 
Marktwirtschaft glaubte besonders witzig zu 
sein, als er einmal feststellte, es k ö n n e nur 
entweder die freie Marktwirtschaft geben oder 
die Planwirtschaft; ein bißchen Planwirtschaft 
sei ebenso unmögl ich wie ein bißchen Schwan­
gerschaft. Nun, der harte Druck der Tatsachen, 
und das sind in diesem Falle die Preissteige­
rungen und in ihrem Gefolge die Forderungen 
nach Erhöhung der Löhne, Gehä l t e r und Unter­
s tü tzungen , haben doch dazu geführt , daß die 
Bundesregierung jetzt mit ein „bißchen Plan­
wirtschaft" anfängt . Es war einfach gar nicht 
mehr möglich, die Dinge weilerlaufen zu las­
sen, in der Hoffnung, es werde sich alles ganz 
von selbst ausbalancieren. Wochenlang wur­
den Beratungen abgehalten, es wurden Pläne 
vorgeschlagen und diskutiert und wieder auf­
gegeben, es wurden Reden gehalten, viele 
Reden, und schließlich hat die Regierung am 
11. A p r i l ein wirtschaftliches Memorandum be­
kanntgegeben. A n die Spitze der M a ß n a h m e n , 
die sie ergreifen w i l l , stellt sie ihre Bemühun­
gen, die Preissteigerungen für die sozial 
schwächeren B e v ö l k e r u n g s k r e i s e auszugleichen; 
die Mi t t e l hierfür sollen durch die Besteuerung 
des gehobenen Lebensaufwands aufgebracht 
weiden. 

Das Memorandum der Regierung verweist 
im einzelnen darauf, daß zur Steigerung der 
Produktion der Landwirtschaft bereits die Ge­
treidepreise e rhöh t worden sind. Entsprechende 
M a ß n a h m e n sind auf dem Gebiet der Mi lch ­
wirtschaft vorgesehen. Die Vorabrahmung der 
Mi lch wi rd fortfallen, und zum Ausgleich die­
ser Q u a l i t ä t s v e r b e s s e r u n g ist ein Zuschlag je 
nach Fettgehalt, höchs tens jedoch von 3 Pfen­
nig je Liter beabsichtigt. 

Verbilligungsscheine? 
Der Margarinepreis, so wird in dem Memo­

randum weiter gesagt, soll durch Zuschüsse 
des Bundes auf 2,80 D M (bisher 2,44 DM) je 
Ki logramm stabilisiert werden. Das Konsum­
brot soll verbessert werden und vorläuf ig zum 
alten Preis von 49 Pfennig der gesamten Be­
v ö l k e r u n g zur Ver fügung stehen. Spä te r wird 
das Konsumbrot 64 Pfennig je Ki logramm 
kosten. Der Zuckerpreis soll u n v e r ä n d e r t blei­
ben. Den sozial schwächeren Bevö lke rungs ­
kreisen wird ein Ausgleich für die Preisver-
ä n d e r u n g e n g e w ä h r t werden, die sich aus die­
sen M a ß n a h m e n ergeben. U m die Mi t t e l für 
diesen Preisausgleich, der nach den bisher be­
kanntgewordenen P länen auf dem Wege ü b e r 
Verbill igungsscheine durchgeführt werden soll, 
und um die Subventionen zu ermögl ichen, w i l l 
die Bundesregierung eine Sonderumsatzsteuer 
von G e g e n s t ä n d e n des sogenannten gehobenen 
Lebensaufwandes, die den normalen Haushalt 
des Arbeiters, Angestell ten und Beamten nicht 
be rüh ren , erheben. Insgesamt sollen dadurch 
mehr als 800 M i l l i o n e n M a r k aufgebracht wer­
den. Dazu wird erk lär t , die Bundesregierung 
halte es für ein Gebot der sozialen Gerechtig­
keit, daß sich die Bevölkerungsschich ten , die 
sich einen h ö h e r e n Lebensaufwand leisten kön­
nen, durch eine steuerliche Belastung dieses 
Aufwandes an der Sicherung des lebensnot­
wendigen Bedarfs der sozial schwächeren Be­
v ö l k e r u n g beteiligen. Und schließlich appelliert 
die Bundesregierung an das Sol idar i tä t sgefühl 
der gesamten Bev ö l k e ru n g : „Bei der bedroh­
lichen Lage der gesamten Wel t k ö n n e n die 
Schwierigkeiten nur durch Opfer von allen 
Tei len gemeistert werden." 

Kein Fabriken-Verein! 
V o n allen Teilen? Hier irrt die Bundesregie­

rung. Es gibt g roße Teile des deutschen V o l ­
kes und unter ihnen bilden die Heimatvertrie­
benen die Mehrheit , die keine Opfer mehr 
bringen können , wenigstens nicht in dem hier 
gemeinten Sinne. V i e l e von ihnen k ö n n e n nur 
noch ein Opfer bringen, nämlich das ihres 
Lebens. V o n dem Gemeinschaf tsgefühl des 
ganzen Volkes , an das hier appelliert wird, 
von dem Gefühl des Verbundenseins auf Tod 
und Leben haben die Heimatvertriebenen bis­
her wenig gespür t . Nach dem Kriege von 
1806 07, als P reußen zusammengebrochen war 
und man daran ging, den Staat wieder aufzu­
bauen, da e r k l ä r t e Freiherr vom Stein einmal: 
„Der Staat ist kein landwirtschaftlicher und Fa­
br iken-Verein . Sein Zweck ist die rel igiös-si t t ­
liche, geistige und körper l iche Entwicklung." 
Und man sagte das damals nicht nur, man 
handelte auch danach. W e n n wir Heimatver­
triebene als Erwiderung auf die Geltend­
machung unserer Rechtsansprüche aber immer 
wieder nur h ö r e n müssen , was die Wirtschaft 
nicht alles tragen könne , wenn wir weiter 
sehen, daß die Heimatvertriebenen in ihrer 
breiten Masse praktisch eigentlich nichts 
anderes sind als ein Reservoir bil l iger Arbei ts­
kräfte, dann haben wir doch nur zu sehr den 
Eindruck, als ob die Bundesrepublik mehr 
einen landwirtschaftlichen und Fabr iken-Vere in 
darstellt als eine Gemeinschaft, deren Sinn 
neben anderem auch die Abwehr von Gefahren 
ist und der Ausgleich der Schäden, die durch 
diese Abwehr entstehen. 

Die Heimatvertriebenen sind der Worte und 
Versprechungen müde . Was sie jetzt dem Mc 

Margar ine und M i l c h steigen wird. Sie wissen 
nicht, was die Verbil l igungsscheine bringen 
werden, und ob diese ü b e r h a u p t die kommen­
den Preissteigerungen bei den Nahrungsmitteln 
werden ausgleichen können , ganz abgesehen 
von den schon eingetretenen P r e i s e r h ö h u n g e n . 
Und sie sind auch nicht sicher, ob die Sonder­
umsatzsteuer für G e g e n s t ä n d e des gehobenen 
Bedarfs nicht manches erfassen wird, was auch 
sie brauchen. Denn von wenigen Warengrup­
pen allein wird man mit einer zusätz l ichen Um­
satzsteuer nicht so leicht die erwarteten 800 
M i l l i o n e n D M einnehmen k ö n n e n . Und weiter 
ist es auch nicht sicher, ob die Sonderumsatz­
steuer doch nicht wieder auf die breite Masse 
abgewä lz t werden wird, einfach dadurch, daß 
die Preise ganz allgemein wieder höhe r weiden. 
Dann auch, und das ist nicht das Unwichtigste, 
tragen diese Verbil l igungsscheine den Charak­
ter von Brosamen, die von der Reichen Tische 
fallen und stempeln diejenigen, die sie emp­
fangen müssen , noch mehr als schon bisher zu 
Menschen zweiter Klasse. Die Heimatvertrie­
benen aber wol len keine Almosen, sie wol len 
ihr Recht. Und das bedeutet vor allem, daß sie 
Arbei t wol len und weiter einen Lastenaus­
gleich, der diesen Namen auch w i r k l i d i ver­
dient. 

Im übr igen ist sich die Bundesregierung 
immer noch nicht schlüssig da rüber , was sie 
nun im einzelnen anordnen soll . Denn an dem 
Tag, an dem diese Zei len geschrieben werden 
— am Dienstag, dem 17. A p r i l — verlautet aus 
Bonn, daß das bekanntgegebene Wirtschafts­
memorandum noch nicht als e n d g ü l t i g e s Wir t ­
schaftsprogramm der Bundesregierung gewertet 
werden k ö n n e . Auch dem Bundesrat, der ü b e r 
dieses angebliche Wirtschattsprogramm beraten 
wollte, wurde jetzt mitgeteilt, daß genaue E in ­
zelheiten übe r die künf t igen Wir t schaf t smaß­
nahmen noch nicht festgelegt worden seien. 
Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Bundes­
rates war daher gezwungen, seine Beratungen 
über die wirtschaftspolitischen M a ß n a h m e n der 
Bundesregierung vorläufig zu verschieben. Das 
B u n d e s e r n ä h r u n g s m i n i s t e r i u m bereitet offenbar 
ein neues Wirtschattsprogramm vor, das vor­
sehen soll , die Brotsubventionierung auch für 
Konsumbrot völ l ig in Fortfall kommen zu las­
sen, den Margarinepreis freizugeben und den 
Zuckerpreis zu e r h ö h e n . Zur Verb i l l i gung die­
ser Erzeugnisse wurde für die sozial schwäche­
ren B e v ö l k e r u n g s k r e i s e vom B u n d e s e r n ä h r u n g s -
ministerium ein Finanzbedarf von 287 M i l l i o ­
nen D M im Jahr errechnet. Die Verb i l l igungs­
scheine sollen nur für Brot und M o l k e r e i ­
erzeugnisse ausgegeben werden. Zunächs t 
herrscht also, was die Absichten der Bundes­
regierung im einzelnen anbetrifft, ein vö l l iges 
Durcheinander. 

Keine Gefahr? 
„Ver l angen k ö n n t ihr ja v i e l " , mag so man­

cher von der „ande ren Seite" denken, und er 
mag sich dabei mit dem Gedanken beruhigen, 
die Heimatvertriebenen h ä t t e n sich ja bisher so 
schafsgeduldig gezeigt, daß auch wei terhin von 

"LV, waYln im lieg,, »«* 

w o S e, I n » mä v e , = 

A- r <^,itn nichts ZU be fürch ten sei. Diese 
A n f i t " daß n i S t s geschehen werde d a ß man 
also beruhigt sein k ö n n e , hndet ™ n manch 
mal auch da, wo man a e g a n z u n d g nicht 

A l s kürz l ich das Gesetz uDer 
latvertr iebenen erwartet hä t te , 

die* Umsiedlung von Heime 
Bundesrat verhandelt wurde, da füh l t e 

Lukaschek nach dem vor l iegenden 
Es ist die Frage der 

dem 
Minis ter 
Stpnociramm wört l ich aus: 
Demok aUe angeschnitten und auf das Problem 
der Heimatvertr iebenen abgestellt w o r d e n Ge­
wiß, das ist ein Problem, we i l ja die Unzu-

denheit in den Reihen der Heimatver t r iebe-
K . c H . r , n roß ist und daraus politische 

k ö n n e n . A b e r für 
f diesem Gebiet nicht 

frie 
nen besonders g roß ist 
Konsequenzen entstehen 
mich l ieaen die Dinge au 
so d e i n 9 ? * weiß , von welch a u ß e r o r d e n t l i c h e r 
Disz ip l in ie r the i l gerade die Heimatver t r iebenen 
sind " In dem ganzen Zusammenhang dieser 
Sä tze kann man diese Feststel lung des M i ­
nisters nicht etwa nur als ein Lob der Heimat­
vertriebenen verstehen, sondern in v i e l s t ä r k e ­
rem M a ß e in dem Sinne, als ob die seelische 
Hal tunq der Heimatvertr iebenen, deren hervor­
ragendstes M e r k m a l ihre wi rk l i ch bewunderns­
werte Diszipl inier thei t ist, eine stabile G r o ß e 
sei die sich nicht ä n d e r n werde, was auch ge­
schehen möge . A b e r es gibt Entwicklungen 
die nicht an der Ober f l äche l iegen, es gibt 
diese auch bei den Heimatver t r iebenen, und 
man kann ihre S t ä r k e und ihre Richtung nicht 
einfach davon ablesen, ob nun etwa die K o m ­
munisten oder eine rechtsradikale Partei bei 
einer W a h l mehr oder weniger St immen er­
halten haben, und man kann auch nicht, wenn 
das nicht der Fa l l gewesen ist, damit nun be­
weisen, es sei alles in Ordnung, und auch für 
die Heimatvertr iebenen scheine Ruhe denn 
doch die erste Bürgerpf l icht zu sein. 

Nein , so einfach ist das alles nicht. N i e m a n d 
weiß genau, wohin die Reise gehen kann. M a n 
hör t dann und wann jetzt schon e in neues 
Schlagwort: Menschenrecht bricht Sachenrecht! 
M a n braucht nicht v ie l nachzudenken, um sich 
zu sagen, daß dieses W o r t keine g ü l t i g e W a h r ­
heit ist, sondern eben nichts wei ter als e in 
Schlagwort. A b e r es ist e in sehr ge fähr l i ches 
Schlagwort. V i e l e Heimatver t r iebene s ind 
heute bereits so weit, es als Wahrhe i t anzu­
sehen. So etwa wie jener s i e b z e h n j ä h r i g e 
junge O s t p r e u ß e , einziger Sohn einer Guts­
besitzerswitwe, der sich vor Gericht wegen 
Einbruchsdiebstahl zu verantworten hatte, und 
der als B e g r ü n d u n g für seine Tat angab, d a ß er 
und seine kranke Mut te r nicht v o n 70 D M 
Unterhaltshilfe leben k ö n n t e n . 

Es ist ein ge fähr l i ches Feuer, das unter den 
Heimatver t r iebenen schwelt. M a n kann es n icht 
damit löschen, daß man ab und an e in paar 
Beruhigungspi l len hineinwirft . Das Feuer k a n n 
sehr, sehr gefähr l ich werden. 

A n d i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d ! 
In Folge 5 und Folge 6 des Ostp . reußenbla t te6 

war bereits übe r die Entwicklung i n den Jugend­
v e r b ä n d e n der heimatvertriebenen deutschen 
Jugend berichtet worden. A m 7. und 8. A p r i l 
haben die bevo l lmäch t ig ten Vertreter der hei­
matvertriebenen Jugendgruppen im Bundes­
gebiet einschließlich Westber l in den in Göt t in ­
gen im Februar beschlossenen Z u s a m m e n s c h l u ß 
aller V e r b ä n d e anerkannt. W i r veröffent l ichen 
die wesentlichen Punkte aus der Satzung der 
„Deutschen Jugend des Ostens"; 

Die „Os tdeu t sche Jugend", der „ J u g e n d r i n g 
der Landsmannschaften" und der „Deutsche Ju­
gendbund" haben sich im Bundesgebiet ein­
schließlich West -Ber l in zur „Deutschen Jugend 
des Ostens" vereinigt. 

§ 1. N a m e u n d S i t z : Die Jugendgemein­
schaft führt den Namen „Deutsche Jugend des 
Ostens" (DJO). Sie hal ihren Sitz in der Bun­
deshauptstadt und so l l ins Vereinst egister ein­
getragen werden. 

§ 2. Z w e c k u n d Z i e l : Die D J O bekennt 
sich zur Charta der deutschen Heimatvertr iebe­
nen. Die D J O erkennt die durch die Bundes­
republik Deutschland verankerten G r u n d s ä t z e 
übe r die Freiheit der Pe rson, Freiheit des Ge­
wissens, Freiheit der Gemeinschaft sowohl in 
der Zielsetzung als auch in der praktischen A r ­
beit an. Neben allgemeiner jugendpflegerlscher 
Tä t igke i t widmet sie sich besonders folgenden 
Aufgaben; 

1. in enger Zusammenarbeit mit der deut­
schen und europä i schen Jugend das deutsche 
Kul tur - und Geistesgut des Ostens im Rahmen 

beiden Stellvertreter b i lden die Bundeslei tung 
im Sinne des Bürge r l i chen Rechts und führen 
die laufenden Geschäf te . Der Bundesleiter mit 
einem seiner Stel lver treter vertr i t t die D J O 
gerichtlich und außerger ich t l i ch . Der Bundes-
leiter w i r d für die Dauer eines Jahres g e w ä h l t . 
Die Bundeslei tung gibt den Landesgruppen 
Richtl inien und trifft Anordnungen für die A r ­
beit der D J O . 

Zum Bundesleiter der D J O wurde E w a l d 
Pohl , z. Zt. noch Düsseldorf , g e w ä h l t , als seine 
beiden Stel lvertreter Liselott Trunt, Hamburg, 
und Emanuel Turczynsk i , M ü n c h e n . Hinsichtl ich 
der organisatorischen Zusammenfassung aller 
bestehenden Gruppen gilt folgendes: „Alle be­
stehenden ör t l i chen Jugendgruppen bleiben, 
gleich ob landsmannschaftlicher oder ü b e r l a n d s -
mannschaftlichei Struktur, u n v e r ä n d e r t . Unsere 
dringendste Empfehlung ist die N e u g r ü n d u n g 
für die Jugendgruppen, 
mannschaftlicher oder 
lieber Form." 

Die ör t l ichen Gruppen sch l i eßen sich inner­
halb eines Kreises zur Kre isgruppe der D J O 
zusammen und w ä h l e n sich ihre Vert re tung, die 
ihrerseits den Landesjugandtag beschickt und 
die Landeslei tung als Spitze der Landesgruppe 
der D J O w ä h l t . 

Diese auf der Jugendburg Ludwigs te in ge­
troffene Entscheidung der heimatvertriebenen 
Jugend ist von schwerwiegender Bedeutung. Ich 
w i l l an dieser Stelle aussprechen, daß ich selbst 
nicht leichten Herzens meine Berufung in die 

gleich ob in lands-
ü b e r l a n d s m a n n s c h a f t -

zu erhalten und zu fördern , 
2. die kameradschaftliche Zusammenarbeit mit 

allen in- und aus länd ischen J u g e n d v e r b ä n d e n 
zur F ö r d e r u n g des kul turel len Austausches und 
zur Vertiefung des gegenseitigen V e r s t ä n d n i s ­
ses zu pflegen, 

3. in Zusammenarbeit mit den zus t änd igen 
Behörden und Organisationen die ideelle und 

morandum der Regierung entnehmen, ist vor materielle Not der deutschen Jugend beseitigen 
allem die A n k ü n d i g u n g , daß das Brot noch z u helfen. 
teurer werden soll und daß auch der Preis für 

Sie hat im Zweiten Wel tkr iege durch die Er­
schü t t e rung der Familie , durch das grauenvolle 
Schicksal der Frauen und Mädchen in Ost­
deutschland, durch die Vertreibung aus den hei­
matlichen Bindungen einen gefahrvollen Um­
fang angenommen. D e r c h r i s t l i c h e , s o ­
z i a l e , d e m o k r a t i s c h e S t a a t m u ß 
s e i n e L e h r e l e b e n , w e n n e r s i c h 
n i c h t s e l b s t a u f g e b e n w i l l . E r m u ß 
d e n V e r t r i e b e n e n e i n e g e m e i n ­
same Zukunft z e i g e n . 

der deutschen und eu ropä i schen Kulturaufgabe Bundesleitung der D J O angenommen habe. Die 
^ a s t d e r Veran twor tung kann von uns nur ge­
tragen werden, w e i l wi r glauben, daß es unsere 
Pflicht ist uns für die Belange der deutschen 
Jugend, die aus ihren angestammten Heimat-
geoieten herausgerissen wurde, einzusetzen. 

W i r s ind uns k l a r d a r ü b e r , daß die nächsten 
Wochen v ie le menschliche und sachliche Schwie-
K " f u / d l e verantwort l ich in der Führung 
l r

n , U J " Stehenden bringen werden. Darum 
wende ich mich heute an Euch mit der Bitte: 
r ^ r L Ä r e U ß ^ , n W o l ! e n u n s e r e Hintenansetzung 
5 5 Z ™ u n s c h e « » e s dazu beitragen, um 
k e l t ^ K " 1

S d l l l d l e n M ü n d e t e n Schwierig-
zSESJ\ uT

 P r a k t i s c h e n Durch führung der 
™ A n f ü h r u n g der heimatvertr iebenen Ju-
gendg uppen zu beseit igen. Nachgeben in äuße-
S c h w ^ h r 0 ^ ' ! ! k G i n e s f * U s ein Zeichen von 
w t o 7 n l n H l e I U d 6 n V o r d e r g r u n d Eurer Er-
V P S S P e r a ö » l i * e W o h l der Euch an-
d r J U n f n

 M e n s c h e n und die Erkenntnis, 
s cha f f E m z e l n e n i c h t s ^ t ohne die Gemein-

4. die Jugendlichen zu aufgeschlossenen und 
freiheitsliebenden Menschen mit Persönl ich­
keitswert zu erziehen. 

Die D J O treibt, als Organisat ion keine Partei­
pol i t ik und ist interkonfessionell. 

§ 3. Die D J O gliedert sich in Landesgruppen 
Kreisgruppen, ört l iche Gruppen. 

§ 5. Die Organe der D J O sind der Bundes-
jugendtag, die Bundesleitung, der Beirat, das 
landsmannschattliche Gremium. 

§ 7. D i e B u n d e s 1 e i t u n g : Die Bundes­
leitung besteht aus dem Bundesleiter und sei­
nen Stellvertretern, von denen ein M i t g l i e d 
eine F rau se in s o l l Der Bundesleiter u n d seine 
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Aus den ostpreußischen Heimatkreisen 
Termine der nächsten Kreistreffen 

Monat Apr i l 
29. Apr i l Kreis Tilsit und Tilsit-Ragnit In Hanno­
ver, Deutsche Kantine, Musburger Damm. 

Monat Mai 
1. Mai Kreis Raslenbuig in Rendsburg, Bahnhofs­
hotel, 13 Uhr; 3. Mai Kreis Johannisburg in Ham­
burg-Altona, „Elbschlucbt"; Kreis Tilsit und T i l ­
sit-Ragnit: ( s ä m t l i c h e Treffen 9.30 Uhr) 1 Mai 
Kassel, Haus Heimatland, Lange S t r a ß e 58; 3. Mai 
N ü r n b e r g , Genossenschaftssaalbau, Ebermayer­
s t raße 32; 6. Mai M ü n c h e n ; 13. Mai Stuttgart 
Bierhaus Horsch, E b e r h a i d s t r a ß e 49; 14 Mai' 
Frankfurt; 6. Mai Kreis Gerdauen in Hamburg-
Altonau. Elbschlucht; 20. Mai Kreis Insterburg 
Burg Blankenstein Ruhr; 20 Mai Kreis Neiden­
burg in K ö l n , G a s t s t ä t t e Unkelbach; 27. Mai Kreis 
Osterode in Hamburg, Elbschlucht: 27. Mai Kreis 
Pillkallen in N e u m ü n s t e r , Tonhalle. 27. Mai Kreis 
Goldap in Essen-W., G a s t s t ä t t e Hamacher, D ü s ­
seldorfer S t r a ß e / E c k e Leipziger S t r a ß e . 

Monat Juni 
3. Juni Kreis K ö n i g s b e r g Stadt in Herne; 3. Juni 
Kreis Pillkallen in Hamburg, Winterhude!- F ä h r ­
haus: 10. Juni Kreis R ö ß e l in Hamburg-Altona, 
Elbschlucht; 17. Juni Kreis Tilsit *und Tilsit-
Ragnit in Hamburg Winterhude!- F ä h r h a u s ; 
17. Juni Kreis Pillkallen in Hannover. Cafe 
P h ö n i x ; 24. Juni Kreis Insterburg Stadt und 
Land in Braunschweig; 30. Juni Kreis Barten­
stein in Frankfurt-Niederrad, Saalbau zur Wald­
lust. 

Monat Juli 
1. Juli Kreis Sensburg in N e u m ü n s t e r ; 1. Juli 
Kreis K ö n i g s b e r g Stadt in Hammug, Planten un 
Blomen: 1. Jul i Kreis Neidenburg in N ü r n b e r g . 
G a s t s t ä t t e Seerose; l . Jul i Kreis Tilsit-Ragnit in 
Bremen; 1. Jul i Kreis Goldap in Hannover, 
„Phönix" , S e i l w i n d e r s t r a ß e ; 8. Jul i Kreis Tilsit-
Rngnit in Dortmund; 7.'8. Juli Kreis Neidenburg 
in Hannover, Limmerbrunnen; 8. Juli Kreis Bar­
tenstein in S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , S ä n g e r h a l l e ; 
8. Jul i Kreis Treuburg in Hamburg, Winterhuder 
F ä h r h a u s ; 15. Juli Kreis Heiligenbeil in Kie l ; 
22. Jul i Kreis Goldap in Hamburg, Winterhude!-
F ä h r h a u s , Beginn 10 Uhr: 29 Juli Kreis Wehlau 
in Hamburg, Winterhuder F ä h r h a u s ; 29. Juli 
Kreis Tilsit und Tilsit-Ragnit in Hamburg-Altona, 
„Elbschlucht". 

Monat August 
4. August Kreis Lotzen In Hamburg. Winterhuder 
F ä h r h a u s : 5. August Kreis Pr. Holland in Ham­
burg-Altona, Elbschlucht: 5. August Kreis Sens­
burg in Heine, Gasthaus Borgmann; 12. August 
Kreis Insterburg in Hamburg-Altona, Elbschlucht; 
17. August Kreis Bartenstein in Hamburg. 
19. August Kreis Bartenstein in Hamburg. Win­
terhuder F ä h r h a u s . 

Monat September 
2. September Kreis Neidenburg in N e u m ü n s t e r -
Holst.; 9. September Kreis Osterode in Herne W. 

Memel-Land 
Alle Kirchspiel- und Gemeindebeauftragten, 

welche ihren Wohnsitz g e ä n d e r t haben, bitte ich 
um die neue Anschrift. 

S t r a u ß , Kreisvertreter, 
(24) Louisenberg bei E c k e r n f ö r d e . 

Tilsit-Ragnit 
Wie in Folge 4 unseres „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " vom 

20. 2. schon bekanntgegeben, weiden die d i e s j ä h r i ­
gen Heimatkreis-Treffen von Tilsit-Stadt und dem 
Landkreis Tilsit-Ragnit wieder gemeinsam durch-
a e f ü h r t . Alle unsere heimattreuen Landsleute, die 
diese Treffen bisher besucht haben, sind wiederum 
herzlichst dazu eingeladen und werden gebeten, 
bisher noch immer Abseitsstehende mitzubringen. 

Die Heimatkreistreffen finden wie folgt statt: 
Hannover, am Sonntag, dem 29. Apr i l , in der 

..Deutschen Kantine", Stirling House, Misburger 
Damm. (Das Lokal ist vom Hauptbahnhof Hannover 
mit den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 5 und 14 zu erreichen. 
Die Haltestelle f ü r diese Linien ist Cafe K r ö p k e 
unweit des Hauptbahnhofes.) 

Kassel, am l . Mai (Maifeiertag), in „Haus Heimat­
land", Lange S t r a ß e 58. (Das Lokal ist vom Haupt­
bahnhof Kassel mit den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 3 und 8 
bis Haltestelle W i l h e l m s h ö h e zu erreichen oder vom 
Nebenbahnhof K a s s e l - W i l h e l m s h ö h e in f ü n f M i n u ­
ten F u ß w e g . ) 

N ü r n b e r g , am 3. Mai (Himmelfahrt), Im „ G e n o s -
senschafts-Saarbau", Ebei mayei sti a ß e 32. (Das L o ­
kal ist vom Hauptbahnhof mit der S t r a ß e n b a h n l i n i e 
1 bis B a u e r n f e i n d s t r a ß e zu erreichen, alsdann hun­
dert Meter F u ß w e g , der durch Plakatanschlag ge­
zeichnet ist.) 

Gesucht werden: Martha Schäfer mit Tochter 
Johanne und Schwiegermutter, alle aus Erlenfeld; 
Artur Schlag, geh. 19. 7. 10, und Frau Berta, geb. 
Bublies. aus Breitenstein; Johanne Auguste Killat, 
geb. Meinus, geb. 20. 3. 84, an Tilsit-Kallwen; Karl 
und Max Wiegand aus Angerwiese; Friedrich Ruddig-
keit aus Erlenbruch: Erich Kawohlus, geb. 31. 3. 17, 
aus G r o ß w i n g e n ; August Simmat und Frau Martha, 
geb. Enseleit, Herbert Hatermann und Frau, Meta, 
geb Simmat, alle aus Benaigsfelde; Franz Keßler, 
geb! 11. 4. 94, und Frau Gertrud, geb. Kuckschies, 
geb. 4. 3. 97, und die S ö h n e Alfred, Helmut und Max 
Keßler, alle aus Sandfelde; Otto -Podszus, geb. 24. 
4. 33, und Hanna Podszus, geb 10. 5. 86, aus Mel-
dienen; Helene Keiller aus Argenfe'.de. Karl Dath, 
geb. 10 4 85, aus Granden,- Erich Winter und Frau 
Anna, geb. Kallweit, Familie Gustav Kallweit, alle 
aus Sziflen, Bergstr. 10. 

Nachrichten erbittet die Kreisvertretung in [Ii) 
Holtum-Marsch über Verden'Aller. 

Dr. Reimer, Kreisvertreter. 

Ebenrode 
Das d i e s j ä h r i g e S t a l l u p ö n e r Treffen findet in 

Hamburg am Sonntag, dem 24 Juni, to » « * a * -
rant Elbschlucht. Hamburg-Altona, Flottbeks 
Chaussee 139, statt. Zu erreichen vom Bahnhof A l ­
tona mit S t r a ß e n b a h n l i n i e 30. Das Lokal wird ab 
8 Uhr g e ö f f n e t sein. Die Ansprachen sind fui 11.W 
"ihr-vorgesehen. Vom Vorstand der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n wird Herr Struvy. Gr.-Peisten, 
, rechen Die Herren des Kreisausschusses und die 
rezirksbeauftragten werden gebeten bereits um 0 
Uhr zu einer Besprechung « ? * ? i n e n . RudoU 
de la Chaux, Kreisvertreter, Moglin b. Bredenbek. 
K r . Rendsburg. 

Goldap j u i u a p 
Folgende Heimattreffen der Goldaper finden in 

diesem Jahre statt: 
1. A m Sonntag, dem 27. Mai in E s / % . ^ n - W e s t 

D ü s s e l d o r f e r S t r a ß e . Ecke Leipziger S t ' a ß e Gast 
statte Hamacher Zu erreichen mit der htiauen 
bahn 8 odTr 18 vom Hauptbahnhof bis Wickenburg 
oder Bahnhof 1 Essen-West. Fahrkarten der Bundes­
bahn gelten bis Essen-West. Beginn 10 Uhr. 

2. A m Sonntag, dem 1. Jul i , In̂ SSSt̂ JSSSi 
w i n d e r s t r a ß e , G a s t s t ä t t e „ P h ö n i x " (unweit K . ö p c k e . 
N ä h e des Hauptbahnhofes). Beginn 10 Uhr. 

3. A m Sonntag, dem 22. Jul i , in Hamburg im Win­
terhuder F ä h r h a u s . Beginn 10 Uhr. 

Gesucht wird von seinem Vater, Hermann Dudde 
aus Ger» iwe iden . K r . Goldap. jetzt in (22b) Mander­
scheid K r Wittlich. B a h n h o f s t r a ß e 88, der Pfarrer 
Helmut Dudde-Avveyden. Er war So dat bei.einer 
H e e r e s s a n i t ä t s s t a f f e l in Sensburg, die im 
IM? a u f g e l ö s t und daraus eine Frontkomp, gebt-
riet wurde E r hat sich Ende Januar noch von A l ­
fensteingemeldet. Seitdem fehlt jede Spur. Wer 
weiß Ttw8as von seinem Verbleib? Meldungen an 
Mignat, Kreisvertreter Leer, Ostfnesland. 

Lotzen 
Wer kann Auskunft geben ü b e r den Verbleib 

nachstehender Landsleute: 1. Frau Klimmeck, 
Neuendorfer S t r a ß e (Frau von Alfred K. , Nachfol­
ger von Gerlach); 2. Familie Julius Rex, Wasser-
t u r m s t r a ß e 37; 3. Familie Walter Rosocha, Spirgsten; 
4- Bauer Schaak, S c h ö n b a l l e n . 

Nachricht erbittet Weiner Guillaume, Kreisver­
treter, Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

Ich bitte diejenigen L ö t z e n e r Landsleute, die 
ü b e r folgende Personen Auskunft erteilen k ö n n e n , 
sich bei mir zu melden: 1. Frau Riel geb. Hein 
(Architekt) Lycker Str., 2. Familie Potschun, Lot­
zen (die Familie hatte mehrere S ö h n e ) , 3. Pfarrer 
Symanowski, Adlersdorf, 4. Familie Heinrich 
Keuch, Milken, 5. Emil Schur oder A n g e h ö r i g e aus 
Balzhofen, 6. Familie Rudolf Schaak, Kraukeln, 
7. Hermann Bollin und Frau Wilh. geb. Danie-
lowski, Antonsdorf (Gärtnere i ) , sind angeblich in 
Danzig und auf dem Rückmarsch nach Lotzen In 
Heilsbeig gesehen worden. 

Werner Guillaume, Kreisvertieter, 
Hamburg 24, Wal l s traße 29 b 

Rastenburg 
Alle Korschener melden sich, soweit noch nicht ge­

schehen, unigehend unter Angabe von Name, Geburts­
datum und g e g e n w ä r t i g e r Anschrift. Ebenso bitte ich 
um Angaben über Verschleppte, Vermißte , Verur­
teilte und lestgehaltene Zivilpersonen, soweit nur 
irgend bekannt. Auch Umsiedler werden um ihre neue 
Anschrift gebeten. Bei Anfragen sind Umschlag und 
Rückporto beizulegen. 

Heinrich Rauhut, Ortsbeauftrcigtcr, 
(24) Lankau bei Mölln, Lauenburg. 

Treuburg 
Die d i e s j ä h r i g e g r o ß e Wiedel sehensfeier findet 

am Sonntag, dem 8. Juli , in Hamburg im Winter-
der F ä h r h a u s statt. A u s f ü h r l i c h e Mitteilungen fol­
gen noch. Eesondere Einladungen ergehen nicht. 
Alle- Landsleute werden gebeten, schon jetzt ihre 
Verwandten und Bekannten auf diese Veranstal­
tung aufmerksam zu machen. Albiccht Czygan, (23) 
Oldenburg (Oldb,, H o c h h ä u s e r S t r a ß e 10. 

Sensburg 
Es kommt h ä u f i g vor, d a ß bei der nun erneut 

einsetzenden Wanderung vergessen wird, mir die 
neue Anschrift mitzuteilen, so daß bei Anfragen 
g r o ß e V e r z ö g e r u n g e n eintreten. Ich bitte daher er­
neut alle, die inzwischen verzogen sind, d. h. seit 
Juni vergangenen Jahres, soweit noch nicht ge­
schehen, mir umgehend die neue Anschrift mitzu­
teilen. A n die K r e i s a n g e h ö r i g e n aus Bayern ergeht 
die Anfrage, ob sie inzwischen schon in die Partei 
des Herrn Hundhammer eingetreten sind, da ich 
von dort bisher erst einen V&i schlag für ein Kreis­
treffen in Ingolstadt erhalten habe. Ich habe aber 
in meiner Kartei sehr viel mehr Landsleute dort 
verzeichnet, die bisher sich immer noch als Ost­
p r e u ß e n aus dem Kreis Sensburg f ü h l t e n . Es ist 
nun h ö c h s t e Zeit, daß V o r s c h l ä g e kommen, damit 
ich die P l ä n e für die D u r c h f ü h r u n g machen kann. 

Ueber folgende Personen liegt, eine Heimkehrer­
nachricht vor: Charlotte Danielzeck, Schmidtsdorf. 
Johanna Roch, geb. 28. 10. 1910, aus Gollingen und 
Landarbeiter Friedrich Piontc-k, geb. etwa 1900, aus 
Peitschendorf. Verwandte und A n g e h ö r i g e wollen 
sich bitte schnellstens bei mir melden. — Wer kennt 
die Anschrift von Hans Labusch und Frau Maria geb. 
Mertirwit aus Ukta? Wilhelm Pawlik aus Hohensee 
wird gebeten, mir seine neue. Anschrift mitzuteilen. 
Ich danke für die Zusendung der Anschrift von Familie 
Sobottka, Kruttinnen; auch die Suche nach Frau Paw-
lowski und Fi au Skowski ist erledigt. — Herr Walter 
Büchle sucht einen Kameraden, mit dem er im Jahre 
1947 auf der Flucht aus der Gefangenschaft bis Nieder­
schlesien zusammengewesen ist. Dort sind sie bei 
einem Z u s a m m e n s t o ß mit einer polnischen Patrouille 
auseinandergekommen. Er soll aus dem Kreis Sens­
burg stammen, sein Vater (Finanzbeamter), seine 
Mutter und seine verheiratete Schwester mit drei 

Kindern sollen in Sensburg gewesen sein. Die Frau 
soll in Lübeck' gewohnt haben. Um wen kann es sich 
handeln? — Gesucht wurden ferner die Anschriften 
der Sensburger Installateur Fritz Hirsch, Martha 
Nazkowski, geb. Wieczorrek, Lindenplatz 19, und 
Erich Ogilvie, Hermann-Göring-Straße 22. 

Ich weise nochmals auf die K r e i s t r e f f e n in 
N e u m ü n s t e r am 1. Juli und in Herne am 5. August 
hin. Die Termine für die Treffen in Bayern und Nie­
dersachsen werden noch bekanntgegeben. 

Albert v. Ketelhodt, Kreisvertreter, 
Breitenfelde über Möl ln . 

Johannisburg 
Gesudit werden: Schulleiter Gutzeit, Arys. Familie 

Tuttas, Jurgasdorf. Otto Grzybowski, Drugen. Bau­
meister Molsen, Johannisburg. Familie Kohn, Breiten­
heide. Anna Rachler, geb. Kohn, Breitenheide. Luise 
lenisch, geb. Skerra. Gehlenburg, Januar 1945 in 
Sensburg gesehen worden. Ferdinand Jenisch, Simken. 
Übergefre i ter Max Jenisch, zuletzt bis Februar 45 
beim 5. Bau-Pionier-Ersatz- und Ausb.-Bat. 4/13, 
Schlawe/Pommern. Ein an Frau Maier, Landshut, 
stadtpostlagernd gerichtetes Schreiben ist als unbe­
stellbar zurückgekommen. — Erhält ein Suchender 
innerhalb vier Wochen nach Veröffent l ichung keine 
Antwort, so war die Suchanzeige erfolglos. Soll eine 
zweite Anzeige aufgegeben werden, bitte ich um 
Nachricht. Ich bitte alle unsere Landsleute, im Inter­
esse der Suchenden um rege Mitarbeit. 

Heimatkreistreffen: 3. Mai, 9 Uhr, Hamburg, Elb­
schlucht. — Anfang Juni, Hannover. — 8. Juli, Herne. 
— Anfang August, Düsseldorf. — Anfang September, 
Herford. 

Tagesordnung für Hamburg: 1. 9 Uhr Beginn — 
2. Kurze Andacht. — 3. Begrüßung und Jahresbericht 
durch den Kreisvertreter. — 4. Kassenprüfung. — 
5. Entlastung des Geldverwalters und des Vorstandes. 
— 6. Vortrag eines Herrn der Landsmannschaft über 
voraussichtliche Srhadensfeststellung und Lastenaus­
gleich. — 7. Verschiedenes. — 8. Mittagspause. — 
9. Ab 3 Uhr heimatliche Vorträge und Darbietungen 
(Lichtbildvortrag). — 10. Tanz. Es spielt unsere hei­
matliche Kapelle „Lux". 

Idi bitte um rege Beteiligung. Jeder Landsmann 
muß in sich die Verpflichtung fühlen, an einem Kreis­
treffen im Jahr teilzunehmen und mögl ichst viel 
Landsleute mitzubringen. Da leider noch immer nicht 
alle Landsleute upser Ostpreußenblatt bestellt haben, 
wird gebeten, die Treffen von Mund zu Mund be­
kanntzugeben. Die Treffen sind alle auf einen Feier­
tag oder Sonntag gelegt, so daß Fahrpre isermäßigun­
gen wahrgenommen werden k ö n n e n . 

Fritz-Walter Kautz, Kreisvertreter, 
Bünde, Hangbaumstraße 2—4. 

Allenstein Stadt und Land 
Alle „Luisenschüler" aus Alienstein weise ich dar­

auf hin, daß im Mai 1951 ein B ü c h l e i n „Die Ge­
schichte der Allensteiner Luisenschule" als Erinne­
r u n g s b ü c h l e i n mit zwei Bildern (Luisenschule und 
Neues Rathaus), herausgegeben von Oberstudien-
diiektor Karl Brösecke , erscheint. Der Preis be­
trägt etwa D M 1,—. Bestellungen nimmt ab sofort 
Oberstudiendirektor Kar l B r ö s e c k e , (1) Berlin SW 
29, L i l i e n t h a l s t r a ß e 8 pt., entgegen. 

Liebe Landsleute! Immer noch gehen viele Such­
anzeigen ein, denen kein R ü c k p o r t o beigelegt ist. 
Sie m ü s s e n schon so freundlich sein und diese 
kleine Ausgabe bei S u c h a n t r ä g e n und sonstigen 
Anfragen auf sich nehmen, da sonst die Bearbei­
tung nicht d u r c h g e f ü h r t werden kann. 

Allensteiner, die den Nachweis der Z u g e h ö r i g k e i t 
zur Angestelltenversicherung, die Angabe der ge­
leisteten B e i t r ä g e , des f r ü h e r e n Berufes, der Hei­
matwohnung des f r ü h e r e n Arbeitgebers b e n ö t i g e n , 
wenden sich mit Freimarke an Regierungsinspektor 
Häne l , Berlin-Steglitz, Holsteinische S t r a ß e 46. 

Folgende Landsleute werden gesucht: Irmgard 
Penger, B i s m a r c k s t r a ß e 6. Schlossermeister Her-

D i e C h r o n i k v o n S t a d t u n d K r e i s L o t z e n 

Wie bereits im Ostpreußenblatt , Folge 2, vom 20. 
Januar berichtet, ist es uns gelungen, ein Exemplar 
der Chronik von Lotzen, herausgegeben von Super­
intendent Ernst Trinckner (umfassend die Zeit von 
1285 bis 1910) ausfindig zu machen. Leider fehlt in 
dem Exemplar der Nachtrag vom gleichen Verfasser 
für die Zeit von 1910 bis 1929. (Erster Weltkrieg.) 
Falls ein Landsmann diesen Nachtrag bei Lötzenern, 
die vor 1939 Lotzen infolge Fortzuges nach West­
deutschland verlassen haben, also auch ihren Bücher­
schatz haben mitnehmen können , feststellen kann, 
bitten wir um Angabe der Anschrift des Betreffenden 
oder um leihweise. Ueberlassung des Exemplars. In 
Frage kommen vor allem Geistliche und Lehrer so­
wie pensionierte Beamte. 

Wir beabsichtigten, von diesem für alle Lötzner ge­
schichtlich so wertvollen Werk eine Neuauflage von 
mindestens tausend Stück zu fertigen, die zum Preise 
von etwa 3,50 bis 4,— D M je Stück abgegeben wer­
den soll. Vorherige Bestellung ist jedoch erforderlich. 
(Den Bestellungen ist jedoch noch kein Geld beizu­
legen.) Ein schöneres Geschenk k ö n n e n wir unseren 
Kindern als Andenken an die Heimat nicht hinter­
lassen. 

Mit den vorbereitenden Arbeiten für einen zwei­
ten Band, umfassend die Zeit von 1929 bis zur Ver­
treibung 1945 haben wir bereits begannen. In einem 
Nachtrag zu diesem Bande sollen auch einige Er­
lebnisberichte einzelner Familien während der Ver­
treibung und in den ersten Jahren danach Aufnahme 
finden. Um die historische Gült igke i t dieses zweiten 
Bandes zu g e w ä h r l e i s t e n ist die Mitarbeit recht 

vieler Lötzener erforderlich. Die kommunalpolitische 
Entwicklung, das Verkehrswesen und die Schiffahrt, 
das Kulturleben, Gesundhei t«- und Sozialpflege, 
Sport und Jugendertücht igung, die Geschichte der 
Dörfer, der Kirchen und Schulen usw. sollen in die­
sem zweiten Bande behandelt werden. In einer bei­
gegebenen Kreiskarte sollen Verkehrsnetz, Meliora-
tions- und E n t w ä s s e r u n g s g e b i e t e , Staats-, Kreis-, 
Gemeinde- und Privatwaldungen sowie die Siedlungs­
gebiete zur Darstellung kommen. Die Arbeiten kön­
nen nicht von einem Einzelnen b e w ä l t i g t werden. 
Wir bitten daher die Geistlichen und Lehrer, die Be­
amten, die jetzt bestellten Gemeindevertreter und 
die ehemaligen Bürgermeister , vor allem auch die 
Vertreter der Landwirtschaft, der Industrie, des Han­
dels, des Handwerks, der Banken und Geldinstitute 
um Berichte für alle diese Sachgebiete. Erwünscht 
sind ferner noch vorhandene Wirtschaftsberichte, 
Zeitungen, Photographien und sonstige Unterlagen, 
die nach Auswertung zurückgegeben werden. 

Wir bitten die Berichte für verschiedene Sachge­
biete mögl ichst auf besonderen Bogen einzusenden, 
um sofort eine Einordnung vornehmen zu können . — 
Alle Arbeiten, Anfragen, Anregungen usw., die die 
Lötzener Chronik betreffen, sowie die Bestellung 
des ersten Bandes, soweit noch nicht geschehen, 
bitten wir einzusenden an: 

H. Wal l schläger , Kreisbaurat i. 
(24b) Bönningstedt (Holst.) 

mann Geehlhaar und Frau Hedwig, R o b e r t s t r a ß e 9. 
Fritz Glende, B a h n h o f s t r a ß e 79 (Im Dreieck). Her­
bert Rhoden (Rohden), Wadanger S traße . Franz 
Weissbohn, Masurensiedlung, Johannisburger Str. 
19. Anneliese Pöt sch , geb. 20. 2. 21, K r o n e n s t r a ß e 23, 
und Hedwig Pöt sch , beide waren Luftwaffennach-
richtenhelierinnen in Thorn, Adelheid Pöt sch , 
August, Else, Malermeister Pötsch , Alienstein, 
Herta (?) Pöt sch (soll in Berlin gewohnt haben). 
Soldat Walter Lieder, geb. 24. 6. 28, Hermann-Balk-
S t r a ß e 32, Pillau-Front, FPNr . 1/56 233 B-2/38 276. 
Dipl.-Ing. Martin Willig. Frau Helene Schuster, geb, 
Willig, bei der Stadtverwaltung Allenstein be­
schäft igt . Brigitte Meede, etwa 25 Jahre alt, und 
deren Schwester Ursula, etwa 30 Jahre alt (Obst-
und G e m ü s e g e s c h ä f t N ä h e Rathaus). Dr. Wesse-
lowski, W i l h e l m s t r a ß e . 

Wer kann Auskunft über Heinz Endermann, geb. 
19. 7. 21, geben? Er wird seit dem 24. 9. 44 in Ita­
lien v e r m i ß t . August Kewitz, Elsenbahner, Sand­
gasse 10. Franz und Barbara Tarnowski, Wadan­
ger S t r a ß e 47. Martha Bohnke mit drei Kindern, 
Wasserwerk Okelsee. Martin und Franz Tolksdorf, 
Stauwerk Allenstein mit Kindern, Bruno und Ma­
ria Scharkowski sowie die Kinder Lucie, Edith, 
Traute und Siegfried, Trautziger S traße 54. Wer 
w e i ß etwas ü b e r den Obei Zahlmeister Pehl, geb. 
5. 1. 06, v e r m i ß t seit Januar 1945, Allenstein, K ö n i g ­
s traße 56 (?). Frau Ilse Greger, geb. Matzkeit, Joa­
c h i m s t r a ß e 8. Die Einwohner des Hauses War­
schauer S t r a ß e 87, jetzt Familie Leibundgut, Ho­
hensteiner Straße . Studienrat Ernst G ü n t h e r . Ju ­
lius Wallesch, Reichsbahnbetriebsassistent, Jungius-
s traße 3. Erich Binding, Reichsbahninspektor, Schu­
ber t s t raße 7. Musiklehrer S t r a u ß und Frau Ida 
(Lehrerin), geb. Buttkus, und Sohn Heinz. Vom 
Zollamt Allenstein werden gesucht: Zollamtsleiter 
Gustav Klein, Gustav Arndt, Herr Schulz und Neh-
ring. Kaufmann Richard Noreich, Markt. Frau Hed­
wig Moser und Hugo Moser, L o k - F ü h r e r , Schiller-
s traße 23. Obei musikmeister im Kav.-Rgt. 4 Her­
bert Scholz, U n t e r k i r c h e n s t r a ß e 1. Familie Fa l -
kowski, Wadanger S t r a ß e 30 (?). Georg Eloers, E n ­
gelsberg. Adolf Thiem, geb. 7. 1. 82, Vertreter der 
Deutschen Beamten- und Baseler Feuerversiche­
rung, Warschauer S t r a ß e 6. Frau Drogeriebesitzer 
Krause, Kleeberger Straße . Fleischermeister Lieb­
mann, Ecke M o l t k e s t r a ß e Ka i ser s t raße . Frau Heti 
Friedmann, K r o n e n s t r a ß e 27. Heinrich und Therese 
Jelen, P a r s c h a u s t r a ß e 49. Architekt Friedrich Beth-
mann, R o o n s t r a ß e 58. Steuerinspektor Kar l Schel­
lin, G ö r i n g s t r a ß e 37. Frau Radtke, G ö r i n g s t r a ß e 35. 
Bahnbeamter Dzembeck, G ö r i n g s t r a ß e 37a. Frau 
Sablotzki, G ö r i n g s t r a ß e 37a. Ida Klein, geb. Za-
kowski, geb 10. 12. 83, B ö l k e s t r a ß e 2. Bernhard 
Kundt, Langgasse 6. Liesbeth von Essen, tä t ig beim 
Fernamt Allenstein. 

Erna Kuklinski . Postsiedlungen. Frau Toni Ehlert, 
geb. Dombrowski, geb. am 1. 2. 79, Frau Olga Rerg-
mann, geb. Ehlert, geb. 28. 12. 04, Frau Cäc i l i e 
Ehlert, geb. Schurmann. Rotraut Ehlert, geb. 21. 1. 
44, Erhard Ehlert (vermißt ) , geb. 17. 3. 08, Hubert 
Bergmann (vermißt ) , geb. 9. 8. 09; alle wohnten 
R o o n s t r a ß e 66. Joachim Friedrich Seeliger, Haupt­
mann, geb. 19. 7. 19, v e r m i ß t seit Juni 1944 bei W i -
tebsk, F P N r . 24 934 B. Heinz-Herbert Lackner, Ober­
gefreiter, geb. 2. 7. 13, v e r m i ß t seit Juni 1944 bei 
Orscha. Familie Magdalinski und Tochter Eva, A l ­
lenstein. Familie Siegfried Neubert, Treudank­
s traße ( tät ig bei der Landesbauernschaft). Frau 
Hildegard Sgaga, geb. Grunenberg, Bruno Grunen-
berg, Alfred Kostrezewa, alle Allenstein. Frau Prof. 
Mann, K a i s e r s t r a ß e 17. Familie S tü tze , Kniprode-
s traße . Frau Elisabeth Berg, K n i p r o d e s t r a ß e . Ru­
dolf K r ü g e r , R e i c h s b a h n s e k r e t ä r , M a u e r s t r a ß e 7. 
Johanna K r ü g e r , geb. 31. 10. 17, M a u e r s t r a ß e 7. 
Kar l Regulski, Schieferberg l . Einwohner des Hau­
ses G ö r i n g s t r a ß e 52. Stabsintendant Blum. K a r l -
Heinz Musikmann (Lehrer, spä ter Leutnant), geb. 
30. 10. 23, Friedrich-Wilhelm-Platz 4 1. Wilhelm Wie-
zinowski, O b e r - L o k - F ü h r e r , geb. 12. 3. 84, Hohen-
zollerndamm 9. Die Friseurmeister Schulz, Sowa, 
Wessolowski und Kowalski oder Kowalewski aus 
Allenstein. Frieda Langanki, geb. 11. 1. 12, Eisen­
b a h n s t r a ß e 17 (Hotel Fischer). Schuhmachermeister 
Jagalski. 

Walter Krispin aus Pr.-Holland, R e c h n u n g s f ü h ­
rer, F P N r . 02 247, war mit Allensteiner, der 1946 
aus demselben Lager kam und von Schwerin nach 
D ü s s e l d o r f ü b e r s i e d e l t e , in russischer Kriegsgefan­
genschaft zusammen. nov&D 

Alle Nachrichten und Zuschriften unter B e i f ü ­
gung von R ü c k p o r t o an die K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e 
Paul Tebner, Hamburg-Altona, E i m s b ü t t e l e r S t r a ß e 
Nr. 65a. 

Neidenburg 

D a s K r e i s t r e f f e n d e r G u m b i n n e r i n H a n n o v e r 

Etwa 500 Gumbinner füllten am 1. April die Gast­
stät te Phönix in Hannover; aus allen Teilen des 
Bundesgebietes waren sie gekommen. G e s ä n g e der 
Jug^ndgruppe gaben der Feierstunde den w ü r d i g e n 
Rahmen. Lehrer Wilhelm Fiedler, der Leiter der 
Gumbinner Gruppe in Hannover, begrüßte die Er­
schienenen. Dann ergriff Kreisvertreter Hans Kuntze 
das Wort. 

„ W e n n wir heute hier zusammen sind", so sagte 
er, .so ist es, als ob wir uns in Gumbinnen sehen": 
die Heimat, die uns täglich "und auch in unseren 
Träumen nahe ist, steht vor uns auf." Die Heimat­
liebe sei ein Band von unzerreißbarer Festigkeit, die 
Heimatliebe aber sei es auch, die uns allen heute 
große Verpflichtungen auferlege, denen niemand 
sich entziehen dürfe. Die Mithilfe jedes Einzelnen 
sei unbedingt erforderlich, wenn unsere Vertreter 
in der Landsmannschaft unseren angestrebten Zielen 
näher kommen solten. Dazu gehör te zunächst der 
Bezug des „Ostpreußenblattes" . Ferner sei die 
Unters tützung des Gumbinner Heimatarchivs, das 
von Landsmann Gebauer angelegt wurde, durch Ein­
sendung von Fluchtberichten und Erlebnisschild"run-
gen — auch von erst kürzlich aus der Heimat Ge­
kommenen — von großer Wichtigkeit. Auch die 
Adressenkartei, die vor allem der Zusammenfiihrung 
noch getrennter A n g e h ö r i g e r diene, sei noch nidit 
vo l l s tänd ig und m ü s s e dringend durch Meldung der 
Nachzüg ler ergänzt werden. Der Kreisvertreter sagte 
s e i n « Unters tützung jedem Versuch zu, weitere 
Gumbinner-Treffen an anderen Orten einzurichten. 
Er bezeichnete es weiter als sehr wichtig, an den 

Versammlungen der jeweiligen örtl ichen Vertriebe-
nenverelnigungen teilzunehmen, da nur so die 
Stellung unserer Vertreter in den heutigen Ausein­
andersetzungen, zumal in der Frage des Lastenaus­
gleichs, g e n ü g e n d gestärkt werden k ö n n e . Besonders 
die Frauen rief der Kreisvertreter zur Mitarbeit auf: 
Sie zeigten oft mehr Initiative als die Männer , auf 
unsere Initiative aber k ä m e es jetzt an, in der Frage 
unserer jetzigen Stellung wie in der Rückkehr in 
die Heimat. 

Den zweiten Teil der Feierstunde gaben die von 
re l ig iö sem Ernst getragenen Worte von Pfarrer 
Puschke, früher Nemmersdorf, den Mittelpunkt. 
Nach ihm sprachen Landsmann Gebauer über „Das 
heutige Ostpreußen" und Landsmann Lingsminat 
über die Einwohnerkartei. 

Auf dem Kreistreffen wurde zugunsten des „Wai­
senhauses ostpreußischer Kinder" eine kleine 
Schrift verkauft: „Wie es noch 1948 in Gumbinnen 
aussah." Diese sechs Schreibmaschinenseiten um­
fassende Schrift ist nach Berichten von Späthe im­
kehrern zusammengestellt und schildert in einem 
ausführlichen Rundgang, wie es in Gumbinnen aus-
sah, als die letzten Deutschen es ver l i eßen . Einige Pr.-Eylau 
Exemplare der Schrift sind noch gegen Voreinsen 
dung von 1,10 D M bei Hans Kuntze, Hamburg 
Bergedorf, Kupferhof 4, zu haben 

Das Bezirkstrotfen Westdeutschland findet am 20. 
Mai d. J . in Köln, Gaststätte Unkelbach, Luxem­
burger Straße. — erreichbar mit Linie 21 ab Haupt­
bahnhof bis Sülsburgstraße — statt. Beginn 9 Uhr. 
Um 11 Uhr findet eine Arbeitstagung der Vertrauens­
männer der berufsständischen Organisation, der Be­
zirke und Gemeinden statt, soweit diese Landsl^ute 
am Treffen teilnehmen. Alle Landsleute, denen Köln 
re i semäßig besser als Hannover liegt, werden hiermit 
herzlich eingeladen Wir hoffen, daß wir unseren 
Ehrenvorsitzender Min.-Rat von Stein und den 
Oberbürgermeis ter der Neidenburger Patenstadt Köln 
werden begrüßen können . 
Wagner, Kreisvertretsr, Landshut/Bayern, Postf. 2. 

Osterode 
Osteroder, kommt zu unserem Kreistreffen am 

27. Mai nach Hamburg zur ..Elbschlucht-'. Einzelhei­
ten werden im n ä c h s t e n O s t p r e u ß e n b l a t t v e r ö f f e n t ­
licht. 

A m 1. Apri l habe ich die Namensliste vom Kreis 
Osterode ü b e r n o m m e n . Es bedarf noch eingehender 
Arbeit, um die erforderliche V e r v o l l s t ä n d i g u n g 
d u r c h z u f ü h r e n . Ich bitte im Interesse der Sache 
um v e r s t ä n d n i s v o l l e Mitarbeit durch Uebersendung 
von Anschriftenmalerial von allen denen, die sich 
noch nicht gemeldet haben, bzw. ihren Wohnsitz 
gewechselt haben. 

Gesucht werden: 1. Familie Emil Grube aus Alt-
Finken ((Jablonken); 2. Pre iß l er , Oberkellner aus 
Osterode, beschäf t ig t bei Nass (Kino und Caf6); 3. 
N e i ß , beschäf t ig t bei Nass, Osterode; 4. F r ä u l e i n 
Burstein, Buchwalde, beschäf t ig t bei Nass, Oste­
rode; 5. Emil Roesky, geb. 10. 5. 78. Peterswalde, 
am 6. 2. 45 von dorther von Russen verschleppt; 
6. Elisabeth Kolberg, geb. 1889, wohnte seit 1894 in 
Osterode; 7. Heini Bankrowitz, geb. 1. 11. 28 in 
Hirschberg. v. Negenborn-Klonau, Wanfried/Werra. 

Rößel 
Unser Kreistreffen findet am Sonntag, dem 10. Juni, 

im Lokal „Elbschlucht" in Hamburg-Altona, Flott­
beker Chaussee, statt. Ich bitte alle Landsleute, den 
Termin durch Weitersagen bekanntzumachen. Eine 
zweite Zusammenkunft mit den Kreisen Braunsberg, 
Heilsberg, Rößel und Pr. Eylau wird am 29. Juni in 
Herne-Westfalen durchgeführt. 

Ueber die Schreckenszeit in unserer Heimat im Jahre 
1945 und später wird ein umfassender Bericht vor­
bereitet. Alle Zeugen werden gebeten. Mitteilungen 
an mich zu senden. 

Gesucht werden: RK-Schwester Berta Wunderlich 
aus Frankenau. Familie Helmuth Kriedemann aus 
Burgmühle bei Rößel . Stadtbaumeister Jakob Krottel 
aus Rößel. Herman Schlick-Bahnhof Bischdorf. Familie 
Josef Stalinski und Hedwig Plötzki aus Bischofsburg. 

Paul Wermter, Kreisvertreter, Krempel/Holstein. 
Gymnasium (Oberschule). Alle ehemalige Lehrer 

und S c h ü l e r in Ost-Westfalen und im süd l i chen 
Niedersachsen treffen sich Pfingsten beim g r o ß e n 
Ostdeutschen Treffen in Detmold. N ä h e r e Einzel­
heiten folgen durch Rundbrief. Erwin Poschmann. 

Das Gumbinner Kreistreffen war dank der guten 
Vorbereitung für alle Teilnehmer ein Erlebnis. Ein 
weiteres Kreistreffen wird im September/Anfang 
Oktober in Harzburg stattfinden. Gebauer. 

Zur Aufstellung der Kreiskartei bitte ich die Ein­
wohner nachstehender Ortschatten mir möglichst 
umgehend ihre und ihrer A n g e h ö r i g e n frühere und 
g e g e n w ä r t i g e Anschrift mit Vor- und Zuname, Ge­
burtsjahr, bei Ehefrauen Geburtsname, sowie den 
früheren und g e g e n w ä r t i g e n Beruf mitzuteilen: 
Albrechtsdorf, Bartelsdorf, Tappelkeim, Marguhnen, 
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Bandeissand, Neukrug, Worglitten, Kohsten, Stet­
tinnen, Weisohnunen, Grauschienen, Liebhausen, 
Markhausen, Schwollmen, Rösken, Borchertsdorf, 
Reddenau, Kraphausen, SperrlacL Tolks, Kirschitten, 
Sortlack, Lengen, Borken, Pillwen, Schonklitten. — 
Bei Anfragen Rückporto be i fügen! 

Rudolf Schettler, Todendorf/Fehmarn. 

Heilsberg 
Unsere Kreiskartei weist noch Lücken auf von 

Landsleuten, die ihre Anschrift immer noch nicht 
bekanntgegeben haben. Ich m u ß deshalb manche 
Suchanfragen negativ beantworten. Ich bitte des­
halb dafür Sorge zu tragen, daß mir alle bekann­
ten Anschriften, auch von denjenigen, die in der 
Sowjetzone oder in unserer alten Heimat leben, 
mitgeteilt werden. Unser K r e i s t r e f f e n findet 
Mitte Juni in Hamburg statt, Ort und Zeit werden 
noch bekanntgegeben. — Alle Kreisinsassen bitte 
ich nochmals um rege Mitarbeit und U n t e r s t ü t z u n g , 
damit wir endlich eine v o l l s t ä n d i g e Kartei des 
Kreises Heilsberg haben. Allen Anfragen bitte ich 
Porto beizulegen. 

Robert Parschau, Kreisvertreter, 
(22b) Ahrbrück b. B r ü c k / A h r 

Heiligenbeil 
Das Heimattreffen des Kreises Heiligenbeil findet 

am 15. Juli in Kiel statt. Die Veranstaltungsfolge 
wird noch bekanntgegeben. Der Tag wird mit 
einem Gottesdienst eingeleitet. Totenehrung und 
Treuebekenntnis zur Heimat sch l i eßen sich an. Es 
folgen ein einfaches Mittagessen und Mitteilungen 
der Kreisvertretung. Auf der See wird eine F ö r d e ­

fahrt bis zum Feuerschiff unternommen. A m Nach­
mittag findet eine Heimatstunde mit V o r f ü h r u n ­
gen statt. 

* 
Als unser Kreisvertreter Rosenbaum-Kiel im ver-

ganjenen Jahre eine Vertreter-Tagung in Hamburg 
anläßlich der Ostdeutschen Heimatwoche abhielt, 
wurden u. a. mehrere Arbei t sausschüsse gebildet 
loh übernahm die Aufgabe, heimatkundliches Material 
zu sammeln, damit es für eine Geschichte von Stadt 
und Kreis Heiligenbeil ausgewertet werden kann. 
Dazu ist die Unterstützung und Hilfe aller heimat-
treuen Kre i sangehör igen notwendig. Mehrere 
Freunde haben mich bereits tatkräftig unterstützt; 
es reicht aber noch lange nicht aus, um meiner Auf­
gabe gerecht werden zu können . 

Ich bitte deshalb alle Hoimatgenossen, Urkunden, 
Karten, Bilder, Pläne von Dörfern oder Gütern, ge­
schichtliche und andere Notizen, Zeitungen (vor 
allem heimatkundliche Nachrichten aus der Heiligen-
beiler Zeitung oder dem „Natanger Tageblatt") mir 
zuzusenden,.damit ich sie auswerten kann Wer kann 
mir den „Natanger Heimatkalender für das Jahr 
1929" abgeben? Ebenso wichtig sind mir Tagebüdier 
oder Berichte über die Ereignisse in den letzten 
Monaten oder Wochen in Heiligenbeil, Zinten oder 
im Kreise, auch sonstige persönl iche Erlebnisse 
während der Flucht, beim Volkssturm, bei der Wehr­
macht in unserm Kreisgebiet usw. Auf Wunsch reiche 
ich die Dokumente oder Arbeiten wieder zurück, falls 
sie nicht hier als Grundlage eines zu schaffenden 
Kreis-Archivs dienen sollen. 

Die Jahre eilen dahin, Erlebnisse und Erinnerungen 
verblassen, Namen und Daten schwinden. Deshalb ist 
es wichtig, heute noch zu beginnen, alles das schrift­
lich aufzuzeichnen, was der einzelne oder seine Fa­
milie erlebt hat in den letzten Notjahren Wir tun 
es nicht um unserer selbst willen, wir dienen viel­
mehr unserer geliebten Heimat. Durch unsere ge­
meinsame Arbeit für unsern Heimatkreis fördern wir 
die Heimatkenntnis und führen zur Heimatpflege und 
Heimatliebe bei uns und unsern Kindern und er­
reichen schließlich das Höchste , d a ß der Wille zum 
Wiedererwerb unserer Heimat in uns und unsern 
Nachkommen erhalten bleibt. 

Darum, liebe Heimatfreunde des Kreises Heiligen­
beil, fangt noch heute an, heimatkundliches Material 
zu sammeln und einzusenden an Euren seit dre iß ig 
Jahren für die Heimatwirkenden 
Emil Johs. Guttzeit, (23) Diepholz, Bahnhotstraße 11. 

Gerdauen 
Letztmalige Erinnerung an unser stattfindendes 

8. Heimattreffen, Sonntag, den 6. Mai in Hbg.-
Altona. Lokal „Elbschlucht'' , Flottbeker Chausse 139. 
Beginn zehn Uhr. F ü r weitere Heimattreffen in 
anderen G r o ß s t ä d t e n wollen sich Landsleute mel­
den, welche die Vorarbeiten ü b e r n e h m e n k ö n n e n . 
Einladungen ergingen nur f ü r den Postleitzahl­
bezirk 24a u. b. Diese dienen gleichzeitig dem 
Zweck der Karteiberichtigung. Ohne Nachricht an 
die Kartei sind bisher verzogen: Fr . Else Anker­
mann aus Kronsmoor, Farn. W. Behrendt aus M ü n ­
sterdorf, Ursula Beckmann aus Preetz, Hans Bork 

aus Bad Bramstedt. Franz Basenau aus L ü b e c k , 
Otto Barann aus Rosgaard, Edith Breyer aus Lang­
wedel, Josef Brodowski aus Guttau. Maria David 
aus G l ü c k s t a d t , Horst Ebert aus L ü t j e n d o r f , Irm­
gard Glang aus G ö d e n i t z , Johanna Grafke aus Neu­
m ü n s t e r , Gertrud G r ü t z n e r aus Pielantwehn, F-ii^ 
Hoffmann aus Bojsenfeld, Anna Hoffmann aug 
O s t e r r ö n f e l d , Hermann H ö h n k e aus Hennstedt 
Emilie Hildebrandt aus N e u m ü n s t e r , Familie Hprr» 
aus Futterkamp. Kar l Kalipke aus Ziegelei Wester­
holz, Gerhard K u h n aus Krumstedter Feld, Ida 
Landien aus Elmshorn, Anna Langenn aus Oster-
borstel, H . Makowski aus Gleidingen, Gerhard 
Moslinger aus S c h l o ß s t e d t , Gustav Perkuhn aus 
Rickling, Farn. Rotermund aus Kajedeich, K ä t h e 
Thews aus Heide, Frau Willuhn aus Kellinghusen, 
Max Wichmann aus Hamburg-Osdorf, Flurstr. 212. 

Folgende Landsleute aus dem Kreis Gerdauen 
weiden gesucht: 1. Johannes Quast (1899) und Frau 
Hulda geb. B ü r g i e aus M a s u r h ö f c h e n . 2. Karl 
Zeich und Frau Anna nebst Tochter Charlotte aus 
Gerdauen. Plewkastr. 2. 3. Franz L a u (Melker) 
Frau Meta Donde, Frau Maria Broth s ä m t l i c h aus 
Georgenfelde. 4. Oberfeldwebel Erich Saleln aus 
Nordenburg am 24. 10. 44 westlich Seerock v e r m i ß t 
5. Gesucht werden die Eltern des im Juni 45 i m ' 
Lager Ludowa bei Woroschilowgrad verstorbenen 
Walter Brosowski, Jahrgang 1922 oder 23 aus Nor­
denburg. 6. Melkermeister K a r l Gramstat (28 6 07) 
aus Ernstwalde wir seit 1944 bei der Wehrmacht 
Feldp.-Nr. 21 081 E . Letzte Nachricht im Febr 45 
aus Gegend von Zinten bis K ö n i g s b e r g / P r . 

Nachrichterf erbittet Erich Paap, (20a) Stelle über 
Hannover, Kreis Burgdorf. 

Zum JjIriMijaJu:ein 1 
S T R I C K E R / t o / / ^ 

Heimkehrer! Brandstetter, Kar l -
August, Lehrer, Morgen, Kreis 
Johannisburg/Ostpr., geb. 27. 7. 
1910, Obgefr., Beob.-Abt. 17 182 E . 
Letzte Nachr. 1. 1. 43 aus Stalin-

ab Fabrik. Der neue Kupfertiefdruck-Katalog mit 
Preisausschreiben ist erschienen. Zusendung 
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Bladt, Victor, geb. 12. 11. 84, Land­
wirt, Bladt, Berta, geb. Schrö­
der, geb. 28. 8. 91, ausgebombt 

A n g e r h ö f er, Hermann, geb. 5. 12. 
1874, Heimatanschrift Tiefensee, 
K r . Heiligenbeil, soll b. Rostock 
v. Treck krank zurückge lasseni 
worden sein. Nachr. erb. Fraui 
Paula Pilz, (23) Hesel, K r . Leer.l-

Ehem. A n g e h ö r i g e der L e h r w e r k - B l ö ß . Franz, und Ehefrau Maria 

in K ö n i g s b e r g , H o l l ä n d e r b a u m 15, Wi 
zul. wohnh. Cranz, Wi l l i -Höl lger - ! • 
S traße 7 (ehem. Wilhelmstr. 7) 
bei Hoffmann, Hinterhaus der 
Pension Schläfere i t . Nachr. erb. 
Wolf Bladt, Frankfurt (Main), 
S c h w a r z b u r g s t r a ß e 19. 

sow. deren Kinder Frieda Bottke, 
geb. B l ö ß , und Heinz B l ö ß , zul. 
wohnh. Kaigen, K r . K ö n i g s b e r g , 
Febr. 45 nach Pillau evakuiert 
und sollten dort verladen oder 
verschifft werden. Nachr. erb. 
Kurt B l ö ß , (23) Bremen-Arber­
gen, A l b e r s s t r a ß e 12. 

Stätte der Flg.-H.-Kdtr. Neukuh­
ren! Wer kennt den jetzigen] 
Aufenthaltsort des ehem. Leiters 
der L e h r w e r k s t ä t t e , Werkmeister 
Becker, August? Nachricht erb.' 
Ernst-Werner Augustin, Bad Go­
desberg a Rhein, Frohnhofstr. 6. 

Becker, Erna, geb. 17. 2. 1926 in 
Friedberg, K r . Treuburg, am 8. B l u d a u , Bernhard, geb. 10. 3. 1927 
4. 1945 aus Warpuhnen, Kr.Sens- i n S e e f e , d K r _ Braunsberg, zul. 
bürg von d. Russen verschleppt. w o h n h . Liewenberg, K r . Heils-
Nachr. erb Gustav Becker, (21); D e r g ^ v o n d o r t i m F e b r 1 9 4 5 

Wattenscheid, Rosenstiv2. verschl. sein. Nachr. erb. Auguste 
Bendrien, Fritz, geb. 15. 6. 1890,! Bludau, K ö l n - K a l k , G i e ß e n e r 

K ö n i g s b e r g , H i n t e r r o ß g a r t e n 26, S traße 174. 
später Sprosserweg 88. Bei den 
KWS. (Abt. Wasseramt) beschäf- Bock, Maria, geb. Becker, geb. 22. 

Ecker, Emil , 
geb. 3. 7. 1899, letzter Wohn­
sitz Lindenwiese. K r . Anger­
burg. Wer kann mir über den 
Verbleib meines Mannes, der 
zuletzt im Jahre 1945 beim 
Angerburger Volkssturm war, 
irgendwelche Angab, machen? 
E r wurde Anfang Febr. 1945 
zuletzt in der N ä h e von Heils­
berg gesehen und soll dann 
von den Russen verschleppt 
worden sein. Nachricht erb. 

Frau Albertine Ecker, 
Steimke Nr. 19, bei Syke, 

Bezirk Bremen. 

tigt,' Jan. 1945 zum Volkssturm 
eingezogen, zul. gesehen im Au- , 
gust 1945 im Lager Frankfurt/O.; 

. Nachricht erb. Lisbeth Bendrien, 
Gjjdmei sdorf 18, Post Amberg/Opf. 

BCdszuhn, Franz, geb. 14. 11. 1900 
in Jakobsdorf, K r . Wehlau, und 
Frau Charlotte, geb. Milkuhn, 
geb. 12. 10. 04 in Koiken, Kreis' 
Goldap. Tochter Irmgard, geh 

9. 1905 in K ö n i g s b e r g , u. Tochter 
Annemarie, geb. 28. 10. 1927, und Bublat, Hermann, Frau Anna 

grad. Wer hat meinen Mann in 
der Gefangensch, gesehen? Nach­
richt erb. Gretel Brandstetter, 
Minden/Westf., Lübbecker Str. 4. 

Achtung! Heimkehrer! Braun, 
Fritz, Obgefr., geb. 27. 4. 04 in 
Amtshagen, Kreis Gumbinnen, 
Heimatanschr. Kahlheim, Kreis 
Gumbinnen, vorletzte Feldp.-Nr. 
54 045 oder 45 054 C, letzte Einh. 
Schwere M G . in der Gegend von 
Warschau. Nachricht erb. unter-
Nr. 8/68 die Geschäf t s führg . der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Hamburg 24, Wal l s t raße 29 b. 

10 

Fink, Helmut, geb. 13. 2. 04. Gar­
tenmeister, früher Wohnort Pi l l ­
kallen (Schloßberg, Ostpr.), Gärt ­
nerei Pingel Nachf. Letzte Nach­
richt v. 27. 3. 45 aus K ö n i g s b e r g . 
FP. -Nr. 45 374 E oder 45 371 E . 
Nachr. erb. unt. Nr. 2075 „Das 
Ostpreußenblat t" , (23) Leer/Ost­
friesland, N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

Flakowski, Maria, Wwe., geb. 22. 
2. 1898, Heimatanschr. Bischofs­
burg, T ö p f e r g a s s e 10. Nachr. erb. 
die Kinder Anita und Franz 
Flakowski, Neu Aichbach, Gem. 
Berg, Post R a v e n b u r g ' W ü r t t . 

Fleckenstein, Elise, geb. Wegner, 

Haese oder Hase, Elsa, geb. Pin-' 
kall, etwa 50 J . (Ehem. Lehrer), 
wohnh. gewesen auf Gut Kich-
diebs. K r . Mohrungen (hatten 3 
oder 4 S ö h n e ) ; Trakowski, Wilh. , 
geb. 1. 10. 84 in Kl.-Tottlack, K r . 
Bartenstein, bis 1945 wohnh. E l -
bing, Komnickstr. 34. Nachr. erb. 
unt. Nr. 8 25 die G e s c h ä f t s f ü h ­
rung der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , Hamburg 24, Wall-
s t r a ß e 29 b." 

Haupt, Otto, Theodor, geb. 23. 12. 1898 
in Riga, Oberltn. der Dolmetscher-
Komp, in Posen (Warthegau), 
Ausb.-Abt. X X I , soll 1945 dort 
verwundet und nach Astrachan 
(Rußl . ) geschafft worden sein; 
Haupt, Roman, geb. 11. 1. 1919 in 
St. Petersburg, U n t e r s c h a r f ü h r e r 
der Einh. Schulz-Streek C, Trup-
p e n ü b u n g s p l . Neuham.-Gnesen 
(Schles.), FP . -Nr . 32 356 D, letzte 
Nachr. 1947 aus einem Lager in 
Sibirien. Heimatanschr. von bei­
den: Posen, Fritz-Reuter-Str. 22. 
Nachr. erb. Anna Haupt, Worps-
wede 221. bei Bremen.  

Achtung! K ö n i g s b e r g e r ! Helm, 
Karl , Polizeimeister, geb. 21. T.l 
1896, wohnhaft K ö n i g s b e r g / P r . , 
Speichersdorfer Str. 130, zuletzt 
Oberhaberberg 5, 5. Pol.-Revier, 
geriet am 12. 4. 1945 in K ö n i g s -

, berg Pr. in russische Kriegsge­
fangenschaft. Letzte Nachr. aus 
Moskau, P o s t s c h l i e ß f a c h 533/1. 
Nachricht erb. Frau Marta Helm, 
Ringel 79, Post Kattenvenne, K r . 
Tecklenburg i/Westf. 

Viele hunderttausende klug 
rechnender und sparsamer 
Hausfrauen bestellen schon 
seit vielen Jahren ihre Web­
waren in Haagen. Uberzeu­
gen auch S i e sich von den 

. Vorteilen desDi>-ekteinkaufs 
u. verlangen Sie noch heute 
unseren interessanten Kata­
log) Postkarte g e n ü g t ! 

geb. 9. 12. 97, zul. wohnh. Met-
gethen b. K ö n i g s b e r g ; G r ö n h e i t , 
Gertrud, geb. Wegner, geb. 5. 10. 
1900, zuletzt wohnh. K ö n i g s b e r g -
Maraunenhof, Ernst - Wiechert - Holzki, Otto, Bauer, geb. 28. 2. 01 
S traße 1. Nachricht erb. unter j n Layhs, K r . Braunsberg, Oster-
Nr. 8/60 die G e s c h ä f t s f ü h r u n g samstag 1945 in Pomm. von den 
d. Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Russen verschleppt; Holzki, Paul, 

S ö h n e Alfred, geb. 10. 9. 1929, 
Herbert, geb. 26. 11. 33. Heimat­
anschr. Kön igsberg -Ka l tho f , Her-
m a n n - G ö r i n g - S t r . 187. Nachr. erb. 
zum Zwecke der T o d e s e r k l ä r u n g 
Ernst Bock, Stuttgart, Schwab­
straße 165, bei Krause. 

Kinder, war im Kreise S t a l l u p ö -
nen Schweizer; Bublat, Eduard, 
aus Kowno; Bublat, Alfred, aus 
Schaki; Späder , Hans, aus Sin-
tauten/Litauen. Nachr. erb. Frau 
Alice von Bredow, (20a) Haars-
torf ü b e r Ebsdorf, K r . Uelzen, 
für Frau Anna Bublat. 

Hamburg 24, Wallstr. 29 b. 
Funk, Josef, Gefr., geb. 18. 3. 1909 

in Haardorf, Kreis Vilshofen, 
Letzte Nachr. 3. 4. 1945 aus Be-

19. 4. 39, befindet sich bei Witwe B ' a * m a n " - **?n°{J^buJ'l^' Burkandt, Ernst, geb. 20. 1. 1920 in Frieda Kraschewski in Mikolajki,, zuletet wohnh Insterbuig-Paik- G r F r i e d r i c n s d o

e

r f _ K r E l c h n i e . 
K r . Mragowo, Plac Wolnosci 3, 
Woj. Osztyn. Nachricht erb. Ge­
meindeschwester Olga Fedtke, 
Hamburg - Billstedt, Billstedter 
Reichss traße 90. ' 

B e ß n e r , Edith, geb. 2. 10. 1925, Kö^ 
nigsberg, Nasser Garten 160. 
Febr. 45 nach Pillau II, Baracke 
Himmelreich, evakuiert, beim 
Bombenangriff März 45 am rech­

schule. Stabsgefr. Fpn. 14 209 E . 
Angebl. Januar 1945 am G r o ß e n 
Weichselbogen mit Beinbruch im 

derung, Feldp.-Nr. 29 685, letzte 
Nachricht Jan. 1945 aus Kurland. 
Nachricht erb. die Eltern Fritz 
Burkandt, Neuenkirchen, Post 
Bremen-Vegesack, Ev. Hospital. 

Claasen, Elsa, geb. 7. 4. 1902, Hei­
matanschr. K ö n i g s b e r g / P r . , Ha-
genstr. 80 (Hufen). Filialleiterin 
b. Caille u. Lebelt, K ö n i g s b e r g , 
zuletzt beim Russeneinfall gesen. 
Nachr. erb. Heinz Claasen, (lfi) 
Kerspenhausen 3, K r . Hersfeld. 

Dainat, Max, Uffz., geb. 10. 3. 1912 
in Tilsit, k ä m p f t e zul. im R ä u m e 
um Tilsit und ist von einem 
S p ä h t r u p p bei Sch loßberg Rich­
tung Beelsen nicht z u r ü c k g e ­
kehrt, seit 17. Jan. 45 v e r m i ß t . 
Nachr. erb. unt. Nr. 8 21 die Ge­
schäf t s führung der Landsmann­
schaft Os tpreußen , Hamburg 24, 
Wal l s traße 29 b 

Didlaukies, Kurt, geb. 

nesch bei Troppau. War beim 
Aufstellungsstab, Einh. Lippolt. 
Nachr. erb. Frau Anna Funk, 
(13b) Haardorf, Post Osterhofen 
(Niederbayern). 

Tischler, geb. 16. 5. 02 in Layhs, 
Feldp.-Nr. 33 823 E , letzte Nachr. 
im Jan. 1945 von einem Haupt­
verbandplatz in Polen. Nachr. 
erb. Adalbert Holzki, Hamburg-
Altona, B e r n s t o r f f s t r a ß e 151. 

Heidemann, Otto, Obgefr., geb. 22. 
3 1904, aus G r ü n h a u s e n , Elch­
niederung, Feldpost-Nr. 09 917 D, 
letzte Nachr. im April 1945 aus 
Frankfurt Oder. Nachr. erb. Hed­
wig Heidemann, Kummerfeld, 
Kreis Pinneberg. i 

Hesse, Max, Uffz., geb. 6. 1. lfiO'J 
in Insterburg Ostpr., Feldp.-Nr. 
19 085, Schw. Granatw.-Abt. Letzte 
Nachricht Aug. 1944 aus Bessara-
bien. Nachricht erb. K a r l Hesse. 
(21b) W a s s e r s c h e i d e - W ü r g e n d o r f , 
ü b e r Burbach, K r . Siegen Westf., 
fr. Stadtwerke Insterburg Ostpr. 

Iwanowski, Gustav, geb. 23. 9. 01 
in Scheuba, K r . Lotzen, zuletzt 
L a n d e s - S c h ü t z . - B a t . 216, 1. Zug, 
4. Komp., letzte Nachr. Dez. 1944 
aus Gr.-Gnie, Kreis Gerdauen. 
Nachricht erb. Frau Henriette 
Iwanowski. P l ö n Holst., Schiffs-
U l t.  

Achtung! Mohrunger! Jedamski, 
Max, Familie, Schimmerlingweg 5. 
Frau Jedamski befand sich 1947 
mit 3 Kindern im Lager Moh­
rungen. Nachr. erb. Berta Lint l , 
verw. Fleck. (13b) Wimpassing 28. 
Post Tann/Ndb., fr. Fleck, Moh-
rungen-Abbau. 

Volkstümlicher 

SCHMUCK 
aus der Heimat 

Bernstein — Silber — Eid» 

Bitte Prospekt anfordern 

Anhänger Goldschmiedemeister 

Silber 2,5o KosdlOIieck 
K i • I, Sophienblatt 85 

Früher Ostpreußische Schmuckkunlt 

B a u p l ä n e , Werkstoffe 
für den Flug- u. Schiffsmodell­
bau. Liste grat. Alles für Laub­
s ä g e r e i . Vorlagen, Holz, Werk­
zeuge. Hofmann & Schmitt, 
(22b) Limburgerhof 46 (Pfalz). 

Gnlembiewski, Emil , Zollbeamter 
Jkies. Kurt, geb. 29. 5. 1921 aus Prostken, Zollhaus. Nachricht jeschke Herbert geb fi 1 109« 
Darkehmen/Ostpr., Oberltn.,! erb. Albert Botteck, G r o ß r h ü d e n , a u s G . Frie^riVh«rim-V n ™ , ' 

FP. -Nr. 33 817 D, 24. Panzerdiv., üb . Seesen/Harz, Schlackenstr. 68 - G n -
21. Panzer-Gren.-Regt., 6. Komp. 

Lazarett. Dann evtl Inf.-Ers.-
Bat. 356 Bartenstein. Wer hat 
meinen Sohn gekannt? Nachr. er 

Zuletzt gesehen 29. 1. 45 bei Kar- Gottheit, Emma, geb. Lauschat 
Witten (Wormditt'Ostpr.). Nachr. 
erb. Max Grübner , (23) Diepholz, 
B o e l c k e s t r a ß e 7. 

bittet Minna Brackmann, Rem- Drossel, 1Paul, geb. 19. 3 1923 in 

ten Oberschenkel verwundet ins 
Lazarett Baracke Himmelreich, 
Pillau II, eingeliefert. Wer w e i ß 
über das Schicksal meiner Pfle­
getochter? Frau Auguste S c h ö n ­
feld, Haltern/Westf., Overath 41a. 

Bieber, Wilhelm, Schmiedemeister, 
geb. 14. 8. 06, Heimatanschr. Alt­
kirchen, Kreis Orteisburg, zul. 
Gefr.. FP.-Nr. 58 655 Thorn West­
p r e u ß e n (Waffenmeisterei). Nach­
richt erb. Emmy Bieber, Velbert 
Rheinld.). Knippert 6. 

scheid - Hasten, Oberhö l t er f e lder 
S traße 3. 

Braun, Friedrich, geb. 10. 12. 1872 
in Tutteln, K r . Tilsit, und Ehe­
frau Urte, geb. Fischer, geb. 5. 

Braunsberg, K r a d s c h ü t z e bei der 
Einheit Feldp.-Nr. 31 509, seit d. 
13. 1. 42 in O s t a s c h k o w / R u ß l a n d 
v e r m i ß t . Nachr. erb. Frau Maria 
Drossel, Hamburg-Altona, Bern­
s tor f f s traße 151 II. 

geb. 29. 10. 1887 in Friedrichsrode, 
K r . Labiau, zuletzt wohnh. N ä h e 
V i e r b r ü d e r k r u g bei K ö n i g s b e r g 
(Ort unbekannt); Klung, Herta, Jobski, Helene, geb. 4. 1. 1898, zul 
geb. Gottheit, geb. 2. 10. 1910 in wohnhaft Adl.-Linkuhnen, Kreis 

Gren., Feldp.-Nr. 23 940 C, seit 
1. 10. 1944 bei Nijmwegen ver­
mißt . Nachr. erb. Horst Jeschke 
(24a) Hamburg - Finkenwerder! 
Auricher Damm 18. 

Pettkuhnen, K r . Wehlau, zuletzt 
wohnhaft K ö n i g s b e r g / P r . , Bis-
marckstr. 2: Woop, Anna, geb. 
Lauschat, geb. 2. 2. 1915 in Pett-

Elchniederung. war evakuiert n 
Ludwigswalde, Kreis K ö n i g s b e r g 
Nachricht erb. Olga Trudrung 
Wiesb.-Schierstein, Biebrichstr. 26 

3. 1873 in Tutteln; B ö h n k e . Ida, i t u ß l a n d h e i m k e h r e r ! 
geb. Braun, geb. 10. 5. 1913 in 
Ginnischken, K r . Elchniedrung. 

Alle zuletzt wohnhaft Kucker-
neese, Kreis Elchniederung. Sind 
im Juli 1944 nach Marien-

Dzaebel, 

k ü h n e n , zul. wohnh. N e u h ä u s e r Achtung Moosbrucher' Kallweit 
bei Pillau. Nachr. erb. Hermann Fritz, Angestellter bei der Moo i -
Meding, (21a) Gr.-Aschen 33, K r 
Melle, über Herford! Berta, geb. Albat, aus K ö n i g s 

berg/Pr wurde im April 48 zu Achtung, Rufilandheimkehrer! 
acht Jahren Zwangsarbeit verur 
teilt, zus. mit Fr. Siebenhaar aus 
K ö n i g s b e r g . Wem hat meine Frau 

berg/Sa., H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 11,, e r Z ä h l t , daß ich im Gerichtsge-

Groeckel, Emil , Stabsfeldw.. F P . -
Nr. 31 619 E , geb. 15. 10. 1902 in 
Jesthweken, Kreis Tilsit-Ramit, 

Verwaltung in Hohenbruch (Lauk-
nen). Ist auf der Flucht mit dem 
Wagen v. d. Moorverwaltung v 
seiner Frau Emma getrennt wor­
den. Wer kann Nachricht geben 
ü b e r sein Schicksal? Nachr erb 

Kleidt, Hartwig, geb. 21. 3. 1924. 
Ulmental, Kreis Tilsit, Gefr. bei 
Feldp.-Nr. 297 882 D. letzte Nach­
richt aus Kurland 20. 1. 45. Nadl-
richt erb. Franz Kleidt, (21b) 
Espei. Post Valbert, Kreis Altena 
(Westfalen). . 

Kle in , Bruno, Lehrer i . R., geb. 
14. 10. 91 in Wernegitten, Kreis 
Heilsberg. Heimatanschr. Gutt-
stadt; am 9 . 2. 1945 aus Elbing, 
Gartenstr. 21. verschleppt, Rich­
tung Pi .-Holland. Nachr. erb. Fr. 
Margarete Kle in , Berlin-Tegel, 
S c h l o ß s t r a ß e 20. 

Heimkehrer! Kleinfeld. Emil, geb. 
22. 9. 10. F P . - N r . 04 874, vermißt 
seit 15. 1. 45. Nachr. erb. Frau 
Gertrud Kleinfeld, (24b) Dörp-
sledt-Klove üb. Schli 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Kraus, Carl, 
geb. 10. 6. 10, Gammertingen, Kr. 
Smmaiingen. Nachr. erb. Frau 
Maria Kraus, Gammertingen, Kr. 
Sigmaringen. . 

Achtung, Heimkehrer! Krefl. Fritz, 
Gend.-Hauptwachtmstr., geb. 22. 
H. 0!) in Hei foid/Westf., Heimat­
anschrift Waldheide, K r . Tilsit-
Ragnit. zul. Zugwachtmstr. des 
1 W. Pol.-Wacht-Bat. in Lauffen, 
Ki eis Sichelberg, Bez. Zichenau 
(Polen), v e r m i ß t seit 31. 12. 1944. 
Wer kann b e s t ä t i g e n , daß er 
Gend.-Hnuptwachtmstr. gewesen 
ist? (Zwecks Rentensache.) Nach­
lieht erb. Fr. Herta K r e ß , (20b) 
G r o n e - G ö t t i n g e n , Krugstr. 9. 

gef lüchtet , im Sept. 45 mit einem 
Transport Richtung T h ü r i n g e n . 
Nachricht erb. Friedrich Braun, 
Schlagsdorf Fehmarn. 

Bublitz, Friedrich 
pensionierter Justizlandrentmeister beim Oberlandesgericht in 

Königsberg /Pr . , und 

Ehefrau Olga, geb. Beutler 
wohnhaft gewesen: K ö n i g s b e r g ' P r . , Samitter Allee 2, werden 
von ihrem Sohn gesucht. Nachr. ü b e r ihr Schicksal erb. an 
Oberingenieur Horst Bublitz, K ö l n - N i p p e s , Schwerinstr. 26. 

f ä n g n i s K ö n i g s b e r g bis März 46 
S a n i t ä t e r war, später auf der, 
Kolchose Romitten? Nachr. erb. 
Herbert Dzaebel, (21a) Münster 
(Westf.), Sternstr. 20 ptr. 

Heimatanschrift Memel. Lotsen- ]%Tf} ^anes- Uptloh bei Essen, 
str. 7 C. zul. zwischen Bug und - < o l d e r>burg). 
Narew. soll als Kgf. im Lazarett Karos, Eduard, ehern B a u f ü h r e r 
Kowno gewesen sein. Nachr. erb. d e r Tiefbaufirma O Passarce 
Erich Bark, D ü s s e l d o r f - B e n r a t h , K ö n i g s b g . Nachr. erb Passarae' 
T e l l e r i n g s t r a ß e 22. Bremen-Arsten. ' ' 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Ebert, Fritz, Gutzeit, Willy, geb 12 1 
Obgefr., geb. 15. 1. 1912 in Tillen­
dorf, Kreis Bunzlau in Schles., 
Zivilberuf Lehrer aus Wolfsfurt,: 
Kreis Hoyerswerda,Sa., am 16. 7. 
1943 verwundet in Gefangensch, 
bei Krutagorche, n o r d o s t w ä r t s 
Bolchow, geraten. Nachricht erb. 
Schwester Johanna Ebert, Fürth 
(Bayern), Ottostr. 5, Lutsenheim. 

1900. Kebellus aus Schalau ( früher Pas-
kallwen). K r . Tilsit-Ragnit. war 
im Gefangenenlager Wodegen 
Nahe Leningrad. Wer kennt seine 
A n g e h ö r i g e n ? Nachr erb Her­
bert Mertineit, Karlsruhe Les-
s i n g s t r a ß e 21 

Heimkehrer aus Polen! 
Kfz.-Meister Wilhelm Petrich 

geb. 3. 2. -1899. aus Rastenburg'Ostpr., wurde am 13. 4. 1945 
in Danzlg-Langfuhr von der polnischen Miliz verhaftet. Soll 
am 15. 4. 1945 nach Graudenz gekommen sein. W e r w e i ß 
e t w a s ü b e r s e i n e n V e r b l e i b ? Nachricht erbittet 

Hedwig Petrich, Frankfurt/M., S e i l e r s t r a ß e 15. 

Bauer aus S c h ö n w a l d e , K r . Bar­
tenstein Ostpr., am 15\ 1. 1945 z. 
Volkssturm (Samland) einberufen. 
Familie • war bis Ende 1948 in 
D ä n e m a r k . Nachricht erb. Frau 
Anna Gutzeit, geb. Riemann, 
(22) Emmerzhausen, Post Daaden Achtung! Heimkehrer! Kensv 
Sieg., Kreis Altenkirchen. Ernst, geb. 9. 6. 21 in J ä g e r s d o r f ' 

— — — — K r . Neidenburg, San.-Obgefr bei 
Engling, Eduard, und F a m i l i e n a n - A ^ r « n / ; « ü L . - " " » I ^JSSSISSSK. ^ r a n d t . S t ü t z -

g e h ö r i g e aus Lautern, K r . R ö ß e l -
Ostpr. Nachr. erb. Josef Engling, 
Dolldorf 26. K r . Nienburg Weser. 

Kriener, Irmgard, 
geb. 27. 7. 27, V e r k ä u f e r i n Im 
Kaufh. Kurel la , Neidenburg, 
am 19. 1. 45 mit Laz.-Zug bis 
Allenstein gekomm.; Kriener, 
August, geb. 17. 10. 28, Lehr­
ling bei Schnetdermstr. Schull­
witz. Neidenburg, soll auf d. 
Flucht ins Krankenhaus Gr.-
Staisen ü b e r Putzig Westpr. 
eingeliefert word. sein. Beide 
zul. wohnh." W a i s e l h ö h e , Kreis 
Neidenburg. Nachricht erb. 
Marie Kriener, Rumohr-Lager, 

ü b e r Kie l . 

Fiedler. Frida, geb. 24. 11. 1932 in 
Transsau. zuletzt wohnh. Laptau. 
K r . Samland, zul. gesehen und 
gesprochen am 10. 11. 1947 im 
Krankenhaus Cranz u. soll dann 
ins Krankenhaus der Farmher-' 
zigkeit K ö n i g s b e r g gekommen 
sein. Nachricht erb. Frau Minna 
Fiedler, M ü h l e n b a r b e c k über 
Kellinghusen Holstein, i 

Oscar, Stadtoberinspektor, geb. Punkt S t ü d n i t z ü b ButowPnm 
26. 11. 1886, wohnh. K ö n i g s b e r g . Wer ist im Febr. 45 mit n S m 
K o p e r n l k u s s t r a ß e 10. zur Ortsgr.i Sohn zusammengewesen' Nachr 
Sternwarte g e h ö r i g . Zuletzt April ' erb. K a r l K e n s * R e

S

m

n

e r b ^ c h r . 
im Kinderkrankenhaus, Volks- "bei- Hameln Weser 

' ?U Se hr e?m S£ ffffi ™T Ä 
garten 
später soll 
gesehen 
fahr 1946 verstorben sein. Ehe­
frau Erna. geb. Doepner, Ist ver­
storben. Tochter Edith George 
geb. Haase. lebt. Nachr. erb die 
Schwester Margarete Haase z z 
Flensburg, Christinenstr. a. 

matanschr. K ö n i e s b e 
Febr'*; ° F P N ' Ä S 
oer Russenhesetzung Brot f die 
Russen gefahren haben. Nachr 

scnwelg. Borsigstr. (Wohnwagen.) 

Kundrus, Wilhelm, geb 20 . 8 . 04. 
Bauer aus Tawellen, K r . Elcn-
niederung. zul. Bau-Bat. 1. p*" 
nesungskomp. Du schau / Westpr. 
Nachricht erb Grete Kundrus. 
Wedel Holstein. Rolandstr. 9. 

Kunkel , Eugen, Familie, Königs­
berg pr.. Weidendamm, nach oer 
Ausbombg Danzig-Zoppot. Nacnr. 
eib. Frau Margarete Gutzelt, 
Remscheid-Lennep, Wülflngstr .J; 

Kusabs. Franz, Pol.-Obw.. geb. 21. 
4. 15104. zul. wohnh. Tilsit. Feia-
post-Nr. 64 171 B, am 25. 3. 19« 
bei Danzig verwundet. NachricM 
erb. Frau Anna Kusabs. 
Baltruweit. H4b) Großenaspe uo. 
N e u m ü n s t e r . 
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Königsberg-Stadt 
•Jü^«tre,,eiL d e r K « n » K * ° e r g e r : Erstes Kreis-
Sonntae Z™T T R a i , m e Nordrhein-Westfalen am 
K S ' » ^ • * U n i < l n H e r n e - Haupttreffen des 
p l f k % f ^ t S O n n t a g i , d e m l" J u l i - i n Hamburg im 
« n i t L ^ " t e n u n B l o m e n " - Ferner ist für den 
S p ä t s o m m e r ein Treffen in M ü n c h e n für die in 
Sucldeutschland lebenden Landsleute vorgesehen 
J Ä Ä 6 " " 1 ü b e r d i e d i e i Treffen werden d e m n ä c h s t bekanntgegeben. 

Samlandkreis Fischhausen 
* Ä . . U I M 2 i £ : G e s c h ä f t s s t e l l e werden gesucht: Aus 
wSSSL •> S c r i w , U 1 - Hermann, Lehrer i. R.; 2. Schwill. 
Emilie. J . Behrendt, Ernst, Schuhmachermeister; 
^iJHnti»e^r?m^'i.5--Pfarrer

 L e e g e ; 6" Kossack, 
Chailotte Wirtschafterin. — Aus Pobethen- 7 Gott­
hardt geb. P r e u ß , Maria, geb. 27. 7. 03; 8. Roloff 
geb. Neumann, Margarete, geb. 29. 9. 87, Kantors­
witwe. - Aus Rauschen: 9. Eggert, August, und 
Frau Johanna Allsitzer; 10. Eggert, geb. Sohn, 
Erika; Ii. Gratias, Ernst, geb. 9. 12. 81, und 12. Gra­
tias, geb. Wenk, Frieda, geb. 22. 10. 91, aus Vier­
bruderkrug; 13. Naujock. Helmut, geb. 7. 6 27 
aus V i e r b r ü d e r k r u g : 14. Eggert, Gustav, geb. 24 4. 
82, Bauer, aus Geidau; 15. Frau Rossocha, aus F i n ­
ken; 16. Nicklaus, Hermann, und Frau Amalie, aus 
Pillau; 17. Foellmer, Paul, und Frau Hildegard, geb 
Sauvant, aus Mossycken; 18. Gundlack, geb 
Dieckert, Elisabeth, geb. 8. 12. 88, Kriegerwitwe 
aus Medenau; 19. Familie Langwald aus Georgens-
walde; 20. Krahn, geb. Neumann, Eugenie geb 13 
6. 10; 21. Kle in , Wilhelm, geboren' 11 e" 
etwa 1860, Maurermeister, nebst Frau Rosalie 
und Tochter Frieda, aus Tenkitten; 22. Stolzki 
Heinz. Kaufmann, aus Thierenberg; 23. Grundmann, 
Bauer, aus Kl.-Norgau. Wer ü b e r dit Vorgenannten 
Auskunft erteilen kann, wird gebeten, diese an un­
sere G e s c h ä f t s s t e l l e , S a m l ä n d i s c h e s Kreisarchiv und 
Museum, (24b) Borstel bei Pinneberg, Holst., unter 
Angabe des Zeichens „S. VII" zu senden. Allen A n ­
fragen bitten wir R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n 

Wehlau 
Die an mich gerichteten Anfragen, wann die Tref­

fen in Hannover, in West- und S ü d d e u t s c h l a n d 
stattfinden werden, kann ich noch nicht beantwor­
ten. Die Vorbereitungen sind eingeleitet, und der 
Plan ü b e r diese Treffen wird rechtzeitig bekannt­
gegeben werden. Fest steht lediglich, d a ß das Tref­
fen des Kreises Wehlau in Hamburg am Sonntag, 
dem 29. Jul i , im Winterhuder F ä h r h a u s stattfindet. 
Der vielfach g e ä u ß e r t e Wunsch, an einem Sonntag 
zusammenzukommen, um Sonntagsfahrkarten be­
nutzen zu k ö n n e n , ist damit e r f ü l l t . Auf die Frage, 
weshalb der Kreis Wehlau sein Treffe mit dem 
des Kreises Labiau zusammengelegt hat, m u ß ge­
sagt werden, d a ß Hamburg nur zwei geeignete L o ­
kale f ü r g r o ß e Treffen besitzt. Die Sonntage wa­
ren in diesen Lokalen schon seit vergangenem Jahr 
zum g r ö ß t e n Tei l von Hamburger Vereinigungen 
besetzt, so d a ß für uns keine Auswahl mehr be­
stand. Da das Winterhuder F ä h r h a u s drei S ä l e um­
f a ß t und wir diese benutzen d ü r f e n , besteht keine 
Gefahr, d a ß wir nicht g e n ü g e n d Platz finden wer­
den. Da auch der Kreis Labiau Treffen in Hanno­
ver, West- und S ü d d e u t s c h l a n d plant, ist mit Recht 
anzunehmen, d a ß der Andrang zum Sonntag, dem 
29. Jul i , in Hamburg nicht so g r o ß sein wird, weil 
die Landsleute aus Niedersachsen, West- und S ü d ­
deutschland die dort geplanten Treffen besuchen 
werden. 

Aus der Gemeinde Dettmitten bei Alienburg habe 
Ich bisher k e i n e Anschriften, von Auerbach, 
Ernstwalde, Freudenfeld, F u c h s h ü g e l , Grauden, G r . -
Birkenfelde, Gr.-Budlacken, Gr. -Keylau, Gr . -Pon-
nau, Gundau, Hanswalde, Jägerdor f , K l . Budlacken, 
Kl . -Ponnau, K ü h n b r u c h , Moptau, Pelkeningken, 
Pettkuhnen, Plompen, Reinlacken, Roddau-Perkui-
ken. Romau, Stampelken, Taplacken, U d e r h ö h e , 
Weidlacken, Schiewenau, Schillenberg, S c h ö n r a d e , 
Sielacken, Skaten und Stobingen liegen wenig A n ­
schriften vor. Ich bitte deshalb alle Leser unseres 
Bjaites, mir auf einem Bogen Papier, der die Na­
men des Dorfes t rägt , alle bekannten Anschriften 
der Bewohner vorgenannter D ö r f e r mitzuteilen. 
Auch die in der Ostzone Wohnhaften sind er­
w ü n s c h t . D a r ü b e r hinaus bitte ich auch die Gefal­
lenen, Verstorbenen und V e r m i ß t e n a u f z u f ü h r e n 
und bei diesen Namen den Vermerk „gefa l len", 
„ g e s t o r b e n " oder „ v e r m i ß t " zu setzen. Weiter bitte 
ich die Damen und Herren vom Landratsamt und 

Vermißt verschleppt gefallen, gesucht... 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 
Es liegt eine Nddiricht vor über Fritz Haina, früher 

Altenkirch bei Orteisburg. Zuschriften erbittet die 
Geschäftsführung der Ländsmannschaft Ostpreußen, 
Hamburg 24, Wal l s traße 29b. 

Herr Wilhelm Gastner, Hefersweiler, Kreis Kusel/ 
Rheinptalz, kann Auskunft erteilen über Fräulein 
Else Dorsch aus Goldap oder Umgegend, Tochter eines 
Schuhmachers, evakuiert nach Bischofsburg, von dort 
dienstverpflichtet zum NSV-Verpflegungszug nach 
Königsberg , später Seedienstbahnhof Pillau als 
Köchin. 

Herr Ernst Dittloff, Scheppau über Braunschwcg, 
kann über folgende Landsleute Auskunft erteilen: 
1. Obergefr. Leo Langanke aus Waidensee, Post See­
burg, Kreis Rößel, 2. Zöl lner Küch, Vorname unbe­
kannt, aus dem Kreise Schloßberg, Post Schönfeld. 
Den Zuschriften bitte Rückporto be izufügen. 

Herr Paul Bellgardt, Edemissen 29, über Kreiensen, 
kann Auskunft erteilen über folgende Landsleute: 
1. Dost, Vorname entfallen, Jahrgang 26/27, Wohnort 
entfallen, einberufen November 44 zum Gren.-Ers.-
Bat. 44 Bartenstein; 2. Steckler, Vorname entfallen, 
Jahrgang 26/27, Wohnort Wildenhof bei Lands­
berg e..iberufen November 44 Gren.-Ers.-Bat. Bar­
tenstein; 3. Bartsch, V o r k ä m e entfallen, Wohnort 
entfallen, einberufen Noveirm"rTfv « L y p Gren.-Ers.-
Bat. 44 Bartenstein, Jahrgang 26/27. DStt VOismisf^n_ 
bitte Rückporto be izufügen . 

Ueber einen Raiffeisendirektor aus Lotzen, ca. 55 
Jahre alt, liegt eine Heimkehrermeldung vor. Zu­
schriften erbittet die Geschäftsführung der Lands­
mannschaft Ostpreußen, (24a) Hamburg 24, 
Wallstr. 29b. 

Herr Karl Fuhrmann, Sinzheim, Krs. Bühl, Baden-
Baden, Eisenbahnstr. 9, bei Lorenz, kann über fol­
gende Ländsleute aus Königsberg Auskunft erteilen; 
Frau Sohn — Schenkewitz — Familie GeVlach und 
über die drei Kinder der Tochter von Gerlach, Frau 
Winkler — Familie Kunett — Frau Schettler — Frau 
Kohla, Mann im Westen — Kontroschowitz — Frau 
Meta Schmidc — Frau Lemke, Mann beim Volks­
sturm gewesen — Frau Fehlau und Mutter — Frau 
Graf — Brokow — Tress, Vater und Tochter, Mutter 
und Sohn im Westen — Frau Schwarz — Frau Prell­
witz und A n g e h ö r i g e — Frau Steinert und Tochter 
Liesbeth — Frau Weber aus Königsberg-Ponarth — 
Dorchen Wiechert und A n g e h ö r i g e Frau Heinze 
aus der Rosenauer Str. Den Zuschriften an Herrn 
Fuhrmann ist Rückporto be izufügen . 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

Wo ist Aloys Hennig? 
Die Geschäftsführung der Landsmannschaft Ost­

preußen, Hamburg 24, Wallstr. 29b, bittet d r i n ­
g e n d um umgehende Uebermittlung der jetzigen 
Anschrift von Herrn Aloys Hennig, angeblich aus 
Elbing stammend, am 3. 4. 1948 aus französischer Ge­
fangenschaft entlassen. Es wird vermutet, daß er in 
Norddeutschland eine Eisdiele betreibt. Geburts­

datum unbekannt. Die Landsleute werden dringend um 
Mithilfe gebeten, da Herr Hennig als Zeuge für 
einen in Marseille rechtskräftig zum Tode verur­
teilten deutschen Gefangenen benöt igt wird. • 

Wer w e i ß etwas Uber das Schicksal der Frau Mar­
garete Borgenden, geb. Stein, geb. 10. 9. 97 zu Pr.-
Bahnau, Krs. Heiligenbeil, letzter Wohnort Sonnig-
k e i m / K ö n l g s b e r g , Krs. Fischhausen? Sie war Ende 
Januar 1945 mit Mutter und Tochter per Fuhrwerk 
geflüchtet, in der Gegend von Fischhausen vom Treck 
abgekommen, am 3. 2. 45 In Pillau am Hafen gesehen 
worden, seitdem fehlt jede Spur von ihr. Zuschriften 
erbittet die Geschäftsführung der Landsmannschaft 
Ostpreußen, Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

* 
Ueber nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute liegen 

Nachrichten vor; es werden die A n g e h ö r i g e n ge­
sucht: 1. Kirl iks, Ernst, geb. 9. 3. 18 in Kie l , gesucht 
wird Kirl iks, Anna, aus Blumenthal, K r . S c h l o ß ­
berg. 2. Klschlat, Maria, geb. £0. 3. 99 in Sodennen; 
gesucht wird Kischlat, Maria, aus Insterburg, Hin-
d e n b u r g s t r a ß e 89. 3. Klawitter, Kurt, geb. 8. 6. 14 
in Berlin; gesucht wird Klawitter, Helene, aus K ö ­
nigsberg, Tragh. K i r c h e n s t r a ß e . 4. Klein, Ewald, 
geb. 5. 6. 25; gesucht wird Klein, Jakobe, aus Son­
nenstuhl, K r . Heiligenbeil. 5. Klein, Franz, geb. 
3. 2. 16 in Schmiedehnen; gesucht wird Klein, Ger­
trud, aus K ö n i g s b e r g , Kunzener Weg 3. 6. Klein, 
Otto, geb. 30. 6. 04; gesucht wird Familie Klein aus 
Bartenstein, K ö n i g s b e i g e r S t r a ß e 52. 7. Klein, Willi , 
K<ru. •». &. 21 in Demnick; gesucht wird Klein, Kar l , 
aus K ö n i g s b e r g . Alter Graben 8. 8. Kleinke, Wer­
ner, geb. 6. 1. 21; gesucht wird Familie Kleinke aus 
Insterburg. 9. Kleinschmidt, Kurt Heinz, geb. 23. 1. 
26 in Schützendorf ; gesucht wird Familie Kle in-
schmiedt aus Passenhelm, K r . Orteisburg. 10. Kleist, 
Alfred, geb. 8. 9. 09 in K ö n i g s b e r g ; gesucht wird 
Kleist, Anica, aus Thomsdorf ü b e r K ö n i g s b e r g . 11. 
Klimmeck, Alois, geb. 3. 4. 08 in S c h ö n w a l d ; ge­
sucht wird Familie Klimmeck aus S c h ö n w a l d bei 
Flackendorf Allenstein. 12. Klinger, Friedrich, geb 
20. 4 . 05; gesucht wird Familie Klinger aus K ö n i t z . 
K r . Angerburg. 13. Klumbies, Georg, geb. 23. 4. 27 
in Posingen Memel; gesucht wird Klumbies, Michel, 
aus Schloß Friedrichsstein, Post L ö w e n h a g e n . K r . 
Samland. 14. Knippel, Hermann, geb. 2. 2. 85; ge­
sucht wird Familie Knippel aus Eisliethen, Kreis 
K ö n i g s b e r g Samland. 15. Kolm, Erich, geb. 11. 6. 16 
in Deutsch-Krone; gesucht wird Meusel, Ernst, aus 
Prostkergut, K r . Treuburg. 16. Konrad, Johann, 
geb. 9. 8. 01; gesucht wird Konrad, Anna, aus Koo-
ken. K r . Memel. 17. Kompa. Otto, geb. 27. 1. 08 in 
Peitschendorf; gesucht wird Kompa, Hedwig, aus 
Lockwinnen, K r . Sensburg. 18. Strzalla. Helmut, 
geb. 25. 6. 23 in L a n g e n h ö h : gesucht wird Familie 
Strzalla aus L a n g e n h ö h . K r . Lyck. 19. Seifert, Kurt, 
geb. 17. 5. 28 in Karlsrode; gesucht wird Seifert, 
Wilhelmine, aus K ö n i g s b e r g , Samitter Allee 172. Z u ­
schriften unter B e i f ü g u n g von Rückporto unter Nr. 
Su. Mü. III an die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) Hamburg 24, Wall-

. Straße 29 b. 

Es werden Landsleute aus K ö n i g s b e r g Pr. ge­
sucht, die in K ö n i g s b e r g , M a r k g r a f e n s t r a ß e 2 und 3 
gewohnt haben. Zuschriften an die G e s c h ä f t s f ü h ­
rung der Landsmannschaft. 

Zum Zwecke der T o d e s e r k l ä r u n g werden Zeugen­
aussagen b e n ö t i g t , die N ä h e r e s bringen über den 

Finanzamt Wehlau, den Magistraten Wehlau, T a -
piau und Alienburg und den Kreissparkassen und 
Banken, dem Wasserbauamt in Tapiau, den Heil-
und Pflegeanstalten in Tapiau und Allenburg und 
allen anderen B e h ö r d e n oder Dienststellen, ebenso 
die Innungsobermeister, die jetzigen Anschriften 
ihrer f r ü h e r im Kreis a n s ä s s i g gewesenen Kolle­
gen mir zuzusenden. 

Das Material wird hier gesichtet und für die Kar­
tei, insbesondere aber für die Scliadensfeststellung 
geordnet werden. C. E . Gtltzeit, Kreisvertreter. 

Labiau 
Das d i e s j ä h r i g e Hauptkreistreffen für den kreis 

Labiau findet der Kostenersparnis wegen gemein­
sam mit dem Kreise Wehlau in Hamburg statt. U m 

m ö g l i c h s t vielen Kreiseingesessenen die Teilnahme 
zu e r m ö g l i c h e n , ist Sonntag, der 29. Juli dazu aus-
trsehen. N ä h e r e Einzelheiten werden noch recht­
zeitig bekanntgegeben. Trotz der Zusammenlegung 
des Treffens mit dem Nachbarkreis Wehlau wird 
die Eigenart jeden Kreises gewahrt bleiben. Um den 
nicht in Norddeutschland a n s ä s s i g e n Landsleuten 
ein Heimattreffen zu e r m ö g l i c h e n , sind für den 
S p ä t s o m m e r noch folgende K r e i s z u s a m m e n k ü n f t e 
— ebenfalls gemeinsam mit dem Kreis Wehlau — 
vorgesehen: 1. N ü r n b e r g f ü r die im s ü d d e u t s c h e n 
Raum Wohnenden, 2. D ü s s e l d o r f oder Herne für die 
in Rheinland-Westfalen a n s ä s s i g e n Landsleuten, 
3. Hannover für Niedeisachsen. Sollten andere Orte 
passender erscheinen, bitten wir um geeignete Vor­
sch läge . 

Kreisvertreter W. G e r n h ö f e r . 

Verbleib der Frau Anna Stornier, geb. SchokolinsW, 
geb. in Rößel . Sie hat am 3. 1. 25 in Röße l geheira­
tet: seit der Verheiratung wohnte sie bis 1945 in 
R ö ß e l - W i l k e n b e r g 3. Letzte Nachricht vom 27. 1. 45. 
Frau Anna Stornier soll im S p ä t h e r b s t 1945 von den 
Russen verschleppt worden sein, und zwar mit den 
Töchtern Anna Stürmer , geb. 18. 11. 22, und Monika 
•Stornier, geb. am 24. 12. 26. Zuschriften an die Ge­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Hamburg 24, Wal l s t raße 29 b. 

Wer kann Auskunft erteilen über den Verbleib 
des Kindes Dietmar Kurzich, geb. 3. 3. 43, aus Nei­
denburg. Bei einem Fliegerangriff in O s t p r e u ß e n 
wurde die Mutter von den drei Kindern getrennt. 
Die G r o ß m u t t e r kam mit den Kindern bis Danzig. 
dort wurde sie krank, und die Kinder kamen in 
ein Kinderheim. Als sie die Kinder holen wollte, 
waren diese bereits mit dem Schiff „Deutschland" 
fort. Bei der Ausladung war der kleine Dietmar 
krank und kam in ein Krankenhaus. Die anderen 
beiden Buben kamen in das Kinderheim G r a l - M ü -
ritz bei Rostock; sie sind bereits seit 1947 bei dei 
Mutter. Der kleine Dietmar sollte, wenn er gesund 
wurde, ebenfalls nach Müri tz gebracht werden. Seit­
dem fehlt jede Spur. Zuschr. erbittet die Gesch ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Ham­
burg 24, Wal l s t raße 29 b. 

Gesucht wird die jetzige Anschrift von Max Ro-
galski, zuletzt Hauptfeldwebel aus Allenstein oder 
Kreis Allenstein. Nachrichten erbittet die Geschäfts­
führung der Landsmannschaft Ostpreußen, Ham­
burg 24, Wal l s traße 29b. 

Wo sind die Kinder Stritzke gehlieben? 

Hansgeorg Stritzke, geb. 19. 5. 38, Hermann 
Stritzke, geb. 8. 9. 1942, aus Angerhöh , Kreis Gum­
binnen, wurden im Januar 1945 von der Mutter g< -
trennt. Der eigene Wagen-geriet bei der Glätte in 
den Graben und blieb dort liegen, die Kinder wurden 
unter Bekannts aus dem Heimatdorf verteilt. Die 
Mutter wurde später von den Russen verschleppt. 
Die beiden Jungen sollten in Katlen, Kreis Mohrun­
gen, von einer NSV-Schwester mit Wehrmachts-
w*.. *n mitgegeben werden, darunter war auch eine 
dito t •• ̂ ftDiese wurde später beim Rückmarsdi am 
Straßenri j ft t o t ; aufgefunden. Wer we iß etwas über 
den VerbielirMer Kinder? Nachricht erbittet die 
Geschäfts führung*-der Landsmannschaft Ostpreußen, 
Hamburg 24, WallsTi>Qe. 29b. 

B e s t ä t i g u n g e n 

Zur Beschaffung von Urkundsa werden Zeugen 
benöt igt , die schriftlich bes tä t igen g ö n n e n , daß Herr 
Josef krischik, geb. am 26. 12. 1923 in Sr..-Leschienen, 
Krs. Orteisburg, von 1938—1940 in LieweThujg, Krs. 
Heilsberg/Ostpr., als Postfacharbeiter tätig war. 
Herr Kr. wurde von Liewenburg aus zum Wehr­
dienst gezogen. 

Zwecks Ausstellung von Arbeitsbescheinigungen 
werden A n g e h ö r i g e des H e e r e s z e u g ä m t e s Königs­
berg gesucht. Die Hauptgeschäftss te l le befand sich in 
der Wrange l s traße . Zuschriften mit Angabe der ein­
zelnen Bezirke erbittet dis Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen. 
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Rasierklingen 
1 0 T a g e z u r P r o b e , 3 0 T a g e Z i e l ! 
F a b r i k a t « der Liese-Fabrik in Essen seit 20 Jahren I 
0,13 „ G r ü n " todelloi 100 Sl. DM 1,85 
0,10 „Silber" Schwd. 100 St. DM S,6§ 
0 08,.Mein Schlager" 100 St. DM 3,20 
0 08 „ l u n u . " Schwd. 100 S». DM4.35 

0.06 „ O o l d " Schwd. 100 St. DM 5,35 | 
„ A l l e r f e J n . t ' 7 löö 5t. DM X ^ l 
dai vollkommenste ' { 
l ies« Fabrikat (auch Schwedenstahll I 
Lieferung nur direkt ab E«»en 

Bei Nichtgefallen Rücknahme der an-
gebrochenen Packung (Auf Wunsch 
ouch portofreie Nochnohme.) 

A N T O N LIESE • ESSEN 49 

Herr Josef Heller, Passau, 
Bahnhofstr. 17 3. 1. 51 
Mit Ihren Klingen bin ich 
sehr zufrieden. Ich habe 
mich mit keiner Klinge so 
gut rasiert als mit dieser. 
Ich kann sie nur bestens 
empfehlen. 

Herr Paul S p ä t h , Stuttgart-De­
gerloch, Jahnstr. 38 1. 3. 51 
Ihre Klingen sind das Beste, 
was ich seit langen Jahren 
hatte. 

in M a r k e n - P o p e l i n e , echt „ N i n o - F l e x " 
— wetterfest, regendicht, f ä r b - und waschecht — 

10 verschiedene modische Formen, auch 
h ü b s c h e W o l l m ä n t e l in allen Farben und Fassons 

erhalten Sie ä u ß e r s t p r e i s w e r t bei 

G i s e l a und W i l l i Riemke, Lippstadt i. W. 
Rixbecker S t r a ß e 35 — 2 Minuten vom Bahnhof 

( f r ü h e r K ö n i g s b e r g und Neidenburg 

Margarete Diesing 
staatl. gepr. Dentistin 

Wiesbaden, A d e l h e i d s t r a ß e 77 
Sprechstunden 9—13, 15—17 U h r 
fr. 22 Jahre in K ö n i g s b e r g / P r . 

s e l b s t ä n d i g tä t i g gewesen. 

Unser 
Antiquariatskatalog 

mit 792 Titeln 
ist soeben erschienen. 

Interessenten fordern ihn 
kostenlos an. 

Gräfe und Unzer 
G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n 

Ich bin zum 
N o t a r 

ernannt. 
Dr. Helmut Hoepfner 

Rechtsanwalt und Notar 
Westerstede, Lange S t r a ß e 

Tel . 134. 

V e r r e i s e 
vom 29. 4. — 6. 5. 51 

Dr. v. P e t z i n g e r , 
prakt. h o m ö o p a t h . Arzt, 

Hameln a. d. W., 
K a i s e r s t r a ß e 39. 

Jßre J?ofoar6eifen 
Entwickeln, Kopieren, V e r g r ö ß e r n , speziell g r ö ß e r e Auflagen, 
ü b e r n i m m t in guter A u s f ü h r u n g und schnellster Lieferung 
(je nach H ö h e des Auftrages erfolgt Auslieferung innerhalb 

24 Stunden nach Eingang.) 

G.W. D. FOTO-KUNST, Schloß Holte i.W. 
Vertriebene erhalten durchweg einen Sonderrabatt von 10 •/<». 

Im Folgenden einige Preise: 
E n t w i c k e l n e i n e s R o l l f i l m s 6/9 . . . . D M — ,60 
Bei 1 5 10 25 50 100 250 A b z ü g e n Je Negativ 

16 14 13 12 10 8 7 Pf. pro Abzug 
G r ö ß e r e Auflagen auf Anfrage. 

Es werden s ä m t l i c h e vorkommenden Fotoarbeiten ausge führ t . 
Bitte machen Sie einen Versuch. 

F ü r die vielen Aufmerksam­
keiten zu unserer G e s c h ä f t s ­
e r ö f f n u n g sagen wir allen 
Freunden und Bekannten un­
sern herzlichen Dank. 

Fleischermeister 
Gustav Glaw und Frau 

Suderburg-Oldendorf I 

B e r n s t e i n -
Schmuck 

Gebraudis­
gegenstände 
Reparaturen 

Bernstein - Manufaktur 
Hamburg 36, Neuer Wall 10 

Ruf 343393 

^ <J-° 

Empfehle 

fertige Deckbetten 
aus 130/200 cm br., garantiert 
daunendichtem u. farbechtem 
Inlett mit 5 Pfd. guten F ü l l ­
federn zum Preise von D M 69,— 
Versand franko geg. Nachnahme 

T e x t i l h a u s 

Leo Schweiger 
f r ü h e r Insterburg 

jetzt (24a) Geesthacht b/Hambg. 

K ernseife . . 1 Pfd. 1,20 D M 

Toilettseife 0,25 0,35 0,45 D M 
N ä h f a d e n (Nr. 40) 1000 m, R 1,40 D M 
Strickgarn blau, rosa, 100 g 1,60 DM 
60 Blumenkarten (alles portofrei) 

2,40 DM 
J . P R O B S T , Essen-Karnap 18/A 48 

Jragf die Etchschaufet 

M ö b e l h a u s 

früher K ö n i g s b e r g und Lyck 
jetzt H a m b u r g 24 , 

Wandsbekcr Chaussee 279 
am Chausseebahnhof 

S-Bahn u. Linie 3 i Ruf 25 47 14 
Immer noch niedrige Preise 

aus alten Bestellungen 
Finanzierung bis zu 14 Monaten 
T ä g l i c h N e u e i n g ä n g e 

Das Deutsche Rote K r e u z 
Schwesternschaft O s t p r e u ß e n , 

nimmt noch Lernschwestern 
auf, Einheimische u. Vertrie­
bene. Mindestalter 18 Jahre. 
Meldungen an 

Frau Oberin Stubenrauch, 
(24b) Itzehoe Holst., Talstr. 16. 

JUWQC 
K l e i n n ä h m a s c h i n e n DM 30,— 
in N o i m a l g r ö ß e DM 85,— 

mit Uebersetzung 
näht von Seide bis zum Anzug­
stoff. Fordern Sie Angebot bei 

Hans Ulrich Teubner 
Straß bei Neuburg/Donau. 

O B E L 
in Riesenauswahl besonders 
preiswert. Beachten Sie bitte 

meine 11 Schaufenster. 

Hamburg 13, Grindelallee 126, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

Schöne alte Heimat 
Orig. Radierungen, Aquarelle, 
Fotos, alte Stiche, historische 
Landkarten von O s t p r e u ß e n , 

Danzig u. a. 

Ernst Großer 
(14b) W e i n g a r t e n / W ü r t t . 

Kunsthandel u. Rahmenwerkst. 

Wieder lieferbar 
direkt an Privat* 
das viel begehrte 

Strickkleid 
in friedensmäßiger Qualität 

nunmehr in 4 Modellen. 
Ausführliche Beschreibung im 
Gratiskatalog. Bitte anfordern. 
K. Schilling, Düren 96 

Betten-Versand 
Oberbetten, farbecht und dicht 
140/120 rot 74,50 89,50 98,— 120,— 
140'200 blau 74,50 92,50 98,— 120,— 
Bettfedern in allen Preislagen. 
F e r t i g g e n ä h t e Oberbett-Inletts 
in rot und blau 

140/200 42,50 45,30 47,50 52,20 
F e r t i g g e n ä h t e Unterbett-Inletts 

115 200 33,80 38,80 40,60 
F e r t i g g e n ä h t e Kissen-Inletts 
in rot und blau 

80/80 8,60 9,50 10.95 11,75 13,20 
Versand gegen Nachnahme, 
Porto und Verpackung frei. 

K n o o p 
Das Fachgeschäf t 

für Wäsche und Betten 
Hamburg 30, Unnastr. 6 

S 5 Ä -
F rühl»hrsWoll.W'o"-

Hier nur •> n ,9» 

Nessel, 80 cm fct* D 

Linon, eo cm bie» 0 

Hemdenstoff c 

70 cm bie« 
Hemdentuch { 

80-cm" bre« , 
Kleiderschotten 

70 cm breit 

Kopfkissen (Linon) 
Bettlaken (Linon) 
Bettbezug (Linon) 
Durch Gro8.lnk.uf  

s . n d äußer,, 8 ü n . « Q . PreU. £ 
" r e B . H , H.us. undL.ibwäsche. 

N e u e , .erWebw.r .nW.t . logko».en_ 

l o l . Nur N.chn.hn,ev.r,and .b 
DM 10.— Ab & M 2 5 _ P o r , 0 , r • , • 

, i B R,i,.ol Nicht-
U,.«.I,J 9«g.»e"« 

K.utp-.l.»"","",9 
ücV genommen 

1000 Briefmarken 
alle versch. 3,75 D M 
Julius Sallmann, T ü b i n g e n 4. 

Kampf dem Haarausfall! 
Kostenlose Mikro Untersuchung ! 

Ausgekämmtes Haar einsenden (möglichst 
vom Morgen). Wirkliche Hilfe bei Haaraus­
fall, beginnender Kahlköpfigkeit, glanz­
losem und sprödem Haar, ferner bei 
Schuppen-. Spalten- und Knotchenbildung. 

L a n g j ä h r i g e E r f a h r u n g 
b e i b e s t e n E r f o l g e n . 

Haarpflege-Institut, Frankfurt a. M. 1 
Schließfach 541 153. 

http://Gro8.lnk.uf
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Das ostpreußische Weltwunder im Oberland 
V o n W a l t e r R a s c h d o r f f 

Als die russischen Panzer zu Anfang des Jah­
res Lä45ixien Ober länd ischen Kana l über ro l l ten , 
war gerade ein ganzes Jahrhundert vergangen 
st'it dem Beginn des Baues dieses eigenartigen 
K a i a i s . Für die damalige Zeit stellte er ein 
geradezu gigantisches Projekt dar. 

Im Oberland gab es damals noch keine Eisen­
bahn an, und die Bauern dieses sehr fruchtbaren 
Lindes litten schwer unter der Marktferne. Da 
waren indes die g roßen Ober länd ischen Seen 
(d'€ g röß ten : Geserich-, Röihloff-, Drewenz- und 
S adling-See), für einen Schiffsverkehr gerade­
zu wie geschaffen. Aber sie waren nicht durch 
schiffbare Wasserwege miteinander verbunden, 
auch gab es zwischen ihnen Niveau-Unter­
schiede. Das .schlimmste aber war: sie laqen 
durchschnittlich qanze einhundert Meter übe r 
dem Spiegel des Frischen Haffes! Es galt also, 
zwei grolie Aufgaben zu lösen: 

1. Die Ober länd ischen Seen miteinander durch 
Kanä le zu verbinden und sie möglichst auf 
ein N iveau zu bringen, 

2. die g roße Höhendif ferenz von hundert 
Metern für Schiffe und Flöße Überwindbai 
zu machen. 

Diese Aufgaben löste der Preußische Baurat 
George J . S t e e n k e in zäher , dreiundzwanzig-
jäh r ige r Arbeit und auf sehr originelle Weise . 
Sieben Jahre brauchte er für die Planung und 
Ueberwindung formeller Schwierigkeiten (z. B. 
war der Wasserspiegel des Geserichsees schon 
hundert Jahre vorher gerichtlich reguliert wor­
den, und jeder Versuch, gegen die Interessen 
der Anwohner sein N iveau auch nur um einige 
Z o l l zu heben oder zu senken, war von vorn­
herein aussichtslos), acht Jahre dauerte die V e r ­
bindung der Seen untereinander und die A n -
gleichung einiger Seen an das Geserich-Niveau 
(dabei gab es ein Kur iosum: Steenke schü t t e t e 
durch den v ie l tiefer liegenden Abiscar-See, 
zwischen Liebemühl und dem Geserichsee ge­
legen, einen mit Durchlässen versehenen brei­
ten Damm und bettete in ihn seinen Kanal , so 
daß man gleichsam über eine Brücke zu Schiff 
d-m Abiscar-See übe rque r t e ) . Und weitere acht 
Jahre brauchte Steenke für die Ueberwindung 
der hundert Meter zum Unterland. D i e s e 
Aufgäbe -war bei .weitem das schwierigste Stück 
des ganzen Vorhabens. 

Zu unseren Bildern 

Schiffe fahren über Berg 
Er ist — oder soll man heute sagen: er war? — 
ein kleines Weltwunder, der Oherlandisehe 
K'inul. Von ihm erzählen der Beitrag und die 
Bilder auf dieser Seite. Ob es Paddler in ihren 
Booteh waren, kleine Dampfer oder Motorschiffe 
oder große Lastkähne oder Flöße — sie alle 
wurden aui den fünf Rollbergen des Kanals zu 
Tal oder über Berg gelahren. Ging ein Wagen 
mit seiner Schiffstracht abwärts, dann ging — 
das Bild in der Mitte zeigt es besonders 
anschaulich — der Gegenwagen automatisch 
nach oben, selbst wenn er leer bleiben mußte, 

und umgekehrt war es natürlich genau so! 
Die beiden oberen Photos: Ruth Hallcnsleben 
Das Photo unten: Deutscher Verlag 

Die Regierung versuchte es zunächst n u r mit 
Schleusen. M a n baute, von dei Elbinger Nie­
derung in die H ö h e steigend, etwas östlich des 
Drausensees zunächst fünf Schleusen und be­
zwang damit ganze fünfzehn Meter! Noch 32 
solcher Schleusen w ä r e n nöt ig gewesen, um 
auf diese Art den Anschluß an das „Obcr"-Land 
herzustellen. Und zur Bewäl t igung der ganzen 
Schleusentreppe hä t t e ein Schiff etwa neun 
Stunden gebraucht. Das alles war der Regie­
rung denn doch zuvie l , und 6ic bewil l igte Bau­
rat Steenke eine Studienreise zu der einzigen 
Stelle auf unserer Erde, wo Schiffe auf geneig­
ten Ebenen über Land bergauf und bergab fuh­
ren. Das war der Morr i s -Kana l in Nord­
amerika. Dieser verbindet den Legigh, einen 
Nebenf luß des Susquehannah, mit New York . 
Bauiat Steenke kam zurück, und die Regierung 
entschloß sich nunmehr zam Bau von vier ge­
neigten Ebenen — im Volksmund einfach . R o l l ­
berge" genannt —, zumal 6ie dabei 300 000 
blanke Taler ersparte. 1860 war alles fertig, 
und am 28 Oktober dieses Jahres wurde das 
gesamte Netz vom Drausensee bis nach Osterode 
und Dt.-Eylau dem Wasserverkehr ü b e r g e b e n 
Die Rollberge erwiesen sich bald den Schleu­
sen so sehr übe r l egen , d a ß man die fünf Schleu­
sen am Drausensee s p ä t e r (1883) abr iß und sie 
durch einen Rollberg (Neu-Kußfeld) ersetzte. 

Und nun, meine lieben Leset, springen Sie 
einmal fünfzehn Jahre zurück und besteigen 
Sie mit mir eins der Motorschiffe, die von E l -
bing aus ins Oberland fähren: Sie sind nicht 
sehr g roß , diese Schiffchen (immerhin befördern 
sie 150 Personen), auch nicht sehr schnell, denn 
Kanalbreite, Tragfäh igke i t der Schiffswagen 
und die Vorschriften des Wasser-Bauamles 
Osterode setzen Breite, Gewicht und Tempo 
Grenzen. Dafür fahren sie aber Berge m die 

Höhe , und das macht ihnen in ganz buropa kein 
anderes Verkehrsschilf nach. Unser Schiff fahrt 
mit uns in einen hinten und vorne offenen 
Bootswagen, der auf breiten Gleisen so tief im 
Wasser steht, daß nur die S e i l e n w ä n d e etwas 
herausragen. A n ihnen wird das Schiff festge­
macht. W i r geben ein Glockenzeichen zum 
Maschinenhaus, und dann beginnt die lustige 
Fahrt übe r Land. Ein starkes Drahtseil zieht 
den Wagen mit dem ganzen Schiff und seinen 
Fah rgäs t en aus dem Wasser heraus und den 
Berg in die H ö h e . Unterwegs begegnen wir dem 
gleichzeitig auf einem zweiten Geleise zu Ta l 
fahrenden Wagen. W i r rollen ü b e r den Schei­
tel und dann wieder ein wenig bergab, der 
Wagen fährt wieder langsam ins Wasser, das 
Schiff schwimmt wieder und wir k ö n n e n weiter 
fahren. Noch vier solcher Extratouren von etwa 
zehn Minuten Dauer in Abstanden von etwa 
zwei zu zwei Ki lometern macht unser Schiff, 
und dann haben wir das N i v e a u der O b e r l ä n ­
dischen Seen erreicht. 

Es sieht alles so einfach aus, aber so manche 
technische Schwierigkei t hatte der Erbauer 
Oberwä lden : Zunächst die 11 o r i z o n t a.FV 
I u h i u n c| des Wagens, solange er im Wasser 
rollt. Denn das Fahrzeug muH in seiner gan-. 
zen Länge mit einem Male aufs Trockene gesel 
und s p ä t e r ebenso wieder v o m Wasser abg 
hoben werden. Dazu dienen Hil fsgele ise , dj 
unter Wasser neben den Hauptgle isen etw 
e r h ö h t verlegt s ind, und je zwei S p u r k r ä n z e 
jedem Rad Sodann die S e i l f ü h r u n g : 
vier Stel len m u ß die Seilr ichtung im recht« 
W i n k e l g e ä n d e r t werden Das besorgen „Sei" 
Scheiben", die im Unter- sowie im Oberwasse 
auf g r o ß e n Klötzen stehen. Zwischen den SchJj 
nen sorgen E i n z u r o l l e n für eine gute Führu r 
des Seiles. Die A n t r i e b s k r a f t w i rd du 
Ablassen von Oberwasset gewonnen. Dur 
ein oberschlächt ic |es Wasser rad von 8V6 Met 
Durchmesser — nur bjei dei Ebene Neu-Kußf^jf 
arbeitet eine Turbine kann eine Effekt!^ 
Leistung von etwa 70 PS ei reicht werden, d 
ausreicht, beide Wagen von je 25 000 kg Lee 
gewicht mit ihren Lasten (im Höchs t fä l le j 
72 000 k g | in Bewegung zu setzen. Natürl ich 
fehlt es nicht an Bremseinrichtungen. Die Starke 
der Seile ist auf dreifache Sicherheit berechnet. 
Die Steigung des Rollberges b e t r ä g t 1:12 auf 
dem Lande und 1:24 im Wasser . 

A n der Ebene- Nr . 1 (Buchwalde) steht ein 
schlichte i CedenksieMi mit den W o r t e n : .Dem 
Erbauer des o b e r l ä n d . s e h e n Canals und der ge-
ne gten Ebenen, dem König l ichen Baurath 
Steenke, zum 50jähr igen Dienst Jubi läum d. \Si 
Jul i 1872 ii dau -mde i Anerkennung . Die dank­
baren Landwii the ." In der Tat. die ober län­
dischen Bauern hatten allen Grund , dem Er-
bauei des Kanals dankbar zu sein. Denn durch 
ihn bl i ih 'e das Land s i rh lha i auf. Aber nach 
etwa zwanzig lahrcn ging der V e r k e h r stark 3 
rück, weil die neu erbauten Eisenbahnlinien d 
V e r k e h i an sieh zogen. Aber Motorschiffe i 
Dienste des Fremdenverkehrs, ganze Flot t l l l 
von Sportbooton und vor a l lem ' Holzf löße 
'en dafür, daß die Rader der Bootswagen 
l ä n g e r e Zeit s t i l l standen. 

W ' p P S d h o ' h ,' l">' nm Obe, iandischen Kan 
und an den Rol lbergen aussieht, d a ß weiß i 
leider nicht. 

400« 

"Anict/tiut &zj~HZ"211— * < 0 . 
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Die Rollberge des Oberländischen Kanals 
Die Steigung der Rollbcrge ist, um sie deutlich zu machen in i 

stark übertrieben. Sie betragt in Wirklich u^i, , .o ,' thematischen Zeichnung 
k C H 1 : 1 2 Ü U i dc"< l«ndc und 1:24 im Wasser . 
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Mohrungen Photos: Plan und Karte, Helmut Wegene 

Wie bei anderen Städtchen im Oberland zeigen auch Name und Bauart von Mohrungen die mitteldeutsche Herkunit 
seiner Bewohner. Im 13. Jahrhundert vom Deutschen Orden gegründet, war in Mohrungen der ganze Reiz einer ost­
preußischen Kleinstadt lebendig. Mitten auf dem Markt steht das Rathaus mit dem breiten gotischen Eingang und dem 
Staffelgiebel mit seinen spitzbogigen Fenstern. — Rechts: Die Peter-Paul-Kirche, „ganz in Linden, Roßkastanien und 
Ahornbüume eingepackt", deren Turm wir von der Kirchenstraße aus sehen —, ein gotischer Backsteinbau, der von 
1305 bis 1312 erbaut wurde. Das Innere dieser evangelischen Kirche war in barocker Art besonders reich ausgestaltet 

Oas Land um die Qerdersiadt 
Herrliche weite Wälder mit Weiß- und Rotbuchen, Eichen und Linden - Maiänenschuppen im Narienwasser 

Johann Gottfried Herder 
Nach einem Gemälde von Anton Graft 

In diesem Hause 
wurde Joh. Gottir. Herder geboren 

Photo: Walter Sperling 

M a n macht sich vielfach keine rechte V o r ­
stellung davon, wie g roß ein os tp reuß i sche r 
Landkreis war. Zum Vergle ich sei gesagt, daß 
die Stadt Ber l in e in Gebiet von 88 363 Hektar 
u m f a ß t e ; die Gesamtf läche des Kreises M o h ­
rungen dagegen belief sich auf 126 536 Hektar, 
also erheblich mehr. Diese Fläche bewohnten 
etwa 56 000 Menschen. A u f die drei S t äd t e 
Mohrungen mit 8376, Saalfeld mit 3129 und 
Liebstadt mit 2735 Einwohnern, die 108 Land­
gemeinden sowie den Forstbezirk Al t -Chr i s t ­
burg verteil te sich das Gebiet des Kreises. Die 
g r ö ß t e n Landgemeinden mit etwa tausend 
Seelen waren Miswalde , Freiwalde und Gers­
walde, w ä h r e n d die kleinste Gemeinde, K l o -
gehnen, nur 52 O r t s a n g e h ö r i g e aufwies. 

Mohrungen ist als Geburtsstadt Johann 
Gottfried Herders weit übe r die deutschen 
Grenzen hinaus bekannt geworden; der zu­
tiefst r e l ig iöse B e g r ü n d e r des deutschen H u ­
m a n i t ä t s g e d a n k e n s wurde hier am 25. August 
1744 geboren. Sein Vate r war ursprüngl ich 
Tuchmacher; er wurde zum Küs te r bestellt. 
Neben dem Kirchendienst hielt er in dem nahe 
der Peter-Paul-Kirche gelegenen winzigen 
H ä u s c h e n Schulunterricht ab. fm Winter be­
wohnte er im O b e r g e s c h o ß dieses bescheide­
nen Heims mit seiner g r o ß e n Famil ie eine, im 
Sommer zwei Stuben. W i e der g röß t e Te i l 
der Innenstadt ist auch Herders Geburtshaus 
im Jahre 1945 niedergebrannt. 

In der Lateinschule des Rektors Grimm 
wurde Herder in die A n f a n g s g r ü n d e der klas­
sischen Sprache e ingeführ t ; er erweUerte die 
hier erworbenen Kenntnisse im Hause des 
Pfarrers Trescho. Bis 1762 lebte Herder in 
Mohrungen; im gleichen Jahre bezog er die 
K ö n i g s b e r g e r Un ive r s i t ä t . Nach seiner Studien­
zeit unternahm er g r o ß e Reisen; 1770 erfolgte 
die für die Entwicklung der deutschen Litera­
tur so bedeutsame Begegnung mit dem jungen 
Goethe, der ihm die Bekanntschaft mit dem 
Werk Shakespeares verdankt. In seinen 
Schriften warb Herder unermüdl ich in seiner 
klaren, ü b e r z e u g e n d e n Sprache für den Gedan­
ken wahrer, edler Menschlichkeit . Er erhob die 
Forderung, d a ß sich dieser allen V ö l k e r n mit­
teilen und sie z u s a m m e n f ü h r e n sollte; sonst 
h ä t t e ihr Dasein und Streben ke 'nen Sinn. 
Mohrungen darf stolz darauf sein, diesen Kün-
dar warmherziger Menschenliebe, der gerade 
der heute lebenden Generation vie l zu sagen 
hat, hervorgebracht zu haben. 

Eine alte Verlegerfamilie 
Die Herderstadt Mohrungen ist aber, wie sie 

selbst in ihrer eigenen Stadtgeschichte dankbar 
verzeichnet hat, vor allem auch durch die Tüch­
tigkeit einer Verlegerfamil ie bekannt gewor­
den, zu deren g r o ß e r Tradi t ion im Jahre 1825 
der junge Car l Ludwig Rautenberg den Grund 
in jener Stadt gelegt hat. Sein junges Verlags­
unternehmen hat sich in geradezu vorbildlicher 
Weise der geistigen Bedürfnisse des deutschen 
Ostens angenommen, wofür neben dem von 
C. L. Rautenberg g e g r ü n d e t e n Volkska lender 
„Der redliche "preuße" viele andere ausge­
zeichnete Verlagserscheinungen Zeugnis ab­
legen durften. Die „Preußischen Vo lksbüche r " 
zum Beispiel machten ihrem Namen alle Ehre, 
indem sie — ihrer Zeit weit voraus — dem Ost­
p r e u ß e n vor allem in schlichter, vo lks tüml iche r 
und gediegener Form Lebensbilder der g roßen 
und unve rgeß l i chen P r e u ß e n vermittelten. Bei 
Rautenberg erschienen auch die „Preußen l i ede r " , 
erschienen bi l l ige Buchreihen für alle V o l k s ­
kreise, die zugleich Unterhaltung und Beleh­

rung vermittelten. In Braunsberg wurde in 
einem Rautenberg-Betrieb . die sehr vo lks tüm­
liche Wochenzeitschrift „Der Bote aus P r e u ß e n " 
herausgegeben; man druckte G e s a n g b ü c h e r und 
er'batiMehe'Sthrifteri'Wie au«h Lesebücher . Anno 
1857 lagen bereits Druckwerke der Firma C. L. 
Rautenberg und Sohn vor, die in Kön igsbe rg , 

• der geistigen Zentrale und preuß i schen Haupt-
und Residenzstadt des Ostens, fertiggestellt 
waren. 

W i e es den Genius Herder aus der gesunden 
bürger l i chen A t m o s p h ä r e des schönen, k le ; nen 
Mohrungen zu Aufgaben von weltweiten Aus­
maßen getrieben hatte, wobei der u rwüchs ige 
O s t p r e u ß e auch als ebenbü r t i g schaffender 
Geist an der Seite eines Goethe, Schiller und 
Wie land nie der Heimat v e r g a ß , so entwickelte 
sich auch das Erbe eines schöpfer ischen V e r ­
legers von der P rägung eines Car l Ludwig Rau­
tenberg unter tücht igen Söhnen und Nachfahren 
erstaunlich vielsei t ig fort. Und es ist uns Ost­
p reußen wohl eine Genugtuung, wenn auch nach 
der beispiellosen Katastrophe von 1945 dieser 
verlegerische Name und Begriff nicht unter­
gegangen ist, sondern unter den Heimatvertr ie­
benen im Westen schon wieder einen guten 
Klang hat! 

Reiche geschichtliche Überlieferungen 
Der Kreis Mohrungen ist reicher historischer 

Boden. In der N ä h e des Dorfes Al t -Chr is tburg 
wurde an der Sorge (Sigurne) zwischen- Or­
d e n s b r ü d e r n und Pruzzen eine Schlacht ge­
schlagen. Die Burgruine Pr. Mark , von deren 
Turm man einen weiten Rundblick über die 
Hüge l und Felder des Oberlandes gewann, 
erinnerte an die Blütezei t des Ordens, als 
Pr. M a r k zum wichtigen Verwal tungssi tz 
diente. In Mohrungen waren noch Tei le des 
alten Ordenschlosses erhalten, in dem einst 
ein Komtur waltete; zuletzt war hier das 
Amtsgericht untergebracht. Auch das ehe­
malige Dohna'sche Schlößchen in Mohrungen 
mit seinem gefäl l igen Torhäuschen , das HM5 
ebenfalls ausbrannte, war ein sichtbarer Zeuge 
bewegter Vergangenheit . Gegen Ende des 
siebzehnten Jahrhunderts wurde es schon ein­
mal vom Feuer heimgesucht, doch konnten die 
Schäden wieder beseitigt werden. 

Die S t äd t e im Kreise Mohrungen bargen in 
ihren Kirchen, R a t h ä u s e r n , Stadtmauerrestei: 
und vielen anderen alten Bauwerken Ueber-
lieferungen der Ordenszeit. Nahe bei M o h ­
rungen, dem Gute Pfarrsfeldchen zu, verkün­
dete ein Gedenkstein für den 1807 gefallenen, 
russischen General Reinhold von Anrep, daß 
Russen und P reußen einmal V e r b ü n d e t e wa­
ren. Die Mauern in manchem alten Herren­
haus bewahrten viele Geheimnisse, sie hä t t en 
noch viel e r zäh l en k ö n n e n . Mancherlei wieh-
t g e Verhandlungen m ö g e n hier geführt wor­
den sein, denn der Ade l des Oberlandes — die 
Dohnas, Finckenstein's, G r ö b e n s , um einige 
dieser alten Geschlechter zu nennen — nahmen 
am herzogPchen wie spä te r am königl ichen Hof 
einflußreiche Vertrauensstellungen e ; n. Ihre 
Namen hatten Klang in der p reußischen M o ­
narchie. Und im Gutshaus Gr. Arnsdorf wirkte 
einst ein junger Hauslehrer, er h ieß Immanuel 
Kant. 

Das Oberland und Tei le des Ermlandes wur­
den nicht wie die sich nördlich ansch l i eßenden 
Landschatten O s t p r e u ß e n s von Niederdeut­
schen, sondern von Hochdeutschen (Mit tel­
deutsehen) besiedelt; daher wurde hier ke in 
os tp reuß i seües Platt gesprochen. Im O b e r l ä n -

Das Dohiia's^-ie Stiiiölicuen 
mit dem Turm. Von ihm führte pin Burgg:aben 
zu den Resten des allen Mohunger Order.s-
schlosses, in dem sich zuletzt das Amtegericht 

befand 

Die Torhäuschen 
vor dem Schößchen, in dem zuletzt das 

Landratsamt seinen Sitz hatte » 

dischen sagt man „Ferd" und „Feffer" und 
nicht „Perd" und , ,Peäper" wie im Niede-deut-
schen. Es gab im Oberland auch n :ch! das 
breite „ei", das im Al lgemeinen den Ostpreu­
ßen kenntl ich macht. Im Oberlande und be-
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sonders im Kreise Mohrungen spricht man 
„Mauhrungsch" . 

Der Ante i l der Nachkommen der Mitteldeut­
schen an der G e s a m t b e v ö l k e r u n g des Kreises 
Mohrungen war aber nicht a l lzu groß. Das be­
weisen die vielen Personennamen, die auf 
pruzzische Abkunft schl ießen lassen. Bei den 
großen Famil ien der Kalben, P inka l l , Pukal l , 
Komoß, Maroß , Geru l l u. a., die im Kreise 
Mohrungen als Bauern oder Handwerker an­
sässig waren, handelte es sich um Nachkom­
men der alten Pruzzen, der U r b e v ö l k e r u n g die­
ses Landes. Auch diese Familien, die ein schon 
Jahrhunderte vor der Ordenszeit b e g r ü n d e t e s 
Recht auf ihre angestammte Heimat haben und 
deren Zahl sehr groß ist, sind jetzt aus Ost­
p r eußen vertrieben worden. 

Umfangreiche Forsten 
Zahlreiche bäuer l iche Wirtschaften, zu denen 

vielfach V o r l a u b e n h ä u s e r mit buntem Fachwerk 
gehör t en , gaben den Dörfern ihr Gepräge , doch 
gab es auch einen sehr bedeutenden Groß­
grundbesitz im Kreise. In den Jahren zwischen 
den beiden Wel tkr iegen wurden zahlreiche 
große Gü te r in landwirtschaftliche Siedlungen 
aufgeteilt. Besonders i n der Gegend zwischen 
Maldeuten und Saalfeld wurden viele g roße 
Siedlergemeinden geschaffen, die vorwiegend 
von der Os tp reuß i schen Landgesellschaft an­
gelegt waren. Der Kreis Mohrungen war eines 
der Hauptsiedlungsgebiete O s t p r e u ß e n s . Acker­
bau und Viehzucht war die Haup tbeschäf t igung 
der Bewohner dieses Kreises; le i s tungsfähige 
Mol lcweien , M ü h l e n w e r k e , Ziegeleien, Säge-

" ' werke und Holzverarbeitungsbetriebe gediehen 
auf Grund seiner agrarischen Struktur. Kurz 
vcr dem Zweiten Weltkr iege hielt im Kreis 
Mohä'ungen auch die Texti l industrie Einzug: 
die Tuchfabrik Hinrichssegen bei Liebstadt 
wurde gegründe t . 

Reich war auch der Kreis Mohrungen an 
Wälde rn , die einen freundlichen Eindruck her­
vorriefen, we i l W e i ß - und Rotbuchen, Eichen 
und Linden in ihnen die düs t e re Kiefer zurück­
d räng ten . Neben den beiden g roßen Staats­
forsten Alt-Chris tburg und Schwaigendorf im 
Werten des Kreises lagen noch erhebliche 

Die Herderschule in Mohrungen 

Teile der Staatsforsten Taberbrück, Pr inzwald 
und Liebemühl im Kreisgebiet. Der g röß te 
Privatforst war der im Besitz des Fremerrn von 
der Goltz-Domhardt befindliche etwa 2500 
Hektar große Forst Gr. Bestendorf. Der Kreis 
selbst hatte einen umfangreichen Waldbesitz 
am Rötloffsee (Kreiswald Simnau) und die 
S täd te Mohrungen und Liebstadt besaßen 
S tad twä lde r . Fast jedes Gut hatte seinen 
eigenen Wald , und zu den Dörfern g e h ö r t e n 
zahlreiche Bauernwälde r . 

Die W ä l d e r des Oberlandes wiesen einen 
reichen Wildbestand auf. Im Winter , der in 
Os tp reußen immer viel Schnee brachte, boten 
sie mit ihren meterhohen, glitzernden Schnee­
decken bei frostklarer Luft ein herrliches Bi ld . 
Gern erinnern wir uns an so manche Schlitten­
fahrt, die uns bei fröhlichem Schel lengeläu t 
und hellem Sonnenschein durch den im strah­
lenden W e i ß g länzenden , verschneiten Rei -
chPi'tswalder Forst nach Reichertswalde 
schönen, malerischen Dohna'schen Schloß 
oder nach dem wie ein kleines ' Bergdorf wir­
kenden Silberbach brachte. Im Sommer fand 
man in den W ä l d e r n des Oberlandes ein­
ladende Lagerplä tze . Auf stillen Wegen konnte 
man herumstreifen, die Tiere belauschen und 
beobachten. A m meisten freute man sich an 
der Stille des Waldes, denn über laufen waren 
selbst an Sonntagen unsere W ä l d e r niemals. 

Das Narienfest 
Der Krpis Mohrungen liegt mitten im Gebiet 

der Ober l änd i schen Seen, und der Obe r l än -
di:c!i Kanal trennt den Kreis in zwei Hälften. 
A n der Kana lbrücke bei Thorchen hatten die 
O b e r l ä n d e r Schiffer ihren im Ersten Wel tk r i eg 
gefallenen Kameraden ein Denkmal errichtet. 

„Von h ier stammt unser Bestes... 
Paul Fechter erzählt vom Oberland und von seiner Jugendfreundschaft mit Domprediger Doehring 

„Ohne Ostpreufcisch hätte ich nicht meine Gemeinde 

Daß Johann Gottfried Herder aus Mohrung 
aber auch ein bekannter Theologe unserer Zeit 
Professor D. Bruno Doehring, Der b 
Jahrzehnt bereits überschritten hat, wirkt imme 
Universität. Seine Predigten in der Gruftkirche 
derhergestellt — sind immer sehr besucht. P 
ostpreußischen Heimat. Bis zum Tode seiner 
Mohrungen starb, hat er die alte Heimatstadt 
er sich seiner in Berlin lebenden Landsleute in 
Rat und Tat geholfen. 

Paul Fechter, der bekannte Dichter un 
seinen „Zauberer Gottes" — und Bruno Doehri 
C. Bertelsmann-Verlag, Gütersloh, erschienenen 
hat Paul Fechter ein Kapitel Bruno Doehring g 
zwei Auszüge , in denen die Liebe der beiden 
ders schön zum Ausdruck kommt. 

Der Hof- und Domprediger, Professor und 
Ehrendoktor der Theologie an der Berliner U n i ­
vers i tä t Bruno Doehring begegnete mir zuerst, 
als wir nebeneinander die vorderen Bänke der 
Quarta im Königlichen Gymnasium zu Elbing 
abwetzten. W i r wurden rasch Freunde und 
blieben uns treu, als wir ein Jahr s p ä t e r die 
Bänke der Untertertia zierten, und zwar jetzt 
die vordersten: er war Letzter, ich Vorletzter, 
und das blieben wir w ä h r e n d des ganzen 
Schuljahres. Dann machten wir einen ungeheu­
ren Sprung: ich wurde Erster der Klasse, er 
Zweiter, wei l wir nämlich beide gemeinsam 
sitzengeblieben waren. W i r fühlten uns in der 
Ferne der ersten Bank, die am weitesten vom 
Katheder und damit von der Person des Lehrers 
entfernt war, äuße r s t wohl ; dieses Behagen 
dauerte aber gerade bis zur nächsten Quartals­
verteilung der P lä tze : da wurde er wieder Letz­
ter und ich Vorletzter, und so blieb es bis zum 
Ende des Jahres, das uns dann endlich den Auf­
stieg in die Obertertia und damit neue W i r -
kungsmögl iahke i ten brachte. 

M a n darf solche Interna heute ruhig berichten, 
da dieses Debakel vor der Schulwissenschaft den 
Domprediger Bruno Doehring nicht gehindert 
hat, trotzdem den Aufstieg zu des Reiches erster 
Kirche und s p ä t e r sogar auf einen Lehrstuhl der 
Un ive r s i t ä t zu erleben. Das Sitzenbleiben und 
das Einnehmen der höchstbezifferten Plätze in 
der Rangordnung der Genossen war im Gegen­
teil ein Beweis, daß er ebenso wie ich der M e i ­
nung war, man k ö n n e im Al te r von dreizehn, 
vierzehn Jahren seine Zeit mit besseren Dingen 
verbringen als mit !#athematik (die er haßte) 

en stammt, weiß wohl beinahe jeder Ostpreuße, 
hat Mohrungen zur Heimat: Domprediger 
ekannte Kanzelredner, der das siebente Lcbcns-
r noch am Berliner Dom und als Professor der 

des Doms — der Dom selbst ist noch nicht wie-
rofessor Doehring ist ein treuer Sohn seiner 
Mutter, die während des Krieges hochbetagt in 
regelmäßig besucht. Nach dem Kriege nahm 

liebevollster Weise an. Er hat manchem mit 

d Publizist — wir Ostpreußen lieben besonders 
ng sind Jugendfreunde. In seinem 1949 im 

Erinnerungsbuch „An der Wende der Zeit" 
ewidmet; wir bringen aus diesem Abschnitt 
Freunde zu ihrer ostpreußischen Heimat beson-

oder mit alten Sprachen, die mir darhals noch 
keinen Zugang zu sieh eröffnen woll ten. 

Bruno Doehring stammte aus Mohrungen, der 
Herderstadt, vor deren Toren sein Vater ein 
kleines Anwesen besaß . Ich habe mehr als ein­
mal meine Ferien in dem kleinen Mohrunger 
Haus auf der H ö h e über dem großen Teich im 
Ta l verbracht, über den der schwere, massive 
Turm der Stadtkirche und die anderen kleine­
ren Wahrzeichen der Stacft Mohrungen he rübe r ­
winkten. Bruno Doehring gehör t zu den ersten 
zwanzig Jahren meines Daseins wie Elternhaus 
und Landschaft, See und das ganze dichte, wun­
derbare Leben daheim in der dichten, warmen 
Wel t des deutschen Ostens. 

Bruno Dochrings Vater starb früh; sein V o r ­
mund wurde der Pfarrer Bowien von der Stadt­
kirche in Mohrungen. Er war ein lebendiger, 
f iöhlicher M a n n mit einem langen, braunen V o l l ­
bart und v ie len Kindern ; einmal haben wir mit 
ihm gemeinsam eine herrliche Episode in sei­
ner g roßen , schweren weißen Kirche am M a r k t 
erlebt. Bowien m u ß t e ein ländl iches Paar 
trauen; Bruno Doehring spielte wie sehr oft bei 
den heimatlichen Gottesdiensten die Orge l ; ich 
s aß oben bei ihm auf der Empore und sah zu. 
Der Geistliche stand unten am Altar , vor ihm 
das knieende Brautpaar, hinter diesem in 
schwarzen, festlichen Bra tenröcken ein paar 
j ü n g e r e männl iche Gestalten, die Trauzeugen. 
Doehring haUe sein Zwischenspiel beendet; der 
Pfarrer stellte die Gewissensfrage: „Und so 
frage ich dich" — folgte der Name des Bräut i ­
gams — „willst du dieser Jungfrau" folgte 
der Name der Braut — „allezeit ein getreuer 
Ehemann und Gatte sein?" — W i e die Formel 

Heinrich Reu|3 von Plauen 
Der Kreis Mohrungen war einer der ersten 

os tpreußischen Landkreise, dem vom Preu­
ßischen Staatsministerium im Jahre 1928 ein 
Kreiswappen verliehen - wurde. W ä h r e n d vor­
her in der Regel nur die S täd te eigene Wappen 
führten, fogten bald zahlreiche andere ostpreu­
ßische Kreise dem Beispiel des Kreises M o h ­
rungen, und erhielten Kreiswappen. Der Ent­
wurf zu dem Wappen des Kreises Mohrungen 
stammte von dem bekannten Heraldiker Pro­
fessor Hupp in Schleißheim bei München. Das 
farbige Or ig ina l Wappenbild enthäl t auf schwar­
zem Felde einen goldenen Löwen und in der 
(heraldisch) oberen Ecke ein 6<rhwarzes Kreuz 
auf we ißem Grunde. Aus dem Wappen ergeben 
sich die Farben schwarz und gelb, die der Kreis 
Mohrungen auch in seiner Fahne führte. 

Das Wappen ist auf historischer Grundlage auf­
gebaut. Der goldene Löwe auf schwarzem Felde 
ist das Wappen von Heinrich Reuß von Plauen, 
der in den Jahren 1467-1470 Komtur von Möh­
r ingen war. In dieser Eigenschaft führte er als 
Statthalter die Geschäfte des Hochmeisters des 
Deutschen Ordens, also des Leiters des ganzen 
Ordensstaates. Seine endgü l t ige W a h l zum 
Hochmeister v e r z ö g e r t e Heinrich Reuß von 
Plauen, we i l er die Leistung des Huldigungs­
eides vor dem König von Polen, wozu jeder 
neue Hochmeister seit dem Zweiten Thorner 
Frieden (1466) binnen sechs Monaten nach seiner 
W a h l verpflichtet war, vermeiden wollte. A l s 
eine l änge re V e r z ö g e r u n g der W a h l jedoch 
nicht mehr möglich war, lud der Hochmeister-
Stalthalter im Herbst 1469 die Ordensgebietlger 
zur W a h l ein; er wurde am 17. Oktober 1469 
endgül t ig zum Hochmeister gewäh l t . A m 29. 
November 1469 leistete der neue Hochmeister 
in Petrikau dem König Kasimir II. von Polen 

den Huldigungseid. Auf der Rückreise von 
Petrikau erlitt Heinrich Reuß von Plauen in 
Mohrungen einen Schlaganfall; er starb hier 
am 2. 1. 1470. Seine Leiche wurde am 5. Januar 
1470 im Dom zu Königsberg bestattet. Heinr ich 

Reuß von Plauen hat sich in der Zeit der nieder­
gehenden Ordensherrlichkeit kraf tvol l um die 
Wiederherstel lung des Orderisstaates b e m ü h t . 
Er verdient es daher, daß die Erinnerung an ihn 
der Nachwelt durch die Aufnahme seines W a p ­
penbildes in das Kreiswappen besonders er­
halten bleibt Die W a h l des Wappens eines 
Komturs von Mohrungen war auch deshalb 
bedeutungsvoll, wei l die Komtureien die V e r ­
waltungsbezirke des Ordens waren, die man am 
ehesten mit den os tp reuß i schen Landkreisen 
vergleichen kann. Das Ordenskreuz im w e i ß e n 
Felde so l l versinnbildlichen, daß der Kreis 
Mohrungen einen T e i l des ehemaligen Ordens­
landes darstellte. 

wörtl ich lautete, we iß ich nicht mehr; dies. * „ 
,hr Sinn und nach dieser Frage an den Brau-
igam klang sie aus mit der Aufforderung: 

9 so antworte mit einem lauten, vernehm-
i'i'chen Ja." Eine kurze Pause: alles wartet auf 
das einsame Jawort des jungen Mannes Da 
das emsame j a w v w J - — » , 
schallt auf einmal wi rk l i ch laut und vernehm-

ein dreifaches Ja durch die weite Ha l l e der 
Kirche: die Trauzeugen hatten aus irgendeinem 
unerfindlichen Grunde die Frage auch au sich 
bezogen und ihr energisch freundliches 
Treueversprechen dem des B r ä u t i g a m s unuber-
hö rba r einverleibt. Bruno Doehr ing und ich 
genossen die D e c k u n g s m ö g l i c h k e i t e n , die uns 
die Brüs tung der Orgelempore für den unver­
meidlichen Heiterkeitsausbruch bot. Der Pfar­
rer Bowien aber sah uns nachher vo rwur l svo l l 
an- Ihr hattet es gut, ihr konntet euch ducken. 
Aber was soll te ich machen? Ich m u ß t e ernst 
bleiben und weiter trauen, und das war nicht 
leicht." , , , ,. , , , 

Schön waren die sommerlichen und die heibsi-
hchen Tage in Mohrungen, die Wanderungen 
durch das Ober land zum Röthloff-, zum Nanen-
see in dem man damals b e r ü h m t gute Maranen 
fischte. Schön war aber auch die Schulzeit da­
heim in Elb ing mit Wandern und Schlittschuh­
laufen. 

Nachdem Paul Fechter dann ausluhrhch von 
der Bedeutung, von der besonderen Art und 
von der Volkstümlichkeit des Predigers Doeh-
ling gesprochen hat, erzählt er von seinem letz­
ten lusammentrelien mit Doehring in der ge­
meinsamen Heimal: 

Einmal war ich, ebenfalls schon in den dreißi­
ger Jahren, nach Elb ing gefahren. A l s ich am 
ersten Morgen den A l t e n M a r k t entlangwan­
derte, s t i eß ich an der Ecke der Schmiedes t r aße 
auf Bruno Doehring. W i r m u ß t e n lachen: wir 
wohnten beide in Ber l in , hatten uns seit Jahren 
nicht gesehen und m u ß t e n acht Stunden in den 
Osten fahren, um uns in der Stadt unserer ge­
meinsamen Schulzeit endlich wieder einmal zu 
begegnen. Er wohnte wie fast jeden Sommer 
in Cadinen als Gast des Kaisers , der ihm dort 
auf seinem Gut am Fuß der Haflberge s tändig 
ein paar behagliche Z immer zur V e r f ü g u n g ge­
stellt hatte. Doehr ing lud mich ein, d raußen 
sein Gast zu sein. Ich fuhr am n ä c h s t e n Tag 
h i n ü b e r und habe dann mit ihm gemeinsam noch 
einmal die Welt, von einst beschworen, mit all 
unseren Wanderfahr ten ins Ober land , zu seinem 
g r o ß a r t i g e n O n k e l Morgenro th , der in Hans­
walde Lehrer war, und nach . M a r i e n a u i n die 
fette Niederung de6 Werders zwischen Nogat 
und Weichsel , wo w i r im Win te r oft bei einem 
anderen O n k e l von ihm, dem trefflichen Rektor 
Hildebrand, gehaust haben. W i r st iegen durch 
den verwunschenen S c h l o ß p a r k v o n Cadinen 
v o r ü b e r an der verfal lenen Ruine des Klostere, 
hinauf zu den bewaldeten H ö h e n der Rehberge, 
s a ß e n irgendwo auf einem g e f ä l l t e n Baum­
stamm und genossen den traumhaften Blick 
über das endlose, s i lberne Haff zu unseren 
Füßen , den schmalen, dunklen Strich der Neh­
rung dahinter, ü b e r die von ferne blau und 
lockend die Ostsee h e r ü b e r w i n k t e . 

„Es hat sich doch gelohnt, hier aufzuwachsen", 
sagte er nach einem Schweigen. 

Ich erinnerte ihn an das W o r t des alten Arndt, 
nach dem die Mensehen aus dem Osten ihre 
Heimat für das Paradies und alles, was hier ist 
und wächs t und lebt, für v i e l , v i e l schöner hal­
ten als alles, was anderswo ist und wächst und 
lebt. 

„Ist auch so," sagte er. „Von hier stammt 
unser Bestes. Ich lebe immer noch aus der 
W e l t hier." 

Ich bekannte, d a ß es mir ähnl ich ging. ET 
lachte: „Ja , abe*- ich h ä t t e , wenn ich nicht von 
hier w ä r e , das, was ich in meinem Leben vor 
mich gebracht habe, nie leisten k ö n n e n . " 

N u n war es an mir zu lachen: „Ohne Ost­
preußisch h ä t t e s t du nicht die Gemeinde, die 
du hast." 

„Nein ," sagte er ruhig, „ohne das hä t t e ich 
sie nicht. Und wenn ich die nicht h ä t t e — was 
w ä r e ich dann?" 

Damit brachen wir auf und wanderten wieder 
zurück durch den strahlenden, sinkenden Abend 
nach Cadinen, wo uns die Frau Domprediger — 
Hofprediger war er ja nun nicht mehr, o'bw 
er dem M a n n in Doorn bis zuletzt die Treu? 
halten hat — mit einem Abendessen erwartete, 
das den Abschied von Cadinen doppelt schwer 
machte. Auch ohne daß man ahnte, daß es für 
lange Zeit der letzte Besuch dort oben sein 
w ü r d e . 

Die Ober l änd i schen Seen in ihrer mannigfal­
tigen Schönhei t verhalfen diesem Tei l Ostpreu­
ßens zu hohen landschaftlichen Reizen. Der 
nächste g r ö ß e r e See bei der Stadt Mohrungen 
war der Nariensee. W e n n am Sonntag die 
Sonne lachte, be förder te die Eisenbahn von 
Mohrungen lufthungrige Sonntagsausf lüg le r 
nach Schertingswalde, dem ersten Bahnhof von 
der Stadt aus gerechnet. Auf einem kurzen 
Spaziergang erreichten sie das am Nariensee 
gelegene Dorf Golbitten, wo erstmal eine gute 
Tasse Kaffee getrunken wurde. Mancher ver­
zichtete auf die Dienste der Eisenbahn und zog 
den F u ß w e g vor, der am Schertingsee mit sei­
ner Badeanstalt vorbe i führ te und gelangte auf 
diese Weise zu dem beliebten Ausflugsziel. 
Der Nariensee '-'ckte zum Baden und Boot-
tahren; man rurl-rte zum g e g e n ü b e r l i e g e n d e n 
Ufer in den Pöna l er W a l d oder legte in einer 
der v ie len Buchten an; auch lieferte er den 
Mohrungern die kleine M a r ä n e , einen sehr 
wohlschmeckenden Fisch, der gerne im ge räu ­
cherten Zustande gegessen wurde. Die M a r ä n e 
sollen Ordensmitglieder aus Italien mitgebracht 
und im Nariensee angesetzt haben. 

Die Fischerei auf diesem ertragreichen Ge­
w ä s s e r hatten jahrelang A n g e h ö r i g e der Fa ­
milie Schidlowski gepachtet, die in G ü l d e n b o d e n 
wohnten, das ebenfalls an seinem 4Jfer lag. 
V o r dem Ersten We l tk r i eg lud der Fischerei­
pächter Schidlowski seine Mohrunger 
Bekannten einmal im Jahre zum N a ­
rienfest ein, das auf einer Insel im 
See gefeiert wurde. Er bewirtete sie 
mit köstl ich schmeckenden Fischen, besonders 
M a r ä n e n , und da Fische ja schwimmen wol len 
hatte er auch ausgiebig für die notwendigen 
G e t r ä n k e gesorgt. A l s besondere Spezia l i tä t 
wurde „ N a r i e n w a s s e r mit M a r ä n e n s c h u p p e n " 
— welchen Namen ein aus diesem Anlaß be­
sonders hergestellter Schnaps führte — q G . 
reicht. A m Nariensee lag ferner Kranthau 
Auf der bei diesem Dorfe befindlichen Halb­
insel hatten sich verschiedene Mohrunqer 
kleine S o m m e r h ä u s c h e n errichtet, in denen sie 
das Wochenende verlebten. So g e w ä h r t e die 
ser freundliche See vielen arbeitsamen M e n ­
schen nach schwerer Wochentagsarbeit Ruhe 
Ausspannung und Erholung. 

Wieder wanderten wir, wenn auch nur in 
Gedanken, durch den Kre i s Mohrungen H -
sind wir in alle W i n d e zerstreut und Irr 'en 
uns schon, wenn wir in einer fremden S'<idt 
ein S t raßensch i ld mit der Aufschrift „Herder­
s t r a ß e " lesen. Dieser Name beschwör t das Bild 
der Heimatstadt dieses Sohnes unserer ost­
p reuß i schen Erde, dessen Andenken wohl die 
meisten deutschen S t ä d t e durch Benennung 
von S t r a ß e n geehrt haben. W e n n die He'iudt-
ver tnebenen in Ber l in in der W a l d b ü h n e den 
al l jähr l ich wiederkehrenden „Tag der Heimat" 
begehen, und mit der S t r a ß e n b a h n zu jener 
^tatte fahren, empfinden wi r O b e r l ä n d e r stets 
als einen G r u ß der Heimat , sobald der Schaff-

Z u H a l t « s t e l l e an der H e e r s t r a ß e als 
„ M o h r u n g e r A l l e e " ausruft. Solche, in anderen 

fe i t en n e b e n s ä c h l i c h e n Dinge erscheinen uns 
neute bereits als ein kös t l i ches Geschenk. Audi 
pniK i I ? U ' d i e E r i n n e r u n g an die uns vor-

w Ä ! e l B a l a u d l i m a l l t ä g l i * e n L e b e D 

E r w i n Gutzei t , f rüher Mohrungen , jetzt Ber 
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Von unserer heimatlichen Tierwelt (VI) 

A M GESERICHSEE 
Von Schwaigendorf mit dem Motorboot des Kapitäns Marmor - „Immer wieder stießen die 
Adler mit rasender Geschwindigkeit auf meinen Kopf zu . . - Unter der Linde des „Rothirsch" 

V o n G e o r g H o f f m a n n 

W e r Schmetterlinge sammelt, trachtet danach, 
einen T o t e n k o p f s c h w ä r m e r in seiner Samm­
lung zu haben. W e r Käfer sammelt, hat es 
auf einen Hi r schkäfe r abgesehen. U n d wer 
sich der Voge lkunde verschreibt, der möch te 
einmal einen A d l e r sehen. A l s ich ein J ü n g e r 
der Voge lkunde wurde, stellte sich dieser 
Wunsch auch bei mir ein. Und eines Tages 
wurde diesem Wunsche die Erfül lung. 

Es begann damit, d a ß ich in meiner Heimat 
von Schwaigendorf im Kreise Mohrungen mit 
dem an drei Tagen der Woche verkehrenden 
Motorboot des auf a l len schiffbaren G e w ä s s e r n 
des o s t p r e u ß i s c h e n Oberlandes bekannten K a ­
p i t ä n s Matzmor den Geserich hinunter nach 
Dt . -Ey lau i m Kreise Rosenberg fahren wol l te . 
Es war an einem Sonnabend im Jun i gegen 
fünf Uhr nachmittags, als das Schiff abfuhr. 
Vorers t glit t es unter dem Dorf dahin, das 
sich den H a n g hinauf aufbaute. Die alten H ä u ­
ser am Wasser waren niedr ig und mit Rohr ge­
deckt, und die Stockrosen i n den G ä r t e n reich­
ten ü b e r die Dachkante hinaus. Jedes Grund­
s tück hatte einen Steg zum Wasser , an dem 
die schwarzgeteerten Boote lagen. K inde r 
spielten auf den Stegen, und vie le Hausenten 
umschwammen Boote und Stege. Ueber Stan­
gen, die i m flachen Wasser steckten, waren 
Netze zum Trocknen g e h ä n g t . W i r passierten 
bei den Netzen den Fischereibetrieb Muhlack . 
Dann lös te sich das Boot mehr und mehr v o m 

Junge Fischadler im Horst 
Ufer und steuerte auf die mäch t ige Schwaigen­
dorfer Breite hinaus. Das Dorf wurde k le iner 
und stand bald wie ein Scha t t en r iß gegen die 
niedrige Nachmittagssonne. Endlich erreichten 
w i r die v o m Westufer vorspringende W a l d ­
ecke und sahen zum letzten M a l auf Schwai­
gendorf zurück . 

Ein Friede von überirdischem Glanz 
U n d nun bl ieb der W a l d auf dem 

Westufer sechzehn Ki lometer weit unser 
Begleiter. W i r h ö r t e n die V ö g e l des 
Waldes . W i r sahen in den W a l d hinein 
und erlebten wechselvolle Bilder , die sich wie 
Kul i s sen verschoben: Laubwald , der sich wie 
e in hoher g r ü n e r W a l l au fwö lb t e , Einzel ­
b ä u m e , die sich ü b e r das Wasser neigten, A b ­
lagen, die Einsamkei t und St i l le ve rh i eßen , 
Buchten, die von Abendfr ieden erfüll t waren, 
Ha lb inse ln und V o r s p r ü n g e , deren Bäume sich 
i m Wasse r spiegelten, Uferstrecken, vor denen 
w e i ß e Seerosen b l ü h t e n , R a u b v ö g e l , die ü b e r 
W a l d und See kreisten, Reiher, die unter den 
U f e r b ä u m e n im flachen Wasser standen. Aber 
wer wol l te al le Einzelhei ten des wechselvol­
len Uferwaldes aufzäh len , die sich dem Auge 
darboten, oder sich vermessen, die Schönhei t 
zu k ü n d e n , die Herz und Sinne gefangen nahm. 
Schließl ich öffnete sich eine schmale Einfahrt 
zu einer weiten Bucht, die W i d l u n g genannt. 
U n d just in diesem Augenbl ick geriet ich da­
mals mit einem ä l t e r e n Manne in das Ge­
spräch , der zu jenen ausdauernden A n g l e r n 
g e h ö r t e , die im Jahr durchschnittlich mehr 
Stunden auf dem Geserich als i n ihrer W o h ­
nung zubrachten. A l s er spü r t e , daß auch ich 
mit Geserichwasser getauft war, sprach er mit 
der Begeisterung eines Liebenden von der Ein­
mal igkei t des G e w ä s s e r s . Und die Wid lung 
pries er als das zauberhafteste Stück der schö­
nen Erde Gottes. Die W i d l u n g sei eigentlich 
schon e in g r o ß e r Waldsee für sich. Die E in ­
samkeit sei unvorstel lbar, der Friede von ü b e r ­

irdischem Glanz. Er m u ß t e dort Wunderbares 
durchgekostet haben, denn er blickte durch die 
schmale Einfahrt mit einem solchen Blick zu 
der Wasser f läche h inüber , daß die ganze Innig­
keit seiner Zuneigung zu dieser Natur der 
Heimat wie in einem Spiegel sichtbar wurde. 
Da sprang ein Funke auf mich über , und er 
flammte hel l auf, als dann die Rede dieses 
Mannes auf einen uralten Adlerhorst kam, der 
an dem g e g e n ü b e r l i e g e n d e n Ufer der W i d l u n g 
stand. Er kannte ihn seit Jahren und w u ß t e 
sehr spannend von den A d l e r n zu berichten, 
die den Sommer ü b e r an diesem Horst lebten. 

„Ich mußte den Horst erklettern" 
Gleich in der darauffolgenden Woche drang 

ich i n den W a l d vor, der die W i d l u n g ein­
schloß. Es war das Revier Neuschwaige des 
Forstamtes Schwaigendorf im Kreise Mohrun ­
gen. A m 3. J u l i des Jahres 1931 n ä h e r t e ich 
mich in gespannter Erwartung der Uferstrecke, 
an der der Horstbaum zu finden sein m u ß t e . 
V o n einem alten Bestand waren am Seerand 
einzelne Kiefern stehen geblieben. Die ä l t e s t e 
und s t ä r k s t e neigte sich ü b e r den Schilfsaum. 
N u r nach der Seeseite streckte sie mächt ige 
Aeste von sich. So war die Kiefer schon an 
sich eine auffäl l ige Baumgestalt, und erst recht 
fiel der Blick sofort auf den g r o ß e n Reisigbau 
auf der Spitze der gewalt igen Baumkrone. Ehe 
ich den Horst recht ins Auge gefaßt hatte, 
warnte ein A d l e r und strich ab. A l s er H ö h e 
gewann und den Horst und mich mehrmals 
überflog, leuchtete die s chneewe iße Unterseite 
in der hel len Sonne. Der Horst zog mich wie 
ein Magnet an. Ich m u ß t e ihn erklettern, koste 
es, was es wol le . Schnell machte ich mich zum 
Aufst ieg fertig. Der Tag war sehr heiß, und 
es kostete v i e l M ü h e , an dem a u ß e r g e w ö h n ­
lich dicken Baum hochzukommen. A l s ich mich 
mit der Ueberwindung der Aeste a b m ü h t e , 
erschreckte mich plötzl ich ein seltsames G e t ö s e 
hinter meinem Rücken, der hier an der ast­
losen Landseite des Baumes ungedeckt war. 
Ehe ich mich umsehen konnte, brauste einer 
der al ten A d l e r schon seitlich davon. A h a ! 
dachte ich, jetzt greifen die A d l e r an. Und 
wi rk l i ch folgte Stoß auf Stoß. Die A d l e r stie­
gen wie zu J a g d s t ö ß e n auf, lockerten die 
grauen F ä n g e und s t i eßen mit rasender Ge­
schwindigkeit auf meinen Kopf zu und mit dem 
gleichen Schwung daran vo rübe r . Es ist wohl 
bekannt, was die A d l e r in dieser A r t zu s toßen 
leisten, wie sie ungeheuer flink sein müssen , 
um den schnell dahinjagenden Fisch zu 
fangen, und wie sie fest zugreifen müssen , 
um solch ein glattes Tier zu halten. Bei den 
Baschkiren führt dieser A d l e r darum den Bei ­
namen „Eiserne K r a l l e " . U m sich ihrem A n ­
griff zu entziehen, g e n ü g t e es vorerst, daß ich 
mich duckte. A l s ich spä t e r am Horst saß, 
nü t z t e das nichts mehr. Dort bog die Spitze 
des geneigten Baumes in einem astlosen, etwa 
zwei Meter langen Stück noch etwas unter die 
Waagerechte. Hier saß ich im Reitsitz ohne 
Hal t für meine Füße und ganz ungedeckt gegen 
die Angreifer . Mehrere Ma le hatten sie mich 
mit ihren Schwingen getroffen. Da half ich 
mir, indem ich die Angreifer vor dem Z u s t o ß e n 
durch schnelles Vorstrecken der Faust er­
schreckte. A m Horst wandten sich auch die 
vo l l s t änd ig ausgewachsenen Jungadler gegen 
mich, so daß ein g r o ß e s Durcheinander ent­
stand. Ich kam daraus erst frei, als ich nach 
der Beringung der jungen A d l e r mit dem A b ­
stieg begann. Ganz zwischendurch hatte ich 
meine Augen um und um gehen lassen. U n d 
zu der Erregung des Erlebnisses war die über -

schwängl iche Lust des 
Scha/uens getreten. 
Und ich w u ß t e damals 
nicht, was die Freude 
in meinem Herzen 
mehr anfachte: das 
Zusammentreffen mit 
diesen k ü h n e n Tieren 
oder die zauberhafte 
Landschaft zu meinen 
Füßen . W a l d breitete 
sich u n ü b e r s e h b a r 
weit, und Wasser 
g l ä n z t e s i lbern her­
auf. S p ä t e r d rück te 
jede Besteigung eines 
Fischadlerhorstes ein 
neues B i l d der H e i ­
mat in meine Seele. 

All jährl ich horste­
ten zehn bis fünfzehn 
Paare in diesem Ge­
biet am Geserichsee. 
Damit hatte es den 
reichsten Fischadler­
bestand m Ost- und 
W e s t p r e u ß e n . Das durfte natür l ich nicht ver­
wundern, stellte doch das Waldgebiet am Ge­
serich mit seinen 25 000 Hektar W a l d und den 
darin eingebetteten rund vierz ig Seen einen 
ausgezeichneten Lebensraum für diese Adlerar t 
dar. V o r al lem fehlte es nicht an flachen Seen, 
die der A d l e r bei der Fischjagd bevorzugte. 
Die Horste standen vielfach in unmittelbarer 
N ä h e von Waldseen, und immer wieder konnte 
man dort Zeuge sein, wie Fischadler ü b e r dem 
See rü t t e l t en , dann die Flügel anlegten und 
sich steil in das Wasser s tü rz ten , daß es hoch 
aufspritzte. Bald m ü h t e n sie sich dann aus 
dem Wasser heraus, schüt te l ten die N ä s s e 
aus dem Gefieder und zogen h e i m w ä r t s zum 
Horst, meist mit einem Fisch in den Fängen . 
A m Flachsee bei Gerswalde und am Bensee-
See, an der W i d l u n g und am Buchtensee, am 
Tromnitzsee und am Januschauer See, am 
Kafken- und am Gaudensee war die Fischjagd 
des Fischadlers am häuf igs ten und am ein­
dringlichsten zu beobachten. U n d das Revier 
Neuschwaige im Kreise Mohrungen und die 
Finckensteiner Forst im Kreise Rosenberg wa­
ren die beiden besten Fischadlerreviere. 

Da die Aufzeichnungen verloren sind, weiß 
ich heute nicht mehr, wie viele Fischadler ich 
am Geserichsee beringt habe. A b e r die Rück­
meldungen lassen sich übe r schauen . Gleich 
von jenem ersten Aufst ieg an der W i d l u n g 
r ü h r t e die erste Rückmeldung aus Ungarn her. 
Eine Folge dieser Rückmeldung war ein um­
fangreicher Aufsatz eines Ungarn ü b e r unsere 
os tp reuß i sche Heimat, der mit den Wor ten be­
gann: „ O s t p r e u ß e n g e h ö r t e vor dem Wel tk r i eg 
zu den ö d e s t e n Gebieten des Deutschen Rei­
ches und zu den unbekanntesten Tei len Mi t t e l ­
europas. Im Wel tkr iege wurde es auf einen 
Schlag bekannt." So ungeschickt dieser A n ­
fang klang, so r ü h r e n d zugetan waren seine 
weiteren A u s f ü h r u n g e n unserem Land, seinen 
Menschen, der reichen Tierwelt und der Arbei t 
unserer b e r ü h m t e n Vogelwar te Rossitten. Und 
man durfte sehr erfreut sein ü b e r die seltsame 
A u s w i r k u n g einer solchen naturwissenschaft­
lichen Angelegenheit . Ein anderer Ad le r endete 
in der Gegend von Lub l in in Polen, einer in 
der Po-Ebene, einer in Nordafr ika. Und 1949 
traf endlich noch eine Rückmeldung aus Genua 
ein. Der betreffende Adle r ist 1939 in der He i ­
mat beringt worden. 

Wildschwäne über dem Geserichsee 
Nach einem Aquarell von J ü r g e n von Wolff 

Fischadler fällt auf dem Horst ein 
Photos: Georg Hoff mann 

Die Rückme ldungen sah ich stets mit einem 
weinenden und einem lachenden Auge an. Sie 
waren fast immer auch eine Totmeldung des 
Tieres, und darum stimmten sie traurig. Sie 
waren aber auch ein Ergebnis, und das war das 
Erfreuliche. Denn m ü h e v o l l und gefährl ich war 
das Beringen besonders bei diesen Adle rn , die 
ihre Horste s t änd ig auf die oberste Spitze 
höchster Bäume bauten. Das Besteigen des 
Baumes l ieß sich wohl schaffen. A b e r oben am 
Horst gab es nur selten einen Seitenast, der 
betreten werden konnte, und kein A r m war 
lang genug, um um den bis zu eineinhalb 
Meter hohen Reisighaufen herumzulangen und 
die Jungadler zu fassen. So stand > Mli<finde 
immer das gefähr l iche Wagnis . Doch war • in 
einem Jahr ein Horst einmal so güns t ig ge­
legen, daß er von einem Versteck., in einem 
Nachbarbaum aus eingesehen werden; k ö n n t e . 
Dort sah ich viele Tage in das Brutleben 
eines Adlerpaares. 

Mit dem Blick über den See 
Ob ich nun von dieser Beobachtung oder von 

den Beringungen kam, am liebsten ver l ieß ich 
den W a l d über Schwaigendorf. Ich erreichte es 
auf einem W a l d - und Feldweg, der von Westen 
her etwa in die Mit te des Dorfes e i n m ü n d e t e . 
Dort stand ein we ißge tünch tes , strohgedecktes 
altes Haus. Daneben ragte ein sandiger Hüge l 
zwischen der Schwaigendorfer Dorfs t raße und 
dem tief darunter gelegene Geserich sogar übe r 
die Ufe rbäume hinaus. Zwischen dürf t igen Grä­
sern wuchsen silbergrauer Wermut und gelbe 
Nachtkerzen. Dort, setzte ich mich gern in den 
Sand und sah übe r den See hinaus. Auf dieses 
Verwe i l en freute ich mich stets lange zuvor, und 
ich konnte mich an diesem Bi ld der Landschaft 
nie satt sehen. Hier hatte der gute alte Gese­
rich seine breiteste Stelle. Ich sah Wasser, 
Wasser, Himmel , Wolken , Inseln, Bäume, 
g roße W ä l d e r und d a r ü b e r in der Ferne die 
Kernsdorfer Höhen . Das Herz ging mir be­
seligend auf, und ein Freudenrausch erfaßte 
mich. Aber ich saß dort oben nicht nur, um zu 
t r äumen . Immer wartete ich auch. Ich wartete 
darauf, daß ganz in der Ferne hinter einer 
Waldecke das we iße Motorboot erscheinen 
sollte. V o n seinem ersten Auftauchen an ließ 
ich es nicht mehr aus den Augen, und wenn 
ich darauf mit meinem Fernglas winkende 
Arme entdeckt hatte, stand ich auf und ging 
zum Landungssteg. Dort entstiegen meine Fa­
mil ie und meine Geschwister, Bekannte und 
Freunde dem Schiff und oft auch meine liebe, 
kleine Mutter. W i r setzten uns im Garten des 
„ G a s t h a u s e s zum Rothirsch" unter eine mäch­
tige Linde und tranken den Kaffee, der bei 
Matterns immei so besonders gut schmeckte. 

Heute in Schwaigendorf 
Ich bin mit meinen Gedanken so v i e l in die­

sem Dorf hoch übe r dem Geserich. Und am 
Heil igabend des Jahres 1950 erreichte mich ein 
Brief aus Schwaigendorf, das die Polen jetzt 
Siemiany nennen. Etwa sechzig Masuren-
familien leben dort, das sind die Deutschen. 
Dieser und jener hat sich wieder eine Kuh ge­
kauft. Die E rnäh rung reicht aus, aber die Ge­
nußmi t t e l sind unerschwinglich. Fast die Hälf te 
hat Verwandte jenseits des g r o ß e n Teiches. 
Und einige Famil ien erhalten so reichliche Sen­
dungen, daß sie daraus an andere abgeben. Die 
Adle r in den W ä l d e r n leben noch. Jetzt sind 
sie wieder heimgekehrt. Und da ging im V o r ­
jahr noch eine Rückmeldung von einem A d l e r 
ein, der in den W ä l d e r n am Geserich tot gefun­
den wurde, im zwölf ten Jahr nach seiner Be­
ringung. Für diese Tiere gibt es keine Gren­
zen. Sie fliegen weiter al l jährl ich ihrer H e i ­
mat zu, bauen ihre Horste und ziehen ihre 
Jungen auf. Und wenn ihre Zeit um ist, dür fen 
sie dort auch sterben, in ihrer Heimat. 

W o sind wir Menschen hingeraten, daß uns 
selbst das versagt ist! 
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Das Gesell über die „131er" 
Nach der Verabschiedung durch den Bundestag — Nominelle Gleichstellung der Ruhestandsbeamten — Die Kategorie 

der Beamten zur Wiederverwendung — Schnelle Verwirklichung und Zahlung von Vorschüssen gefordert 

zialrenten auch di~ • 
hi l fesätze von uns gefordert w i r d 

E r h ö h u n g der Unterhdlts-

Und der Bundesrat? 
pc w- r deshalb durchaus zu verstehen, d a ß hs war aesuaiu ^ n : n i « j m m l n dem 

der V e r t r i e b e n e n - A u s s c h u ß l i ^ W 
Vorschlag des Beamten w a 

Ausschusses zugestimmt 

Der Bundestag 'hat am 10. A p r i l in dritter 
Lesung bei zwei Stimmenthaltungen den Ent­
wurf des Gesetzes zur Regelung der Rechtsver­
hä l tn i sse der unter A r t i k e l 131 des Grund­
gesetzes fallenden Personen angenommen. 
Gleichzeitig wurde eine von den Freien Demo­
kraten beantragte Entschl ießung einstimmig 
angenommen, wonach die Bundesregierung alle 
M a ß n a h m e n zur schnellen Verwirk l ichung des 
Gesetzes treffen und veranlassen soll, daß bis 
zur rechnerischen Feststellung der aus dem 
Gesetz zustehenden Versorgungsbezür je sofort 
Vorschüsse in Höhe der sich voraussichtlich 
ergebenden endgü l t i gen Bet räge gezahlt 
werden. 

Das Gesetz, dessen Verwirk l ichung jährl ich 
rund 750 Mi l l i onen Mark kosten wird, sieht 
eine volle Pensionsleistung vor. Es tritt in 
Kraft, sobald der Bundesrat zugestimmt hat. 
Beamte, die das Pensionsalter noch nicht er­
reicht haben, werden danach als Beamte zur 
Wiederverwendung bezeichnet und dürfen 
ihren Ti te l mit dem Zusatz „z. W v . " führen. 
Ein Beamter zur Wiederverwendung soll als 
ü e b e r g a n g s g e h a l t von seinem bis zum 8. M a i 
1945 erdienten Ruhegehalt hundert Mark vol l , 
von dem hundert Mark übe r s t e igenden Betrag 
bis zu 150 Mark die Hälfte und von dem 150 
Mark ü b e r s t e i g e n d e n Betrag ein Drittel erhal­
len. Hat der Beamte das fünfzigste Lebensjahr 
aberschritten, so erhä l t er 150 Mark vo l l und 
den übe r s t e igenden Betrag zur Hälfte. Ander­
weitige Einkünfte bleiben bis zu einem Drittel , 
mindestens jedoch in Höhe von hundert Mark 
anrechnungsfrei. 

Der Personenkreis 
Anspruch haben nach dem Gesetz Beamte, 

Angestellte >.nd Arbeiter des öffent l ichen 
Dienstes, die am 8. M a i 1945 in einem Dienst­
oder Arbe i t sve rhä l tn i s bei einer Dienststelle 
des Reiches, der Länder , der Gemeinden oder 
einer Gebie tskörperschaf t standen, sowie Be­
amte, Angestellte und Arbeiter des ehemaligen 
Protektorats Böhmen und M ä h r e n und Per­
sonen, die in einer staatlichen Dienststelle 
elftes fremden Staates tä t ig waren und wegen 
ihrer Vo lkszugehör igke i t vertrieben wurden. 
Gleichgestellt sind die entsprechenden Ange­
hör igen von 37 in einer Anlage des Gesetzes 
aufgezähl ten Nichtgebie t skörperschaf ten , sowie 
von öffentlich-rechtlichen V e r b ä n d e n der Ge­
bie tskörperschaf ten . A l l e versorgungsberech-
"gten Hinterbliebenen der e r w ä h n t e n Personen 
verden berücksichtigt . 

Darüber hinaus sind die A n g e h ö r i g e n des 
mema , nty£$' , Re1chsdrbei tsdienstcs , die vor dem 
8 M a i 1935 ihren Dienst angetreten hatten, 
.md die ehemaligen Berufssoldaten anspruchs-
aerechjjgtf Berufsoffiziere mit einer Dienstzeit 

on zerrri^und mehr Jahren und Berufsunter-
offiziere mit einer Dienstzeit von achtzehn oder 
nehr Jahren sind den Beamten auf Lebenszeit 
'!e :chgestellt. Haben sie diese Dienstzeit nicht 

erreicht, so werden sie wie Beamte aufWider -
if behandelt. 
Ehemalige Unteroffiziere mit einer Dienstzeit 

on mindestens zehn Jahren kommen in den 
•enuß der im Gesetz vorgesehenen Unter-

. iringungsvorschriften und k ö n n e n bei einer 
Dienstzeit zwischen zwölf und achtzehn Jahren 
Beihilfen zum Se lbs tänd igmachen oder zur be­
ruflichen Unterbringung beantragen. 

Ehemaligen Beamten wi rd das Recht zuer­
kannt, ihren Titel mit dem Zusatz „a. D." zu 
lühren. 

Ehemalige Angehö r ige der Gestapo und des 
Forschungsamtes des f rüheren Reichsluftfahrt-

ministeriums und durch Spruchkammerentscheid 
entsprechend Eingestufte sind von den Leistun­
gen des Gesetzes ausgeschlossen. Für je sechs 
Dienstjahre seit der Anstel lung oder der letz­
ten Beförderung vor dem 30. Januar 1933 wird 
nur eine Beförderung anerkannt mit Ausnahme 
aller Beförderungen, die für Soldaten wegen 
urkundlich erwiesener persönl icher Tapferkeit 
ausgesprochen wurden. 

Um die auf Wiederverwendung wartenden 
ehemaligen A n g e h ö r i g e n des öffentlichen 
Dienstes unterzubringen, werden die Behörden 
verpflichtet, mindestens zwanzig Prozent ihrer 
Planstellen aus diesem Personenkreis zu be­
setzen. Gemeinden, die das zwanzigprozentige 
Soll nicht erreichen, haben gewisse Ausgleichs-
abgaben zu entrichten. 

* 
Zu der Verabschiedung dieses Gesetzes 

schreibt der Vorsitzende des Z v D D r . L i n u s 
K a t h e r : 

A m 10. A p r i l 1951 hat der Deutsdie Bundes­
tag das Gesetz zum Ar t i ke l 131 G G in dritter 
Lesung verabschiedet. Es ist ein langer und 
m ü h e v o l l e r Weg, der damit einen vor läuf igen 
Abschluß gefunden hat. 

Der von der Regierung vorgelegte Gesetz­
entwurf hat mit Recht allseits herbe Kr i t ik er­
fahren, und wenn man jetzt das Endergebnis 
betrachtet, so zeigt sich doch, daß der Bundes­
tag eine durchgreifende Umgestaltung und 
Verbesserung des Gesetzentwurfes vorgenom­
men hat. Die volle Gleichstellung ist allerdings 
nicht erreicht worden, und manche berechtigter 
Wünsche sind unerfüll t geblieben. 

A m meisten befriedigt die Lösung bei de' 
Ruhestandsbeamten mit d e r vollen nominelle! 
Gleichstellung, bei d e n e n die unterschiedlich 
Behandlung nur in der Berechnungsart und i n 
dem Stichtag vom 8. M a i 1945 zum Zuge 
kommt. Bei der Festlegung des U e b c b r ü c k u n g s -
gohaltes für die Beamten, die noch nicht pen­
sioniert sind, ist nicht zu übe r sehen , daß die 
Sätze zum Tei l , insbesondere bei den jünge ren 
Beamten, nicht befriedigend sind. Es gibt nicht 
wenige, die nach der gesetzlichen Regelung 
sich schlechter gestellt sehen als bei der Über­
brückungshi l fe . Auch die Zehn-Jahresgrenze 
wird heftiger Kr i t ik ausgesetzt bleiben. 

Der Zwang zur Unterbringung 
Dabei darf nicht übe r sehen werden, daß die 

Unters tü tzungshi l fe g e m ä ß § 50 des Gesetzes, 
lür die 30 D M zugesagt sind, die Möglichkei t 
gibt, in Här te fä l len zu helfen, und daß die Be­
stimmungen für Unterbringung gerade den 
j ü n g e r e n Betroffenen bald wieder zu einer A r ­
beit und zu ihrem Beruf verhelfen werden. Die 
Bedeutung dieses Teiles des Gesetzes darf 
nicht unterschä tz t werden; gerade auf die W i e ­
dereingliederung ins Berufsleben kommt es an. 
Und deshalb ist es sehr zu beg rüßen , daß in 
dritter Lesung unter Freilassung der Gemein­
den bis zu dreitausend Einwohnern die Aus­
gleichspflicht der Dienstherren wieder herge­
stellt wurde. In der Vergangenheit haben wir 
es mehrfach erfahren m ü s s e n — man denke 
nur an die Umsiedlung —, daß noch so posi­
tive Vorschriften eine bestimmte Entwicklung 
nicht sicherstellen, wenn kein direkter Zwang 
oder finanzieller Druck dahinterstehen. 

Besonders wichtig ist auch der Umstand, daß 
das neue Beamtengesetz, dessen Vor legung in 
wenigen Monaten erwartet wird, die bestehen­
gebliebenen Ungleichheiten fast ganz be­
seitigen wird . 

A l l e n Rechtsfanatikern, die das Erreichte in 
Grund und Boden verdammen, sei gesagt, daß 
die politische und auch wirtschaftliche Situation 
in Deutschland hundertprozentige Lösungen 
nicht zuläßt und daß wir mit dem Rechls-
anspruch den Auslandsdeutschen z. B. nicht 
hä t t en helfen können , und wir müssen ja doch 
an alle denken. Haben unsere Gewerbe­
treibenden, Bauern, freie Berufe usw. nicht 
auch einen Rechtsanspruch auf Ersatz des er­
littenen Schadens? Und ist es nicht völ l ig 
sicher, daß dieser Anspruch auch nicht an­
n ä h e r n d in der gleichen Höhe honoriert wer­
den kann, wie die Ansprüche , um die es sich 
bei dem Ar t . 131 handelt? Und müssen wir 
nicht an die Hunderttausende denken, die seit 
Jahr und Tag u n v e r ä n d e r t von den geringen 
Un te r s tü t zungs sä t zen leben m ü s s e n ? Ich möchte 
bei dieser Gelegenheit gleich a n k ü n d i g e n , daß 
bei der Beratung des jetzt vom Kabinett vor­
gelegten Gesetzentwurfs zur E r h ö h u n g der So-

auch ihre Nachte.Te mit in Kauf zu nehmen 
S hließlich darf nicht ü b e r s e h e n werden, d a ß 
für ede Gesetz eine Mehrheit gefunden wer­
den muß und daß eine Minderhe i t nicht 
datieren kann. Die erzielte Mehrhe i t m B u * 
destag - Einst immigkei t bei zwei Enthal tun­
gen l kann sich sehen lassen. Sie w i r d hof­
fentlich den Erfolg haben, d a ß der Bundesrat 
sich nicht wieder quer legt, wie er es m Ver-
t r iebenen-Angelegenheiten schon wiederhol t 
getan hat. Es w ä r e politisch untragbar, wenn 
das beschleunigte Inkrafttreten auch dieses Ge­
setzes vom Bundesrat wieder verhindert wer-
den w ü r d e . 

W i r wol len das Ergebnis als einen g r o ß e n 
Schritt nach vorne betrachten. Es w ä r e sehr zu 
wünschen , d a ß das Schicksal dieses Gesetzes 
beispielgebend sein möchte für die Entwick­
lung des Gesetzes zum Lastenausgleich. 

Der Mai ist gekommen . . . 
Von Nächten auf dem Schloßteich, von Gondeln und Grog 

Am Schloßteich von Königsberg 

• Das ist eine geheimnisvolle V i e r : der M a i , 
der Schloßteich, die Gondeln und der Grog. 
Und wer nun liest, daß auch der Schloßteich 
mitten dabei ist, der e r r ä t natür l ich , daß hier 
von einer Erinnerung an Kön igsbe rg gespro­
chen wird . 

Ja, es war auch nirgend so schön wie in 
der Stadt „auf den sieben H ü g e l n " , wenn end­
lich der M a i und mit ihm der Mona t der 
Wonne in das Land bei uns im Osten gezo­
gen kam. Der Einzug geschah, wie sich das 
von selbst versteht, zu nächt l icher Stunde. 
Und wer den M a i empfangen wollte, der gab 
freudig ein paar Stunden seines Schlafes hin. 

Für die Begrüßung kam kein anderer Ort 
in Frage als der stille, von G ä r t e n u m g r ü n t e 

IM 
Silbenrätsel für die ostpreußische Jugend 

Wiede l hat ein os tpreußisches Mädel , M a r i ­
anne Gür t le r , uns ein Rätse l geschickt. Gewiß 
cönnen alle Jungchen und Marjellchen es raten. 
Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben eine der schöns ten Forsten 
O s t p r e u ß e n s . 
ben — ber — berg — bürg — dan — de — de 
— e — eis — eich — fal — fei — gat — ge — 
geln — hei — hof — ils — in — ke — land — 
le — Ii — lin — ma — ne — nen — no — o — 
rä — ra — rate — ro — schau — se — tan — 
sten — ster — zig 

1. Stadt in der Mit te O s t p r e u ß e n s . 2. Ost-
preußische Landschaft. 3. Masunscher Fisch. 
4. Fluß in O s t p r e u ß e n . 5. Weichselarm. 6. O s l -
preußischer Schlachtort 1410. 7. Wintersport. 
3. Vorort von Königsberg . 9. Wallfahrtsort in 
Os tp reußen . 10. Os tpreußisches Symbol. 11. 
Sehenswürd igke i t in Pi l lau . 12. Al te Hauptstadt 
W e s t p r e u ß e n s . 13: Stadt im Osten unserer 
Heimat. 

Zahlen aus alter Zeit 
Für jede Zahl setze einen Buchstaben ein. Die 

erste senkrechte Reihe nennt dann eine Mythen­
gestalt der Urbewohner O s t p r e u ß e n s . 
1 3 2 5 8 8 2 6 Unser Volkss tamm 
2 10 10 2 3 Heimatlicher Name eine« Baume6 
3 5 9 6 2 6 Ueberreste alter Burgen 
4 7 1 2 3 6 9 4 5 8 Berühmte r Astronom 
5 3 6 2 6 Was man in P r u s s e n g r ä b e r n fand 
6 9 4 7 10 11 5 8 Vorname des b e r ü h m t e n 

Astronomen 
7 3 9 7 6 Sternbild, das er oft betrachtete 
8 7 6 6 2 V o n ihm wissen wir. das s i e sti l l steht 

Eins von Dreien 
W i e in der vorigen Nummer suchen wir 

Worte oder Namen, in denen ein Buchstabe drei­
ma l vorkommt. Diesen Buchstaben nehmen wir 

aus dem Wor t heraus und lesen aus den heraus­
genommenen Buchstaben im Zusammenhang die 
zweite der drei ä l t e s t en Stadtteile Königsbergs . 

1. Antwor t auf die in dieser Rätse lecke ent­
haltene Frage: „ W e r war das?" 2. Ti te l des 
Leiters des Trakehner Haup tges tü t e . 3. Schmuck 
der os tp reußischen Mar je l l . 4 Jähr l i che g r o ß e 
Ausstel lung in Königsberg . 5 D e n k w ü r d i g e r 
Ort im Samland. 6. Der an diesem Ort begra­
ben liegt. 7. So nennt die L a n d b e v ö l k e r u n g das 
Bindegarn. 8. Er Hegt in einem masurischen 
See an der Kette. 

„Jedet Kesselke findt sien Deckelkel" 
Apfel — Hocke — Lab — H e i l i g — Her — A l b 
— Jakob — Bis — See — Braun — Glück — 
Hein — Hans — Pregel — Pferd — Schenke 

Jedes dieser 16 Worte so l l sich mit einem der 
nachfolgenden Worte zu einem neuen Wor t zu­
sammenfinden. Es fehlt jedoch zwischen den 
beiden z u s a m m e n g e h ö r i g e n Worten jeweils ein 
Buchstabe. W e n n wir die fehlenden Buchstaben 
beim Zusammenfügen der Worte erraten haben, 
reihen wir sie in der Reihenfolge obiger Wor te 
aneinander und lesen einen Kanal in Ost­
p reußen . 
A u — Berg — Buch — Dorf — Echt — Hof — 
Ich — Kirche — Laden — Land — Linde — Markt 
— Reifen — Ring — Rücken — Und 

Wer war das? 
A l s Hochmeister des 1190 von deutschen 

Kreuzfahrern g e g r ü n d e t e n Deutschen Rittsr­
ordens ü b e r n a h m er — als W a l l Europas im 
Osten — den Schutz S i e b e n b ü r g e n s gegen die 
von Osten a n d r ä n g e n d e n Mongoler•»tämme. Auf 
den Ruf von Masovien um Hilfe gegen die 
unruhigen Preußen schloß er mit Kaiser und 
Papst V e r t r ä g e übe r das vom Orden zu be­
friedende Gebiet. Durch «eine Ritter gewann ei 

das P r e u ß e n l a n d für Deutschland, ohne es selbst 
je zu betreten. 

Verlängerung 

W i l l ich mal ins Aus land starten, 
muß ich lange auf ihn warten. 

W e n n ich ihn v e r l ä n g e r n m u ß , 
hol ich einen kleinen Fluß, 
der da fließt zum Nemonien. 

So v e r l ä n g e r t hab ich ihn, 
daß er fließt vom Oberland 
zu des Frischen Haffes Strand. 

Lösungen 
der Rätsel aus der vorigen Nummer 

Silbenrätsel 
1. Heimatland, 2. Orseln, 3. Leinenweberei , 

4. Treuebekenntnis, 5. Schniefke, 6. Taschentuch^ 
7. Immanuel, 8. Niedersee, 9. Tharaw, 10. He in ­
rich, 11. Oletzko. 12. Legienen, 13. Tannenberg, 
14. Schlorren, 15. Tuta, 16. Inststall, 17. Naso! 
18. Tu rmve r l i eß . — „Holt Stint, holt Stint, so­
lang noch welche sind!" 

Einer von Dreien: 
1. Niko laus Kopernikue (k), 2 Natangen (n), 

3. Bernsteinwerk (e), 4 .Heil igenbei l (i), 5. P i U -
koppen (p), 6. Hochschloß (h). 7. Ot tokar v o n 
Böhmen (o), 8. Frisches Haff (f), „Kneiphof". 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. RS, 3. le, 5. Kapp, 7 Balk 

8. A l k , 9. Q u i r l , 10. Erich. 11. Moosbruch, 13 
enorm, 16. Puslerort, 18. Humor, 19. \ p r i l ->o 
stur, 21. Feen, 22. es, 23. Nr. , — Senkrecht-
1. Raum, 2. Spion, 3. Laich, 4. Elch, 6. Professor 
7. Brummtopf, 12. Blöde (in Nidden), 14 Humus ' 
15, i r ren, 16. Pute, 17. Tier . ' 

Schloßteich. Das h e i ß t : u m g r ü n t — das war 
in jedem Jahre anders. U n d eben gerade das 
gab unserem M a i das Besondere. In dem einen 
Jahr erlebten wi r die Nacht zum ersten Mal in 
einer milden, v e r h e i ß e n d vorsommerl ichen 
W ä r m e , und in al len Büschen schlugen schon 
die Sprosser; und im Jahre darauf „ b i b b e r t e n * 
wir nur so, wenn w i r neugier ig an das Ufer 
des Schloßte ichs gingen. 

M a n m u ß t e es bewundern, w ie die mai­
selige Jugend, ohne Rücksicht auf das Thermo­
meter, i n jedem Jahre wieder in die kle inen, 
bunten, soeben erst neu gestrichenen Boote 
stieg, i n denen man sonst nur bei Tage „gon­
delte", jedenfalls nicht mitten i n der Nacht. 
Die Bootsverleiher hatten als tüch t ige Ge­
schäf ts leute für die s t i l g e m ä ß e Dekora t ion ge­
sorgt. Ueber den Booten schaukelten an lan­
gen D r ä h t e n runde und schmale, hohe Lam­
pions, g r ü n e , gelbe, blaue und rote. Für die 
St immung sorgten die „See fah re r " selbst. Sie 
brachten an Instrumenten so ziemlich alles in 
die Boote, was nur irgend transportabel war, 
v o n der „ S c h n u t e n o r g e l " an bis zum vol ls t im­
migen A k k o r d e o n . 

Das war dann ein langsames Rudern, ein 
Gesprach und Geläch te r , ein M u s i z i e r e n übe r 
dem Wasser! V o n Zeit zu Zeit h ö r t e man's 
aus einem der Boote singen. Es war irgend 
ein V o l k s l i e d , oder es war auch ein Schlager, 
der da mitten in die Nacht stieg. Das ging da 
etwas durcheinander. A b e r dann kam nun die 
Stunde, auf die sie alle gewartet hatten. Es 
wurde stumm auf dem Teich. Die Boote lagen 
st i l l V o m S d i l o ß t u r m h e r ü b e r wehten dunkel 
die zwölf Schläge der Mitternacht . U n d n» 
erhob sich aus al len Booten, begleitet von 
allen Instrumenten, in einem m ä c h t i g e n Chor 
erbrausend, das Lied „Der M a i ist gekom­
men . . . Und die, die am Ufer standen und 
gingen, stimmten mit ein . . . U m die Jahr­
hundertwende, noch bis 1914, belebten d 
Bild in dieser mi t t e rnäch t l i chen Stunde d 
Boote d e r Studenten, deren Kneipjacken und 

^ U l Z e K d a i S P i e l d e r ^ r b e n auf dem Schloß-
teich bereicherten. 

, ^ b 6 r ,eI„ w a r ' w i e 9 e s a ^ nicht immer 
. w o n n i g l i c h ' in dieser Nacht bei uns ZU 
Hause in O s t p r e u ß e n . Auch der Schloßteich in 
K o n , g s b e r g w a r R e i n ^ ^ 0 b e r i t a , . e n _ g, 

konnte frieren, d a ß einem die Z ä h n e nur so 
Klapnerten, zumal so im Boot auf dem Teich. 

i ? n J e r g e S S

1

G n i d l t d e n e i n e n der furchtlosen 
J imgl inge , die in einer solchen Nacht mutig an 
b,s J*eT

 G , ? n

T

d ! 1 g i n 9 p n . Sie hielten durch 
wioripr zwölf Uhr . A b e r als sie dann endlich 
wieder an Land stiegen, nicht weit von der 

™ a r d a s erste, was jeder Jüngl ing , 
a h ? r P n F n d l n . a l l e n Knochen, e r k l ä r t e : ,Jetzt 
« e r nichts wie nen Grog!" U n d er schlotterte 
ranl fn r ZTe"nd™ m das n ä c h s t e Restau­
rant, in das Bel levue an der W e i ß g e r b e r s t r a ß e . 
• • • Der M a i war gekommen. 

Karl Herbert 

1 
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A u ° der landsmannschaftlichen Arbeit in . . . 
B E R L I N 

Bund der vertr. O s t p r e u ß e n e. V . , Berlin SW 11, 
S tre semanns traße 30 

Termine der Kreistreffen im Monat Mai: 
Kreis 5, 5a, 5b Goldap, Darkehmen, Angerburg am 

6. Mai, 14.30 Uhr, in Lokal Seesch loß Bln. Herms­
dorf, Junostr. 7. 

Kreis 2 Tilsit, Ragnit, Elchniederung am 6. Mai, 16 
Uhr, im Lokal Schloßrestaurant in Tegel, Ka-
rolinenstr. 12. 

Kreis 6b Treuburg am 6. Mai, 16 Uhr, im Lokal 
Mühleneck Bln. Schöneberg , Hauptstr. 50. 

Kreis 4 4a 4b Pillkallen, Gumbinnen. S ta l lupönen 
am 5. Mai , Mitgliederversammlung, Lokal 
„Schwarzer Adler", in Schöneberg , Hauptstr. 139 
18 Uhr. 

Kreis 7 Lyck am 6. Mai , Kreistreffen Lokal „Zur 
Weltrufklrtusc" Berlin SW 6 8, Dresdener Str. 
116, 15 Uhr. 

Kreis 7a Johannisburg am 20. Mai, 15 Uhr, im 
Lokal „Zur Weitrufklause", Berlin SW 68, 
Dresdener Straße 116. 

Die Kreisgruppe 2 Tilsit, Memel, Ragnit und Elch-
niederung führt in diesem Jahre ihre Treffen am 
ersten Sonntag in jedem Monat, also am 6. Mai , 
3. Juni, 1. Juli, 5. August, 2. September, 7. Oktober, 
4. November, jeweils um 16 Uhr, im Schloßrestau-
rant in Tegel, Karo l inens traße 12, Tel. 45 88 00 durch. 
Etwaige Aenderungen werden rechtzeitig bekannt­
gegeben. 

W Ü R T T E M B E R G 
Gcislingen /St. 

Unter dem Motto „Ein Tagesprogramm vom Sen­
der Königsberg" stand ein Bunter Abend der Ost-
und W e s t p r e u ß e n . Vom ersten Pausenzeichen „ W o 
des Haffes Wellen . . ." und dem 6-Uhr-Gongschlag 
bis zum Nachtprogramm mit dem Humoristen Gülden-
Kappons lief im Zeitraffer ein v i e l f ä l t i g e s Programm 
ab. Abordnungen der G ö p p i n g e r O s t p r e u ß e n und der 
Stuttgarter Jugendgruppe wurden herzlich begrüßt . 

Die Gattin des amerikanischen Gebietskommis­
sars f ü r Bayern, Mrs. Shuster, g r ü n d e t e ein 
Komitee „Der gute Nachbar", in dem Deutsche und 
Amerikaner zusammenarbeiten. Die Hauptaufgabe 
des Komitees soll in der Hilfe für Heimatvertrie­
bene und deren Kinder bestehen. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Herne 

Die Feier der Diamantenen Hochzeit der Ehe­
leute Matziwitzki, Herne, V inckes t raße 27, gestal­
tete sich zu einer Kundgebung aller Ostvertrie­
benen. Eine S c h i c k s a l s g e i ä h r t i n hatte das Jubel­
paar in ihr Haus geladen; dort wurden das Paar 
und die F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n bewirtet. Vertreter 
der Stadt, des F l ü c h t l i n g s a m t e s , der Landsmann­
schaft und deren Frauengruppe, die Kreisvereini­
gung, der Bezirk, die Ev. Frauenhilfe und viele 
Freunde brachten ihre G l ü c k w ü n s c h e dar. Der 
Wagen eines Ostvertriebenen brachte das Paar zur 
Kirche, vor der sich Hunderte von Vertriebenen 
angesammelt hatten. Durch ein Spalier schritt das 
Paar zum Altar, wo die Einsegnung stattfand. A n 
dieser s c h ö n e n Kundgebung für das Paar und da­
mit für unsere Heimat, beteiligten sich s ä m t l i c h e 
Ostvertriebene ohne Unterschied der Konfession 
und der Landsmannschaft. 

Das Ehepaar Matziwitzki spricht auf diesem Wege 
allen Beteiligten seinen herzlichsten Dank aus für 
all die vielen Gaben und G l ü c k w ü n s c h e ; es Ist 
ihm u n m ö g l i c h , jedem einzeln zu danken. 

F a n f a r e n s t ö ß e und Reitermarsche weckten am 
Sonntag, dem 1. Apr i l die D ü s s e l d o r f e r vorzeitig 
aus dem Schlaf. Eine Kavalkade von sechzig edlen 
Trakehnern wurde a n g e f ü h r t von einem Trom­
peterchor in der Uniform der alten Bonner K ö n i g s ­
husaren in blauem, g o l d v e r s c h n ü r t e m Rock. Den 
Reitern voran zog die w e i ß - s e i d e n e Standarte, auf 
deren einer Seite der Trakehner Eichbrand mit der 
Umschrift „Das Paradies der Pferde" schwarz ein­
gestickt war, w ä h r e n d die andere Seite das A b ­
zeichen der o s t p r e u ß i s c h e n Landsmannschaft trug. 
Die m ä n n l i c h e n Reiter, von denen etwa vier Fünf­
tel o s t p r e u ß i s c h e B a u e r n s ö h n e waren, boten mit 
schwarzer Kappe, w e i ß e r Hose und rotem Jagdrock 
ein farbenfrohes Bild. Im Gegensatz dazu zeigten 
die Damen im schwarzen K o s t ü m und die Uni ­
formen der einheimischen Grafenberger G e s t ü t s ­
w ä r t e r strenge Farben. Eine Polizeiabteilung ritt 
in w e i ß e r Litewka mit im Zuge. Besondere Beach­
tung fand ein s i e b e n j ä h r i g e r Junge, der auf seinem 
Pony den etwa 25 km langen Weg durch die Stadt 

Bergheim 
Am 11. März gründeten etwa hundert Ostpreußen 

nach einer Ansprache des Vorsitzenden der Landes­
gruppe Nordrhein-Westfalen Grimoni die iandsmann-
schaflliche Kreisgruppe Bergheim. Die Landsleute 
von Saint Paul und Riemann, beide in Zieverich, 
wurden zu Vorsitzenden gewähl t . 

Detmold 
Am ersten Pfingstfeiertag, dem 13. Mai, treffen 

sich in Detmold alle Heimatvertriebenen des Regie­
rungsbezirkes Detmold. Im Programm sind u. a. 
vorgesehen Gottesdienste und Großkundgebung mit 
dem Vorsitzenden des Landesverbandes der 
Heimatvertriebenen Dr. Geisler und dem Vor-
sizenden der Landsmannschaft Schlesien, Dr. 
Rinke, als Sprechern, Massenverpflegung durdi 
ostdeutsche Unternehmen, u. a. Braten eines Ochsen 
am Spieß, Platzkonzert mit einem uniformierten ober-
schlesischen Bergmannorchester. Ab 14 Uhr Heimat­
kreistreffen in vierzig Sälen und Gaststätten; ost­
deutsche Jugendgruppen wirken in Unterhaltungs­
programmen,' Voraussichtlich Freil ichtaufführungen 
„des Wilhelm Teil". Teilnahme ist den örtl ichen Ver-
triebenenorganisationen zur Bestellung von Omni­
bussen und Sonderzügen unverzügl ich zu melden. 
Festschrift und Festabzeichen sind beim Eintreffen 
erhältl ich. 

Düsseldorf 
Trakehnern durch die Stadt 

tapfer aushielt und weiter der am Sch luß des Z u ­
ges auf einem Wagen m i t g e f ü h r t e ausgestopfte 
Elch, der, von vier Forsteleven flankiert, auf die 
Ausstellung „Deutsche Heimat im Osten" aufmerk­
sam machen sollte. 

Gegen zwöl f Uhr bog der Reiterzug auf das Mai­
feld am Rheinufer ein, wo sich auch Mins terpräs i -
sent Arnold eingefunden hatte. Ihm überre i ch te 
der F ü h r e r des Zuges, Landsmann Niekschat, zum 
Andenken an diesen Tag „Das Heiligtum der 
Pferde" von Rudolf Rinding, und gleichzeitig ü b e r ­
gab er eine Denkschrift der Landsmannschaft über 
die G r ü n d ü n g des O s t p r e u ß e n w e r k e s mit der Bitte, 
die Schirmherrschaft über dieses Werk zu ü b e r ­
nehmen. Der M i n i s t e r p r ä s i d e n t dankte in herz­
lichen Worten und versprach jede nur m ö g l i c h e 
Hilfe bis zu dem Zeitpunkt, da die Vertriebenen 
wieder in Ihre alte Heimat z u r ü c k k e h r e n k ö n n t e n . 
Die Reiterkapelle intonierte daraufhin das Deutsch­
landlied, das die Menge mitsang, w ä h r e n d die Po­
lizei salutierte. Die a n s c h l i e ß e n d e Dressur ent­

Oberländer zur Kasernenräumung 
Der bayerische S t a a t s s e k r e t ä r für das F l ü c h t l i n g s ­

wesen, Prof. Dr. Ober länder , gab bekannt, d a ß 
von den im Bundessebiet zur R ä u m u n g vorge­
sehenen 51 Kasernen auf Bayern allein 28 ent­
fallen. Die Hälf te davon sei von der Internationa­
len Flucht! ingsorganisation (IRO) belegt. Ihre 
rund 12 000 Insassen m ü ß t e n zur Häl f t e In Bayern 
untergebracht werden. Die . .Städte weigern sich 
indes reihenweise, Wohnunsen für DP's errichten 
zu lassen", 10 daß man hauptsächl i ch auf staatliches 
G e l ä n d e zurückgre i f en m ü s s e , wie S t a a t s s e k r e t ä r 
Ober länder welter e r k l ä ' t e , nehme die Radikali­
sierung in den Fluchtlineslagern zu. Man erkenne 
sie am „Gruß mit der geschlossenen Hand". 

zückte auch den Nichtkenner. Der Goldfuchs ge­
horchte dem leisesten Schenkeldruck und zog die 
vorgeschriebenen Figuren in elegantem Trab. 

Am Nachmittag las in einer Heimatstunde Fritz 
Kudnig aus seinen Werken. Umrahmt wurde die 
Lesung von Chorliedern und E i n z e l g e s ä n g e n nach 
Vertonungen des letzten Domorganisten Wilhelmi 
(jetzt P ä d a g o g i s c h e Hochschule Wuppertal), der 
selber am Flüge l begleitete. 

Gegen Abend trafen sich O s t p r e u ß e n und Reiter 
im Kasino des Landwirtschaftsministeriums. Nach 
kurzer B e g r ü ß u n g der G ä s t e wurde die von Frau 
Grimoni gestickte Standarte dem Vorsitzenden des 
Trakehner Z ü c h t e r v e r b a n d e s , Frhr. v. Schroetter, 
zu treuen H ä n d e n ü b e r g e b e n . Ein Film von T r a -
kehnen wurde gezeigt. Im Mittelpunkt des Abends 
stand ein kurzer Vortrag des Vorsitzenden der ost­
p r e u ß i s c h e n Landesgruppe, Grimoni, ü b e r das neu­
geschaffene O s t p r e u ß e n w e r k , der einleitend des 
geistigen Vaters, Wilhelmi, gedachte. Das Ost­
p r e u ß e n w e r k ist ein soziales Hilfswerk. Es be­
zweckt die Eingliederung der O s t p r e u ß e n in ihre 
derzeitige Heimat und soll sie in N o t s t ä n d e n be­
treuen. Hauptziel aber ist es, sie für den Fall der 
RückSied lung in die alte Heimat e i n s a t z f ä h i g zu 
erhalten. Das bedeutet einmal Ausbildung b ä u e r ­
lichen Nachwuchses, der durch die zunehmende 
Landflucht im westdeutschen Raum b e ä n g s t i g e n d 
stark z u r ü c k g e g a n g e n ist. Es bedeutet zum zwei­
ten die Schaffung von Lehrstellen typisch ostdeut­
schen und o s t p r e u ß i s c h e n Handwerks, das im We­
sten keine Ausbildung mehr erfährt , um beispiels­
weise K a c h e l ö f e n , Doppelfenster, Tilsiter K ä s e 
u. a. m. herstellen zu k ö n n e n . Es bedeutet aber 
auch F ü r s o r g e für die Alten, die in den wenigsten 
Fä l l en R e n t e n e m p f ä n g e r sind. Es bedeutet Begab­
t e n f ö r d e r u n g durch Stipendien, damit das soziale 
Absinken der geistig f ü h r e n d e n Schicht Ost­
p r e u ß e n s aufgehalten wird. 

Um dieses Ziel zu erreichen, wird der Erwerb 
oder die Pachtung eines g r ö ß e r e n landwirtschaft­
lichen Betriebes geplant, auf dem o s t p r e u ß i s c h e 
B a u e r n s ö h n e zu t ü c h t i g e n Landwirten herangebil-

Ostpreußen - Tag in 
Gründung eines sozialen Hilfswerks — Auf sechzig 

Meine f r ü h e r e n Kunden und Be­
kannten aus Lotzen und Althoff 
g r ü ß e ich aufs herzlichste. Frau 
Anna Strazim, Walsum'Rhein, 
P r o v i n z t a l s t r a ß e 235. 

Holz, Frieda, geb. G ö t z , fr. K ö n i g s ­
berg, Berliner Str., jetzt A n u s 
ü b e r Kappeln (Schlei). Wer kann 
Auskunft geben ü b e r den Ver­
bleib meines Sohnes Erich Holz, 
geb. 7. 5. 1922?  

Neubert, Martha, geb. Dolke, f r ü h . 
K ö n i g s b e r g , Nasser Garten, jetzt 
Arnis ü b . Kappeln (Schiel). Wer 
kann Auskunft geben ü b e r den 
Verbleib meines Mannes Gustav 
Neubert, geb. 3. 8. 1886? 

O s t p r e u ß e , 41/1,70, evgl., dunkelbl., 
schlank, m ö c h t e O s t p r e u ß i n bis 
40 J . kennenlernen (Witwe mit 
K i n d angenehm). Ernstgem. Z u ­
schriften mit Bi ld (zurück) unter 
Nr. 2055 „Das Os tpreußenb la t t" , 
(23) Leer, Norderstr. 29/31. 

Ostpr. Bauernsohn, 31/1,78, kath., 
alleinstehend, schwerkriegsvers. 
(Obersch.-Amp.), N ä h e M ü n c h e n 
b e s c h ä f t i g t , sucht Bekanntsch. m. 
herzensgut., lieb., einfach, ostpr. 
L a n d m ä d e l pass. Alters, gut. Ver­
gangenheit, zw. spät . Heirat. Z u ­
schriften unter Nr. 2059 „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer, Noider-
s t r a ß e 29/31. 

Handelsvertreter Herbert Dzaebel 
u. Tochter Inge, fr. K ö n i g s b e r g , 
S t ä g e m a n n s t r . 25, jetzt (21a) M ü n -
ster/Westf., Sternstr. 20! , ' 

F l ü c h t l i n g (ostpr. Landw.), evangl., 
w. gut ausseh. ostpr. Frau, m ö g l . 
oh. Anhang, 39—44 J . , ( L ö w e oder 
Schütze ) zw. Heirat kennenzul. 
Siedlungsaussichten vorhand. Z u ­
schriften unt. Nr . 2052 „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer, Norder­
s t r a ß e 29/31. 

Wir errichten 
bezirksweise für im Ausland 
sehr gefragte, begutachtete, 
neue Artikel, nunmehr auch 
im Bundesgebiet 

Verteilerstellen 
und suchen rühr ige Mitarbei­
ter (auch nebenberuflich) 
Vorkenntnisse und Kapital 
nicht erforderlich. Monats­
einkommen 400 bis 500 D M . 
Anfragen sind zu richten an 
Postfach (440) Kassel. 

Auto - V e r k ä u f e r , Vertreter, von 
ostpr. Betrieb, jetzt in Limburg 
(Lahn), gesucht. Sehr. Bewerbg. 
an Fa. Oswald, Limburg/Lahn, 
(fr. Braunsberg). 

Fuhrmann für Mehlwagen b. gut 
Lohn u. vollem Familienanschlu fr-
gesucht. Erich Bauske, Mühle . 
Porselen, Bez^^acheru 

Umsiedlung nach Westfalen. Suche 
Landarbeiterfamilie (erwachsene 
Arbe i t skrä f t e ) zur Umsiedlung. 
Gute Zeugn. od. Referenzen not­
wendig. Bereits ostpr. Umsiedler 
hier wohnhaft. Gutsverw. Dr. 
Weddige ü b e r Rheine i. W. 

Paulath, Lydia , Buchhalterin, fr. 
K ö n i g s b e r g , Hindenburgstr. 61 b, 
z. Zt. (17b) Badenweiler, Mittl . 
Kirchweg 1.  

Familie G . Kle in , f r ü h e r K ö n i g s ­
berg/Pr., K l . Sandgasse 8, jetzt 
(22a) Rheinhausen, Gravelotten­
s t r a ß e 10. 

Familie F . Piep, fr. K ö n i g s b e r g / P r . , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 89, jetzt (22a) 
Rheinhausen, Annastr. 15. 

23jähr. O s t p r e u ß e , 1,73, z. Zt. i . d. 
f r a n z ö s i s c h e n Legion, m ö c h t e mit 
L a n d s m ä n n i n in Briefwechsel tr. 
Zuschr. unt. Nr . 8/34 an die Ge­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
Wallstr. 29 b. 

Melkermeister, tücht ig u. zu­
ver lä s s ig , für Zucht- und Ver­
kaufsstall, zum 1. Mai gesucht. 
Bestand 25 M i l c h k ü h e , ohne 
Jungvieh. Gute Wohnung vor­
handen. Angebote an 
Kurh. . Vieh verwertungszentrale 

e. G . m. b. H . , Kassel, 
K u n o l d s t r a ß e 49 (Raiffeisen). 

Suche zu sofort für kl. Landwirt­
schaft ledigen Mann, der melken 
und mit Pferden umgehen kann. 
Lohn n. Vereinbarung. Herbert 
Siebert, K r e b s ö g e / R h l d . , Rader-
str. 3, f r ü h e r G r . - K ä r t h e n , Kreis 
Bartensteln/Ostpr. '  

Meinen Freunden und Be­
kannten herzliche H e i m a t g r ü ß e . 
Bitte melden. 

Walter Symenzik und Frau 
Ida, geb. Nickel 

f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g / P r . Saalfeld 
K ö t t e l s t r a ß e (Ostpr.) 
jetzt (2la) Mail-Brassert, 
B r a s s e r t s t r a ß e 35 b 

Obst und S ü d f r ü c h t e 

QQiratsan^Qigon 

Ostpr. Kaufmann, evang.. 38/172 
w ü n s c h t nett., lieb, ostpr. M ä d e l , 
bis 30 J . . zwecks Heirat und E x i ­
stenzaufbau kennenzuleipen. Z u ­
schrift, mit Bild (zurück) unter 
Nr. 2072 ..Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Leer, Norderstr. 29/31. 

taut., mittl. Eeamt., 32 J . , bl., 1,74, 
w ü n s c h t Bek. mit anst. kathol. 
M ä d e l , auch Witwe* bis 28 J-
Bildzuschr. u. Nr. 206G „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer, Norder­
s t raße 29/31-

h r m i ä n d c r , Mitte 40, 1,75, Land­
wirt, sehr t ü c h t i g u. strebsam. v.| 
240 Morg. stammend, d. in Westf. 
einen Hof von 80 Morg. übern . , 
w ü n s c h t gebild. L a n d s m ä n n i n in 
den 30er Jahren, d. Interesse fur ; 

Landwirtsch. hat, zw. bald. Hei-; 
rat kennenzulernen. Bildzuschr. 
u . N r . 2061 ..Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Leer, Norderstr. 29 31.  

Ostpr. Landwirt, Witwer, evangl., 
58/1,66, gute Ersch., w ü n s c h t mit 
netter L a n d s m ä n n i n , 45—50, ohne 
Anhang, zw. Heirat in Briefw.. 
zu treten. Ernstgem. Bildzuschr. 
U. Nr. 2053 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Leer, N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

Ostpr. Bauernsohn, 38 1.59. evangl., 
schwer kriegsbesch. (100»/»), sucht 
ä l t e r e Pflegerin mit Wohn. zw. 
sp. Heirat. Witwe mit ein. Kind 
angenehm. Zuschriften unt. Nr. 
2056 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
Leer, Norderstr. 29/3L. 

Knnigsbergerin, ev.. 30 J . . w ü n s c h t 
Bekanntschaft mit Herrn pass. 
Alters. Zuschriften mit Bild unt. 
Nr. 2058 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Leer, N o r d e r s t r a ß e 29'31. 

Ostpr. Bauer, kath., Ende 30, in 
gesich. Stellung, jetzt in S ü d ­
deutschland wohnend, w ü n s c h t 
mit e r m l ä n d i s c h e r Bauerntochter 
zw. Heirat in Briefwechsel zu 
treten. Zuschr. u. Nr. 2070 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer, Nor­
derstr. 29/31. 

Selbstinserent: O s t p r e u ß i n , 48/156, 
evgl., dkl., schlk., h ü b s c h e , gepfl. 
Ersch., intell., jung, ausseh., gute 
Hausfrau, kinderlieb, einwandfr. 
Vergangenh., aus gebild. Kreisen 
mit geschmackv. kompl. 3-Zimm.-
Heim, sehnt sich wieder nach 
jähre ! . Z u r ü c k g e z o g e n ) ! , nach ein. 
g lück l . Familienleben mit pass., 
charakterv. Herrn, vornehm. Ge­
sinnung in ges. guter Position. 
Vermittl. nicht e r w ü n s c h t ! Ernst­
gem. Zuschriften u. Nr. 2057 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer, Nor­
d e r s t r a ß e 29/31. 

Ostpr. Landwirt, Witwer, 50 J . , 
evgl., w ü n s c h t L a n d s m ä n n i n zw. 
spät . Heirat kennenzulernen. Z u ­
schriften unt. Nr. 2051 „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer, Norder­
s t r a ß e 29/31. 

Gebild. Os tpr . -Mäde l , 24 J . , w ü n s c h t 
aufrieht. Herrn bis 30 J . zwecks 
spät . Helr. kennenzulernen. Bild­
zuschr. u. Nr. 2073 ..Das CstprfeU-
ßenblat t" , (23) Leei Ostfriesland, 
Norderstr. 29/31. 

K ö n i g s b e r g e r i n , 27 J . . ev., vielseit. 
interess., sehr häus l . u. einsam, 
sucht Briefwechsel mit gebildet, 
ostpr. Herrn zwecks sp. Heirat. 
Zuschr. unt. Nr. 2074 ,,Das Ost­
preußenb la t t" , (23) Leer Ostfr., 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Geb. Dame, 55/1,72, alleinsteh., Me-
m e l l ä n d e r i n , gute Ersch., sucht 
Lebenskameraden. Zuschr. unt. 
Nr. 8/6 an die G e s c h ä f t s f ü h r . der 
Landsmannschaft Ostpr., Ham­
burg 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

O s t p r e u ß i n , 22 J . , 1.65. hellblond, 
vollschlank, w ü n s c h t d. Bekannt­
schaft eines netten ostpr. Herrn. 
Zuschr. unt. Nr 824 an die Ge­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

(Stellenangebote 

K u t h i l d a S p o n h o l t 
M ü n c h e n 38, Postfach 

Die ideale indiv. 
E h e a n b a h n u n g 

Nebenverdienst! Kaffee an Privat 
mit Anleitung. Kehrwieder Im­
port Hamburg OP. 

Aelterer alleinsteh. Herr wird geg. 
v ö l l i g freie Station zur F ü h r u n g 
eines kl. K o l o n i a l w a r e n g e s c h ä f t s 
gesucht. Zuschr. erb. Frau Hinze, 
Hamburg 13, Nonnenstieg 20, 
Keller. 

Textil Versandhaus ( F l ü c h t l i n g s b e ­
trieb) sucht redegewandte Ver-
kaufsvertreter(lnnen) gegen hohe 
Provision. Anfragen erb. u. Nr. 
2076 „Das Ostpreußenblat t" . (23) 
Leer, Norderstr. 29 31. 

Suche einen Laboranten, der die 
eingehenden Rohstoffe (Eisen u. 
Minerallen) auf ihre Brauchbar­
keit untersuchen kann. Bewer­
ber, die schon in einer Elektro­
denfabrik geartsitet haban, er­
halten den Vorzug. Zuschr. unt. 
Nr. 2071 , , D P S Ostpreußenblat t" , 
(23) LeerOstfr. . Norderstr. 29,31. 

Suche ab sofort alleinsteh, ä l t eren 
Herrn z. Mithelfen in der Land­
wirtschaft. F a m i l i e n a n s c h l u ß und 
gute Behandlung. R e n t o n e m p f ä n ­
ger oder P e n s i o n ä r tevoizugt. 
Zuschr. an Karl Heep, Thnlheim, 
K r . Limburg, Oberdoifstr. 15. 

Verkaufsvertreter, der Verbindung 
zur Landwirtschaft u. z. einschl. 
Einzelhendel hat, z. Verkauf ein. 
wirtschaftl. anerkannt. Verkauf; 
Präparates für Gef lüge l b. hohe 
V e r d i e n s t m ö g l i c h k e i t auf Prov.-
Basis ... Sanavit-Vertrieb, 
Hannover, Lutherstr. 50. 

O s t p r e u ß e sucht für D o m ä n e im 
Schwarzwald 2 j ü n g e r e Kräf te u. 
ledigen Melker. Betrieb: Vieh­
wirtschaft, Schweinezucht, Obst­
bau, Imkerei u. klein. Ac erbau. 
Zuschriften an Kewitz, D o m ä n e 
Bernstein, K r . Horb, ü b e r Sulz, 
W ü r t t e m b e r g . 

Zum 1. 5. lediger ostpr. Mül lcr-
gcselle gesucht. Eewerb. mit Ge-
haltsanspr. bei freier Station an 
W. Klelke, H o l z h e i m / N e u ß a. Rh. 

Suche zum 1. 5. 51 für landw. ostpr, 
FlUchtlingsbetrieb, 20-ha-Siedlg., 
Jung. Mann, 15—17 J . , u. Haus­
gehilfin, über 18 J . F lücht l ing 
bevorz. G. Borrmann, D o m ä n e 
Oberledingermoor, Post Papen­
burg/Ems, fr. Gllttehnen, Kreis 
Bartenstein. 

F ü r d. selbst. Verw. u. Bearbeitung 
meiner mittelgr. Landw., verb. 
mit Rindvieh, und Pferdezucht, 
wird erfahr., unverh. Landwirt 
sowie jung. Hilfskraft gesucht. 
Bewerb. erb. Dir. Sils, Haus Gru­
land, D r ü p p l i n g s e n ü b . Schwerte. 

Verh. G a t t e r f ü h r e r mit eigen. A r ­
beitskraft mit Schlepperkennt­
nissen, 2 Landarbeiterfamilien 
mit 3 bis 4 A r b e i t s k r ä f t e n nach 
d. Saarland gesucht. Gute Ver­
d i e n s t m ö g l i c h k e i t . Angebote an 
Gutsvei waltung Linslerhof-Saar. 

Welcher led. Melker hilft ab 1. 5 
F lücht l ing aus Ostpr. in neu zu 
ü b e r n e h m e n d e m Betrieb Herde 
von 15 Stück auf 25 zu bringen? 
Ohm, (16) Elmshausen bei B u -

I chenau/Lahn, 

Landarbeiter, der auch melken k., 
f ü r groß . Betrieb am Niederrhein 
ab sofort ges. H . Bischoff, Sons-
feld b. Haldern ü b . Wesel.  

B ü r o k r a f t , 30—40 Jahre, Steno und 
Schreibmaschine, gesucht. T r a ­
kehner-Verband, Hamburg-Bram­
feld, August-Krogmann-Slr. 194. 

Gebild. jg. Mädchen aus gut. Farn., 
tierliebend u. schrelbgew., zu 
mögl . bald als Haustochter ges. 
2 erw. Pers. Putz- u. Wasfchhilfe 
vorh. Ausf. Angeb. an Tieraizt 
Dr. Tillmanns, (21b) Soest Westf. 

In k l e i n b ä u e r l . frauenl. Haushalt 
(2 Pers.) einfache, m ö g l . alleinst. 
Frau, die ein dauerndes Heim 
ersehnt, zur F ü h r u n g des Haus­
halts u. zur Mithilfe in der Land­
wirtschaft gesucht. Alter n. über 
50 Jahre. B a r v e r g ü t u n g n. Ver­
einbarung. Landwirt Kar l Petry, 
(16) Reiskirchen, Hs.-Nr. 57, K r . 
Wetzlar.  

Suche eine ehrliche, solide Haus­
gehilfin f. G e s c h ä f t s h a u s h a l t mit 
Kochkenntnissen. Oswald, L i m ­
burg /Lahn^ ,̂  

Zum baldigen Eintritt ehrliches, 
sauberes und f le ißiges Mädchen 
zur Mithilfe in gepflegtem Haus­
halt gesucht bei gutem Lohn und 
guter Behandlung. Frau Fabri­
kant Barbara Kern, (14b) Tai l ­
fingen, Württ . , Bergstr. 19. 

Suche für 6 Wochen (Mai Juni) 
gebild. Vertretung in 4-Pers.-
Haushalt u. kl . Garten. Frau L . 
Rothe, Samonienen, jetzt Sophien-
hof (Kreuz), bei Preetz/Holstein. 

Sofort junges Mädchen als Hilfe 
für landw. Haushalt bei Tarif­
lohn gesucht. F a m i l i e n a n s c h l u ß 
auf Vereinbarung. Melker vorh. 
Frau Luise B r ü n g e r , (21a) 
Eickum 10, bei Herford/Westf. 

Perfekte Stenotypistin für unser 
V e r k a u f s b ü r o gesucht. Schrlftl. 
Angebote unter Angabe der Ge-
haltsanspr. an R Dolberg A . - G . , 
Feld- u. Industriebahnen, K ö l n -
Lind enthjü_JJ_J- ;ajjdjU^^ 

Z u v e r l ä s s i g e Hausangestellte, die 
perfekt kochen kann, für groß . 
Landhaushalt b. ehem. o s t p r e u ß . 
Familie gesucht. Bewerbung mit 
Angaben von Referenzen u. Ge­
h a l t s a n s p r ü c h e n u. Nr. 2054 „Das 
Ostpreußenbla t t" , (23) Leer, Nor­
del s trpße 29/31. 

S e l b s t ä n d . Haustochter für Stadt­
haushalt gesucht. Zuschriften u. 
Nr. 2060 „Das Ostpreußenblat t" , 
(23) Leer. Norderstr. 29 31. 

Hausangestellte für o s t p r e u ß i s c h e n 
Haushalt mit zwei Kindern ge­
sucht. Eigenes Zimmer und 40.— 
netto werden geboten. Angebote 
an Dr. Tauchert. Bad Schwal-
bach I. Taunus, Brunnenstr. 53. 

Solide, kinderliebe, ostpr. Hausge­
hilfin in 6-Pers.-Haush. im Ham­
burger Landgebiet gesucht. Z u ­
schriften erb. an Sievers, Hamb.-
Kirchwerder, Hausdeich 158, Tele-
fon 21 94 97. 

Hausgehilfin, 15—16 J . ; zur Hilfe 
der Hausfrau bei Familienan­
sch luß , für sofort gesucht. Frau 
T h . Beltrop, Bockum - H ö v e l bei 

Hamm i . W., S ä g e w e r k am Bahn­
hof. 

Tücht ige , alleinstehende Friseuse 
mit etwas Kapital zur Einrich­
tung eines neuausgebauten L a ­
dens In Landgemeinde von 1400 
Einwohnern baldigst gesucht. 
Friseurmeister August Springer. 
Schwicheldt 24, K r . Peine Hann. 

Suche für meinen Haushalt flei­
ß i g e s Mädchen , ev., bis 20 J . alt. 
Kompl. eingerichtetes Zimmer 
vorhanden. Ehepaar mit 1 Kind. 
Frau Marlene Groene, (21a) Her-| 
ford. Bielefelder S traße 14. I 

Suche Mädchen für Privathaushalt.I 
Frau Dietrich Wallau bei Wies-
baden.  

F ü r herrschaftlichen Einfamilien­
haushalt wird tücht ige Haus­
gehilfin bei guter Bezahlung ge­
sucht. Eigenes Zimmer. Haus­
meister vorhanden. Wäsche außer 
dem Hause. Schriftl. Bewerbung 
mit Lebenslauf erb. Frau Hess, 
Frankfurt a. M . , Oderweg 151. 

Wir suchen noch ein ordentliches, 
tücht iges Mädchen für alle Haus­
arbeiten bei gutem Lohn per so­
fort. Kost und Wohnung im 
Hause. Zuschriften an Hotel 
Marienberg, Bornhofen b. Kamp-
Rhein. 

Suche zum 1. Juni 1951 für mei­
nen Landhaushalt wegen Heirat 
der jetzigen z u v e r l ä s s i g e s junges 
Mädchen zu meiner U n t e r s t ü t z . 
Daselbst wird auch eine m ä n n ­
liche Hilfskraft gesucht. Frau B. 
Hoppe, Daßhof, Xanten (Nfeder-
rheln), f rüher Bickenau b. B i ­
schofstein Ostpr. 

Für Arzthaushalt mit einem Kind 
(11 J.) zum 1. 5. 51 ehrl. Mädchen 
mit einig. Koch- u. N ä h k e n n t n . 
bei Famllienanschl. aus Ost- od. 
W e s t p r e u ß e n ges. Fahrtkosten 
werd. bei Stellenantritt ersetzt. 
Angeb. an Dr. Ilse Haus, (14a) 
Rot a. See, K r . Crallshelm/Wttb. 

Gesucht wird von berufst. Krieger­
witwe zur Führ , des Haushalts 
u. Beaufsicht. der Schulaufgaben 
sowie Betreuung der Kinder (6, 
10 u. 11 J.) gebild. Haushaltshilfe. 
Geboten werden 75 D M p. Mon.. 
freie Verpfl. u. Wohn. Zuschr. u. 
Nr. 2064 „Das Ostpreußenbla t t" , 
(23) Leer, Norderstr. 29/31. 

Fle iß . , ehrl. Mädchen für Haus- u. 
Landwirtschaftsarbeiten gesucht. 
Einttitt 1. 5. 1951. Johs. Bitzer, 
Neuweiler 4 b. Taiflingen, Kreis 
Balingen. 

(StQllQtigQSUChQ 

Bei welchem ostpr. Malermeister 
kann Sohn achtbarer Eltern die 
Lehre (3. Lehrjahr) beenden? 
Eilofferten erbet, an Ziolkowski, 
Papenhorst b. Celle. 

Wo findet Hebamme, 41 J . , allein-
steh., mit Krankenpfl.-Examen, 
erfahren In Kliniks- u. A u ß e n ­
praxis, eine B e r u f s m ö g l i c h k e i t ? 
Frdl. Zuschrift, erb. u. Nr. 2069 
„Das Ostpreußenblat t" , (23) Leer, 
Norderstr. 29/31. 

M ä d c h e n , ostpr. F lücht l ing , 19 J . , 
sucht Lehrstelle als B ü r o g e h i l f i n . 
Uebernehme auch leichte Haus­
arbelt. E . v. Wackenitz, Schwabe 
über Rendsburg/Holstein. 

Geb. Dame, 55/1,72, afleinsteri., gute' 
Erschein., M e m e l l ä n d e r i n , möchte -
einem alleinst. Herrn geg. geringe 
V e r g ü t u n g den Haushalt f ü h r e n . 
Zuschr. unt. Nr. 8/5 an die Ge­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24. 
Wallstr. 29b. 

O s t p r e u ß i n , Anfangt 50, ohne Anh 
sucht B e s c h ä f t i g u n g im Haushalt 
gegen Taschengeld. Zuschr. unt. 
Nr. 2067 „Das Ostpreußenbla t t" . 
(23) Leer, Norderstr. 29/31.  

Junges, gut aussehend. Mädchen in 
u n g e k ü n d . Stellung sucht z. 1. 5. 
neuen Wirkungskreis. Kenntnisse 
i. Servieren, Kochen u. Hausarb. 
Stelle als Serviererin angenehm, 
jedoch nicht bedingt. Angeb. u. 
Nr. 2063 „Das Ostpreußenbla t t" , 
(23) Leer, Norderstr. 29/31. 

Verschiedenes 

Ehrl. , kinderl. Hausgehilfin, zw. 20 
u. 30 J . , für 5-Personen-Haushalt 
(Einfam.-Haus) sofort ges. Elg. 
Zimmer u. guter Lohn werden 
geboten. Forstm. Dr. Schleicher, 
Ahrensburg bei Hamburg, Klaus-
G r o t h - S t r a ß e 46.  

F ü r Molkereihaushalt wird zum 
recht baldigen Antritt f. K ü c h e , 
Haus- und Gartenarbeit eine 
Hausgehilfin, nicht unter 18 J . . 
gesucht. Gehalt D M 60,— netto. 
Kochen kann erlernt werden. Bei 
besten Referenzen Familien­
ansch luß . Molkerei Lippborg in 
Westf., ü b e r Beckum, Bezirk 
Münster .  

Suche zum sof. Eintritt ehrliche u. 
saub. Hausangestellte, 18—20 J . , 
für Vlllenhaushalt. Bewerb. an 
D. H . Huber, Kettwig/Ruhr, 
Schmachtenberger Str. 99, Haus 
„Fichteneck". 

Gebild. S tütze71nlc lv t~ i ln ter 27 J . , 
die mitarbeitet u. Ueberbllck hat, 
für Saison v. 1. 5. bis 1. 9. für 
Gasthaus in ländl . Luftkurort ge­
sucht. Gehaltsford., Lebenslauf 
an Fr . Spickschen, (22b) Dannen-
fels/Rhelnpfalz.  

Suche zum l . 5. 51 od. f r ü h e r jung^ 
Mädchen zur weit. Ausbildung in 
landw. Betrieb (50 ha). Anerk. 
Lehrbetrieb. Angeb. an Fr. Th . 
Grandjot, S c h ö n e b e r g ü b e r Hof­
geismar, Bez. Kassel. 

Warum B a u k o s t . - Z u s c h u ß ? Dr' i lr 
eig. Blum-Fertighaus a. Teilzahlg. 

_ Blum & Cie., B 502 g, Bielefeld. 
In keiner Familie darf unser 
Handbuch der Naturheilkunde 

fehlen, 100 Seiten, 240 Krankheiten 
und ihre Behandlungsweise. 

Preis nur 2,— D M durch: 
Verlag H. C. H ü h n e r j ä g e r , 

(22a) Pattscheid'Rhld. 24. 
In welcher mittleren oder G r o ß ­

stadt besteht Mögl i chke i t zur 
Existenzgrilndung für Fahrrad-
u. N ä h m a s c h i n e n f a c h m a n n ? Zum 
Anfang g e n ü g t heller Werkstatt­
raum. Tauschwohnung kann ge­
stellt werden. Zuschr. an Kurt 
W ü l u t z k i , Detmold, Pinneichen-
s f a ß e 18. .[> 

Suche für 10,73 ha g r o ß e Pachtung 
ein Pferd zu leihen, auch junges 
zum Anlernen. Ein Pferd vor­
handen. Franz Klaffke, Stotel 19, 
Kreis W e s e r m ü n d e . 

Suche Kolleginnen, die mit mir bis 
1945 in Firma Caille & Lebelt, 
K ö n i g s b e r g / P r . (ehem. Reinigg.), 
beschäf t ig t waren. Nachr. erbitt. 
Frieda Zukowski, geb. Quednau, 
Fissenknick 20, ü b e r Meinberg 
(Lippe).  

k ö n i g s b e r g e r ' . Fa. Lück u. Lenkeit, 
Junkerstr., und f r ü h e r e Ange­
stellte werden um Adressen ge­
beten. Nachr. erb. u. Nr. 8/40 an 
die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , Ham­
burg 24, Wallstr. 29 b. 

Wer bietet Witwe (TüsTterin), 38 
Jahre, Wohnraum gegen Hilfe Im 
Haushalt? Zuschr. unt. Nr. 2065 
„Das Ostpreußenblat t" , (23) Leer, 
Norderstr. 29/31. 

Ueber Verbleib bzw. g e g e n w ä r t i g e 
Anschrift von A n g e h ö r i g e n der 
Familien Platzek und Biallurh, 
die nach 1930 in Rauschken, K r . 
Orteisburg, wohnh. waren, bittet 
um Mitteilung Paul Fuchholz in 
Wißk irchen , Eezirk K ö l n . 

G a r a n t i e - F a h r r ä d e r - C h r o m 
Ein starkes Rad mit Freilauf u. Rücktritt, Halbballonbereifung komplett mit 
Dynamo- U.!euchtg.6Volt 3W.. Glocke, Pumpe, Schloß.Gepäckträger, mit 
Garantie 105.- Damenrad 109.- .Rückgaberecht.Direkt an P-ivate.Ständig 
Nachbestellung u. Dankschreiben. Pracht-Katolog mit Abi .mgen eratis 

1 T r i e p a d - F a h r r a d b a u - P a d e r b o r n 6 | 
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det werden sollen. Eine der Siedlung angeschlossene 
Schule soll die ausgebildeten Lehrlinge zu wei­
terer Fortbildung i.uinehmen (Bauernhochschule 
mit Pflege der Volkstums- .und Heimwerkarbeit) 
A u s b i l d u n g s s t ä t t e n für bäuer l iches Handwerk, z B. 
Hufbcschlagschmied, Stellmacher, Sattler, Weber, 
und der L a n d w ü t s c h a f t benachbarter Gewerbe, wie 
Gärtnere i , Gs t lüge l zucht , .Teichwirtschaft, Forst­
arbeit und nicht zu:;.z L T i ü k s h n e r Pferdezucht, 
sollen daneben ins L e e n geiufen werden. 

Die Mittel hofft das O s i p r e u ß e n w e r k in erster 
Linie aus den „Heimr.tdittehen" der eigenen Lands­

leute aufzubringen, die sich, soweit sie schon wie­
der in Lohn und Brot stehen, zu einem Jahres­
beitrag bereitfinden sollen. Daneben w ä r e n aus 
öf fent l i chen Mitteln B e t r ä g e zu erhalten, die für 
Oedlandersch l i eßung zur V e r f ü g u n g stehen, ferner 
Mittel zur F ö r d e r u n g des landwirtschaftlichen Nach­
wuchses, Mittel aus dem Landessiedlungsgesetz und 
schl ießl ich Sondermittel zur F ö r d e r u n g der Tier­
zucht. 

Mit diesem geplanten Vorhaben glaubt das Ost-
p r e u ß e n w e r k der Gesamtheit des deutschen Volkes 
zu dienen. Es hofft daher auch auf U n t e r s t ü t z u n g 

durch die westdeutsche Industrie, die ohne die ost­
deutsche Landwirtschaft nicht leben kann, und es 
hofft auf U n t e r s t ü t z u n g der Ministerien und Be­
hörden . V 

Die G r ü n d u n g des O s t p r e u ß e n w e r k s ist in dei 
Oeffentlichkeit be i fä l l ig aufgenommen worden, wie 
aus P r e s s e ä u ß e r u n g e n hervorgeht. Insbesondere 
hat der Landwirtschaftsminister sein deutliches In­
teresse an diesem Vorhaben bekundet. Es wird 
allgemein besonders anerkannt, daß die O s t p r e u ß e n 
im Lande tatkräf t ig zur Selbsthilfe geschritten 
sind. Dr- Heineke. 

Jahrgang 2 / Folge 8 

SU«, Ausschneiden und weitergeben 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 

An das Postamt 

Bestellschein 
Hiermit bestelle ich 

„Das Ostpreußenblatt 
Organ der L a n d s m a n n s c h a f « O s t p r e u ß e n e V. 
Organ ut. widenuf zum 

zur Lieferung durch die Post o Bestellgeld 
Preise von monatlichi b» 1

 u g t b e l o d e r w l r d 

^ P

uVÄe ncrko 7nto P fHan lrrg 84& ü b e r w i e s e n . 

Vor- und Zuname 

jetziger Wohnort (genaue P 
je gei Postleitzahl) 

ostanschrift und 

Der Ostpreußen-lag in Düsseldorf 

Landsmann Nickschat überreicht Ministerpräsident Arnvld die Denkschrift über das Ostpreußenwerk. 
Rechts: Reiter mit der Ostpreußen-Standarte 

Links im Bilde Landsmann Grimoni. — o s t p r e u ß e n b l a t t 

r , „ * . , m Unterschrift Datum 
Bitte deutlich in Druckschrift a u s f ü l l e n . 
Falls eine Postanstalt diese Bestellung Irrtümlich 
nfcht annehmen so l l te , bitten wir sie u m e A g a 
der Postanstalt zu senden ̂  V-tnebsste^le 

Kulschewski, Herta, geb. 19. 9. 23; 
KulschewsKi, Otto, geb. 11. 9. 80, 
letzter Wohnort Gra,wen, Kreis 
Lotzen. Eeide von Landskron-
Bartenstein verschleppt, letzte 
Nachr. am 1. 3. 45 aus dem G P U -
Keller Schippenbeil. Wer kennt 
ihr weiteres Schicksal? Nachricht 
erb. unt. Nr. 2062 „Das Ostpreu­
ßenblatt", (23) Leer Ostfriesland, 
N o r d e r s t r a ß e 29/'l. 

Achtung, Angerburger! Odszuck, 
Emil, geb. 10. 11. 1892, war beim 
Arbeitsamt Angerburg, zuletzt 
Volkssturm Angerburg-Wensken, 
kam am 10. 4. 1945 in Gefangen­
schaft K ö n i g s b e r g , zul. gesehen 
8. 6. 45 im Lager Neuhof-Ragnit-
Tilsit, von dort mit 1500 Mann 
z. Ernteeinsatz. Innungsschnei­
dermeister Puck u. noch andere 
Angerburger sollen dabei gewes. 
sein. Nachr. erb. Gertrud Odszuck, 
Leichlingen/Rheinland, Büscher ­
hofen 25 b. 

Oppermann, Heinz, geb. 15. 3. 1915 
T i in Gelsenkirchen, zul. wohnhaft 

Langhein, Hermann, geb. 23. 10J g e w e s . K ö n i g s b e r g , Neue Damm-
1892, zul. wohnh. K ö n i g s b e r g / P r . , ; g a s s e 1 0 N a c h r . erb. unt. 8 33 die 
Boyenstr. 37, angestellt bei der Landsmannschaft Os tpreußen , 
KWS. (Autobusfahrer). Ende Juln Hamburg 24, Wallstr. 29 b. 
1945 im Ljyer Pr.-Eylau zul. ge- _ 
sehen und Sohn Werner, geb. 9. K ö n i g s b e r g e r ! Peiser, Hedwig, geb. 
2. 1924, Feldp.-Nr. L 20 206. letzte| stabnau, geb. 2. 11. 1880, und 
Nachr. Dez. 1944 aus Insterburg. Charlotte, geb. 10. 8. 1905, zul. 
Nachricht erb. Anna Langhein, W O h n h . Kön igsberg /Pr . , Haber-

Satzkowski, Familie, aus Elbing. 
Ackers traße 2, oder A n g e h ö r i g e . 
Nachr. erb. Minna Knauer, (22) 
N e u ß / R h e i n , B ü t t g e r Str. 61, fr. 
Königsberg /Pr . , Vorstadt. Lang­
gasse 52. 

Schacknies, Herta, geb. Ehmer, 
geb. 1. 7. 1912, letzter Aufent­
halt Munitionsfabrik Ludwigsort, 
Kreis Heiligenbeil, letzte Nach­
richt 15. 1. 1945, wahrscheinlich 
von d Russen verschleppt. Nach­
richt erb. unt. Nr. 8 30 die Ge­
schäf t s führung der Landsmann­
schaft Os tpreußen , Hamburg 24, 
Wal l s traße 29 b. (Unkosten wer­
den erstattet.) 

Sorge, Edmund, Heimatanschrift 
K ö n i g s b e r g , Scharnhors t s t raße 5, 
staatl. Baurat an der H ö h e r e n 
techn. Staatslehranstalt, S c h ö n ­
straße; soll im Apri l 1945 von d. 
Russen verschleppt u. ins Lager 
Pr.-Eylau gebracht worden sein. 
Nachr. erb. Fr . Marie Sorge, (22c) 
K ö l n - M ü l h e i m , Berliner S t r a ß e 
217 II. 

ellerdieH Marken-Fahrräder 
Touren-, Sport-, Renn- und Jugendrader 
direkt ab Fabrik • Günstige Preise 
Mehrfarbiger Prachtkatalog gratis 
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Unna/Westf., Mozartstr. 8. 
Leyer, Joseph, geb. 1. 5. 84, Post-

insp. aus Mehlsack/Ostpr., Hin-
denburgstr., am 24. 4. 45 in Palm-
nlcken/Samland von den Russen 

berger Neue Gasse 32. Wer kann 
ü b e r meine Mutter u. Schwester 
Auskunft geben? Nachricht erb. 
Arthur Peiser, (22b) Bad Kreuz­
nach, Auf dem Martinsberg 2. 

verschleppt, soll 1946 im Lager P e t t e r , Rudi, geb. 19. 4. 09 zu Blan-
Q-l*1™ kenau/Ostpr! zuletzt wohnh. zu Nachr. erb. Frau Maria Leyer, 
(23) Nordenham i. O., Ludwigstr. 8. 

Lohr, Wilhelm, genannt Willi, 
Leutnant, geb. am 14. 2. 1921 in 
Seesen a Harz, Feldp.-Nr. 16 215. 
Letzter Einsatz im Raum Pom-
mern-Eerlin, letzte Nachricht im 
Februar 1945. Verwundung wahr­
scheinlich. Nachr. erb. Wilhelm dies. Tage fehlen sämt l . Nachr. 

Stockheim, K r . Bartenstein, Obgf 
b. der FPNr. L 54 920, Lg . -P . -A 
K ö n i g s b e r g . Letzter Einsatz mit 
einer zusammengestellten Flak­
kampfgruppe ob. FPNr. am 3. 8. 
1944 bei Trzc'iana, ungef. 15 km 
westl. v. Reichshof, an d. Straße 
Lemberg—Przemysl—Krakau. Seit 

Schäfer , Rudi, geb. 17. 10. 1929 in 
Angerburg, Heimatanschr. Allen­
stein, Brechtkaserne, wurde in 
Heilsberg v. d. Russ. verschleppt. 
Welche Farn, aus Heilsberg war 
mit ihm zusammen? Nachr. erb. 
Frau Emma Schwellnus, Tief­
bergen b. S c h ö n b e r g / H o l s t e i n . 

Schirrmacher, Eva, geb. Gatt, geb. 
17. 8. 06, und Tochter Renate, 
geb. 16. 12. 38, bd. geb. in K ö ­
nigsberg und zul. wohnh. Kbg., 
Ponarther Bergstr. 15. Nachr. 
erb. Alfons Schirrmacher, Wald-
bröl /Rhld . , B e r g s t r a ß e 4. 

Schlemminger, Polizei-Oberleutn., 
und F u ß , K ä t h e , beide aus K ö ­
nigsberg/Pr. Nachricht erb. Thea 
Zander, H a n n o v e r - S t ö c k e n . Heide­
haus. 

Lohr, (20b) Seesen Harz, Zö l lner ­
s traße 2. 

Matthee, Friedrich, aus Insterburg, 
zuletzt wohnh. in Mathenau in 1 

der Dienstwohnung meines Bru­
ders Fritz Matthee auf d. Bahn-

ü b e r d. Verbleib dies. Kampfgr, 
Wer war an dies. Tagen m. mein. 
Sohn zus. u. kann Ausk. geben? 
Wo befindet sich Hauptm. Hugo 
Schweikhardt, der mir die Nachr. 
über den Verlust m. Sohnes zu­
gehen Heß? Auslag. u. Porto w 

hof Mathenau. Mein Vater war rückerstat tet . Nachr. erb. Albert 
86 Jahre alt u. blieb am 21. Jan. p e tter, Hochsal 68, K r . S ä c k i n g e n 
1945 zurück. Wer w e i ß etw. ü b e r (Baden, franz. Zone). 
das Schicksal meines Vaters? 
Nachricht erb. Schw. A . Matthee, Pinnau, Hermann, geb. 8. 8. 1867, 
Flensburg, Martinstift^ 

Mathejat, Charlotte, geb. 1. 1. 1899 
in Ciesny, Post Wrotzk, Kreis 
Strasburg/Westpr., zuletzt Ge­
meindeschwester i. Schwalbental, 
Kreis Insterburg, letzte Nachr. 
Jan. 45 aus Dietrichsdorf, Kreis 
Mohrungen. Nachricht erb. unter 
Nr. 8/59 die Geschäf t s führung 
d. Landsmannschaft Ostpreußen , 
Hamburg 24, Wallstr. 29 b. 

und Frau Bertha, geb. 2. 7. 1877, 
aus Baisken, K r . Angerapp. Sind 
angeblich zwischen Eichhorn und 
Landsberg von den Russen ü b e r ­
holt und sollen dort umgekom­
men sein. Nachr. erb. Frau Els-
beth Stritzke, Herne i/Westf., 
H e r m a n n - L ö n s - S t r a ß e 37. 

Schmolinski, Hans, 
Autoschlosser, geb. i9. 2. 1922, 
Rastenburg/Ostpr., Gefr., In­
fanterie, Feldpost-Nr. 21 290 C. 
Letzte Nachricht März 45 aus 
Kaiserslautern/Pfalz. Wer kann 
Auskunft geb. üb. das Schick­
sal meines Sohnes? Nachr. erb. 

Hermann Schmolinski, 
(24b) Oldenburg i/Holstein, 

M ü h l e n k a m p 9 
früher Rastenburg/Ostpr., 

S e m h e c k s t r a ß e 4 

Springer, Erich, u. Ehefrau Erna, 
geb. Schmidtmann (hatten 6 K i n ­
der), Heimatanschr. K ö n i g s b e r g , 
Wetzhausenweg l . Letztere im 
Herbst 1945 in Kbg. noch gese­
hen. Nachr. erb. Alida Jakobeit. 
Lachendorf bei Celle. 

Lycker und Allensteiner! Statz, 
Adolf, geb. 4. 3. 1887, Kaufmann 
aus Lyck, Hindenburgstr. 19, zul. 
in Allenstein, am 17. 2. 45 mor­
gens aus der Wohnung Hohen­
steiner S traße von den Russen 
zur Kdtr. mit anderen Zivilisten 
geholt. Nachr. erb. unt. Nr. 8 51 
die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands­
mannschaft Os tpreußen , Ham­
burg 24, Wal l s traße 29 b. 

Heimkehrer! Struwe, Gerhard, geb. 
3. 6. 27 in Tilsit/Ostpr.. bis Ja­
nuar 1945 Kanonier b. d. leichten 
Art . -Ers . - u. Ausb.-Abt. Nr. 21, 
Lotzen, Geschützbat t er i e . Bley-
dornkaserne. Wer gibt Auskunft 
über meinen Sohn? Nachr. erb. 
Paul Struwe, vorm. Tilsit/Ostpr.. 
jetzt K ö l n - M ü l h e i m , D ü s s e l d o r ­
fer S traße 2. 

K ö n i g s b e r g ! Supli, Marta, geb. Ba-
kowsky; Kickbusch, Marg., Din-
ters traße 3; Krebs, Anna, und 
Benno, H i p p e l s t r a ß e 7. Nachricht 
erb. Fr . Clara Schipplick, Berlin-
Steglitz, Munster-Damm'22. 

Platz, Anneliese, geb. 16. 7. 1925, 
K ö n i g s b e r g . Zuletzt gesehen Ja­
nuar 1948, Lager Pr.-Eylau. Wer 

Mengel, Herrmann, geb. 29. 3. 89 
in Rosenau, K r . Darkehmen, und 
Elfriede, geb. 28. 5. 24 in Liska-
Schaaken, K r . K ö n i g s b e r g , Hei­
matanschr. Kreuzhausen; wurden 
auf der Flucht bei Pr.-Eylau v. 
d. Russen gefangen u. verschl. 
Nachricht erb. Hartwich, Stadt­
hagen, Habichhorster Str. 33. 

Mett, Fritz, geb. 13. 9. 89 in k ü h ­
nen, K r . Sch loßberg , sowie Ehe­
frau Minna, geb. 18. 4. 1898, und 
Kinder Willi , geb. 6. 6. 26, Fritz, 
geb. 20. 5. 30, Alfred, geb. 30. 1. 
1937, und Otto, geb. 21. 8. 1938, 
alle geboren in Lauken, Kreis 
Schloßberg . Heimatanschr. Sardi­
nen, K r . Pr.-Eylau. Nachr. erb. 
Elfr'iede Mett, Scheidegg/Allg., b. 
A. Hölz ler .  

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Mikoleit, 
Franz, Obgfr.. FP. -Nr . 38 396 A, 
geb. 19. 8. 1908, letzter Wohnort 
Großroden , Kreis Tilsit-Ragnit 
(Ostpr.) Ende 1944 im K r . Sch loß-
berg/Ostpr. im Einsatz; Mikoleit, 
Erich, Eootsmaat, M F P A . Berlin 
M 04 678, geb. 30. 3. 1921, G r o ß -
roden/Ostpr., Ende 1944 in Nor­
wegen. Nachr. erb. Frau Emma 
Mikoleit, Godshorn üb. Hannover, 
Schapdamm 8. 

~ -r.z.———-r—r„ „ Qnahs, Max, u n g e f ä h r 70 J . , zul. 
M S . ' r , ^ r i \ G e ^ ' , g e b - i 7 ". ' • v , * ' wo 1 1" 1 1- Osterode, A l b e r t s t r ä ß e 5. 
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Schoeb, Gretel, ca. 25 J . , aus Jug-
naten, K r . Heydekrug Memelland, 
zul. tät ig Molkereigenossenschaft 
Tilsit Ostpr. Nachr. erb. G ü n t e r 
Kellmereit, Wuppertal. Vohwin­
kel, G o e t h e s t r a ß e 40. 

Thimm, Elfriede, geb. 5. 4. 1932. 
aus Königsberg /Os tpr . , letzte 
Wohnung Siedlung K ö n i g s b e r g -
Tannenwalde. Nachr. erb. Werner 
Brüser , (16) Dotzheim-Rheinblick 
über Wiesbaden 5, Frau-Holle-
Weg 12. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Thomaschky, 
Richard, aus Gr . Fritschienen bei 
Goldbaeh, K r . Wehlau, war beim 
Volksst.-Bat. Wehlau, 1. Komp., 
soll am 28. Jan. 45 bei Schippen­
beil in russ. Gefangenschaft ge­
komm, sein. Nachr. erb. Therese 
Thomaschky, (24) G ö d e r s d o r f b. 
S c h ö n b e r g / H o l s t e i n . 

Trinkis, Marie, geb. Preikscheit, 
geb. 12. 10. 1880 in Bismarck, K r . 
Heydekrug/Ostpr., zul. wohnhaft 
in Bismarck. Letzte Nachricht v. 
Seerappen. Nachricht erb. Elsa 
Preikscheit, Deggendorf/Niederb., 
Himmelreich 17. 

Ussat, Emil , Obgefr., geb. 5. 8. 08 
in Schilleningken, K r . S t a l l u p ö ­
nen, Heimatanschr. W i t t i g s h ö f e n 
bei Tollmingen, K r . Goldap, zul. 
bei den K ä m p f e n an d. Ostfront 
nörd l i ch S c h ö n f e l d e - Schirwindt 
(Ostpr.) und von dort 23./24. 10. 
1944 als v e r m i ß t gemeldet. Feld­
post-Nr. 02 292 D, letzte Nachr. 
Okt. 1944. Nachr. erb. Fr . Frida 
Ussat, (20b) Gr. Dahlum Nr. II, 
über S c h ö n i n g e n (Braunschweig-

Xand).  

Kreis Elchniederung! Veit, Minna, 
geb. Bendig, geb. 21. 2. 1898 in 
Lebbeden, sowie S ö h n e Walter, 
Horst und Haimar (jetzt ca. 17 
bis 23 J.), Heimatanschr. Perkuh­
nen, evakuiert v. 12. 10. 44 bis 
20. 1. 45 in Rohdenwalde, Kreis 
Labiau b. Spanneggeln und dann 
auf der Flucht Richtung Tapiau; 
Bendig, Rudolf, geb. 18. 11. 1897 
in Rewellen, Heimatanschr. Per­
kuhnen, Feldp.-Nr. 21 718, letzte 
Nachricht 18. 1. 45 vom Kampf­
platz Kurland, zul. gesehen am 
12. 4. 45 in K ö n i g s b e r g . Nachricht 
erb. unt. Nr. 8/26 die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, Wall­
s traße 29 b. 

Waschinski, Emi l , geb. 5. 12. 1907 
in Freiwalde, zul. wohnh. Peters­
walde, beides Kreis Osterode, 
Obgefr. der Feldp.-Nr. 32 445 B, 
letzter Einsatz an der Memel, 
letzte Nachricht vom 9 . 4. 1945. 
Nachr. erb. unter Nr . 7/179 die 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d. Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

Achtung, Heimkehrer! Werner, 
K a r l , geb. 17. 3. 07 im K r . Labiau 
(Ostpr.). Heimatanschrift K ö n i g s ­
berg/Pr. - Charlottenburg. Nach 
beendetem Urlaub am 20. 1. 1945 
zur Genesungskomp., Pionier-
Ers.-Bat. 311 in Lötzen /Ostpr . 
Nachr. erb. Frieda Werner, (23) 
Kirchwalsede Nr. 13, K r . Roten-
burg/Hannover. 

Angerapp-Land! Wiemer, Gustav 
(etwa 56—57 Jahre alt), Wiemer, 
Lisbeth, geb. 17. 5. 21, Wiemer, 
Elly, geb. 2. 9. 22, alle zul. wohn­
haft Pelledauen (KreuzsteJpV 
Nachricht erb. Fritz Miekeluhn, 
Kitzingen Main. Paul -Eber^tf . tt. 

Winkler, Wilhelm, geb. 11. 2. 1896 
aus Mohrungen Ostpr., Vorder­
anger Nr. 20. Wer kann mir über 
meinen Vater eine Auskunft ge­
ben? Nachr. erb. Thekla Imbeck, 
geb. Winkler, Hamburg-Stellin­
gen, Langenfelder Damm 70 IV. 

Bei allen 
Zahlungen 

bitte die 

Rechnungsnummer 
angeben! 

kann Auskunft ü b e r das Schick­
sal meiner Tochter geben? Nach­
richt erb. Anna Platz, Wipper­
fürth b. Kö ln , Wolfsiepen 4. 

v e r m i ß t . Nachr. erb. Fr . Marta 
Meyer, Heisbüt te l , ü b e r Ahrens-; Reiss, Elise, geb. 5. 10. 86, Heimat­
burg, Dorfstr. 14. | anschr. K ö n i g s b e r g / P r . , Bismarck-

Schulz, Erna, geb. Fischer, geb. 14. 
oder 16. 2. 1902 in Elbing, zuletzt 
wohnh. bis 1. 4. 1944 Elbing, K ö ­
nigsberger Str. 27, letzte Nach­
richt vom 1. 12. 1944. Nachr. erb. 
Luise Block, Berlin-Steglitz, D ü p -
p e l s t r a ß e 28. 

Schumacher, Erika, geb. 3. 11. 27, 
aus K ö n i g s b e r g , Mozarts traße 33, 
wurde am 3. 5. 1945 auf Heia in 
Begleitung d. Geschw. Bordasch 
aus Pillau gesehen u. wollte mit 
diesen zusamm. am nächst . Tag 
Heia per Schiff verlassen. Wer 
befand sich in dies. Zeit auf Heia 
und kann mir irgendwelche A n ­
gaben machen? Nachr. erb. geg. 
Erstatt. der Portokosten an. Otto 
Schumacher, (14a) Stuttgart-O., 
F r i e d e n s t r a ß e 5 II. 

Schwark, Johannes, geb. 29. 3. 15 
in Wormditt, zul. wohnhaft in 
Mehlsack/Ostpr., Gefr. b. Gren.-
Ers.-Bat. 356 Heiligenbeil, Marsch­
komp., FP. -Nr. 56 278 B. A m 8. 
3. 1945 bei Zinten verwundet 
(Schulter- und Oberschenkelsch.). 
Von da fehlt jd. Nachr. Schwark, 
Georg, Uffz., geb. 9. 9. 1917 In 
Wormditt, zul. wohnh. Mehlsack, 
Kraftfahrer, Feldp.-Nr. L 08 793. 
L G P . Posen. Letzte Nachr. April 
1946 aus UdSSR, Moskau. Rotes 
Kreuz, Postfach 165. Wer kann 
üb . das Lag. 165 Ausk. geben' 
Nachricht erb. August Schwark, 
(24a) Lübeck - Moisling, Reusf-
kamp 3. 

Narbok, Siegmund, wird v. seiner! Straße 11. A m 1. 6. 47 mit einem 
Frau gesucht. Auskunft erteilt. Transport vom Altersheim, L u i -
Martha Bernhard, Simmozheim, senallee 61, nach Tilsit gekom-
Kreis Calw (Schwarzwald). \ . j men. Nachricht erb. Frau Luise 

- . , nl^tM vuatrJi, Reiss, Harksheide, Bez. Ham-
Nehring, Rudolf, und Ehefrau b • p o s t W o n n n e i r t l ) L i n d e n . 

Juliane. Baumong, Adam, und ; h . H a l l „ 
Frau Emma, alle wohnh. bis 1 9 4 5 1 ^ 1 » " a u s 

in Paustern bei Landsberg/Ostpr. S a t t I e r > w l m K a u f m a n n i u . F r a u 

Nachr. erb. Adolf uth, (21b)] G e r t r u d > s o w i e g o n n H o m < a u s Kreuztal. Kr . Siegen/Westf.. früh. 
Lauck, K r . Pr.-HoUand/Ostpr. 

17, Neumann, Konrad, geb. 16. 5 
Feldw., schwere Verwundung 1k. 
Schulter, soll v. 22. Jan. bis Mai 
1945 In Lengainen, Kreis Allen­
stein, gewesen sein und dort mit Niederstrasscr, Pfarrer, aus TU 
Zivilgefang. verschleppt. Nach- Sit, zul. Allenstein. Nachr. erb. 
rieht erb Josef Neumann, Pr. Fr. Rose, Bischofferode üb. Mel-
S t r ö h e n 22, K r . Lübbecke /West f . sungen, Bezirk Kassel. 

Tilsit, Ragniter S traße 30 b; Frau 
Sattler u. Sohn waren im Som­
mer 1944 nach Palmnicken zu d. 
Eltern Kös ler , Franz (Bagger-
mstr. im Bernsteinwerk) gefah­
ren, später kam Ehemann nach; 

Siedler, Gerhard, geb. 18. 2. 1906 
in Kiauten, K r . Samland, Poliz.-
A n w ä r t e r , befand sich in der 
Ausbildung Schutzpol.-Reserve 1, 
Pol.-Ausb.-Halb-Bat. ..Westpreu­
ßen", Bromberg, Neue Schul­
s traße 3, letzte Nachr. aus Brom­
berg im Jan. 45. Nachr. erb. Fr. 
Antonie Rabowski, (24a) Alten­
walde, Hauptstr. 205, über Cux­
haven.  

Sonnenberg, Fritz, geb. 19. 10. 22, 
Obgefr., Heimatanschrift Inster­
burg - Sprindt. Fritz - Tschlerse-
S t r a ß e 111. Feldp.-Nr. 65 822 C, 
eingesetzt 40 km von Krakau, 
letzte Nachr. Jan. 1945. Nachricht 
erb. Otto Sonnenberg, Freund 
Brand bei Aachen, Stolberger 
S t r a ß e 61. 

Der Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 

Hamburg-Altona, Allee 125—131, sucht für 

Ostpreußenkinder ihre Angehörigen! 
Bild Nr. 1023 Bi ld Nr . 1049 

Name: unbekannt; Vorname: unbekannt-
geb.: 26. 10. 1944 (geschätz t ) ; Augen: grau­

blau; Haare: blond. 
Das Kind wurde 1945 auf der Schwelle 
eines Forsthauses in Mecklenburg Befun­
den. Es scheint von einem Treck zu 

stammen. 

i ^ ? L a s s e k : Vorname: Waldemar; 
i n R r L V M ; Augen: blau; Haare: blond, 
ter v n m n r g " n e h e I i c h geboren, die Mut­
lei, von Beruf Friseuse, heißt Karassek. 

ei-hLnh,nm v? l e m i t d e m K j n d im Mütter-

™ o r n , war begab sie sich anscheinend 
nach Pr.-Holland/Ostpr. 

Nachfragen und Hinweise bitte unter A n o . h , Z P r ' H ° 1 , a n d / ° s t p r -
Geschäftsführung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n r i ^ n an: 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Ostpreußen, Hamburg 24, Wallstraße 29 b 

< 
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B A Y E R N 
München 

i u U f d 6 f . M ä r z - V e r s a m n i l u n g referierte Bruno 
J*hns m klarer und objektiver Darstellung über 
„Bonn und wir Heimatvertriebenen". um besonders 
die Notwendigkeit unserer Einigkeit zu betonen Die 
ansch l i eßende Diskussion beschränkte er auf allge­
mein interessierende Fragen; Einzelfragen verwies 
er an die jeden Dienstag stattfindende Sprechstunde 
der auch eine Juristin beiwohnt. — Auf der Apri l -
Versammlung wurden drei os tpreußische Heimat­
filme vorge führ t . — A m 7. Mai soll eine Großver­
anstaltung des Orts- und Kreisvereins München in 
Karlsfeld stattfinden, auf der auch der Os tpreußen-
film „Jense i t s der Weichsel" gezeigt werden soll. 
Bad Tölz 

Im Rahmen ihrer Kultur- und Heimatabende 
versammelte sich die O s t p r e u ß e n g r u p p e am 6 Apr i l 
im Gasthof zur S c h i e ß s t ä t t e . Eingeleitet von dem 
Lied: „Horch die alten Eichen rauschen . . . " und 
dem Vorspruch „Sie sagen all, Du bist nicht schön 

" spiegelte der Abend die Sehnsucht nach 
der alten Heimat wieder. Die Fortsetzung des 
Vortrages „ U n s e r Heimatland" zeigte den Weg, die­
ser Sehnsucht Inhalt und Fundament f ü r eine 
fruchtbringende Zukunft zu geben. In einer A b ­
stimmimg lehnte die Gruppe einen Spaltungsver-
such einer kleinen nicht landsmannschaftlich ge­
bundenen Gruppe von Heimatvertriebenen entschie­
den ab und bekannte sich e i n m ü t i g zu einer posi­
tiven und aufbauenden Zusammenarbeit aller 
Landsmannschaften des hiesigen Kreises. — N ä c h ­
ster Kultur- und Heimatabend am 4. Mai, 19.30 Uhr 
S c h i e ß s t ä t t e . 

Tegernseer Tal 
Der Heimatbund im Teegernseer Tal hat einen Be-

Ireuungsdienst eingerichtet, der mit Rat und Tat in 
Persönl ichen Anliegen der Landsleute zur Verfü­
gung steht. — Der Frühl ings fe i er in der „Königs-
I ndc", die heimatlichem Oster-Brauchtum galt, folgt 
die nächste Zusammenkunft am 6. Mai . 

H E S S E N 
Frankfurt/Main 

Der Verein der Ost- und W e s t p r e u ß e n lädt ein 
zu einer Fahrt an die Nahe am Himmelfahrtstage 
mit der Deutschen Bundesbahn. Abfahrt 8.13 Uhr 
vom Frankfurter Hauptbahnhof, Ankunft 10 Uhr in 
M ü n s t e r am Stein. Kartenverkauf vom 24. bis 26. 
Apri l im Katholischen Gesellenhaus, Seilerstr. 20. 

Wächtersbach 
Auf der zweiten Zusammenkunft der Ost- und 

W e s t p r e u ß e n im „Erbprinzen" wurde über den gegen­
w ä r t i g e n Stand des Lastenausgleiches berichtet. A n 
heimatliche Darbietungen schloß sich eine rege Aus­
sprache. — Es wunde beschlossen, am Hiimrnelfahrts-
tage eine Wanderung zum Vogelsberg zu unter­
nehmen. Treffpunkt: 7 Uhr am Lokal „Zum Erbprin­
ten". Alle Mitglieder und Freunde sind herzlich 
eingeladen. 

Wetzlar 
Eine F i l m v o r f ü h r u n g und der Bericht über das 

Heimattreffen im MäTz in Aßlar , das ein bedeutender 
kultureller und ein nur geringer finanzieller Erfolg 
w>ar, bildete den wesentlichen Inhalt der Apri l -
Monats Versammlung. Die nächs te Monatsversamm-
lung findet wegen der Feiertage erst am 4. Mai, um 
20 Uhr, im „West fä l i s chen Hof" statt. Im Programm 
dieser Jahreshauptversammlung stehen: Geschäfts­
bericht — Kassenbericht — Entlastung des Vor­
standes — Neuwahl 

Kassel 
Am Sonnabend, dem 28. April , beginnend um 19 

Uhr, findet im „Haus Heimatland", Kassel-W., Lange 
Straße 58, Ecke Kunolds traße , eine wichtige Mit­
gliederversammlung der „Landsmannschaft der Ost-
und W e s t p r e u ß e n in Kassel" statt. Zahlreiches Er­
scheinen wird erbeten. 

N I E D E R S A C H S E N 
Gött ingen 

In G ö t t i n g e n - S t a d t haben rund 3200 und im Land­
kreis etwa 3500 os tpreußische Landsleute Asy l ge­
funden. Zu ihrer Betreuung wurde von einem Jahre 
von dem ehemaligen Eydtkauer Bürgermei s t er Stei­
ner eine landsmannschaftliche Gruppe ins Leben ge­
rufen, die von Dr. Glaß und später von Landsmann 
Biedekarken geleitet, auf ein arbeitsreiches Jahr zu­
rückblickt. Der Schwerpunkt der dreizehn durchge­
führten Veranstaltungen lag in der kulturellen Be­
treuung. Vortragsabende machten Werke von Agnes 
Miegel und Frida Jung bekannt. Eine L e s e b ü h n e 
brachte Stücke in heimatlicher Mundart. Einen H ö h e ­
punkt brachte Erich Edwin Dwingere Leseabend aus 
seinem Buche „ W e n n die D ä m m e brechen", in dem 
die Katastrophe O s t p r e u ß e n s 1944 und 1945 darge­
stellt wird. Vie l Beifall fand auch die Filmver­
anstaltung Dr. Eckes. Aus f lüge , ein Heimatfest und 
die Weihnachtsfeier mit der Bescherung von 300 Ost­
p r e u ß e n k i n d e r n standen auflockernd im Arbeitsplan. 
In Zukunft soll mit zahlreichen kulturellen Heimat­
veranstaltungen besonders an die O s t p r e u ß e n j u g e n d 
herangetreten werden. 

Dr. Schreiber sprach im Heimatbund 
Bei der ordentlichen Mitgliederversammlung des 

Heimatbundes der O s t p r e u ß e n in Hamburg am 
3. Apr i l im Winterhuder F ä h r h a u s hatte der 1. Vor­
sitzende Herr Tintemann die g r o ß e Freude, den 
Sprecher unserer Landsmannschaft S t a a t s s e k r e t ä r 
Dr. Schreiber zu b e g r ü ß e n . Dr. Schreiber f ü h r t e 
in einer mit g r o ß e m Beifall aufgenommenen Rede 
u. a. aus: Erst jetzt haben wir Heimatvertriebene 
den Wert der Heimat richtig kennengelernt. Gerade 
wir O s t p r e u ß e n , die wir uns immer als das Boll­
werk Europas gegen Asien g e f ü h l t haben, k ö n n e n 
nie unsere Heimat vergessen. Wenn auch unser 
Leben immer Arbeit und M ü h e gewesen ist, so 
werden wir doch nie unser Recht und unseren A n ­
spruch auf unsere Heimat aufgeben. Auch das Aus­
land, das den Begriff Heimat nie so gekannt hat 
wie wir, beginnt jetzt zu verstehen, d a ß es falsch 
gewesen ist, Millionen von Menschen aus ihrer Hei­
mat zu vertreiben und ihrem Leben den Inhalt zu 
nehmen. Wir im Osten haben den Krieg gekannt 
und sind nicht, wie es so manche hinstellen, durch 
einen Expansionsdrang schuld an allem Leid, das 
uns betroffen hat. Dr. Schreiber wies dann kurz 
auf den Bericht der Sonne-Kommission hin, die 
auch diese Tatsachen anerkannt hat. Zur Frage 
der Wiederbewaffnung e r k l ä r t e Dr. Schreiber, d a ß 
diese nur dann einen Sinn hät te , wenn mit ihr 
gleichzeitig eine positive L ö s u n g des sozialen Pro-

blemes verbunden w ü r d e . Er k ö n n e verstehen, 
daß es vielen Heimatvertriebenen bei der Lösung 
dieser Fragen viel zu langsam gehe. Wir Vertrie­
bene m ü ß t e n nach den G r u n d z ü g e n der Charta der 
Heimatvertriebenen handeln, damit das Endziel der 
Wiedererringung der Heimat eines Tages Wirklich­
keit werde. Im Namen der in Hamburg lebenden 
O s t p r e u ß e n dankte Herr Tintemann Dr. Schreiber 
f ü r die au f sch lußre i chen A u s f ü h r u n g e n . 

In dem nun folgenden geschäf t l i chen Teil verlas 
Herr Tintemann den Geschäf t sber icht für das ver­
gangene Jahr, er dankte allen freiwilligen Mit­
arbeitern des Heimatbundes für ihre aufopferungs­
volle Arbelt. Es sei dringend erforderlich, daß 
alle O s t p r e u ß e n , die in Hamburg ihre v o r ü b e r ­
gehende Heimat gefunden haben, sieh dem Heimat­
bund a n s c h l i e ß e n , damit die g r o ß e n Aufgaben, die 
uns bevorstehen, g e l ö s t werden k ö n n e n . Der Ge­
schäf t sber icht und der Kassenbericht wurden ein­
stimmig angenommen; dem Vorstand wurde Ent­
lastung erteilt. Rechtsanwalt Dr. Augar wies dann 
noch die Mitglieder auf die vom Heimatbund durch­
g e f ü h r t e Rechtsberatungsstunde hin, und Herr 
Jobske gab einen kurzen Bericht ü b e r die Sozial­
arbeit des Heimatbundes. Herr Tintemann schloß 
die Mitgliederversammlung dann mit der Bitte, die 
finanziellen Anforderungen des Heimatbundes nicht 
zu vergessen. 

Für ein ostpreuflisch.es Waisenkind 
Das Ehepaar Schiebold, (24) Friedrichskoog 3, in 

Dithnidrschon, will einem ostpreußischen Waisen­
kind im Alter von a d ü z e h n bis zwanzig Jahren eine 
neue Heimat geben. Mädel die gesund und ehrlich 
sind, werden gebeten, sich schriftlich an das Ehepaar 
Schiebold zu wenden. 

Stadthagen 
Die nächste Mitgliederversammlung findet am 

Sonnabend, dem 28. April, im Gasthaus Müller („Zur 
Amtspforte") statt. Wegen der Besprechung aktueller 
Fragen und geplanter Veranstaltung wird um rege 
Teilnahme gebeten. — Die vorgesehene Omnibus-
tdhrt in den Harz findet am Sonnabend, dem 17. Juni, 
statt. — Auf Wunsch vieler Landsleute wird unter 
Leitung von Landsmann Favilla ein Gemischter 
Chor aufgestellt werden. 

Dahlenburg 
Nach einer Nachmittagsvorstellung vor Kindern 

wurden am Abend' des 3. April vor 180 Ost- und 
W e s t p r e u ß e n und Einheimischen eindrucksvolle 
Lichtbilder aus Ost- und W e s t p r e u ß e n und Danzig 
vorgeführt , umrahmt von begleitenden Texten und 
Versen. Die sehlesische Landsmannschaft in 
Dahlenburg hat beschlossen, die Tradition des 
schlesischen Himmelfahrts-Volksfestes, des „Gorkau-
Rosaliehtbaler Heiratsmarktes" zu ü b e r n e h m e n und 
am 3. Mai zu neuem Leben zu erwecken. Zu dem Fest, 
für das ein reichhaltiges, eigenartiges und lebens­
volles Programm aufgestellt wird, sind auch alle 
Ost- und W e s t p r e u ß e n herzlich eingeladen. Von 
Hamburg aus soll ein Sonderzug eingesetzt werden. 

Sulingen 
Wir treffen uns am Sonntag, dem 29. April , um 15 

Uhr bei Nordloh-Sulingen. Kaffeekuchen bitte 
mitbringen. Ansch l i eßend Jahresbericht, Wahlen, 
Sommerprogramm, Verschiedenes. F. Schmidt. 

H A M B U R G 
Heimatbund der Ostpreußen in Hamburg e. V . 

Termine der nächsten Zusammenkünf te : 
Kreisgruppe Insterburg am 5. Mai, um 19 Uhr, in 

der Alsterhalle, A n der Alster 83. 
Kreisgruppe Treuburg und Goldap am 12. Mai, um 

18 Uhr, im Restaurant Lüttmann, Hamburg (i, 
Kl . Schäferkamp 36. 

Kreisgruppe Lyck am 19. Mai, um 16 Uhr, im Re­
staurant Lüttmann, Hamburg 6, K l . Schäfer­
kamp 36. 

Kreisgruppe HeiHgenbeil am 20. Mai, um 17 Uhr, im 
Restaurant Paul Bohl, Hamburg 21, Mozart­
straße 27. 

Kreisgruppe Königsberg : der genaue Termin wird 
noch bekanntgegeben. 

Treffen der Kreise Bartenstein und Pr.-Eylau in 
Hamburg am 5. Mai um 20 Uhr in Bergmanns Ge­
sellschaftshaus in St. Pauli, Hamburger Berg 22 
(Linie 6 und 14). 

O s t p r e u ß e n c h o r Hamburg 
Beim ersten ö f f e n t l i c h e n Auftreten des vor einem 

Jahre g e g r ü n d e t e n O s t p r e u ß e n c h o r e s unter Leitung 
des Wehlauers Raulin f ü l l t e n die G ä s t e den g r o ß e n 
Saal des Winterhuder F ä h r h a u s e s bis auf den letz­
ten Platz; viele fanden keinen E in laß . Mancher sah 
hier zum ersten Male eine O s t p r e u ß e n v e r a n s t a l ­
tung, wie der Vorsitzende Kirchner erfreut fest­
stellte. Der Chor und S o l o k r ä f t e aus seinen Reihen 
hatten sich g r o ß e Aufgaben gestellt. Neben unseren 
alten Heimatliedern h ö r t e man Beethovens „Ich 
liebe dich" und Webers ..Kommt ein schlanker 
Bursch", besonders aber beeindruckten die „Fünf 
wilden S c h w ä n e " im Satz von Zollenkopf. Die So­
listen wie die K r ä f t e des M ä n n e r - und Frauencho­
res und des Gemischten Chores bewiesen, daß sie 
in ernster Arbeit einen K l a n g k ö r p e r geschaffen 
hatten, der sich neben alterprobten C h ö r e n h ö r e n 
lassen kann. 

Leider wurden die Darbietungen durch die rück­
sichtslosen Kellner des F ä h r h a u s e s oft ges tör t , und 
auch unseren Landsleuten bot der weitere Abend ja 
noch Gelegenheit zum „Ausschabbern", sie h ä t t e n 
mit etwas mehr Ruhe dem Chor und sich selbst 
die Stunde angenehmer gestalten k ö n n e n . Auch 
scheint es fraglich, ob Kinder unter drei Jahren 
das geeignete Publikum einer solchen Veranstal­
tung sind. 

Im os tpreußi scr i rhumor i s t i s chen Teil wurden die 
K ö n i g s b e r g e r Fischfrauen angenehmer v o r g e f ü h r t , 
als man es oft sieht, nicht in einer platten Schimpf­
wort-Folge, sondern in einem m i t r e i ß e n d munteren 
Gespräch , das im begeisterten gemeinsamen „Hol 
Stint!" endete. Auch Auguste Oschkenat erwarb 
sich Betfall und Dank. 

Im Juli wird der O s t p r e u ß e n c h o r mit 200 bis 250 
K r ä f t e n an einer G r o ß k u n d g e b u n g anläßl ich der 
31. Wiederkehr der Volksabstimmung in Ost- und 
W e s t p r e u ß e n mitwirken. 

Kultureller Heimatabend der o s t p r e u ß i s c h e n 
Jugend in Hamburg 

Die Vereinigung der o s t p r e u ß i s c h e n Jugend in 
Hamburg f ü h r t f ü r alle o s t p r e u ß i s c h e n Eltern und 
Jugendlichen am Sonnabend, dem 21. Apri l , in der 
Aula der Erikaschule.' Hamburg-Eppendorf, Er ika­
s t raße 41, einen kulturellen Heimatabend durch. 
Beginn der Veranstaltung 18.30 Uhr. Eintritt kosten­
los. Die Erikaschule ist zu erreichen mit der Stra­
ß e n b a h n l i n i e 18 oder 14 bis Friedenseiche und Hoch­
bahn bis K e l l i n g h u s e n s t r a ß e . 

O s t p r e u ß i s c h e Jungen und Mädel und Ihr, liebe 
Eltern, kommt zu diesem Heimatabend! Mit dem 
Wunsch, Euch eine Freude zu bereiten, wollen wir 
Euch gleichzeitig einen Einblick in unsere Arbeit 
geben. 

Treffen am 6. Mai fäl l t aus 
Das Treffen der o s t p r e u ß i s c h e n Jugend, das am 

6. Mai in der E l b s c h l o ß b r a u e r e i Hamburg - Nien-
stetten stattfinden sollte, fä l l t aus. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Ahrensburg 

Unter dem Motto „Jugend spielt für Jugend" führt 
die ostpreußische Jugend in Ahrensburg am 28. April 
im „Lindenhof" am Bahnhof um 20 Uhr eine Veran­
staltung mit Singgruppe, Laienspiel, Volkstanz, 
So lovor trägen und Tanz durch. Ahrensburg ist von 
Hamburg mit der S-Bahn Zone zwei oder der Hoch­
bahn zu erreichen. 

Von der Geschäftsführung 

Bei der Geschäftsführung liegen einige bisher un­
bestät ig te Angaben darüber vor, daß in Königsberg 
am 22. 6. 1945 auf dem Erich-Koch-Platz öffentliche 
Hinrichtungen in -großer Zahl durch die Russen vor­
genommen worden sein sollen. Die Geschäftsführung 
bittet d r i n g e n d die Landsleute aus Königsberg 
oder diejenigen, die zu dieser Zeit in Königsberg 
waren und darüber authentische Mitteilungen 
machen können , um ihre Zuschrift. Mitteilung er­
beten an die Geschäftsführung der Landsmannschaft 
Ostpreußen, Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

Um eine Arbei t smögl ichkei t in Hamburg 
Ein fünfzehnjähriger Landwirtssohn aus Ost­

preußen, v ö l l i g alleinstehend, sucht eine Arbeits­
mögl ichkei t innerhalb des Gebietes von Hamburg, 
bis zum Herbst d. Js., wo er eine Lehrstelle als 
Maurer erhält . Der Charakter des Jungen ist ein­
wandfrei, er ist gesund und auch arbeitswillig. Zu­
schriften werden an die Gesdiäftsführung der Lands­
mannschaft erbeten. 

Geschäftliches: 
„JUWEL", H a u s h a l t s n ä h m a s c h i n c Mod. K 51. Dem 

Wunsche vieler Hausfrauen entsprechend, entstand 
als Weiterentwicklung aus der „JUWEL" K 49, die 
sich in vielen Tausenden von Exemplaren in allen 
Erdteilen auf das beste b e w ä h r t hat, das Modell 
K 51. Allein die sinnreiche, einfache Konstruktion, 
verbunden mit solider Werksarbeit, bei Verwen­
dung allerbesten Materials, g e w ä h r l e i s t e t fast ge­
räusch losen Lauf und lange Lebensdauer. F ü r ein­
wandfreie Funktion wird volle Garantie geleistet. 
Der niedrige Preis von D M 85,— e r m ö g l i c h t nun 
jeder Hausfrau die Anschaffung einer N ä h m a s c h i n e . 
Wir verweisen auf die heutige Anzeige. 

Wir gratulieren 
Ihren 95. Geburtstag feierte am 2. Apri l Witwe 

Wilhelmine Warschun aus Pregelswalde im Kreis 
Wehlau. Sie beging ihren Geburtstag gesund und 
in geistiger Frische im Kreise ihrer Kinder und 
Enkel in Panten, Post N ü s s e bei Möl ln . 

Sein 87. Lebensjahr vollendet am 21. Apri l Fried­
rich Beyer in Isernhagen, Kreis Burgdorf Hanno­
ver. Der Jubilar wohnte in den letzten Jahren vor 
der Vertreibung in Zinten, T a n n e n b e r g s t r a ß e 18. 

Ihr 86. Lebensjahr vollendete am 7. Apri l Frau 
Elisabeth Wichmann, geb. Schneidereit, aus Ant-
ballen im Kreise Pillkallen. Sie lebt in der Sowjet-
zone. — Seih 86. Lebensjahr vollendete am 14. April 
der f r ü h e r e Schuhmachermeister und Landwirt 
Eduard T i schhäuser aus Tuppen, Kreis Sch loßberg , 
jetzt bei seiner Tochter in Wesendorf Hannover (20). 

Seinen 86. Geburtstag feiert am 22. April Archi­
tekt i. R. Woldemar Koehler, f rüher K ö n i g s b e r g , 
jetzt in Partenstein. Kreis Lohr (Main); er lebt 
jetzt dort mit seiner Tochter. 

A m 6. Apri l wurde Lehrer a. D. Karl Redetzki 
aus K ö n i g s b e r g , jetzt in (20a) H ä n i g s e n über Lehne. 
83 Jahre alt. Vor seiner Pensionierung wirkte er 
lange Jahre an der Volksschule in Kapotschen 
(später Karlshof genannt), Kreis Tilsit-Ragnit. 

Am 27. Marz wuide das ä l t e s te Mitglied der Ösl -
p r e u ß e n g r u p p e in Bad Tölz (Bayern). Hans Nau.jok, 
f rüher Gilge, Kreis Elchniederung, 82 Jahre alt. 

Ihren 80. Geburtstag begeht am 1. Mai die Kauf­
mannswitwe Elise Schiller, geb. Becker, aus Ortels-
burg, jetzt in Berlin-Reinickendorf, Mickes traße 2. 
— Ihren 80. Geburtstag begeht am 26. April Frau 
Antonie Werschkull, geb. Loreit, aus Szillenberg, 
jetzt bei ihrer Tochter in Pinneberg, Moorkamp 2. 
— 80 Jahre alt wurde am 17. Apri l Frau Minna 
Jahn aus Friedenberg, Kreis Gerdauen: sie wohnt 
bei ihrer Tochter in T ü b i n g e n , Bachgasse 23. -
Seinen 80. Geburtstag begeht am 21. April der Rent­
ner Annus Kuischat aus Siegmanten bei .Inster­
burg, Er wohnt bei seinem Sohn in Schladen Harz. 
B a h n h o f s t r a ß e 13. — Seinen 80. Geburtstag feierte 
am 28. März Bauer Emil Frö l ian aus Widminnen, 
Kreis Lotzen, zuletzt K ö n i g s b e r g , K ö n i g s t r a ß e 5. 
jetzt in Waldseite, Post Gildehaus, Hannover. — 
A m 27. Apri l begeht Frau Minna Hermann, geb. 
Kemsies, ihren 80. Geburtstag. Sie wohnt jetzt 
in G r ö b e n z e l l b. M ü n c h e n . 

79 Jahre alt wurde am 20. März Frau Else von 
Gotberg, geb. von Berg, die Schwester des f r ü h e ­
ren Landeshauptmannes und s p ä t e r e n Oberpräs , -
denten von Berg-Markienen. Sie lebt in Schliestedt 
Post S c h ö n i n g e n , Bez. Braunschweig. 

Am 26. März feierte Rechtsanwalt und Notar 
Theodor Kirstein, f rüher in Gehlenburg (Bialla), 
seinen 76. Geburtstag. Er lebt jetzt mit seiner Gat­
tin in (14b) Biberach a. d. Riß , Altersheim B ü r g e r -
heim. 

75 Jahre alt wird am 30. Apri l O b e i - L o k - F ü h r e r 
i. R. Arthur Rogalla aus Allenstein, jetzt in (14a) 
Heilbronn. — Seinen 75. Geburtstag feiert am 20. 
Apri l S t r a ß e n m e i s t e r a. D. August Bilio aus Labiau; 
er wohnt jetzt in Gummerbach Rheinland. 

Seinen 70. Geburtstag feierte am 28. März Kauf­
mann Georg Zweck aus Lotzen, zuletzt K ö n i g s b e r g , 
K ö n i g s t r a ß e 5, jetzt in Waldseite, Post Gildehaus, 
Hannover. 

Goldene Hochzeit 
Schulrai a. D. Christoph Kairies wird am 23. April 

d. Js. 75 Jahre alt und feiert am 26. April mit seinei 
72jährigen Ehefrau Klara, geb. Mattejcit, das Fest 
der Goldenen Hochzeit, beglückwünscht , Y<jn.:;#Minen 
vier Kindern und sieben Enkeln. Das Ehepaar stammt 
aus dem Memellande. 

Kairies war in Ostpreußen und weit dufcifüJfür; hin­
aus eine sehr bekannte Persönlichkeit . rH^ftiijohre 
diente er der ostpreußischen Schule, davon serlv/ ihn 
als Lehrer und Leiter von Lehrerbildungsanstalten, 
und zwanzig Jahre als Schulaufsichtsbeamter. dar­
unter fünfzehn Jahre als Schulrat in Tilsit. Vierzehn 
Jahre hat er in vorderster Front und als Vorsitzender 
des Ostdeutschen Heimatdienstes für das Memclt-.i 'ul, 
Ostpreußen und den WeidTselkorridor gekämpft . 1934 
wurde er nach Berlin versetzt. Nach seiner Pens o-
nierung arbeitete er noch einige Jahre in Ber l in <im 
G o e t h e p ä d a g o g i u m Im vorigen Jahr hat er in C M 
am Harz die Landsmannschalt Ost- und W e s l p r e u ü e n 
begründet . 

A m 14. Apri l begehen Feuerwehrmann a. D. 
Eduard Puppel und seine Ehefrau Henriette, geb. 
Tobaschus. beide aus Insterburg. das Fest der Gol­
denen Hochzeit. Trotz ihres hohen Alters nehmen 
die Jubilare, die in (23) Plauthunen über Salz­
bergen, Kreis Lingen wohnen, regen Anteil am 
Zeitgeschehen. 

Ehrenvolle Berufung! Der aus K ö n i g s b e r g ver­
triebene bekannte Stimmbildner Curt Brache, der 
Verfasser des Buches „Sing und sprich mit I el-
canto-Technik!" ist vom 1. Apri l d. J . als Gesang-
und Stimmbildungslehrer an die Schleswig-Ilol-
stein'sche Musikakademie .in Lübeck berufen wor­
den. Sein Wohnsitz bleibt einstweilen noch Eckein­
förde . 

Auf eine •v ierz ig jähr ige D i e n s t t ä t i g k e i t kann am 
19. Apri l Kreisinspektor Friedrich Kasimir in Leer 
(Ostfriesland), F l i e s e n s t r a ß e 31, zurückbl i cken . Eis 
zur Vertreibung war er in den L a n d r a t s ä m l e r n 
Pr. Holland, Fischhausen, Pr. Eylau und Barten­
stein tät ig . 

Auskunft wird erbeten ü b e r 
den Verbleib der f r ü h e r e n Ge­
folgschaftsmitglieder der 

Fa. Mertinkat u. Mulack, 
K ö n i g s b e r g / P r . 

August Barkmann, Robert 
Donowang, Ernst Hintzke, 
Rieh. Homm, Gustav Joppien, 
Kar l Klein, Albert Mül l er , 
Emil P i e t ä t , Fritz Priedigkeit I 
ii. II, Friedrich Schmidt, Fritz 
' • c h ö n w a l d , Arthur Schwarz. 

H e r m a n n M e r t i n k a t , 
Hamburg-Sasel, 

L ü b e c k e r Chaussee 175. 

pimi/ienanioigen j 
Die Geburt eines gesunden 
Jungen, Erhard Walter, zeigen 
hocherfreut an 

Adalbert Kunigk 
Sigrid Kunigk 
geb. Lukasius 

Hinte ü b e r Emden, 31. 3. 1951 
f r ü h e r B ö t t c h e r s d o i f, 
Kreis Bartenstein. Ostpr. 

Petra Sigrid Coelestine 
Zu unseren drei Jungens wurde 
uns a m 29. März 1951 eine ge­
sunde Tochter geschenkt. 

In Dankbarkeit und Freude 
Forstmeister 
Horst Mever-Brenken 
Sigrid Meyer-Brenken 
geb. Boehm-Gabditten 

L ö n i n g e n Oldb., im März 1951. 

A m 26. März wurde 
D a n i e C o r n e l i s 

geboren. 
Es freuen sich 

die Eltern 
Hanna du Toit 

geb. Schmidt 
Danie C. du Toit 

die Geschwister 
Andre und Jeanette 

Farm Grensplaas, 
Outjo, S ü d w e s t - A f r i k a 

die G r o ß e l t e r n 
E . Schmidt 
Irene Schmidt 

geb. Schucany 
Farm Hiebis-Nord, 
Box 11, Tsumeb. 
S ü d w e s t - A f r i k a 

und zwei U r g r o ß m ü t t e r . 

A m 1. Apr i l wurde unsere 
J u t t a geboren. 

Gerhard Neumann 
Marianne Neumann 
geb. Prehn 

Hamburg 21, Weg 21 Nr. 49 
f r ü h e r Skandau, K r . Gerdauen 
(Ostpr.) 

A m 13. Februar wurde uns ein 
T ö c h t e r c h e n 

Ulrike Barbara Meta 
geschenkt. 

Lieselotte Zelinsky, geb. Stotz 
und Siegfried Zelinsky 

R a v e n s b u r g / W ü r t t e m b e r g , 
S a a r l a n d s t r a ß e 21 
f r ü h e r Heilsberg/Ostpr. 

Die Verlobung ihrer Tochter 
H a n n a mit Herrn K u r t 
H a u s m a n n geben bekannt 

Richard Rohde und Frau 
Erna, geb. Rudorf 

Schladen/Harz, Marktstr. 17 

f r ü h e r Quilitten, 
Kreis Heiligenbeil Ostpr. 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
kannt 

Kurt Bartetzko 
Eva Bartetzko 
geb. Naujoks 

f r ü h e r 
Cosel, Schles. Tilsit/Ostpr. 
Rickensdorf, im Apri l 1951 
über Helmstedt 

Gleichzeitig danken wir für er­
wiesene Aufmerksamkeiten. 

A m 29. März 1951 entschlief 
sanft mein lieber Mann, unser 
geliebter, u n e r m ü d l i c h f ü r uns 
sorgender Vater, Schwieger­
vater und G r o ß v a t e r 

Bruno Kurz 
im fast vollendeten 79. Lebens­
jahre. 

In tiefer Trauer 

Emma Kurz und Kinder. 

Hamburg-Wandsbek, 
O s s i e t z k y s t r a ß e 27 
f r ü h e r Tilsit, Hohe S t r a ß e 86. 

Nach langem, schwerem und 
mit Geduld ertragenem Leiden 
verschied am 28. März 1951 
HJein lieber Mann, unser guter 
Vati, Bruder, Schwager, Onkel 
und Schwiegervater 

Dr. med. 

Arthur Badzies 
im 57. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Frau Berta Badzies, geb. Balk 
Margot und Hildegard 
Familie Hans Krug 

Eichriede, Post Wunstorf 
Familie Dr. Gerhard Badzies 

Berlin SW 29, Blüchers t* . 27 
Karl Riesterer 
Anna Schweiger 

Brombach, im Apri l 1951 
Haagener Str. 4 

Die Beisetzung hat am 30. März 
1951 in Berchtesgaden stattge­
funden. 

Unsern u n v e r g e ß l i c h e n gelieb­
ten Toten 

Bruno Naussed 
* 12. 1. 1900. t 30. 4. 1945 

Bruno Naussed 
• 30. 10. 1926, t 21. 12. 1926 

In liebevollem Gedenken 

Llsbeth Naussed 
und Tochter Helga 

Offenbach/M., R ö d e r n s t r a ß e 10 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

Nach sechs Jahren banger Un­
g e w i ß h e i t erhielten wir jetzt 
die schmerzliche Nachricht, 
daß mein herzensguter Mann, 
unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Steuerinspektor 

Gottlieb Gryzik 
geb. 2. 3. 1891 

an den Folgen setner schwe­
ren Verwundung Ende März 
1945 verstorben ist. 
E r ruht in seiner geliebten 
o s t p r e u ß i s c h e n Heimaterde. 

In stiller Trauer 
Emma Gryzik, geb. J ü h l k e 
Kinder und Enkelkinder. 

jetzt (20) Ahlden/Aller, 
Kreis Fallingbostel 
f r ü h e r Lyck/Ostpr. 

A m 28. März 1951 entschlief 
nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, G r o ß ­
vater und U r g r o ß v a t e r 

Lehrer i . R. 

Gustav Reith 
im 79. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Helene Reith, geb. Brombach 
Familie Herbold 
Familie Gromulat 
Familie Schulz 

Heidelberg, B a h n h o f s t r a ß e 2 
früh . Friedensfelde/Insterburg. 

Die Beerdigung hat am 30. 3. 
1951 auf dem Bergfriedhof 
Heidelberg stattgefunden. 

Nach kurzer Krankheit ent­
schlief am Karfreitag, fein 
seiner geliebten Heimat, der 

Tischlermeister 

Gustav Funk 
fr. K ö n i g s b e r g - P o n a i th 

Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 

Elise Wildies, geb. Funk 
Braunschweig, St. Wendelstr. 28 

A m 29. April 1948 ging nach 
l ä n g e r e m Leiden unser l ~"-ei. 
u n v e r g e ß l i c h e r Vater 

Rektor i. R. 

Oskar Ruth 
aus Lotzen Ostpr. 

im Alter von 69 Jahren für 
immer von uns. Der Gram um 
den Verlust seiner treuen Le­
b e n s g e f ä h r t i n und seiner ge­
liebten Heimat beschleunigte 
sein Ende. 
A m 12. März 1945 verschied ,m 
Krankenhaus zu J ü t e r b o g un­
sere liebe, herzensgute Muttei 

Charlotte Ruth 
geb. Augustin 

nach einem kurzen, schweren 
Leiden, das sie sich auf der 
ü b e r a u s anstrengenden Flucht 
zugezogen hatte. 
Wir gedenken unserer Eltern 
in Schmerz und Trauer 

Eduard Ruth, M ü n c h e n 
früher Elbing Westpr. 

Eva Jewan, geb. Ruth 
Ernst Jewan 

Schwenningdorf, K r . Her­
ford, fr. K ö n i g s b e r g / p r . 

Charlotte Ruth, geb. Karloth 
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Anna Pirsch 
geb. Kühl 

geb. 4. 12. 1877 auf Gut Reichenhof in O s t p r e u ß e n 
gest. 30. 3. 1951 zu Weißenfe l s a. d. S. 

ist nach einem gü t igen Leben von uns in die Ewigkei t 
gegangen. 

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen: 

Walter Pirsch als Gatte. 

Weißenfe l s a. d. S., Beuditzstr. 6, 

früher Königsberg/Pr . , Vorstadt. Langgasse 110. 

t 
Nach Gottes Willen entschlief 
sunft am 1. 6. 1<J50 mein innig-
beliebter, u n v e r g e ß l i c h e r Mann, 
mein ti eusorgender Vater, un­
ser lieber Bruder, Vetter, 
Schwcger, Onkel und Schwie­
gervater, der vertriebene 

Hof- und S ä g e w e r k s b e s i t z e r 

Ernst Lackner 
aus Nassawen, K r . Eben rode 

im Alter von 74 Jahren. 
Er ist nun vereint mit seinen 
beiden h e i ß g e l i e b t e n Kindern. 
Unsere tiefe Liebe und Dank­
barkeit wird ihn in die Ewig­
keit begleiten und ihm ein 
unsterbliches Denkmal in un­
serem Herzen errichten. 
Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Antonie Lackner 
geb. Willumeit 

A hrensfluchtermoor 
Post Basbeck-Land. 

Geliebt, beweint 
und unvergessen! 

A m 8. März v e r u n g l ü c k t e töd­
lich bei seiner Arbeit mein 
lieber, guter Mann, unser Va­
ter, der Maurer 

Fritz Passenheim 
kurz vor seinem 49. Geburts­
tage. 
In tiefer Trauer 

Gertrud Passenheim 
geb. Gehrau 

seine lieben Kinder: 
Gisela, Rudi und Heinz 

Berlin-Charlottenburg, 
Roschers traße 4 
früher Königsberg /Os tpr . , 
Brandenburger S traße 73. 

Nach jahrelangem Suchen er­
hielten wir nunmehr die 
schmerzliche Nachricht, d a ß 
mein lieber Mann, unser gu­
ter, treuer Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Günther Horn 
Leutnant d. R. und landw. 

Sachverst. im landwirtschaftl. 
Treuhandverband 

in K ö n i g s b e r g 
v e r m i ß t seit 4 1. 45 bei den 
K ä m p f e n in der Nordeifel, auf 
dem Soldatenfriedhof Lrmmel-
helgien zur letzten Ruhe be­
stattet ist. 
In stiller Trauer: 

Kilte Horn, geb. Schröder 
Joachim-Hans Horn 
Brigitte Horn 
Margret Horn 

(16) Aßlar Wetzlar, d. 14. 4. 51. 
F i ü h e r Königsberg , 
Genei al-Litzmann-Str. 28 b. 

P lö tz l i ch und unerwartet ver­
schied im 54. Lebensjahre mein 
innigstgeliebter Mann und be­
ster Lebenskamerad, unser 
Vater, Schwiegervater, G r o ß ­
vater, Schwager und Onkel 

Franz König 
fr. Tilsit, Schlageterstr. 32 

In tiefem Schmerz 
Meta K ö n i g , geb. Naujoks 
und Anverwandte. 

Heiligenhafen i/Holstein, 
den 14. März 1951. 

Nach jahrelanger U n g e w i ß h e i t 
erhielt ich erst jetzt von einer 
Dienststelle die traurige Nach­
sicht, daß mein lieber Sohn 

Karl-Heinz Schwarz 
im b l ü h e n d e n Alter von 20 
Jahren am 1. 5. 1944 im Eis­
meer gefallen ist. 
Ihm folgte am 18. 9. 1945 sein 
lieber Vater, mein herzens­
guter Mann 

Meister der Gendarmerie 

Arthur Schwarz 
im Alter von 55 Jahren. E r 
starb in Barth Pomm., fern 
seiner geliebten Heimat, an 
den Folgen der russischen 
Kriegsgefangenschaft, aus der 
er schwerkrank entlassen 
wurde. 
In schmerzlichem Gedenken 
im Namen alter A n g e h ö r i g e n 

Helene Schwarz 
geb. Kosetzki 

jetzt Hamburg-Stellingen, 
Pelikanstieg 18 
fr. Ukta, K r . Sensburg/Ostpr. 

Nach kurzem, g lück l i chem Bei­
sammensein e r l ö s t e Gott am 
Ostermontag früh 6 Uhr mei­
nen herzensguten, so treu um 
uns besorgten Mann, meinen 
liebsten Vati, den 

Diplomkaufmann 

Helmut Marschall 
kurz vor Vollendung seines 
45. Lebensjahres von seinen 
schweren, in russischer Kriegs­
gefangenschaft zugezogenen 
Leiden. 
In tiefem Schmerz im Namen 
aller Verwandten 

Lieselotte Marschall 
geb. Jaenicke 

und S ö h n c h e n 
Friedrich Wilhelm 

Norden/Ostfriesland, Markt 57, 
den 1. Apr i l 1951 
früher Lasdehnen, 
Kreis Pillkallen/Ostpr. 

Fern seiner os tpreuß i schen 
Heimat entschlief plötz l ich und 
unerwartet mein lieber Mann, 
unser guter Vater und Schwie­
gervater, der 

S c h r a n k e n w ä r t e r ' 

Friedrich Snopienski 
fr. Waiden b. Lyck/Ostpr. 

geb. 4. 11. 1883, gest. 23. 3. 1951. 
In stiller Trauer im Namen 
der Hinterbliebenen 

Auguste Snopienski 
geb. Buczko 

Gosehus. Post Selsingen, 
Kreis B r e m e r v ö r d e . 

Von seinem mit vorbildlicher 
Geduld ertragenem Leiden 
wurde am 2. 2. 51, fern seines 
Ihm lieb gewordenen Ostpreu­
ßens , unser lieber Vater, Opa 
und Bruder, der 

ehemalige Betriebsleiter der 
K ö n l g s b e r g - C r a n z e r Eisenbahn 

Max Sommer 
im 84. Lebensjahr in die Ewig­
keit abberufen. 
In stetem Gedenken 

Charlotte Streichhahn 
geb. Sommer 

Wanzleben (Börde) , 
Schu l s traße 12 

Reinhold Sommer und Frau 
mit Kindern 

G ü n t e r , Reinhold und Bruno 
Ringelheim (Harz), 
Post Straße 144 

Willy Gaebel als Bruder 
Seine Asche wurde inzwischen 
in Wittenberge a. d. Elbe neben 
der seines Schwiegersohnes 
beigesetzt. 

Nach langer, banger U n g e w i ß ­
heit erreichte uns am 28. März 
1951 die traurige Nachricht, daß 
mein lieber, herzensguter 
Mann, mein treusorgender 
Vater, unser lieber Sohn, Bru­
der, Schwager und Onkel 

Mittelschullehrer 

Otto Kallweit 
am 30. 4. 45 im 44. Lebensjahr 
im Kriegsgefangenen-Lazarett 
Tabor an seiner schweren Ver­
wundung verstorben ist. 

In tiefem Schmerz 
Elise Kallweit, geb. Kubahn 
Helmut Kallweit 

Altenbruch/Cuxhaven 
und alle A n g e h ö r i g e n 

Braunschweig, Hohestieg 13, 
im Apri l 1951 
fr. Insterburg, L u i s e n s t r a ß e 18 

A m 31. 1. 1951 verstarb uner­
wartet im 49. Lebensjahre in 
Pfungstadt Hessen 

Dr. jur. 

Gottfried Aschmoneit 
aus Labiau 

betrauert von seiner Mutter, 
seiner Frau mit S ö h n c h e n und 
seinen Geschwistern. 

Christoph Aschmoneit 
Oberregierungs- und Baurat 
Ministerialrat a. D. 

Koblenz-Pfaffendorf, 
Goebensiedlung, Haus 1. 

Nach Jahren der U n g e w i ß h e i t 
und des Wartens auf ein Wie­
dersehen erhielten wir jetzt 
die Nachricht, d a ß mein lieber 
Mann, mein lieber Vater 

M ü l l e r m e i s t e r 

Ernst Romey 
aus Nikolaiken Ostpr. 

im Januar 1946 als Zivilgefan­
gener in einem russischen L a ­
ger in Insterburg gestorben ist. 
Ebenfalls kamen beim Russen-
tinfall ums Leben unsere A n ­
g e h ö r i g e n 

Berta Romey 
geb. Zielke 

Hermann Romey 
aus G r o ß - B a r t h e n , 

Kreis L ö w e n h a g e n ' O s t p r . 
Berta Romey, geb. Glese 
Irmgard Romey 

Hagen Westf., Dombergstr. 16 
früher Nikolaiken Ostpr. 

Fern seiner geliebten ostpreu­
ßischen Heimat entschlief sanft 
und gottergeben am 30. 4. 1951 
im Krankenhaus Glückstadt 
nach langem, mit großer Ge­
duld ertragenem Leiden und 
schwerer Operation, versehen 
mit den H l . Sterbesakramen­
ten, mein lieber, guter Mann, 
unser stets treusorgender, 
n i m m e r m ü d e r Vater und 
Schwiegervater, Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Landwirt 

August Schulz 
Benern, K r . Heilsberg/Ostpr. 

im Alter von 69 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Frau Anna Schulz 

geb. Gehrlgk 
Kaaks/Holstein 

Lucia Schulz, Krefeld 
Ida Graudenz, geb. Schulz 
Paul Graudenz 

Breitenbach/Rheinpfalz 
Wir betteten den Verstorbenen 
in Krefeld Rhld. zur letzten 
Ruhe, da sein Wunsch, mit sei­
ner Frau in der N ä h e der K i n ­
der den Lebensabend zu be­
sch l i eßen , sich nicht mehr er­
fü l l t e . 
Alle lieben Verwandten, Nach­
barn und Bekannten. bitten 
wir um ein a n d ä c h t i g e s Vater­
unser für unseren lieben 
Toten. 

Nach sechs Jahren hoffnungs­
vollen Wartens erhielten wir 
jetzt die schmerzliche G e w i ß ­
heit, d a ß mein lieber Mann, 
unser guter Vater, .der 

Postbeamte 

Max Kahnert 
aus Rastenburg 

am 7. Apr i l 1945 in K ö n i g s b e r g 
gefallen ist. 
In tiefer Trauer 

Emilie Kahnert und Kinder 
Osterholz-Scharmbeck, 
Buschhausen 22 

Fern seiner geliebten ostpreu­
ßischen Heimat verstarb nach 
kurzer schwerer Krankheit am 
1. 2. 1951 der 

Schneidermeister 

Albert Nauruhn 
fr. Insterburg, Calvinstr. 16 

im 74. Lebensjahr. 
A m gleichen Tage vor sechs 
Jahren verstarb sein ä l tes ter 
Sohn 

Kurt Nauruhn 
der in H e i l i g e n b e i l / O s t p r e u ß e n 
seine Ruhe gefunden hat. 
In tiefer Trauer 

Luise Nauruhn 
Hildesheim, Sachsenring 50 

Max Nauruhn 
L ü b t h e n / M e c k l . 

Herta Schmidt, geb. Nauruhn 
Rudolf Schmidt, Hildesheim 
Heinz Nauruhn, Heide/Holst. 
Lena Nauruhn, geb. Welchert 

Äbt i s s in wisch/Holstein 

Zum v i e r j ä h r i g e n Todestag! 
Fern der lieben Heimat starb 
am 16. Apri l 1947 in D ä n e m a r k 
nach kurzer Krankheit mein 
lieber Vater 

Fleischermeister 

Rudolf Wormit 
f r ü h e r Friedlarid/Ostpr. 

Ihm folgte am 15. Oktober 1950 
seine Frau, meine liebe Mutter 

Hedwig Wormit 
geb. Neumann 

In stiller Trauer 
Lotte Wormit 

H ö v e r ü b e r Hannover Nr. 56. 

+ 
Allen Freunden und Bekann­
ten aus der Heimat zur Kennt­
nis! 
Fern ihrer geliebten Heimat 
verstarb nach kurzer, schwe­
rer Krankheit unsere liebe 
Tochter und Schwester, die 

V e r k ä u f e r i n 

Christel Budweg 
geb. 1. 12. 1929, gest. 11. 6. 1949 

in Dattenfeld-Sieg. 
Ihr folgte am 28. März 1951 
nach schwerer, langer Krank­
heit mein lieber Mann, unser 
treusorgender Vater, der 

Landwirt 

Otto Budweg 
geb. 3. 12. 1888 

Sein Wunsch, die liebe Heimat 
wiederzusehen, wurde nicht 
er fü l l t . 
In stillem Gedenken 

Grete Budweg 
geb. Hungerecker 

und Sohn Erwin 
(22c) Dattenfeld-Sieg, 
Nordrhein-Westfalen 
f r ü h e r H ü t t e n f e l d e , 
Kreis Tilsit-Ragnit/Ostpr. 

Nach jahrelanger U n g e w i ß h e i t 
erhielt ich durch einen guten 
Kameraden die schmerzliche 
Nachricht, d a ß mein lieber 
Mann, der 

K ü c h e n c h e f 

Paul Loebel 
als Volkssturmmann in russi­
scher Kriegsgefangenschaft im 
März 1946 in K ö n i g s b e r g ver­
storben und auf dem Friedhof 
in Maraunenhof beerdigt ist. 
Gleichzeitig gedenken wir un­
serer lieben Eltern 

R e i c h s b a h n z u g f ü h r e r a. D. 

Friedrich Gedaschke 
Auguste Gedaschke 

geb. Neumann 
die beim Einmarsch der Rus­
sen im Apri l 1945 in K ö n i g s ­
berg ums Leben kamen. 
Auch gedenken wir unserer 
lieben Schwester 

Maria Steffanski 
geb. Gedaschke 

die im Oktober 1948 in K ö n i g s ­
berg an Hungertyphus starb. 
In stillem Gedenken 

Frieda Loebel 
geb. Gedaschke 

Fritz Gedaschke 
Maschinenbaumeister 

Osterrönfe ld , Kreis Rendsburg 
früher Kön igsberg /Os tpr . 

A m 2. März 1951 rief Gott 
plötz l ich und, unerwartet. un­
sere liebe Mutter, Schwieger­
mutter und G r o ß m u t t e r 

Wilhelmine Szostak 
geb. Dudda 

wohnh. Strausberg b. Berlin 
f r ü h e r Drygallen, 

K r . Johannisburg/Ostpr. 
im vollendeten 78. Lebensjahr 
aus der Zeitlichkeit in die 
Ewigkeit. 
Sie folgte ihiem am 21. März 
1949 gleichfalls in Strausberg 
bei Berlin verstorbenen Ehe­
mann 

Franz Szostak 
Im Namen aller Hinterbliebe­
nen 

Robert Szostak und Familie 
Heiligenhafen i . Holstein 
Brücks traße 1 

f rüher Sorquitten, 
Kreis Sensburg Ostpr. 

Gott nahm am 21. März 1951 
meinen geliebten Mann, un­
seren treusorgenden Vater, 
G r o ß v a t e r und liebevollen 
Bruder, den 

Landwirt 

Martin v. Schulze 
Possin dem 

in die ewige Heimat. 
A m 19. Mai 1948 verloren wir 
unsere geliebte, u n v e r g e ß l i c h e 
Mutter, G r o ß - und U r g r o ß ­
mutter 

Margarete Stinsky 
geb. Droescher 

Für alle Trauernden 
K ä t h e v. Schulze 

geb. Stinsky 
Koffenheim b. Sinsheim Baden 

t 
Nach einem Leben rastloser 
Pf l i ch ter fü l lung und aufopfern­
der Sorge wurde unsere ge­
liebte Mutter und G r o ß m u t t e r 

Frau Marie Petzeiberger 
geb. Grickschat 

( früher Insterburg Ostpr. 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 3) 

am 5. April 1951 nach vollende­
tem 75. Lebensjahr fern der 
Heimat in die Ewigkeit ab­
gerufen. 

In tiefer Trauer 
Margarete Petzclberger 

Roßlau Elbe. O.D.F.-Str. 21 
Helene Budning 

geb. Petzeiberger, 
L ü n e b u r g , 
Vor dem Neuentore 23 b 

Gertrud Hanse 
geb. Petzeiberger 
Wennigsen/Deister,. 
H a u p t s t r a ß e 8 

Alfred Haase 
Wennigsen/ Deister 

Renate und Gunde 
als Enkelkinder. 

Fern seiner geliebten Heimat 
entschlief nach kurzer Krank­
heit in Halberstadt am 2. Apri l 
1951 unser lieber Vater, Schwie­
gervater, G r o ß v a t e r und Schwa­
ger, der 

Fleischermeister 

Otto Juckel 
f rüher Neukirch/Ostpr., 

Kreis Elchniederung 
im 76. Lebensjahre. 

E r folgte unserer am 8. 4. 1946 
ebenfalls In Halberstadt ver­
storbenen geliebten Mutter 

Ida Juckel 
geb. Grade 

in die Ewigkeit nach. 
In stiller Trauer und im Na­
men aller A n g e h ö r i g e n 

Friedrich Juckel 

Berlin-Siemensstadt, Jungfern-
heideweg 14, den 6. Apri l 1951 
früher K ö n i g s b e r g / P r . , 
Rantauer S t r a ß e 1. 

Nach einem Leben voller Liebe 
und Aufopferung entschlief 
sanft und schmerzlos am 22. 
März 1951 meine liebe Frau, 
meine gute Mutter, Schwieger­
mutter, unsere Schwester, 
S c h w ä g e r i n , Tante und stets 
hilfsbereites Omchen 

Therese Koch 
geb. Reinhardt 

im fast vollendeten 71. Lebens­
jahr, nachdem es ihr v e r g ö n n t 
gewesen war, vor zwei Jahren 
das seltene Fest der Goldenen 
Kochzeit zu feiern. Ihre letzte 
R u h e s t ä t t e ist der Friedhof In 
H ü t t e n neben der dortigen 
Kirche. 

Im Namen der trauernden An­
g e h ö r i g e n 

Friedrich Koch, Lehrer i. R. 
Ascheffel bei Eckerrrförde 
f rüher Willenberg/Ostpr. 

Zum G e d ä c h t n i s ! 
A m 27. April 1945 starb nach 
kurzer, schwerer Krankheit so­
wie Kriegsverletzung Im Not-
lazarett F i n a n z p r ä s i d i u m K ö ­
nigsberg mein lieber Mann und 
guter Lebenskamerad 

Albert Fronder 
geb. 21. 2. 1891 
K ö n i g s b e r g P r . , 

Vorst. Langgasse 141. 
Habe meinen Mann allein zur 
letzten Ruhe begleitet. 
In stillem Gedenken 

Luise Fronder, geb. Rohde 
Hildesheim, Kaiserstr. 56. 

t 
Allen Bekannten aus der Hei­
mat zur Kenntnis, d a ß naen 
langer. schwerer Krankhei l 
unsere geliebte Tochter 

Eva Meinhardt 
geb. Trucks 

im b l ü h e n d e n Alter von 28' = 
Jahren am 26. 3. 1951 in Nonne­
witz/Sachsen verstorben ist. 

In tiefer Trauer 
Leo Trucks und Frau 

Krems II, 
K r . Segeberg Holstein, 
fr.: A r g e n b r ü c k , 
Kreis Tilsit'Ostpr. 
Es trauern mit uns: 

Ihr Gatte 
Herbert Meinhardt, 

Nonnewitz/Sa. 
und T ö c h t e r c h e n Gudrun 
ihre Schwestern 
Hildegard Wittkuhn 
und Nichte Reintraut 

Krems II, Holstein 
Waltraut Wenzel 
und Schwager Paul 

Berlin-Charlottenburg 
Irmgard Trucks 

Chicago, U.S.A. 
Du warst so gut. 
Du starbst zu früh , 
Vergessen werden wir dich nie. 

Ruhe in Frieden! 
A m 22. Apri l 1945 ist im 86. Le­
bensjahre, umsorgt von ihrer 
j ü n g s t e n Tochter, unsere treue 
Mutter 

Auguste Woll 
geb. Bartsch 

K ö n i g s b e r g / P r . , 
G e n . - L i t z m a n n - S t r a ß e 78 

im Glauben an ihren Herrgott 
sanft entschlafen. Uns galt ihre 
Liebe und Sorge bis zum Ende. 
Heimaterde deckt sie zu. 

Wir gedenken ihrer in Weh­
mut, Liebe und Dankbarkeit. 

Gertrud Blank, geb. Woll 
Hamburg-Blankenese 

Georg Woll 
B e r l i n - S c h ö n e b e r g 

. Frieda Woll 
Erfurt 

Zum s e c h s j ä h r i g e n Todestag! 
A m 27. Apr i l 1945 verstarb im 
83. Lebensjahre, fern ihrer ge­
liebten Heimat, nach kurzer 
Krankheit in Aue/Sa. unsere 
liebe, gute Mutter, G r o ß m u t t e r . 
Schwester und Tante 

Lehrerwitwe 

Frau Marie Krause 
geb. Schirrmann 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
F r a n z ö s i s c h e S t r a ß e 1 

Das Schicksal ihrer Tochter 
L e n a ist noch u n g e w i ß . 

In stillem, dankbarem Ge­
denken im Namen aller Ange­
h ö r i g e n 

Margarete Poganski 
geb. Krause 

jetzt Belecke Mohne, K ü l b e 13a 

Ein liebes Mutterherz hat 
a u f g e h ö r t zu schlagen. 

A m 2. Apr i l 1951 um 5.25 U h r 
entschlief sanft nach langem, 
mit g r o ß e r Geduld ertragenem 
Leiden unsere liebe, gute Mut­
ter, Schwiegermutter, G r o ß ­
mutter, Schwester S c h w ä g e r i n 
und Tante, Frau 

Alma Zielinski 
geb. Peters 

aus Scharnau, K r . Neidenburg 
im Alter von 71 Jahren 
Es war ihr nicht v e r g ö n n t Ge­
w i ß h e i t ü b e r das Schicksal 
ihrer beiden S ö h n e Fritz und 
Oskar G r ü n i n g (Zielinski) zu 
erlangen. 
In stiller Trauer im Namen 
aller A n g e h ö r i g e n 
T o „ „ v, Frieda Zielinski 
Langenhagen Hannover 
Lange S t r a ß e 65 
Sie wurde am Donnerstag, dem 

better ' Z U r I C t Z t e n R u * e «™ 

Allen die sie gekannt haben, 
iur 'Nachricht, d a ß unsere 
gute, treue H a u s h ä l t e r i n 

Maria Mindt 
nach schwerer Krankheit am 
H 12 1950 verstorben ist. 20 
Jahre hindurch hat sie unserer 
Familie die Treue gehalten und 
fs* mit uns auf die Flucht, ins 
d ä n i s c h e internierungslager 
und zuletzt nach S ü d w e s t -
Afrika gegangen. ^ ' « A n ­
h ä n g l i c h k e i t und stete Hilfs­
bereitschaft werden wir ihr 
nie vergessen. 

Dr F . Liedtke und Frau 
f r ü h . Rastenburg Ostpr. 

Farn. W. Pack 
Farm G r ü n e n t a l (SWA) 

Nach einem Leben voller M ü h e 
und Arbeit und den Verlust 
ihrer geliebten Heimat ent­
schlief sanft am 2. Apri l 1951 
unsere liebe Mutter, G r o ß ­
mutter. Schwester, S c h w ä g e r i n 
und Tante, Frau 

Lisette Gerull 
geb. Dreher 

aus Pr.-Holland, i m 78. Le­
bensjahre. 

In stiller Trauer 
Richard Gerull und Frau 

Thea, geb. Hinsch 
und Kinder 

Julius Gerull und Frau 
Johanna, geb. Kromath 

Georg Gerull 
Margarete Erle 

geb. Gerull , und Sohn 
Herbert Klein und Kinder 
Anna Naseh als Schwester 

und Kinder 
Otto Brinkmann und Frau 

Auguste, geb. Henning 
Hamburg, B ö r s e n b r ü c k e 3. 

A m 27. M ä r z 1951 nahm Gott 
meine geliebte Mutter, unsere 
G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r , 
Frau 

Florence Bienko 
geb. Scheurich 

nach soeben vollendetem 85. 
Lebensjahre zu sich in die 
ewige Heimat. Jahrelang hat 
sie mit g r o ß e r Geduld und E r ­
gebenheit ihre schweren Le i ­
den ertragen. 
In tiefem Schmerz, zugleich 
im Namen meiner Kinder 

Sabine Meyer-Simon 
geb. Bienko 1 

Heidelberg, den 27. M ä r z 1951. 
P o s s e l t s t r a ß e 6 

Weinet nicht, Ihr meine Lieben, 
g ö n n e t mir die ew'ge Ruh', 
denkt, wie ich gelitten habe, 
eh' ich s c h l o ß die Augen z ü . 
A m 24. Febr. 1951 starb einsam 
und verlassen nach s e c h s j ä h ­
riger Trennune, immer noch 
auf ein Wiedersehen hoffend, 
fern von allen ihren Lieben, 
in Mensguth, Kreis Orteisburg, 
meine liebe Frau, unsere ge­
liebte, stets treusorgende Mut­
ter, gute Omi, Schwester und 
Tante, Frau 

Luise Nieswandt 
geb. Freytag ' 

im 69. Lebensjahr. 
Alle unsere vielen B e m ü h u n ­
gen, sie zu uns zu bekommen, 
blieben erfolglos. Nun ruhet 
sie in Heimaterde. 
In tiefer, schmerzlicher Trauer 
im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Ludwig Nieswandt 
Ludwigsburg-Hoheneck 
H a r t s t r a ß e Nr. 20 
fr. Mensguth, K r . Orteisburg. 

Fern ihrer geliebten ostpreu­
ß i schen Heimat entschlief sanft 
am 20. Dez. 1949 nach schwerem, 
mit g r o ß e r Geduld ertragenem 
Leiden meine herzensgute Mut­
ter 

Marie Baginski 
geb. Rudzio 

im 61. Lebensjahre. 
Sie folgte meinem treusorgen-
den. geliebten Vater 

Johann Baginski 
Lyck/Ostpr. 

der 1945 beim Russeneinfall 
sein Leben lassen m u ß t e . 
Dieses zeigen in tiefem Schmerz 

Marta Zander 
geb. Baginski 

Joachim Zander 
Landgerichtsrat 

Ingrid Zander 

Meppen/Ems, Apr i l 1951. 

A m 30. März 1951 entschlief 
einsam und verlassen, n o t * i m 
mer auf ein Wiedersehen haf-

UeSen^'unsere 1 KS ^ 

Scharlotte Pofalla 
geb. Schwidder 

5 ? e . V 0 r i h l e m 7 5 " Lebens-

s i e ^ n n ^ 6 1 ^ B e m ü h u n g e n 

£ Är3£F«g£J Trauer auei A n g e h ö r i g e n 

n , - , u K a r I P o f a " a 
früh S o l t a u /Hannover 
[ o s t p r J ) a k U n e n ' K r - Angerburg 

A m 1. Ostertag ist meine liebe 
' ' a u . unsere gute Mutter, 
• S c h w i e g e r m u t t e r und Oma, 
f iau 

Auguste Nagel 
geb. Wcnzewski 

nach schwerer Krankheit Im 
r , v o n 75 Jahren sanft ent­

schlafen. 

Im^ Namen aller Hinterbi:ebe-

Michael Otto Nagel 
Z u g f ü h r e r i. R. 

(16) Grossalmerode 
im A p r i l 1951 

f i ü h e r Lyck/Ostpr., Falkstr. 21 

A m 31. März verstarb nach 
Kurzer Krankheit unser liebes 
r 1 aulein 

Erna Neumann 
aus K ö n i g s b e r g / P r . 

eeb. 13. 5. 18S9 in Eydtkuhnen. 
Es trauern um sie 
r - , d ! e , I n s a s M ' n d e « Altersheims 
Gut Hahle, Stade Elbe. 

J 


